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V o r r e d e, 


Indem der Verfasser diesen unter manichfal tigern 
Trübsal ausgearbeiteten zweiten Theil der Oeffcnt- 
lichkeit übergiebt, hält er es für eben so überflüs- 
sig, an das billige Urtheil der Vernünftigen zu ap- 
pelliren, als gegen das gehässige Urtheil der Ucber- 
müthigen zu protestiren, in der festen Uebcrzeu- 
gung, dass das eine wie das andere über ihn erge- 
hen wird; dem erstem wird die deutsche Ehrlich- * 
keit ungeheissen Bahn brechen, dem andern wird 
Thür und Thor geöffnet bleiben, so lange es noch 
Leute giebt, die es sich angelegen seyn lassen, Al- 
les, was aus einer gewissen Schule kommt, schlecht- 
hin zu annihiliren, und Organe, die zu diesem 
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Zwecke wissentlich sich missbrauchen lassen. Wenn 
man auch dergleichen Unredlichkeiten, wie billig, 
verachtet und ruhig über sich ergehen lässt, so muss 
es doch für den wahren Freund der Wissenschaft 
höchst niederschlagend und beunruhigend seyn, wenn 
er sieht, wie das Wesen und der Zweck der Wis- 
senschaft selbst von ihren Pflegern verkannt wird. 
Kann man es gut heissen, wenn die Arbeiter an ei- 
nem grossen Bau, statt einmüthig zusammen zu wir- 
ken, einander vom Gerüste herunter stossen, oder 
wenn der Nachbar dem Nachbar, dem das Licht 
ausgegangen ist, mit seinem Lichte das Haus über 
dem Kopfe ansteckt? Wer so im bürgerlichen Le- 
ben timt, der ist als gemeiner Verbrecher dem Ge- 
setze verfallen; thut aber einer so im höheren wis- 
senschaftlichen, so kann ihn freilich kein weltlicher 
Arm erreichen, aber er richtet sich selbst vor der 
Welt, er verscherzt die Achtung der Besseren, er 
zeigt, dass er seinen Lebenszweck verfehlt, indem 
er bei aller Gelehrsamkeit doch für seinen sittlichen 
Theil aus dem Alterthume, dem grossen Borne sitt- 
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licher Cultur, nichts mit hinweggebracht hat; ihm 
dürfte wohl ein Theil der Schuld zugeschrieben 
werden müssen, wenn die grosse Lebensfrage über 
den Humanismus und Realismus zu Gunsten des 
letzteren entschieden werden sollte. 

Was die Art der Bearbeitung betrifft, so ist 
diese im Ganzen hier dieselbe wie im ersten Theile ; 
nur in Beziehung auf die Citate ist der Verfasser 
von dem früher eingeschlagenen Wege in so fern 
abgewichen, als er die Hauptstelle jedesmal im Ori- 
ginal mitgetheilt hat; er glaubt dadurch den Lesern, 
denen nicht alle die angezogenen Schriftsteller gleich 
zur Hand seyn dürften, einen wesentlichen Dienst 
geleistet zu haben. Neuere Schriften sind, so weit 
es möglich war, gewissenhaft benutzt, namentlich 
die trefflichen und für eine Darstellung der Ge- 
schichte der römischen Beredtsamkeit unentbehrli- 
chen Vorarbeiten von Ellendt und Meyer und die 
Untersuchungen über die römische Litteraturge- 
schichte von Bälir und Bemhardy. Einiges ward 
vergebens gesucht, Anderes kam zur Benutzung zu 
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spät, wie z. B. Luzacs Monographie über Horten- 
sius, welche der Verfasser, nachdem er auf mehre- 
ren der bedeutenderen Bibliotheken Deutschlands 
vergeblich darum nachgesucht, jetzt erst auf buch- 
händlerischem Wege erhalten hat 

Leipzig, am 18. Juni 1835. 
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Einleitung. 

i i- 

Die Beredfsamkeit im engeren Sinne, die rednerische, 
besteht (subjectiv) in der Fälligkeit oder (olyectiv) der 
Kunst, iin ungebundenen iniiudlicbeu Vorträge die mög- 
liclist vollendete Kedefortn mit der Macht überzeugender 
(«runde so zu verschmelzen, dass Gefühl und Verstand 
des Hörers gleich afficirt, sein Wille bestimmt und die 
beabsichtigte Scclcnstimmung in ihm hervorgebracht wird. 
Hauptzweck der Geschichte der römischen Hcrcdtsam- 
keit ist es daher, die Entwickelung und Ausbildung, die 
maniclifaltigcn Schicksale und Umwandlungen jener Fä- 
higkeit und Kunst bei den Körnern in Gleichzeitigkeit 
und Aufeinanderfolge zu ermitteln und darzustellen. 
Wir beschränken Uns nur auf das alte Rom. 

§ 2 . 

Demnach werden folgende Gesichtspttnctc ln einer 
Geschichte der römischen Rcredtsainkeit fcstznhalten scyn : 

I. Historische Entwickelung derjenigen psychologischen 
und politischen Verhältnisse, unter denen die Bcredt- 
samkeit zuerst als blosse Fälligkeit geübt ward, dann 
zur Kunst sich objcctivirtc, fortbildete und wiederum 
verfiel. 

II. Darlegung der Zustände der Bercdtsamkcit als Fä- 
higkeit und Kunst zur Zeit ihres Entstehens, Fort- 
gangs und Verfalls, in doppelter Beziehung t a) auf 
die Ausübung — Redner — b) auf die theoretische 
Begründung derselben — Techniker — , verbunden mit 
möglichst genauer, aus den (Indien selbst geschöpf- 
ter Darstellung der wesentlichsten Lebcnsschicksale 
der Redner und Techniker, mit gewissenhafter Wür- 
digung ihrer Verdienste, mit vollständiger Aufzählung 
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und Charaktorisirung ihrer Schriften, mit umsichtiger 
Mittheilung des Wissenswürdigsten aus dem Gebiete 
der Bibliographie. 

Je mehr aber, was unverkennbar ist, die Quellen, 
auB denen wir schöpfen müssen, bald lückenhaft, bald 
voller Widersprüche, bald durch offenbare Fehler und 
Unwahrheiten, die selbst oft in die neueren Arbeiten über 
diesen und verwandte Gegenstände übergegangen, ent- 
stellt sind: um so wünschenswerter und nöthiger ist ein 
kritisches Verfahren bei Darstellung der Geschichte 
auch der römischen Bcredtsnmkcit. Denn nur mit Hülfe 
der Kritik sind wir im Stande jene Lücken auszufüllcn, 
jene Widersprüche zu lösen und jene Fehler und Un- 
wahrheiten zu entdecken und zu berichtigen. 

§. 3 . 

I. Quellen. Die Gesainmtgcschichte der altrömischen 
Beredtsamkeit hat kein Schriftsteller des Altcrthums 
zum besonderen Gegenstände seiner Untersuchungen 
gemacht, einzelne Abschnitte derselben nur Wenige '). 
Die Ergänzungen zu diesen wie zu den nicht beson- 
ders bearbeiteten Epochen liefern mit wenigen Aus- 
nahmen alle historische, philosophische, rhetorische 
und grammatische' Schriftsteller des Altcrthums 2 ). 

H. Ilülfsmittel. Einen untergeordneten Werth haben, 
insofern sie erst ans den genannten Quellen geflossen 
sind, die tlieils universellen, tbeils specicllen 
Bearbeitungen der Geschichte der römischen Beredt- 
samkeit aus der neueren Zeit, ln ersterer Hinsicht 
ist im Ganzen bis jetzt nur wenig geschehen. Zwar 
bildet die Darstellung der Geschichte der römischen 
Beredtsamkeit einen Hauptabschnitt in den Werken 
über allgemeine Litteraturgeschichte 3 ) sowohl als in 
denen über die römische insonderheit 4 ), aber doch 
immer nur als Verbindungsglied in der Reihe der 
übrigen Thcile der Litteratur. Eine besondere, unab- 
hängig für sich bestehende, vollständige Geschichte 
der römischen Beredtsamkeit giebt es noch nicht, 
doch ist neuerdings dazu durch vollständige Samin- 
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limg der Fragmente der rümlischcn Redner ein fester 
Grund geiegt worden s ). Bei Weiten» mehr ist in 
letzterer Hinsicht, zur Erörterung einzelner Theile 
dieses Gegenstandes, sowohl in historischer * i ) als in 
ästhetisch -kritischer 7 ) und bibliographischer 8 ) Be- 
ziehung namentlich in der neuern Zeit von deutschen 
Gelehrten geleistet worden. Durch dies« Vorarbeiten 
ist eine kritische Geschichte der römischen Beredt- 
samkeit erst vorbereitet und möglich gemacht w orden. 

1) Eiben eigentlichen historischen Abriss hat nnr Cicero in seinem 
Bfuttis für die Zeit der Republik geliefert. Er kann daher für diese 
Periode als Grundlage betrachtet Werden, während alle die Uebrigen, 
selbst die Hauptschriftsteller, M'ie QuinCtilian, TaCiths ü. Seneca, 
durch allgemeine Schilderungen oder beiläufig gegebene Notizen nnr 
aiisfüllen u. ergänzen. Das Nähere unten gehörigen Orts. 

2) Namentlich Livlus, TaCitüs, Suetonius, Plutareh — Cicero, Se- 
neCa — Quinctilian, SeneCa rlietor — Prisciamts, Kestüs, Nonius — 
Plinids, Gellins, Valerills Maximus. 

3) S. Th. I. 4, 3. S. <5. 

4) J. A. Fabricii Bibliöthecä latlba, Hamb. 169?. 8. Cd. V. mtet. 
et emchd. ihid. 1721. III Voll. 8. Vcnet. 1728 II Voll. 4. Melius 
delecta, fectitis digestä et auCta, diligentia J. A. Ernesti , I.ips. 1779. 
III Voll. 8. (ein vierter von Beels versprochener erschien nicht). — 
G. E/ili. Müller hist. krit. Einleitung Zu nbthigef Kenntniss iind 
nützlichem Gebrauch der alten lat. Schriftsteller, Dresden 1747—1751. 
V. Thle. 8. — G. TlraboSchi storia della letterattirä llaliana, Modena 
1772. ff. X Voll. 4. Rom 1785. XII Voll. 4. Moden. 1787. VIII Tom. 
ln XV Partt. 4. Firenze 1805 IX Tom. 8. Im Auszug : deutsch, 
doch unvollendet, von Ch. J. Jagemann, Geschichte der freien 
Künste und Wissenschaften in Italien, Leipzig 1777 ff. III Bd. in 6 
Thl. 8. f Cal. vou F. V. Burbaconi , compendio della storia letteraria 
d’Italia, Milano 1839. 8. — T. C. Harles brevlor notitia litteraturae 
romanac, Llps. 1789. 8. Supplement.! ad brev. not. litt. rom. II Partt. 
Lips. 1799. 1801. 8. Snpplem. III. ed. C. F. ff. Klügling, Ltps. 1817. 
8. (in us. scbolar. Llps. 1803 u. 1819. 8.) Harles introductlo ln no- 
titiam litteraturae Rom. Nürnb. 1781. Lips. 1794. II Voll. 8. — F. 
A. Wolf Geschichte d. rüra. Literatur; ein Leitfaden zu Vorlesungen, 
Halle 1787. 45. 8. 8. — Fr. Schöll histoire de la Litterature Ro- 
maine, Paris 1815, IV Voll. 8. — Jan. TU. Bergmann comment. de 
litterarum conditione apud Romanos inde a hello Puniqo priino usqne 
ad Vespasiannm, Lugd. Bat. 1818. 4. — Fest. Cavriani storia delle 
scienze, lettero ed artl dei llomani, della fondazione di Roma etc. 
Maulova 1823. 8. — P. h. Gingnene , ' storia delia le'teratura 
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italiana; traduziouc da B. Perotti , con no(e ad illustrazioni ; ed. rt- 
vista suir originale francese. Firenze 1826. Voll. VI. 8. — John 
Dunlop history of Roman Litcratnre during the Augustean age, Lon- 
don 1823 — 1828. III Voll. — Jo. Chr. Fel. Bähr Geschichte der 
römischen Literatur. Carlsriihc 1828. 8. 2te vielfach vermehrte uud 
berichtigte Ausg. ibid. 1832. 8. — J. P. Charpentier (de Saint- 
Prest) etudes inorales et historiques sur la literature Romaine depuis 
son origine jnsqn’ a nos jours. Paris 1829. 8. — G. Bernhard!/ 
Grundriss der Römischen Lilteratur, Halle 1830. 8. — Die in Verbin- 
dung mit der griechischen Lilteratur erschienenen Bearbeitungen der 
römischen s. Th. I. S- 4, 4. S. 5. f. 

5) Oratorum Romanorum Fragmeuta ab Appio inde Caeco et M. 
Porcio Catone usque ad Q. Aureliura Symmachum. Collegit atque il- 
lustravit Uenr. Meyerus. Turici 1832. 8. (Vgl. Hall. Lit. Zeit. 1834. 
Jan. Nr. 18. S. 89—94. u. Hühner in Jahns Jahrbb. 1834. XI. 3. S. 
275 — 280. mit krit. Nachträgen aus Pariser Mss.) 

6) Andr. Schott de Claris aptid Seneoam rhetoribus, zuerst in der 
ed. Commeliniana operum Senecae vom J. 1603 u. 1604, darauf ver- 
bessert in den Pariser Ausgg. von den J. 1607. 1613. 1619. 1627. u_ 
ln der Genfer von de Juges 1628. 8. Th. I. Vorrede 8. X. vergl. 
Walz in den Heidelb. Jahrbb. 1834. Heft 4. Nr. 23. 8. 365. n. G. II. 
B. in den Giitting. gel. Anz. 1832. Nov. 8t. 181. — Burii/ny sur 
Peloqueuce eher, les Romains, in den Jlemoires de l’Academte des 
lnscriptions L XXXVI. p. 34. sqq. (wenig mehr als ein Auszug aus 
Cicero's Brutus). — 1. C. F. Manso über das rhetorische Gepräge 
der Römischen Lilteratur, Brest. 1818.4., wieder abgedruckt in Dess. 
vermischten Abhandlungen n. Aufsätzen, Bresl. 1821.8. S. 80 — 86.— 
Frid. Kllendt Prolegoinena bistoriam eloquentiae Romanae usque ad 
Caesares primis lineis adumbrantia, vor seiner Ausgabe des Brutus, 
Kcgiinont. Prnssor. 1825. 8. p. 1. — CXL1I. — Anderes ist schon 
Th. I. $. 4, 6. 8. 6. f. mit angeführt» Ueber Einzelnes weiter unten 
zu seiner Zeit. 

7) Zu den Th. I. g. 1, 8. 8. 2. genannten Schriften ist noch hinzti- 
zufiigen A. Gu. E mesti Vindiciae panegyrisiarum , in dessen Opusc. 
orator. philol. Lips. 1794. 8. p. 159 — 172. u. de panegyr. eloqu. Ho- 
uauor. attreae quidem aetatis, ibid. p. 173—184. — H. A. Schott com- 
mentatio philologico-aesthetica, quaCiceronis de iine eloquentiae seu- 
tentia examinatur et cum Aristotelis, Quinctiliani et recentiorum 
quorundam scriptorum decretis'comparatur. Lips. 1801. 4. — K. Jahn 
Ueber Beredtsamkeit u. Rhetorik, Bern, 1817. 8 . — Car. Th. Schmidt 
Cethegus sive de eloquenlia secuudtim naturtun, dignitatem, ambitnm, 
tractationem, viam rationemqtte, qua se sensiin explicuit apud Grae- 
cos atque Romanos. Lips. 1834. 8. — Auf die römische Beredtsamkeit 
insbesondere bezüglich: Ch. A. Cloditis de praesidiis eloquentiae Ro- 
manae, Lips. 1762. ' — Aul. van Goudoever oratio de diversa elo- 
queutiae Romanae conditione libera republica et sub imperatoribus, 
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in den Commenti. Latt. tertiae classis Instituli Belgicl Vol. UI. Am. 
Btelod. 1834. 

8) S. Th. I. §• 4, 7. S. 8. u. Zusätze S. 343. Dazu jetzt F. L. 
A. Schweiger Handbuch der classischen Bibliographie n. Th. in 2 
Abtlieilg. Lateinische Schriftsteller. Lips. 1832. 1834. 8. 

§• 4. 

Um nun das Gebiet der römischen Bercdtsamkeit 
leichter übersehen und durchdringen zu können, ist es 
nöthig, dasselbe in gewisse Epochen zu zerlegen. Nach 
den ewigen Gesetzen des Wechsels und Fortschreitens 
ergeben sich die Epochen des Entstehens, der Blüthe, 
des \ erfalls und der Entartung, welche auch hier ihre 
Verwirklichung finden. Die Geschichte der römischen 
Beredtsamkeit soll demnach in folgenden drei Hauptab- 
schnitten abgehandelt werden. ! 

I. Hauptabschnitt. Rom unter den Königen, von 
Erbauung der Stadt bis zum Jahre 244. Zeit des 
Entstehens. 

II. Hauptabschnitt. Rom als Freistaat, vom Jahre 
244 bis zum Jahre 734 nach Erbauung der Stadt. 
Zeit der Entwickelung und der Blüthe. 

III. Hauptabschnitt. Rom unter den Kaisern, vom 
Jahre 30 vor Christi Geburt bis zum Jahre 476 
nach derselben, oder bis zur Auflösung des weströ- 
mischen Reichs. Zeit des Verfalls und der Entar- 
tung. 


I. Hauptabschnitt. 

Rom unter den Königen, von Erbauung der 
Stadt bis zum Jahre 244. 

Zeit des Entstehens. . 


§• 5. 

Bevor wir zu den Anfängen der römischen Beredt- 
samkeit selbst übergehen können, ist es nöthig, diejeni- 
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gen Bedingungen in’s Auge zu fassen, welche da seyn 
mussten, ehe die Beredtsamkcit sich entwickeln konnte: 
das römische Volk und seine Sprache. Den Ursprung 
beider mit Sicherheit nachzuweisen, ist eine Aufgabe, 
deren vollkommene Lösung bei dem Verluste der ältesten 
schriftlichen Urkunden und dem unvereinbaren Wider- 
spruche der uns überlieferten Nachrichten in das Bereich 
der Unmöglichkeit gehört. Alle Versuche, diess grosse 
Rüthsei zu entziffern, tragen demnach die Farbe einer 
mehr oder weniger geistreichen Hypothese und schwan- 
ken Einsturz drohend auf den unsicheren Stützen divina- 
torischer Combination in dem schrankenlosen Reiche der 
Möglichkeit umher. Wir überlassen diese fata morgana 
den Historiographen und Linguisten, und begnügen uns 
hier die nothwendigsten Umrisse, selbst mit Verzichtung 
auf durchgängige Schärfe und Sicherheit, nur als einlei- 
tende Bemerkungen hinzuwerfen. 

§. 6 . 

Volk. 

Das Missliche, wie bei allen urgcschichtlichen Un- 
tersuchungen, so auch hier, ist der Mangel eines festen 
Anfangspunctes. Wir werden mitten in eine Masse durch- 
einander wohnender Völkerschaften gleichsam hineinge- 
stossen, ohne zu wissen, woher sie gekommen und wie 
sie im Laufe der Zeit die verschiedenen Wohnsitze er- 
langt, in denen wir sie linden. Eine unbefangene Be- 
trachtung der physischen Beschaffenheit Italiens macht 
es unwahrscheinlich, dass dasselbe Ureinwohner gehabt 
habe; vulcanische Revolutionen im Süden und Ueber- 
schwemmungen im Norden deuten auf spätere Ansiede- 
lung unverkennbar hin. Die Lage des Landes lässt die 
Annahme einer doppelten Einwanderung zu, der einen 
zu Lande aus Norden, der andern zur See aus Osten, 
eine Annahme, welche theils auf dem Wege der Tradi- 
tion, theils auf dem der Sprachforschung ihre Bestäti- 
gung findet. Die östliche ist zweifelsohne für eine grie- 
chisch- pelasgische, die nördliche vielleicht für eine kel- 
tische zu nehmen. Durch den Nebel verworrener Ucber- 
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licfcrungcn hindurch lässt sich nun in unbestimmter Zeit 
eiuc allgemeine Völkerbewegung erkennen, welche, in 
ihren Ursachen unbekannt, dennoch, weil sie zuerst ge- 
trennte Müssen zeigt, als erster wiewohl in grauer Ferne 
versch wimmender geschichtlicher Anfang Italiens betrach- 
tet werden kann. Hier regen sich zuerst, doch nicht in 
scharfer Begrenzung, im Siid- Osten illyrische, im Süd- 
Westen oskische Völkerstämme, nördlicher und in der 
Mitte Italiens der grosse, aber unterliegende Stumm der 
Siculer, ferner die Sabiner und Umbrer, an diese gren- 
zend endlich iin Norden die Etrusker und die Ligurer. 
Mitten unter diesen Stämmen bildete sich in Latium, je- 
ner Völkerscheide zwischen Nord und Süd, der Wiege 
Roms, aus dem durch feindliche Berührung wie durch 
friedlichen Verkehr entstandenen Gemisch der umwoh- 
nenden Eingebornep ,( Aborigines) ein neues Volk, die 
Latiner. 

Mit Uehcrgehmig der altern unkritischen Schriften seyen hier nur 
folgende, wiewohl im Wesentlichen von einander abgehende Schriften 
genannt : L, de Beau/ort diss. sur l’incertitude des cinq Premiers 
Riedes de l’histolre romaine, ä la Haye 1750. II Voll. 12. Gius. Mi- 
cali l’Ilalia avanti il dominio dei Romani, 9. ed. Milano 1826. IV Voll. 
8. Hess, storia degli antichi popoli Italiani, Firenze 1832. G. B. 
Niehuhr römische beschichte, I. Th. (Berl. 1811. vgl. Schlegel’* 
Recens. in den Heidelb. Jahrbb. 1816. Nr. 54. IT. 2. Aufl. 1827. II. 
Th. 1812. 1830. III. Th. 1832 ) 3. Aufl. 182a M r . Wachsmuth die 
ältere Geschichte des römischen Staates, Halle 1819. 8. Vgl. K. O. 
Müller die Ktrnsker, I. Th. (Breslau 1828. 8.) Binleit. S. 1. — 70. 
G. Gu. H. Curtius de antiquis Italiae incolls, Pars I. Gryphisw. 1829. 
8. R. v. Lilifnstern nur Geschichte der Pelasger.ymd Ktrusker, so 
wie der altgriech. und altital. Völkerstärame iiberh. Graphische Con- 
structionen nach Hirt, Männert, Niebuhr u. O. Miilltr. Berl. 1831. a 

§• 7 . 

Sprache. 

Dass in der That eine solche Völkcrmischung statt- 
gefunden haben müsse, dafür liefern die Sprachübcrrcste 
des alten Italiens, so gering und unzusammenhängend 
sic auch sind, den sprechendsten Beweis. Durchgäugig 
lassen sich iu ihnen zwei Elcmeute nachwcisen, ein grie- 
chisches und ein nicht -griechisches J ); sie bilden deui- 
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nach, je nachdem das eine oder das andere in ihnen 
überwiegend ist, eine grosse Kette, deren erstes Glied 
im Griechischen wurzelt. Die übrigen Glieder folgerecht 
auziircihcn ist hei der Mangelhaftigkeit der sprachlichen 
Ueberreste unmöglich ; doch lässt sich mit ciuiger Sicher- 
heit das griechische Element durch das Sictdische, La- 
teinische, Oskische, Samnitische, Satanische und Um- 
brisciie Idiom bis in das Tuskisehe hinein verfolgen, 
von deuen das letztere, dem Griechischen und selbst 
dem Lateinischen schroff entgegenstehend, als üusscr- 
stes wiederum in einem nicht-griechischen Sprachstamin 
wurzelndes Glied gedacht werden mag z ). Dass dieses 
nicht griechische Element zum Tkeil wenigstens ein kel- 
tisches oder germanisches sey, unterliegt fast keinem 
Zweifel; alleiu desshalb die lateinische Sprache unmit- 
telbar aus dem Germanischen herleitcu zu wollen *), ist 
eben so unkritisch, als die griechische 4 ), oder gar eine 
der orientalischen Sprachen 8 ) für deren Mutter zu er- 
klären. Eine durchgängige Verw andtschaft der Sprachen 
kann nach den neuesten Untersuchungen und Entdeckun- 
gen nur der ßefangene noch in Zweifel ziehen; aber 
nicht minder befangen sind diejenigen, welche die dem 
irdischen Auge unerkennbaren Gesetze der Natur wie 
mensoblicho Satzungen in einen wohl sehemat isirten Codex, 
und die ganze grosse Welt der freien Sprachbiidungen 
in die engen Räume eines Ahnensaales einzwängen wol- 
len, wo noch der späteste Enkel die Reinheit des stamm- 
vätcrliohen Mutes in seinen Zügen trägt. Die lateini- 
sche Sprache ist aus wilder Ehe entsprossen, vom Nor- 
den gezeugt, vom Süden empfanget), ohne väterliche 
Leitung und mütterliche Sorge hinausgestosseu in die 
Wildniss und dort unter Kriogeslärm und Schwerterge- 
klirr aufgewachsen zu jener Kräftigkeit und Gedrungen- 
heit, die ihre Dauer bis zur Ewigkeit befestiget hat. 

1) Dionys Italic. Ant. Born- I. 80 Quinot. Inst. orat. I. 6, 8t. 

2) Die ungrieoliischcn Ausdrücke hei den Syraknsiern Epicharrans 
und Mophron finden sich meist in der lateinischen Sprache wieder; 
das Oskische muss dem Latein sehr geiihnelt haben, da man zu Rom 
die im Oskischen Dialekte gegebenen Atellauen verstand (Slrabo V. 
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p. 803.), was sich übrigens auch durch eine Vergleichung der Sprach- 
Überreste ergiebt; das Samnitische war genau mit dem Oskischen 
verwnndt (Liv. X. 20.), entfernter das Sabinische; weit griisser noch 
ist das Uebergewicht des ungriechischen Bestandtheils in der l’inbri- 
schen (nach Müller sind die sieben sogenannten Eugubinischen Ta- 
feln , im J. 1444 bei Gubbio , dem alten Kugubium , gefunden , wovon 
zwei 'mit lateinischer, fünf mit etrurischer Schrift geschrieben sind, 
umbrisch; vgl. C. R. Lepsius de tabulis F.ugubfnis Part. I. Berol. 
1833. 8. Chr. Lassen Beitr. z. F.rkl. d. eugub. Tafeln. Erster Beitrag. 
Bonn 1833. 8. u. Biilir Gesoh. d. röm. Litt. §. 21. S. 63.) n. der 
Etrurischen Sprache, welche lewere von den Römern förmlich er- 
lernt werden musste (Liv. IX. 30. X. 4). l)as Einzelne s. bei Müller 
Etrusker Einleit. Cap. I. Wie unsicher aber im Ganzen die Beweis- 
führung sei, zeigen z. B. die direct von eiuander abweichenden Mei- 
nungen der Gelehrten über das Siculische , woraus nach Müller 
S. 13. f. das griechische, nach Wachsmuth Itijin. Gesch. S. 78. und 
Grotefend in Seehode’s N. Arohiv. f. Philolog. 182». N. 32. das un- 
griechische Element in die lateinische Sprache gekommen wäre. „In 
allen diesem würden wir viel klarer sehen, wenn wir nicht immer 
blos einen sichern Ausgangspuuct, das Grieohisolie, hätten, und 
von da aus das ungriechische Element wie eine unbekannte Grösse 
berechnen müssten: woher es kommt, dass wir mehr von dessen 
Verschiedenheit , als dessen verwandtschaftlichem Verhältnisse zum 
Griechischen sagen können.“ Müller a. 0. S. 44. 

3) Jo. L. Praschius d. orig. Germanica ling. lat. Ratisbon. II. diss. 
1686. 1689. J. N. Funccius d. orig, et pueril. lat. ling. Marburg. 
1735. 4. Zulezt E. Jäkel der germanische Ursprung der lat. Sprache 
und des römischen Volks. Breslau 1830. 8. Die Schriften von Jenlseh, 
Kanne , Bernd , Eckert u, Frenzei über die Verwandtschaft beider 
Sprachen s. Th. I, §. 11, 2. S. 16. f. Vgl. Ramshom lat. Synonymik. 
Th. I. S. XL ff. 

4) Matth. Martlnii lcxicon philologicum , Trai. Bat. 1711. II Voll, 
f. Ger. Jo. VosfU etymologicuin linguae latinae. Kdit. nova. Acc. 
Mazochii etymologiue. Ncnp. 1762. II PP. f. Jo. Dan. a Lennep cty- 
mologicuin linguae graecac, cur. Kv. Schcidiits ; adicctus est index 
etymologicus praecipuarum vocum latinarum. Trai et Lugd. Bat. 1808. 
8. Struve über die lateinische DeoUnation, Königsberg 1823. n. A. 
.V. Ha Ich hist, crit. ling. lat, I. g. 4. 3. Ramshom a. O. Th. !• 
S. X. f. 

3) Maria Ogerius Grneoa ot Ialina lingua hebraizantes sen de gr. 
et lat. linguae cum hebraica affinitate libellus, Venet. 1764. Neuer- 
dings besonders das Sanskrit. S. Pnulini a S. Bartolmnaeo diss. 
de latini sermonis qriginc et cum orientalibus linguis conuexionc, 
Rom. 1802. 4. Vgl. Bopp vergleichende Zergliederung des Sanskrits 
und der mit ihm verwandten Sprachen; vier Abhandl. in der Samm- 
lung der Berlin. Akad. vom J. 1886 — 1828. Dess. glossarium Sanacrr 


tum, Berol. 1830. 4. K. TA. Johannsen die Lehre der lateln. Wort- 
bildung , nach Anleitung der vollkomninercn Bildungsgesetze des 
Sanskrit genetisch behandelt. Altona 1833. 8. E. Ph. L. Cuimherg 
de ulililate, quae ex nccurata linguae sanscritae cognitione in linguae 
graecac latinaeque etymoiogiam redundet. Hamb. 1833. J. Grimm 
Orammat. Th. I. S. 834 ff. 1054. ff. Ramshom n. O. Th. 1. S. XIII. 
ff. Th. II. S. VI. ff. 


§• a 


'■ Roms Urgeschichte. 

Die Entsthcungsgcschichtc Roms liegt liier fern; 
auch ist, nachdem dieselbe durch Nicbubr ihres mythi- 
schen Gewandes entkleidet worden , ihre Darstellung 
sehr misslich. Daher hier nur so viel als entweder zur 
Begründung des Folgenden gehört, oder der Zusammen- 
hang erfordert. So viel auch ausländische Sage zuge- 
diehtet haben mag, einheimisch war der Glaube an tro- 
isclte Einwanderer *) , einheimisch der an die Zwillings- 
briider pud die Wölfin*); historisch fest stellt, wenn auch 
nur in ihren Grundzügen, die Königsreihe von Romulus 
bis Tarquinius Superbus. Das Jahr der Erbauung Rom’s 
wird sich mit Bestimmtheit nie ermitteln lassen. Allein 
da es hier gilt, sich für eine bestimmte Ansicht auszu- 
sprechen, so nehmen wir keinen Anstand, uns mit Ver- 
werfung der Zeitrechnung des Varro für die durchgängig 
um eine Einheit geringere sogenannte catoniauische zu 
erklären, nach weicher Rom (am *21. April) im J. 752 
vor Chr. Geb. erbaut ist. Genügende Bestätigung findet 
diese Rechnung in den vom Staate autorisirten capito- 
linischen Consular - Fasten , welche vielleicht den ge- 
schichtskundigen C. Julius Caesar zum Verfasser ha- 
ben 8 ). Rom’s Anfäpge waren wild wie das Leben und 
die Sitten seiner Erbauer ; cs war nicht eine Anzahl 
Gleichgesinnter oder einem Stamme Entsprossener, 
welche aus Bedürfniss zu einem gemeinschaftlichen, ge- 
setzlichen Leben sich vereinigten , sondern eine bunte 
Rotte naturkräftiger Menschen, die zu persönlicher Si- 
cherung zusammentraten und froh des ihuen gegen jede 
Art drohender Rache gebotenen Asyls sich instinctartig 
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unter die ordnende, leitende und schützende Ilnud eines 
Einzigen beugten. Daher gleich mit Anbeginn die feind- 
liche Stellung gegen die Nachbarstaaten , die mit dem 
gewiss mehr durch Frevelmuth einiger Weuigcr hervor- 
gerufenen als durch die Nothwemiigkeit vom Oberhaupt 
gebotenen Haube der Sabinerinnen in offenen Kampf 
ausbrach. Romulus befestigt sein Werk durch sieg- 
reiche Fehde; Nuina Pompilius kräftigt cs nach innen; 
Tullus Uostilius im Kriege mit Alba, der mit dem Kampfe 
der Horatier und Curiatier. endigt ; Ancus Martius in 
fortwährender Fehde mit den Nachbarstaaten ; Tarqui- 
nius der Aelterc , korinthischer Abkunft , das römische 
Gebiet erweiternd , berühmt namentlich durch gewaltige 
Bauwerke; Servius Tullius mehr im Innern ordnend 
und freundschaftliches Anschliesseu an die Nachbarn 
suchend ; endlich Tarquiuius der Despot , mit dessen 
Vertrcibipig die Königsreihe schlicsst. 

1) 8. Ltv. XXIX. 18. XXXVII. 37. Justin. XXVIII. 1. XXXI. 8. 
Mehr bei S'irbuhr Hilm. Gcsch. Th. I. 8. 197. ff. Vgl. U'arlismiilh 
n. O. 8. 104. ff. Schlegel a. O. 8. 870. hält die Geschichte für eine 
Erfindung des Stesichonis. Vgl. auch ülrici Charakteristik der Anti- 
ken Historiographie S. 80. ff. 

8) S. Wachsmuth a. O. S. 182. ff. 

3) Nach Varro bei Censorin. d. dienst, c.21. ist Rom erbaut Olymp. 
6, 3. im Frühling des J. 733, naoh Cato bei Dionys. Halic. Aut. Rom. 
I. 74. 01. 6, 4. oder 732 vor Chr. Geb. Dem ersteren folgten Atti- 
cus, Cicero, Vellefus Patercuius, Plinitts, Taoitus, 
Dio Cassius, dem le/.tern Livius wenigstens bis zum fünften Jahr- 
hundert, Eusebius, Soli ntts. Von neueren Chronologen schlosseu 
sich an Cato an St. Pighiut, Anna). Rom. Antwerp. 1613. 3 Voll, f., 
und Tli. J. ab AlmeUtoetn , fastor. Rom. consular. lihb. duo, Amst. 
1705. 8. — au Varro Punvinius , fastor. lihb. V. Venet, 1538. f., 
C. Sigonius fast, consular. Venet. 1533. 1330. f. und Uhlius, der die 
zweite Ausgabe von Almeloveen’s Pasten, Amst. 1740. 8, besorgte. 
Die ersten Fragmente der fasti consulares capitolini wurden 
zu Rom im J. 1547 beim alten Tempel des Castor ausgegraben , und 
zuerst herausgegeben von Sigonius in den fast, consul. , dann von 
Gruter im Cqrp. Inscr. p. 2*9—297, von Piranesi, lapides Capito- 
lini 's. fast! consulares tisque ad Tib. Cacsaretn , Rom. 1762. f. , von 
Sanclemente , de vulgaris aerae emeudationc libb. IV. Rom. 1793. 
f., — neue Fragmente fand mau 1816. uud 1817., herausgegeben von 
B. Borghesi, nuovi frammenti di fasti cap. Milauo 1818. 1820. 2 Voll. 
4. , und von C. Fea , frammenti di fasti consolarC, Rom. 1820. f., 
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endlich (bis zum J. 76.5.) von J. C. M. Laurent , fasli consnlares 
capitolini , Altonae 1933. 9., welcher namentlich gegen Xiehulir die 
Richtigkeit der darin enthaltenen Zeitrechnungen zu erweisen sucht, 
und die Vcrmuthung aufstellt, sie seyen auf Caesars Verfügung 707 
im alten Tempel des Castor anfgestellt und dort fortgeführt worden 
bis zum J. 783., wo der Tempel eingestiirzt sei; Kaiser Augustus 
habe dem Tiberius den Wiederaufbau 764 übertragen , worauf die 
wiederhergestellten Fasten bis zum J. 841 fortgeführt worden seyen; 
daraus erkläre sich, warum weder Livius noch Dionysius von Ha- 
likarnass, welche uni’s J. 746 zu schreiben begonnen, dieselben be- 
nutzen konnten. — Nicht alle Historiugraphen des Alterthums stimm- 
ten dem Varro oder Cato bei; Po ly b ins bei Dionys. Ant. Korn. I. 
74. setzt die Erbauung der Stadt 01. 7, 3., ebenso nach Solin. l’olyh. 
c. 1. Ern tost henea, Apolladorus, C. Cornelius Nepos 
und Q. Lut at ins Catulus; Ennius bei Varro d. re rust. III. 1. 
gar in’s J. 870, Timacus bei Dionys. a.O. iu's J.814, und ebendas. 
Q. Fabius Pictor Ol. 8, 1. und L. Cincins Alimcntus Ol. 13, 
4. (738). — Alle gangbareq Annahmen endlich stüsst Xielmhr um, 
welcher in seiner Riim. Gesch. Th. II. 8. 638— 638. durch tiefe und 
alle Meinungen beherrschende Forschung auf das J, 746 als Jahr der 
Erbauung Roms kommt. „Diese Abweichung von dem allgemein Ein- 
geftihrten und Angewölinlen ist wahrlich eine unwillkommene Noth- 
wepdigkeit. Erst die Nachkommen können auch von dieser Abschaf- 
fung eingewurzelten Irrthums ungestörten Nutzen ziehen, wenn die 
Herstellung der römischen Geschichte in ihrem ganzen Umfang all- 
gemein angenommen und der alte Wahn völlig in Vergessenheit ge- 
rathen scyn wird.“ 8. 633. Fernere Forschung der Historiker von 
Fach muss diesen nicht ohne Widerspruch nufgenpmmenen (s. Lau- 
rent a. O. p. 114 — 118) Fund autorisiren; der Litterarhistoriker kann, 
ohpe den Gebrauch seiner Schrift unmiissig au erschweren, vom 
Gangbaren sich nicht entfernen. Um des Gegensatzes willen sey hier 
noch als litterarisoher Curiosltiit der Grundlegung zu einer geschicht- 
lichen Staatswissenschaft der Römer von Chr. L. Schulz (Köln 1833. 
8.) gedacht. — Vgl. im Allg. L. Ideler Handbuch der mathemat. und 
technischen Chronologie Th. II. S. 145—174. und Laurent a. O, p. 
63-114. 

• ' ' 

Anfänge der Beredtsatnkeit, 

Fragen wir nun nach den ersten Regungen der Be- 
redtsamkeit in dieser ersten Periode, so versteht es sich 
von seihst, dass hier von Bcredtsainkeit im technischen 
Sinne noch nicht die Rede seyn kann. UcheruU ging die 
Praxis der Theorie voraus*); erst das Bediirfniss stc- 
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tiger Bildung schuf Regeln und abstrahirte diese von 
den besten Mustern , die das Genie geschaffen. Die 
Bercdtsauikeit war überall zuerst eine subjectire, natür- 
liche, die Fähigkeit nach dem Bedürfnisse des Augen- 
blicks seine Gedanken in zusammenhängender Rede aus- 
zusprechen. Gleich mit Aubcginn des Staatslebens musste 
diese Fähigkeit reiche Nahrung finden und Bich geltend 
machen. Das Zusammenleben Mehrerer ist , wenn es 
nicht ein blosses fast undenkbares Vegetiren seyn soll, 
bedingt durch gegenseitiges Verständigen , durch Mit- 
teilung uiul Austausch der Ideen vermittelst der Spra- 
che. Bald musste cs selbst der rohe Naturmensch em- 
pfinden, dass in der Sprache der Zauber verborgen liege, 
wodurch seine Gefühle erregt, sein Wille bestimmt, sein 
Wissen erweitert werde; die Gewalt der natürlichen Bc- 
redtsamkeit konnte nicht ohne Einfluss auf die rohen, 
aber um so empfänglicheren Geiniitbcr seyn, und nichts 
weiter als dicss kann gemeint seyn, wenn hin und wider m 
von den Alten Staatengründung und alle Civilisation als 
Ausflüsse der Bercdtsauikeit dargestellt werden*). Na- 
türlich aber hielt sich diese Fähigkeit anfangs bei Be- 
schränktheit der Ideen und Bedürfnisse in der niedrig- 
sten Sphäre; nur wenige Begabtere traten aus ihr hervor, 
und uueh diese wohl weniger durch ein Lebergewicht des 
ihnen inwohnenden Geistes, als durch die Verhältnisse 
zu Sprechern gemacht. Je beengender also die Verhält- 
nisse in den Anfängen eines Volks sich zeigen , um so 
seltener wird bei ihm anfangs die natürliche Beredtsam- 
keit geübt worden seyn. 

1) Cic. d. or. I. 32, 14(1. verum ego haue vim iateUigo esse in 
pracceptis Omnibus, non ut ea sequuti oratores eloquentiac landein 
sint adepti, sed qtiae sua spante homines eloquentes facerent, ea 
quosdain observas.se atque id egis.se; sic esse non eloquentiam ex ar- 
tificio, sed nrtificium ex eloquentia natum. Vgl. ibid. c. 42. 

2) Vgl. Th. I. §. 10. S. 15. Dagegen Ellendt Prolegg. ad Cic. Brut, 
p. III. sq. 
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Die Verhältnisse in den Anfängen Ronfs waren be- 
engend; seine Verfassung war monarchisch, eine Ver- 
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tassung die, wie die Geschichte lehrt, eine freie selbststän- 
dige Entwickelung derßeredtsamkeit nicht leicht gestattet. 
Nur Einzelne konnten selbstthätig in’s öffentliche Leben 
eingreifen; die Gesanimthcit spielte eine untergeordnete 
Holle. Obenan stand der König als Oberfeldherr, Ober- 
nufseher des Cultus und Oberrichter, ihm gegenüber 
gleichsam als Gegengewicht der aus dem gleich bei 
Roms Gründung mit eingewanderten Adel gebildete Se- 
nat , stets in feindlicher Spannung mit der durch die 
Hiebs gestützten höchsten Gewalt. Doch ermangelte das 
Verhültniss der Staatsgewalten zu einander der Stetig- 
keit; die Formen wandelten sich ab, jenachdein der Kö- 
nig sich Eingriffe in die Rechte der Patricier erlaubte, 
oder der Senat bei der anfangs ihm zustehenden Kö- 
nigswahl intriguirte. Ward nun auch die Stellung der 
Plebejer besonders durch Servius Tullius und die Tnr- 
quinier gehoben , wur der Gcsammtheit auch zu den 
Versammlungen Zutritt gestattet, so hatte doch die Masse 
keinen Theil an der Staatsverwaltung, und somit blie- 
ben ihr auch die Schranken der Beredtsauikcit verschlos- 
sen. Dem Volke stand nur Abstimmung zu über die 
Gegenstände, welche der Senat ihm vorzulcgcn für gut 
fand ; oft entschied bloss der Wille des Königs. Das 
Recht zu sprechen war also im ausschliesslichen Besitze 
des Oberhauptes und des Senats ; in diesem Kreise müs- 
sen die ersten Proben natürlicher Beredtsamkeit abge- 
legt worden seyn. Dazu mag man noch gesandt schaff- 
liehe und die bei den Versammlungen der lateinischen 
Bundesstädtc im Hain der Fercntina gepflogenen Ver- 


handlungen rechnen. 



§• ü. 

Reden in den Büchern der Geschichtschreiber. 

Auf eine nähere Kcnntniss der bei diesen Gelegen- 
heiten gehaltenen Vorträge müssen wir, bis auf die ge- 
wiss der Wahrheit nahe kommende Vorstellung, dass 
sie über Frage und Antwort nicht weit hinausgegangen 
seyn mögen, verzichten. Denn dass die in den Werken 
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der alten Geschichtschreiber vorfiudlidien lleden von 
denen wirklich herrübren, denen sic in den Mund gelegt 
werden, glaubt jetzt Niemand mehr. Zwar gab es Aus- 
nahmen, wie Cato 1 ) und Fftnnius 3 ), welche Reden 
ihrer Zeitgenossen, die sic selbst gehört, oder gar solche, 
die selbst gesprochen sie in ihre Geschichtwcrkc auf- 
nalimen. Allein die Ausnahme gilt eben nur für ihre 
Zeit; für die älteste Zeit, die der Könige und die nächst- 
folgende , sind ihre rednerischen fJebcrlieferungcn eben 
so unzuverlässig als cs die aller übrigen Geschicht- 
schreiber für alle Zeiten sind. Von diesen verdient 
der schwatzhafte Dionysius von Ualikarnass 
gar keine Hcrücksichtigung 3 ) , der besonnenere Li- 
vius nur in so fern , als er wenigstens den Schein 
der Zuverlässigkeit gerettet hat. Nicht selten deu- 
tet er darauf hin , dass er die in der Darstellung 
der ältesten Zeiten befindlichen Reden aus irgend einer 
Duelle , ohne Zweifel aus den älteren Annalisten ent- 
lehnt habe 4 ), und cs findet dioss seine Hcstätigung da- 
rin , dass er auch fiir die späteren Zeiten aufgedrunge- 
nen rednerischen Ergüsse zum Theil nachweisliche Duel- 
len , namentlich Polybius benutzt hat 5 ). Allein dass 
desshalb seine Reden noch keineswegs als Originale zu 
betrachten sind, ergiebt sich schon nus der einfachem 
Thatsache , das ja auch die Duellen , aus denen er 
schöpfte, nur Erdichtetes enthielten, ferner aus der Art 
und Weise, wie er schriftlich damals noch vorhandene 
Rcdcu thcils auf das Original verweisend mit .Stillschwei- 
gen überging 0 ) , thcils willkülirlich umbildcte und dem 
Gcschinackc seiner Zeit zurecht machte 7 ). Wenn man 
übrigens schon iui Alterthum die Reden aus seinem Ge- 
schichtwcrkc nuszog und znsammenstclltc 8 ), so ist das 
nur ein Beweis, dass sie in stilistischer und rhetorischer 
Hinsicht sehr geschätzt und als passende Muster und 
Gebungsstücke fiir die Schule betrachtet wurden. Die 
Sitte endlich selbst, Reden in die geschichtliche Dar- 
stellung eiuzuflechtcn, bedarf weniger der Billigung oder 
der Verdammung, als vielmehr einer richtigen Bcurthci- 
lung aus dem Geiste der Zeit. Dass die Rede in den 
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Werken der alten Historiographen eine Iluuptrolle spielt, 
ist kein Wunder, wenn inan bedenkt, dass es im Leben 
selbst so war, wo nichts geschah, bevor cs nicht öll'cnt- 
lich lebhaft dnrchgesprochcn war. Daher dramatisirten 
sie die Geschichte und führten ihre Helden redend ein, 
indem sie dadurch zugleich sowohl die Individualität der 
Hauptchuruktere als auch die Motive ihrer Handlungen 
zu entwickeln und in lebendiger Wahrheit dem Leser 
Vorzufuhren suchten. So musste die Bearbeitung der 
Geschichte durchgängig mehr oder weniger künstlerisch 
werden. Missbrauch lag hei der einmal als Norm ange- 
nommenen Subjectivität der Auffassung und bei dem bald 
allgemein um sich greifenden rhetorisirenden Streben 
sehr nahe, und nur dieser Missbrauch , nicht die Sitte 
selbst, ist cs, gegen welchen einzelne Besonnene, welche 
die Forderung der Geschichte als höchster Potenz aller 
Realität an möglichste Objectivität erkannten, zu eifern 
sich bewogen fanden 0 ). 

1) S. unten §. 37, 6. Dass Cato, wie Andere der aelteren Ge- 
schichtschreiber (wie L. Calpurnius Frugi bei Gell. N. A. XT. 14, 
L. Coelius Antipater bei Festus s. v. topper, Cn. Gellins bei 
Gell. N. A. XIII. 81. u. s. w.) auch seine Vorfahren redend einfiihrt, 
zeigt z. B. das Fragment bei Gell. N. A. III. 7. 

8) 8. unten S- 38, 14. 

r 3) li'achsmuth rüm. Gesell. S. 46. charakterisirt ihn treffend 
„durch den lieblichen Köder fliesender Reden, gehalten zu einer Zeit, 
wo die Römer wohl kaum so viele Wörter sagten, als er Sülze hat 
(s. Menenms Rede VI. 83. cf. Liv. II. 33.), oder gar nicht gegenwärtig 
waren, reden zu können (so Coriolan. cf. Liv. II. 33.)“ 

4) I. 33. Tarquinlus orationem dicitnr habliisse. III. 67. ibi (Quinc- 
tium) in lianc sententiam loquutum accipio. VI. 40. Ap. Claudius dici— 
tur loquutus in hanc fere sententiam esse. Vgl. II. 38. VH. 30. 

3) S. Lachmann de fontibus historiarum T. Livii, Comm. I. p. 110. 
sqq. Comm. II p. 114. sq. Wachsmuth a. O. S. 43. f. 

6) So sagt er bei Cato’s Rede pro Rhodiensibus XLV. 83. non in- 
seram simulacrnm viri copiost quae dixerit referendo; ipaius oratio 
scripta extat Originum quinto libro inclusa. Vgl. XXXIX. 43. sq. 

7) S. die Rede Cato’s pro lege Oppia XXXIV. 3—4. Vgl. Lachmann 
I. 1. II. p. 18. 

8) Suet. Domit. c. 10. 

9) Zu den Th. I, §. 33, 13. angeführten Stellen sind noch hinzuzu- 
fiigen Polyb. II. 36. Dionys. Halle, vett. script. eens. III. 8. Lncian. 
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d. hist. «crib. o. 58. tjv di Ttota xctl Xdyovq iqovrrd t tva dtijff/j $tau 
ytiv y ftaXtara ftiv toixuta tw nqoodrtcn xctl rw nqctyftatt oixtla Xey£o&*>. 
Vor Allen Diodor. Sic. XX. 1. xotq tiq xaq loxoqtaq V7tcq/Jtijxetq d^/tq- 
yoqtaq 7taqcfi ßaXX.ovotv rj nvxvatq yqoj/ti voiq qryr oqtlatq dtxcUoiq dv rtq im - 
TtftijoEiEV . ov fiovov yaq xo üvveyeq x tjq ditjyqoetDq dict xrjv ur.cuqluv xtitv 
inetoayo/tivcav Xoyov öutanoxuV , aV.d xal xov q iXot tpoq iydvtov nqbq 
xrjv Tov nqd^cov intyvoxnv « v.airot ye xovq imdeixvvo &ai ßuVXojtivov ; 
Xoyov dvva ftiv P^eon xax tdlav d rjftrjyoqlaq xctl 7Tqeaßtvxtxovq Xöyovq , Pr 
di iyxrofua xctl \ poyovq xcd xdXXct xd xotavxa owxctxxto&cu * rfj yd s > 
o Ixovoftta tüjv Xoyov yqrjffctpevot xctl ras V7to&ioetq yoqlq ixaxtqaq i^eq~ 
yaadftevot , xaxd Xoyov dv iv dfiqoxiqatq xctZq nqaynaxEtatq evdoxtfioUv . 
viiv d * (vtoi 7zXeovctoctvxeq iv rolq qrjtoqixoTq Xoyotq nqoaO-^xrßr inotrj- 
octvxo xrjv oXfjv toxoqtav xijq drjftry/oqtaq . XvntZ d* ov fibvov ro xctxuiq 
yqaqiv , dXXct xctl ro doxovv iv xotq ciXXotq imrexev/O-at xoitov xctl xcu- 
qojv xrjq oixetaq xct^tojq dirjftaqTrjxöq . dto xal xujv avaytvooxovxoP xaq 
xoictvTctq nqayftaxEtaq oi ftiv vmqßatvovat xd q qrjxoqctaq t xctv oXoq im- 
Tt ttv/Octt do£oj(Jiv , ol di dt ct ro ftrjxoq xal xtjv axalqtdv tov ovyyqctqioq 
ixXv&ivxcq xd q rjvydq xd notqänav aqCaxavtai xrfi dpayVowmq f ovx 
dXdyroq roVxo ndo/oVTcq . ro yaq xrjq loxoqtaq yivoq anXovv iört xctl 
mifiqviq iavxm xctl xd ovvoXov iftyv/o adftaxt naqanXt\oiov , ov td ftiv 
ionaqayftivov iotfqrjxai xrjq x f>vytx/jq ydqtxoq , xd di xr ( v dvayxctlctv ovv- 
&tatv Pyov avxalqorq xexrjqrjxat xal rw OVfupVEt xrjq oXtjq ncqiyqaqjrjq int- 
X£Q7Trj xctl oaq fj naqtaxrjat X rjv dvdyvcäaiv * ov ftr]v ndvxeioiq ye rov^ 
qrjxoqtxovq Xoyovq anodoXLfidfcovttq ixßaXXoitev ix xrjq laxoqtxijq nqdyfta- 
xclaq xd 7Taqot7tav * dtpetXovorjq yd iq xrjq laxoqiaq xfj notxtXla xoxoaurj- 
ofrat , xar* ivlovq xönovq avctyxij nqoaXaußctvcö&ctt xal xovq xotoifxovq 
Xöyovq , xa* xavtrjq xrjq Evxatqlaq o vd* dv i/tavxdv d7io(JTeq?joat ßovXrj - 
&tir,v xtX. Vgl. Creuzer die histor. Kunst der Griechen S. 27 5. ff. und 
Vlrlci Charakteristik der antiken Historiographie S. 110. ff« 


II. IJatipfabschrtitl. 

Rom als Republik, 244 — 734 a. il. C. 

Zeit der Entwickelung und der BlütAe. 

Einleitung. 

Mit dem Königthume waren zugleich auch die Fes- 
seln abgeworfen, w'elehe das freie Wort an die Zunge 
banden, mit seiner Zernfchtnng zugleich die Halmen ge- 
öffnet, auf welchen liinanscbreitend ilie Reredtsamkeif 
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Organ des öffentlichen Lebens in höchster Potenz wer- 
den sollte. Allein die Natur geht nach ewigen Gesetzen 
mit eiserner Consequenz ihren Weg ; die Frucht reift 
darum noch nicht, Aveil sic die Maisonne beschciut, sie 
muss von der Bliithe bis zur Reife die einzelnen Stufen 
der Zeitigung betreten. Eben so stand auch die Be- 
reiltsamkeit , als ihr mit Entfesselung der Zunge der 
erste kräftige Anstoss gegeben war , noch nicht gleich 
vollendet da, auch sie musste nacheinander alle die Bil- 
dungsstufen betreten , welche vom rohen Beginn zur 
höchsten Vollendung führen. Auf der untersten Stufe 
stand die römische Bcredtsainkeit, als die Könige ver- 
trieben wurden, auf der höchsten als die Fugen der 
Republik sich lössten, und die ganze grosse Stufenfolge 
liegt also in dein tunflmudertjührigen Zeiträume vor, iil 
welchem Rom sich selbst regierte. Um aber in diese 
Massen Licht und Schatten zu bringen, und das Ganze 
unter den Gcsichtspuucten des Entstehens , des Fort- 
gangs und der Vollendung in seinen einzelnen Theilen 
überschauen zn können , ist es uöthig , diesen zw eiten 
Hauptabschnitt in gewisse Perioden zü zerlegen. Perio- 
disirung der Lifteratur- Geschichte ist zwar immer miss- 
lich, da hier nicht einzelne, in sich abgerundete uhd 
durch feste Zeitabschnitte abgeschlossene Fülle und Be- 
gebenheiten, Avie in der Staatengeschichte, sondern all- 
gemeine geistige Zustände geschildert werden , Avelche 
sich eigentlich gar nicht auf bestimmte Jahrzahlen zu- 
rückfiihren lassen. Soll und muss aber dennoch auch 
die Litteratur- Geschichte petiodisirt werden , so darf 
diess nicht, wie es zuweilen der Fall gewesen ist, nach 
fremdartigen, etwa rein staatsgeschichtlichen Prinzipien 
geschehn: der Einthcilungsgrund muss aus den betref- 
fenden geistigen Zuständen selbst entnommen seyn. Die 
Geschichte der römischen Beredtsamkeit während der 
republikanischen Verfassung theilen wir demnach in drei 
Perioden i 

I. vom J. 24-4. bis zum Ende des VI. Jahrhunderts, 
als Zeit der nationellcn Entwickelung; 
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II. vom J. 600 bis zum J. 674, dem Todesjahre 
des Sullaj als Zeit der Aüsbildübg unter griechischem 
Einflüsse ; 

III. votii J. 674 bis zürn J. 734 j als Zeit der 
Vollendung; 

1 * ■* 

I. Periode. 

Vom Jahre 244 bis zu Ende des sechsten Jahrhunderts. 

Zeit der nation eilen Entwiche hing. 

t . . 

Geschichtlicher. 

§. 13 » 

Mit der Vertreibung des letzten Königs Tarquinius 
trat keineswegs die republikanische Verfassung gleich 
in vollendeter Form an die Stelle des Königthums; im 
Wesentlichen war anfangs die jetzt eintretende Consu- 
larverfassung nicht von der monarchischen verschieden; 
Jedoch die Bahn War gebrochen, kein Stillstand mehr 
möglich; das Volk war mündig und sich seiner Würde 
bewusst worden. Daher konnte der sich jetzt entspin- 
nendc Und hundert und fünfzig Jahre hindurch ti)it aus» 
serster Hartnäckigkeit geführte Kampf zwischen den! 
alten Geschlechtsadel und deu neuen Emporkömmlingen, 
den Patriciern uud Plebejern, sich nur uiit der Niederlage 
der ersteren endigen; Die Patricier halfen mit bei der 
Auflösung des Königthums ; weil der Despotismus des 
Tarquinius seihst ihnen drückend und lästig geworden 
war, und so lange dieser noch lebte i also auch, wie 
sein Biinduiss mit Porsennu lehrte, seine Kiickkchr mög- 
lich war, zeigten sie sich mild und freundlich gegen die 
Plebs. Als aber bald nach der Schlacht am See He- 
gillus (im J; 257) diese Furcht verschwunden war, war- 
fen sie die Verstellung von sich und bcgUunen mit aris- 
tokratischer Gehässigkeit das Volk zu drücken. Na- 
mentlich war cs das grausame Schuld recht; welches von 
den Patriciern geübt die durch Steuern und Kriegs- 
dienst verarmten Plebejer auf's Actisserste brachte: 
falsche Versprechungen zur Zeit der Kriegsnoth und 

2 * 
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frevelhafter Uebermuth Einzelner brachten die Gährung 
zum Ausbruche; das Volk vcrliess die Stadt und zog 
nach dem Mons saccr. In Folge dieses Auszugs geschah 
der erste lind bedeutendste Schritt zur Emancipation der 
Plebs, die Einsetzuug der Volkstribunen (im J. 259), 
unverletzlicher Vertreter der Plebs gegen die gewaltsa- 
men Eingriffe der Patrieier, im Ganzen mit mehr defen- 
sivem als offensivem Charakter, in Ucbereinstimmung 
mit der stets sich schön bewährenden modestia der 
Plebs, die nie Fremdes an sich reissen, sondern nur das 
Ihrige, vor Allem die ihr inwohnende Majestät, deren 
sie sich immer mehr und deutlicher bewusst ward, ver- 
f heutigen und Gleichheit aller Staatsbürger hergestellt 
wissen wollte. Was die Tribunen für die gesetzliche 
Sicherheit , das w urden die zugleich mit eingesetzten 
plebejischen Aedilen für die physische Subsistenz der 
Plebs; ihnen war die Sorge für die Kornvorrüthe und 
für die Preise der Lebensmittel zugctheilt. Wie wich- 
tig dieser Punct in einem Staate, wie der römische, 
war, wo fast nur die Patrieier im Besitze des Acker- 
landes, der grösste Theil des Volkes dürftig und ohne 
Grundbesitz war, beweist der kurz darauf (im J. 262) 
bei einer Theuernng wegen ungerechter Vorenthaltnng 
der Kornvertheilungen gegen den Patrieier Marcius Co- 
riolanus sich erhebende Volkssturm, welcher mit dessen 
Entfernung und der Einsetzung von Tribns - Comitien 
endigte; daher von jetzt an Plebiscita neben den Seua- 
tusconsultis. 

§• * 4 . 

Die Bestrebungen des Volks gingen von nnn an 
unter fortgesetzten Kämpfen auf die Vertheilung von 
Ackerland und auf Beschränkung der richterlichen Gc- 
walt der Cousulu durch geschriebene Gesetze ; im J. 
302 wurden zu diesem Zwecke Decemvirn gewählt und 
die Gesetze der zwölf Tafeln entworfen ; ihnen folgten 
304 die Valcrisch-Horazischen Gesetze, wodurch die 
Gültigkeit der Beschlüsse der Tribus-Comitien anerkannt 
wurde. Immer weiter schritt nun, auf seine gute Sache 
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vertrauend und doch mit rühmlicher Mässigung , das 
Volk, und die Patricier mussten der Stimme der Zeit 
wohl Gehör geben. So erlangten die Plebejer gemein- 
schaftliche connubia mit den Patricicrn, ferner die An- 
wartschaft auf das Kriegstribunat mit consularischcr 
Gewalt (im J. 309, ein Surrogat für das Consulat), 
endlich das Consulat selbst; im J. 387 war L. Sextius 
der erste plebejische Consul. Die Gesetze des Genucius 
und Publilius vollendeten den Sieg der Plebejer und Pa- 
tricicr, und vou nun an kann die republikanische Ver- 
fassung Horns als geschlossen betrachtet werden. Wie 
nach innen so hatte Korn auch nach aussen hin vielfache 
Kämpfe in diesor Periode zu bestehen. Dauptereignisse 
sind der Krieg gegen Tarquinius , welöher im J. 257 
mit der Schlacht am See Regillus eudigte; im J. 264 
der Krieg der Volsccr unter Coriolan; im J. 363 die 
Einnahme Korns durch die Gallier. Die Zwischenräume 
füllen sich mit unausgesetzten Kämpfen gegen die Ac- 
quer, Yolscer, Yejenter, Sabiner und die lateinischen 
Städte. Die förmliche Unterjochung der letztem iin la- 
teinischen Kriege, 414 und 415, sicherte lloin auch 
nach aussen hin und gab ihm eine feste Basis, auf 
welcher cs bis an’s Ende dieser Periode durch die 
Eroberung von Italien, Spanien, Afrika und Griechen- 
land sein kolossales Weltreich gründen kouute. 

§. 15. 

V olkschar aklcr. Sprache. 

Unter diesen Stürmen und Kämpfen entwickelte sich 
die Eigenthiimlichkeit. jener beiden oben angcdcuteteu 
Grundbedingungen der Bercdtsamkcit , der Charakter 
des Volks und ihrer Sprache. Woher auch immer das 
Yolk der Hörner stamme , ihre Entwickelung ist ciue 
unabhängige, rein nationale. Sie datirt sich, die unter 
den Königen angebildete entschieden kriegerische Rich- 
tung abgerechnet , von dem Augenblicke au , wo Rom 
die monarchische Verfassung abwarf und die republika- 
nische annahm. Gewohnt seine angestammten Hechte 
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einer im Staate bevorzugten Kaste abzutrotzen und ab- 
zuringen , machte sieb der Kölner Festigkeit und Ernst 
des Willens zu eigen 5 damit verband er eine seltene 
Reinheit der Sitten, welche in dem Bewusstseyn seiner 
Würde ihre fpstestc Stütze hatte, Vor Allem aber bil- 
dete sich aus der Nothwendigkeit, im Kampfe mit dem 
Schicksale sich seine pigene Existenz zu gründen und 
durch das Alter geheiligte Staatsformen nach dpm Be- 
dürfnisse der fortschreitenden Zeit umzugestalten, jener 
praktische Sinn, welcher das gesauimte Thun und Trei- 
ben der Körner so ganz durchdriugt, und in ihr?* Ge- 
schichte, Sprache und Litteratur so unverkennbar siph 
herausstellt. Der Körner lebtp nur für den Staat 5 dieser 
war für ihn der grosse Brennpunpt , in welchem alle 
Strahlen seinps Denkens und Thuns zusainmepschossen. 
Daher der glühende und von seinem ganzen Wesen so 
unzertrennliche Patriotismus, dass seihst die Erziehung, 
wenigstens die alte republikanische, vorzüglich darauf ge- 
gründet war 1 ). Dop Mangel an methodischem Unter- 
richte ersetzte der belehrende und bildende Umgang mit 
rechtskundigen und in den Staatsangelegenheiten erfah- 
renen Männprn. Bei diespr praktischen Geistesrichtnng 
konnten die Körner ein rein wissenschaftliches Leben 
nicht aus sich selbst erzeugen; diess ward erst spät aufs 
Griechenland herüber verpflanzt. Dagegen wurden die 
praktischen Thcile der Wissenschaft vermöge ihres un T 
mittelbaren Bezugs aufs Leben schon frühzeitig geübt 
und ausgebildet; so die Gescjiichte, das Archiv der 
Heldeuthatcn, an denen die Nachkommen ihren Patrio- 
tismus entzünden sollten, so vor Allem die Bprpdt- 
samkeit und die eng mit ihr verschwistcrte Juris- 
prudenz. Fremd blieb ihnen aus Mangel an Neigung 
zu einem beschaulichen, abgezogenen Leben die Phi- 
losoph e; auch die- Poesie nahm keinen hohen Auf- 
schwung, selbst wenn sie, wip behEnuius und Naevius, 
eine historische Richtung einschlug. Ganz dem Cha- 
rakter der Römer entspricht ihre Sprache®), Sie trägt 
in ihren Grundzügen ganz jenes praktische Gepräge, jene 
Würde, jenen Erust, dör den Römer selbst charakteri- 

Sr* " 1 

4 ' • tWw 1 
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sirt, in ihrer Structur ganz jene logische Einfachheit 
und körnige Gcdrunganheit, wie sic, ungefügig für die 
bewegliche Phantasie des Dichters und die akstracten 
Spcculationen der Philosophen, den einfachen Bediirf- 
nissen eines öffentlichen Lebens am angemessens- 
ten ist 3 ). 

1) Der Knabe musste die leges XII tabula rum einlernen, Cic. d. 
Jegg. II. 23, u. Gesänge zum Lohe der Vorfahren, welche bei festli- 
chen Zusammenkünften abgesungen wurden, Vnrro d. vit. pop. Born. 
II. bei Nonius s. v. assa voce, Vgl, Perizon. ad Valer. Max. II. 1. 
10. Nkbuhr lUiin, Gesch, I. 8, 285. f., Waeksmuth Böm. Gesell. 8. 
20. f., Ulrici Charakt. d. antik. Historlogr. 8. 08. ff. Als praetexta- 
tus nahm ihn der Va(er mit in die Curie zu den Bernthungen des 
Senats, Gell. N. A. I. 23. 

2) Cic. Tusc. V. 16. Sic enim princeps illc philosophiae disserebal 
(Sokrates, vgl. Maxim. Planud. sohol. in Hermog. t. V. p. 53-1. Walz 
x«; Kai — '«jxoctrj;? tiW>£» llyetv * ofo? o jtk 15 , toiovtos 6 Idyo,- , xai 
ofo; o loyoq, xotavrai al Jrpctfti;) : qualis cuiusqnc animi affectus 
esset, talem esse liomineiti, qualis autein ipso homo esset, tnlem eins 
esse orationem , oratioui autem facta similia , faclis vitam. Daher das 
Sprichwort: ut vivat, quemque etiam dicere. Quinct. XI. 1, 30. vgl. 
Sencc. Kpp. 1 (4. 

3) 8. litrnhardi/ Grundr. d. röin. Litt. 8, 1. ff, Vgl. F. Hand 
Lchrb. d. Ialein. Stils, I. Buch. Cap. 4. 8. 34. ff. 


§, 16 . 

Vergleichung des Griechischen mit dem Hämische n. 

Eine Vergleichung des Griechischen mit dem Hä- 
mischen, die eben so nahe liegt als sie zur Würdigung 
der beiderseitigen rednerischen Leistungen unerlässlich 
ist, mögen wir liier nicht von der Hand weisen. Wäh- 
rend der Römer reiner Verstandesmensch ist , ist der 
Grieche reiner Gefühlsmensch. Die reiche idealisirte 
Mythologie Aer Griechen, ihr lebendiges, viclgcfeiertcs 
Hcrocnthum, ihr abenteuerliches, durch so manche Sage 
und Erinnerung gehobenes Seclebcn und die dadurch 
erzeugte vielfache Berührung mit fremden Nationen hatte * 
bei ihnen die Phantasie zur vorherrschenden Geistcs- 
thütigkeit ausgebildet, diese wiederum die Poesie früh- 
zeitig hervorgerufen und der Vollendung nahe gebracht, 
der Geschichte anfangs durch Hinneigung zum Alten- 
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i elterlichen einen dichterischen Anstrich gegeben, und 
verbunden mit inniger, kindlicher Anschauung der Na- 
tur auf der einen Seite die Kunst, auf der andern die 
Philosophie iu’s Leben gerufen. Dieser Fülle von geisti- 
gen Anregungen gaben sich die Griechen mit ganzer Seele 
hin, in ihr lernten sic frühzeitig Ersatz suchen für die 
Mühseligkeiten des Lebens J ), während die llöiner sich 
die Bekämpfung dieser Mühseligkeiten zur Hauptaufgabe 
des Lebens machten und keinen würdigeren Schauplatz 
ihrer Bestrebungen kannten als das Forum und das 
Schlachtfeld, Auch die Griechen hatten ihre äyooä *), 
auch sie bestanden zahllose Kämpfe auf Tod und Lehen; 
allein das öffentliche Leben in Griechenland war doch 
ein ganz anderes als das in Uom. Während die Römer 
Alles um des Nutzens willen thaten und alles scheinbar 
Unnütze ausschlossen, ergriffen die Griechen jede Sache 
tun ihrer selbst willen, hei ihnen stand alles sinnlich und 
geistig Wahrnehmbare in engem Zusammenhänge. Ihr 
öffentliches Leben war Geselligkeit in höherer Potenz, 
nichts blieb ausgeschlossen, was dieser Geselligkeit einen 
höheren Reiz verleihen konnte. Aber eben darin liegen 
auch die Mängel des griechischen Staatslebens. Es fehlte 
den Griechen die tiefere Auffassung desselben, und wie- 
wohl sie von glühendem Patriotismus und Freiheifslicbe 
beseelt waren, fiel es ihnen doch leichter, politisches 
Ungemach zu ertragen als zu verhüten; was den Kötnern 
Zweck war, das Staatslebcn selbst, war ihnen nur Mit- 
tel; daher ging ihnen so oft über der Nebensache die 
Hauptsache verloren 3 ). Auch die Sprache der Griechen 
entspricht ganz ihrem Charakter; in ihr ganz dieselbe Be- 
weglichkeit und technische Verschlungenheit, doch ohne 
das Imposante und wie aus einem Gusse entstandenen 
römischen Numerus; Einzelnes mehr aneinander gereiht 
durch die feinen Fäden der unerschöpflichen Partikeln , 
als aus einander heraus entwickelt, aber voll der Zart- 
heit, die ein unbefangenes, im sinnliehen Auschaueu 
der Natur geläutertes Gemiith beurkundet und init einem 
Reiclithuin ausgeslattet, der nicht einzelne Theile der 
Wissenschaft, sondern in vollendeter Terminologie al- 
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ies sinnlich und geistig Wahrnehmbare in sich be- 
greift. 

1) Daher nennt Cic. d. or. I. 8, 88. die Griechen homines non so- 
luni ingenio et doctrina, sed eti.im oiio stodioqne abundantes. 

8) 8. Th. I. g. 38, 5. S. 58. Dass bei dieser ganzen Parallele na- 
mentlich Athen vorschwebte , bedarf kaum einer Krinneruug. Vgl. 
J. L. II "Uttums Vergleichung des Volkscliarakters der Kötner und 
der Atlienionser. Hanover 1*29. 8. 

3) Die Griechen haben aus diesem Grunde weder die Mtaatskunst 
noch die Jurisprudenz wissenschaftlich ausgebildet. Vgl. II ’aehsmuth 
hellen. Altath. II. 2. 8. 473. — lncredibile est eniui, quam sil otuue 
ins cirite, praeter hoc nostruiu, incondilutn ac peue ridictilntu. Cic. 
d. or. I. 44, 197. 

§. 17 . 

Einfluss Griechenland" * auf Rom. 

Diese kurze Zusammenstellung beider Völker und 
ihrer Eigentjiümlichkeitcn in Sprache und Charakter zcigt> 
dass es kein Wunder ist, wenn Beide, obgleich in ihrem 
Ursprünge verwandt, doch in ihrer Fortbildung so weit 
und so entschieden von einander abwichen. Aber diese 
Verwandtschaft war sowohl durch Beimischung jenes 
fremdartigen Elements, als durch die Abgeschlossenheit, 
in welcher die Römer im Laufe mehrerer Jahrhunderte 
ihren Biltlungsgang durchmachten, so gut wie aufgeho- 
ben. Nichtsdestoweniger haben aber die Griechen einen 
gewissen Einfluss auf die Bildung der Kötner stets aus- 
geübt, wiewohl sich davon nur einzelne abgerissene Spu- 
ren vorfinden. Gewöhnlich datirt. mau diesen Einfluss 
erst von Cato und der griechischen Philosophengesandt- 
sebaft an; allein er war schon früher da, erhielt jedoch 
mit Cato erst einen stetigen Charakter und ein entschie- 
denes Uebergewicht. Unbezwcifelt ist, dass schon in den 
ersten Jahrhunderten nach Vertreibung der Könige grie- 
chischer Cult nach Italieu kam *), dass griechische 
Sprache a ), griechische Ki;nst :t ) und griechische Sitte 4 ) 
zu Roin bekannt w ar. Und haben nicht Ennius und Nae. 
vius griechische Bildung gehabt? Hat nicht Ennius den 
Hexameter von den Griechen entlehnt? Haben nicht 
Fabius und Ciucius, Roms erste Historiker, schou in 
griechischer Sprache geschrieben *)? Diess Alles setzt 
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fiir unsere Periode den Einfluss des Griechischen auf 
Rom, so gering er auch immer gewesen seyn mag, aus- 
ser Zweifel. Gering mag er in der That auf die Spra- 
che gewesen seyn, wiewohl er sichtlich Antheil an dem 
Ahschleifen der rauhen Formen hat. Gewaltig aber war 
der Schritt, den in den ersten Jahrhunderten die latei- 
nische Sprache ihrer Vollendung entgegen machte. Zwar 
sind die ältesten schriftlichen Dcnkniühler untergegan- 
gen; aber man vergleiche nur die grösseren Fragmente 
der Reden des Cato mit den Ueberresten der saljschen 
Gesäpge ") und der Zwtdf-Tafel- Gesetze 

t) Ctc. p. Halb. 84. Sacra Cereris, iudices, summa maiores nostri 
rcligione coafici eaeremoniaque vuluerunt, qiine cum essent assumpta 
de Graecia et per Graecas semper curata sunt sacerdptes et Graeca 
omnia numinnta. 

2) Dabiu gehört die Befragung der in griechischer Sprache geschrie- 
benen sibyllluischeu BiieJier bei Dionys. Halip. Aut. Born. VI. I7„ und 
des delphischen Orakels bei Liv. XXII, 57. n. XXIII. II, 

3) Dainophilus und Gorgnsus sduniiokten den Teigpel dpr Ceres 
pus, Pliu. H. N, XXXV. 12, 

4J Bekannt ist die pft verfoohtene und hestrittene Sendung dreier 
Senatoren na oh Athen zur Sammlung des Materials fiir die nachmaligen 
Leges duodeciut tabuiarupt im J.800; Liv, 111, 33. Der flüchtige FpheMer 
Herniodprns sull dabei den Itppiern, vielleicht als Interpret, zur Hand 
gegangen seyn; plin. H. N, XXXIV, lt. Popippiiius I, 2. D. 4. de 
orig, iuris, Zuletzt ist die Sage vertheijligt vpn Seb. Campi, npv, exa- 
lnen Ipei Liv, d, iegg. llpm. Athenas niissis, Vilnae 1821 , venvprfeu 
von LeUivre coromegtat. d. Iegg, XII tabb. patria, Lovagü 1827. Vgl. 
Zimmern Gesell, d. rüin, Privat-lteohts. I. 1, s, OS. ff., Xifbuhr Köm. 
Gesch. II. 8, 343, ff, Mplir bei Ilähr Kpip. Litt. 6esch. §. 170. 

5) Dionys. Habe. Apt. Hom. I, 6. Vgl, Lackmann d. fontt. bist, 
liivül.p, 28. 3Q, Rrayjse vitt, et fragm, vett. bist. Born, p. 43. sq. 67. sq. 

C) Horat. Epp. II. 1. 86. Quipotil, Inst. Or, I. 6, 40. Die Fragmente 
sind gesammelt vo.u Gutberlfth de Saliis Martis saoerdott. Eraneq. 1704. 

7) Jac. Gothofreitus Fragm, XII tabb. Heideibg. 1616. und Opp. t. 

I, ff. E.Dirksen Uebersicbt der bisherigen Versuche z. Kritik u. Her- 
stellung des Textes der zwölf Tafeln, Leipz. 1824. — Am Treffendsten 
ist jener Fortschritt ebapakterisirt bei Polyb. hist. 111. 22. rr/Lxas'rq r ä e 

qiWopä yiyayr Tf,q haXtlTov y.ai mtpä ’Poiftatuiq Tqq vxtv TTqhq rrjv üq/utar, 
iwre To Vf uvvcToircxTovq evta (im Handelstractate mit Karthago vom J. 
246) fiohg €£ ijuozdocojg dievxgivtfr. 
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Beredtsamkeit. 

t 

§. 18 , 

Indem wir uns nun zur Beredsamkeit wenden, so 
ist, wie schon angedeutet, nicht zu erwarten, dass die- 
selbe sich gleich init der Abschaffung des Königthunis 
reich und schön entfaltet babep wird, Obgleich ihr jetzt 
ein grösserer Spielraum geöffnet war, so waren es doch 
immer nur Einzelne, welche durch ihre Stellung berufen, 
oder durch die Verhältnisse bewogen, selteuer durch ein 
Mehr von geistiger Ueberlegenheit getrieben, öffentlich 
sprachen. Das Volk selbst, die Masse, hatte dazu weder 
Beruf noch Veranlassung, einzelne Fälle abgerechnet; 
die Constdn sprachen und der Senat und die Tribunen, 
welche letztere jedoch, obgleich anwesend in den Sonats- 
versaininlungen, doch daselbst nicht gleich anfangs zuin 
Sprechen ermächtigt waren !), Doch alle diese Vorträge 
mögen, wenigstens in den ersten beiden Jalirimuderten, 
nur in wenigen Fällen wirkliche Reden gewesen seyn; 
der praktische Römer liebte cs nictd: viel Worte zu ma- 
chen, und auf die besten Römer der ältesten Republik 
mag wohl die Schilderung passen, welche Ennius von 
Serviiius macht: fncundn lor/nens in tempore , commodns 
e( verbornm vir pancorttm 2 ). Häufig kam es bei der 
gegenseitigen Erbitterung und Spannung zwischen Patri- 
ciern und Plebejern von zusammenhängendem Vortrage 
zu blassem Herüber- und Hinüberreden 3 ) ; eben so oft 
traten Männer auf, welche wohl hohen Sinn für Recht 
und Pflicht besassen und im Kriege tüchtig drein schlu- 
gen, aber mit der Rede nicht umzugehen wussten *). 
Dennoch verfehlte die kräftige Hede eines für die gute 
Sache Begeisterten, wie überhaupt jede Fähigkeit, die 
eine geistige L'eberlogenheit beurkundet, ihre Wirkung 
auf die unbefangenen, für alle Eindrücke empfänglichen 
Gemütlich nicht, und es währte nicht lange, so stritten 
die Macht der Rede und die Schärfe des Schwertes um 
das Principal; wer Beides in sieh vereinigte, war in den 
Augen des Römers der grösste Staatsmann und somit 
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war auch dem römischen Wesen sein Bildungsgang für 
lange Zeit fest vorgezeichnet. 

1) T)ukrr nd Uv. III. G9. 

S) Kragm. Anna!, p. 76. 

3) I.iv. IV. fi. Cum in concionem el consules prnccssiscent, et res a 
perpetuis oratlunibus in altercationem vertisset etc. 

4) So z. B. der Tribun I.ae I o r in s hei Liv. II. 5fi. rudis in militari 
lioiuine liugua non suppetebat libertati anlmoqiie. itaque defieienle ora- 
tione, qiimidOquidem non fACfle ioqnor, inqnit, Oiilrltes, quam qnod lo- 
qtaims sum, praesto, crastino die adoste. ego liic ant in conspectu ve- 
8iro moriar, aut perfernm legeiu. Id. X. SJ4. in concioue, ul inter mt- 
litares vlros et factis potius quam dictis frelos, pauea verba hubila. 
Vgl. ebeud. cap. 19. 

§. 19 . 

Dachte man nun jetzt auch, da Jeder sprach, wie 
cs ihm der Augenblick, eingab, noch nicht auf methodi- 
sche Ausbildung dieser Fähigkeit, und kann also auch 
von eigentlicher Technik hier noch nicht die Keile scyn, 
so finden wir doch, dass jetzt schon factisch und gleich- 
sam der Natur der Sache gemäss von selbst das Mate- 
rial sich bildete, von welchem spätere Khetoren ihre 
Theorie abzogen. Die Techniker zerfallen den Stoff der 
Kode in drei Gattungen: die deliberative, die gerichtli- 
che und die demonstrative. Alle drei finden wir factisch 
schon in unserer Periode vor. An bcrathschlagcudcu 
oder deliberativen Keilen konnte es bei dem so schwie- 
rigen und tägliche Bcrathuug erfordernden Stande der 
Dingo in den Senats- und Volksversammlungen nicht 
fehlen '); eben so wenig an gerichtlichen, seit das 
Volk das diem dicerc gegen die Patricicr errungen und 
und mit eiserner Consequenz ausübte. Die gerichtliche 
Redegattung erhielt ihre wahre Bedeutung namentlich 
mit der nllinähligen Fortbildung des Rechts, welches 
ursprünglich in den lländeu der Pontifices, also der Pa- 
tricier, mit der schriftlichen Gesetzgebung und der Ver- 
öffentlichung der Fasten und Klagformulare durch Cn. 
Flavius nun auch den Plebejern a ) zugänglich worden 
war, und vorzugsweise in dieser Periode einen integri- 
renden Theil der Beredtsamkeit ausinachtc, wogegen in 
der folgenden die Jurisprudenz uach und nach sich von 
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der Beredtsamkeit losriss und als selbstständige Wissen- 
schaft aufzutreten begann; allein die vielen Beriihrungs- 
p miete, welche Beide miteinander im ölfentlichen Leben 
fanden, verhinderten allen Separatismus uud bewirkten 
vielmehr, dass das vereinte Studium Beider erst zu ei- 
nem einflussreichen Eingreifen ins öffentliche Leben be- 
fähigte. Es war lauge der höchste Ruhm entweder clo- 
f/uentium iuruperüisrimut , oder iurUpcritorum chxptcn- 
tissimu* zu seyn 1 2 3 ). Daher kommt cs, dass wir unter 
den Rednern selbst auf manchen ausgezeichneten Juri- 
sten stossen. Endlich finden sich auch schon Reden der 
dritten Gattung, der demonstrativen, vor, nchmlich 
die luudatiunca funebres , uud zwar gleich in den Anfän- 
gen der republikanischen Verfassung *). Allein erst 
spätere Techniker haben dieselben einem logischen 
Schematismus zu Liebe zu jener dritten Gattung gerech- 
net. Sie hatten, wie dem altrepublikanischeii Charakter 
überhaupt jedwede Art von Ostentatiou fremd war, ur- 
sprünglich eine durchaus politische Tendenz, nehmlich 
nicht sowohl die, dem Verstorbenen das gebührende Lob 
zu spenden, als vielmehr, ein Muster zur Nachahmung 
für die Jüngeren aufzustelleu. Bei dieser zum Grunde 
liegenden Absicht, die aber bald verkannt worden seyn 
mag, kam es weniger darauf an, die Begebenheiten in 
ihren einzelnen Zügen der Wahrheit ängstlich getreu zu 
schildern, und so erklärt sich auch hinlänglich die zu- 
weilen erhobene Klage, dass durch diese Eukomien die 
geschichtliche Wahrheit verfälscht werde s ). Aristokra- 
tischer Sinn übrigens bewirkte, dass hier nicht, wie in 
Griechenland, Gesammtheiten Verstorbener, sondern nur 
einzelnen ehrenfesten Bürgern Gedächtnissredeu gehal- 
ten wurden 

1) El>en so bei den häufigen gesandtschaftlichen Verhandlungen; 

daher legati et oratore* als synonyme Begriffe; Uv. I. 15. 38. 

11. 13. 30. 39. VI. 1. X. 11. 37. XXI. 13. 24. 34. u. öfter. Vgl. Th. I. 

§. 75. Anm. 16. IT. 

2) Auch die Plebs lieferte tüchtige Juristen , wie P. tSempronius. 

Tib. Coruucanius u. A. Leber Flavins (ins Flavianuin) s. Zimmern H(i. 

I. 1. S- *3. u. 72. 


30 


3) Cic. Hrul. 39, 145» 

4) Valerius Poplicola sprach schon die Gedäclitnissrede im J. 
244. zu Ehren seines gebliebenen Collegen Brutus. Dionys. Halic. A. 
H. V. 17. Pint. Poplic. 9. M'achsmuth lloin. Gesch. S. 249. scheint 
diess ohne zureichende Gründe zu bezweifeln. Livius Stillschweigen 
wenigstens reicht nicht aus; derselbe 11.47. lässt den Cansul M. Ka- 
bius die Staudrede auf die im J. 273. im etruskischen Kriege gefalle- 
nen 0- Fa bi us und Cn. Manlius sprechen, und erwähnt die ganze Sache 
als etwas Hcrkiiinniliches. „Doch st ill man nicht gar zu spröde gegen 
Dionysius seyn, so darf man nur seinen Massstab von Reden ins Rauhe 
und Kurze ziehen und st» eiueu Nachruf des Valeriüs nicht unnatürlich 
finden.“ W ’aehtmuth a. 0. 

5J Cic. Brut, 16, 61. nisi quem — et nonnullae uiortuornm landationes 
forte delectant. et herucles lute quidem extant; ipsae enim familiae 
sua quasi ornnmenta iic nionumenta servnbant, et ad nsutn, si quis 
eiusdein generis occidisset, et ad memoriam landuui domesticarumet ad 
illustrandam uobilitatem snau. quanquain bis landationibusbisloria rermn 
nostrarum est facta meudosior. Liv. VIII. 40» coli. IV. 16. X. 7. XXII. 
21. vgl. Wacksmuth a. 0. S. 14. IT. llernjiardy K. LG. S. 16. u. dass. 
Journ. Vol. XXXV p. 115. 

0) Ausführlich Dionys; A. R. V. 17., Unter Andern: il / tev ovv 
()va).t(tioq TTQtßirog xaTtnzjjfiazo tüv vöftnv rM'd'e ‘Potfia/otq ?/ y.lUinoy vtto 
rüiv na^iXaflevj o ix ty oi TU oaqiq ti.Ttlv. uzt Je ‘Pot/iatoix qüTty 

aqyaiov tvqtfia — xal oxy °Ekkr l vtq avzü xuztoz-yoavzo .Tof.'ro;, 7zaqa T xjq 
xotvijq lozoqiaq olSa yalkoiv, ijV JZMrjziiv zt ol nakaiaxarox xal avy/qaqixuv 
o l koyalizazoi mtQa<fnfo>xaaiv. Die folgende Vergleichung der römischen 
Epitaphien mit den griechischen, so einseitig sie ist, da D. , anstatt die 
Divergenz aus dem eigenthiimlichen Geiste beider Völker zu erklären, 
die römische Kitte belobt, die griechische tadelt ; ist doch interessant 
und trägt den Keim der Zeitbestimmung unverkennbar in sich. Die 
römische lnudatio kann inan wegen Ihres aristokratischen Princips 
so weit als möglich, vielleicht selbst in die Monarchie, hinaufriieken, 
der imzatrioq, das echte Kind der Demokratie, darf nicht füglich vor 
Aristides angesetzt werden. S. Th. I. $• 26, 8. 82, 7; u. die S- 63» 
2; angeführten Schriften. Vgl. Taylor Lectt. Lys; c. 8; p. 237. sqq. 
t. VI. Orr. Graec» lteisk. A. Clu. Ernesti viudiciae panegyri- 
slnhun, in dess. Optisc. orat. phll. p. 164. sqq. — Selbst Frauen 
erwies man diese letzte Ehre; nach Ueberwindung der Gallier, wo- 
zu die Matronen durch freiwillige Beisteuer ihres Schmuckes treu- 
lich mit geholfen, beschloss man, ut earum, sicut virorum, post 
mortem sollemuis lnudatio esset, Liv. V. 50. Seltsam contrnstirt da- 
mit die Nachricht bei Cic. d: or. II; 11, 44» cum abs te (Catulo) est 
Popilia, Hinter vestra, laudata: cui primum mulieri hüue honorem in 
nostra civitate tributum puto. Dazu Plul. Caes. 5. ro yiv ovr eal 
yrv««fi nqeafixrriqaiq kiyovq imzwfiovq t'mqii-vai nazqiov zjv PtifMioiq, 
vicuq d’ or* uv ty iOit rrqxiizuq eine Kutouq i/zl tijq eavzov yviatxüq 
ünuOaxovoyq. 
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Redner. 

§. 20 . 

Wir verfolgen, indem wir uns nun zu den einzelnen 
Erscheinungen auf dem Gebiete der Reredtsainkcit wen- 
den, den Weg, welchen Cicero in seiner Schrift de Cla- 
ris oratoribus vorgezcichnet hat, obgleich dieser durch 
die Einöden der ersten beiden Jahrhunderte sich selbst 
erst auf’s Gerathcwohl eine Balm gebrochen zu haben 
scheint 7 ). Die Heihe der Redner eröffnet L. Juni ns 
Brutus, der den Tarcjuinius vertrieb, die volkstümli- 
che Verfassung errichtete und die Abdankung seines 
Collegen erzwang, der das Unglück hatte, Tarquiniüs zu 
heissen a ); init ihm sein zweiter College Und Lobredner 
P. Valerius Poplicola s ); nach ihnen die Bcschwich- 
tiger des ergrimmten Volks, M.’Valerius Maximus +), 
L.Valerius Potitus 5 ) und Mi Popillius Laeuas«). 
In wie weit diesen Männern ein Mehr oder Minder von 
Kraft und Gewandtheit in natürlicher Bcrcdtsainkcit zu- 
gcsprochcn werden könne, uud warum aus der Masse 
der ohne Zweifel aus den Gährungcn jener Zeit, auftan- 
chcndcn Sprecher 7 ) gerade diese von dem Meister in 
der Redekunst herausgegriffen worden sind, muss dahin 
gestellt bleiben. 

t) Darauf führt die ganze Darstellungsweise im 14. Cap. des Bru- 
tus, Wendungen, wie arbilror, possumus suspfeari, licet suapicari, 
u. gar s». 56. sed eos oratores liabitus esse, aut omninu tum itllum 
eloquentiae praemium fuisse, nihil saue mihi Icgisse Video r; taut um 
modo ooniectura ducor ad suspicaudum.. Vgl; Schlosser lliiiverstüb. 
lieber«. II 1. S. 491. 

2) Brut. 14, 53. quod certe effici non potuisset, nisl esset oratfone 
persiiHsum. Vgl. I.iv. I. 59. II. 2. Möglich dass der vorher angenom- 
mene Schein vou Blödsinn den Glanz seiner nachherigen Beredsam- 
keit gehoben. 

3) S. ob. §. 19, 3; Bei Plot: PopL 1. heisst er Ijnparq; Sk i Xoyov. 

4) Bei der Auswanderung nach dem heiligen Berge. Hichtiger 
vielleicht schreibt das Liv.il. 23. dem Picbejer Meneuius Agrippa 
zu; die Valerier scheinen sich später diese Ehre aus Eitelkeit an- 
gemasst zu haben; eben so Sp. Cassius bei Dionys. A. H. VIII. 70. 

5) Nach dem Deccmvirat als Cos. 304. Brut. 14, 54. 
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6) Brut. 14, 56, ohne Beobachtung der chronologischen Beiheu - 
folge. Fr war Cos. 394. n. 397. vgl. I.iv. VII. 12. 

7) Weuiger verbürgt sind die Nachrichten bei I, intus (S. ob. §. 11.) 
wie über Kaeso Quinctius III. 11, und die Beden des Tribuns C. 
Canuleius IV. 3 — 5, de* Appins Claudius V. 3 — 6, des Cn- 
millus V. 51—54, des Appins Claudius C'rassus VI 40. sq. 
wiewohl diese als Sprecher sümmtlicb mit den Obigen ln einer Paral- 
lele gestanden haben mögen. 

§ 21 ., 

Den ersten Anspruch auf tlas Prädicat eines Redners 
macht Appius Claudius Caecus, eiu Mann, wie die 
Meisten der alten Clautlier, von ungemessenetn Ehrgeiz, 
der sich in Nichtachtung der bestehenden Formen aus- 
spraeh und ihm nach tler Sage als göttliche Strafe Er- 
blindung zugezogen haben soll J ). Dennoch fuhr er .fort 
an den öffentlichen Angelegenheiten den thätigsten An- 
theil zu nehmen *) und brachte es im J. 473, als der 
König Pyrrhus zum Frietlensabschluss Einlass in Rom 
begehrte, durch die überzeugende Kraft seiner Bercdt- 
samkeit, von welcher man iuiAltcrthume eine sehr hohe 
Idee hatte 3 ), dabin, dass jenes Ansinnen zurückgewie- 
sen wurde *). Die damals von ihm gesprochene Rede 
hat sich noch lange schriftlich crhaltcu 5 ). Fiir seine 
überhaupt fiir jene Zeit ausgezeichnete Geistesbildung 
sprechen auch noch andere ihm beigelegte schriftstelle- 
rische Arbeiten e ). lieber ihm als Menschen und Staats- 
bürger, aber als Redner neben ihm im Schatten stchep 
der unbestechliche C. Fa brici us 7), der rechtserfahrene 
Tibcrius Coruncanius 8 ), der Volksvertreter M.’ 
Curius Den tat us 9 ), die Kriegshelden C. Flami- 
nius 10 ) uud Q. Fabius Maximus Verrucosus, 
Cunctator genannt “), und Q. Caecilius Metel- 
lus **). 

1) Liv. IX. 29. Valer. Max. I. 1. 17. Kr war Censor im J. 440. 
und zwar der lex Aemllia zuwider fünf Jahr hindurch, Liv. IX. 33. 
Das Consulat verwaltete er -146 und 457. Liv. X. 16. sqq. 

2) Cic. Tnsc. V. 38. i 

3) Liv. X. 19. Dial. d. oratt. 18. nmn dubllaiuus inventos, qui pr« 
Catone Appium Cnecnm magis mirarentur? Senec. Kpp. 114. 
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4) Uv. Eplt. Üb. X1U. Ovid. Fast. VI. 203 Valor. Mai. VIII. 13, 3. ' 
Snel. Tib. 2. Cid. Cat. C. ot taincu ts, chm seuleutia scnatus (nclina- 
ret ad pacem ct foedns faciemüini cum Pj'rrho, non dnbitavit dleere 
lila, qüae versibu» pcrsequutris est Euuius: Quo vnbis mcnies, rectae 
qnae stare solebant Auteliac, dementes sese Sexere? 

5) Cic. Brut, td, 01: Diese Bede mit Ellendt Prolegg. p. XI: fiir 
das Machwerk einer späteren Zeit 7.11 halten, ist nicht rathsam, 
Doch dass die von Pütt. Pyrrh. 19. ihm in den Mund gelegten Worte 
echt seyen, konnte nur ein Üurigny (Mem. d. l’acad. d. Inscr. t. 
XXXVI. p. 35.) glaubed. Die Unkritische Bemerkung des Isidor*. 
Ilispa!. Origg. II; 2., dass Appius zuerst unter den Hörnern der pro- 
saischen Bede sich bedient, beweist wenigstens, iu welcher Ach- 
tung sein Name im Alterthume stand: 

li) Carmen, quod valde Panaetius landatepistoia quadam, Pytimgo- 
renm videtur, Cic. Tusc. IV, 2. nnd das. Orelli. Vgl. Spald. ad 
Duiuctil. XII, 9. 9: 11 . Eltendt Prolegg. p. XI. — Poruponius I. 2. I). 

8- 36. d. orig. iur. : hunc etiain actiones scripsjs.se trudilum est; prl- 
mum de nsitr/jation'bus , qui über non extat: Vgl. Zimmern HU. I. 

1. $• 78. S. 360. f. 

7) Ouia sit ad Pyrrbum de captivis recuperandis missus orator, ' 
Cic. Brut. 14, 55. 

8) Cos. 473, plebejischer Pontifex Maxlmits 500, -j- 509. Ihn nennt 
Cic. Brut. 14, 55; quod ex pontilicum commentariis iouge plurimum 
iugenio valuisse videatur. Als Jurist oft gerühmt, Cic. d; <)r. III. 
15. u. 83. Namentlich wichtig wegen seiner öffentlichen Hechtsbera- 
thungen. Pompon. I. 2. I). 8- 35. et quidem ex omnibus, qui scien- 
tiarn nabti sunt, ante Tib. Coruncattium publice professnm neminem 
traditur. S. Zimmern a. 0. 8- 53. 8. 193. 8- 73. IS. 266. f. 

9) Cic. Brut: 14 *"55. quod is trib. pl. interrege Appio Caeco* di- 
serto homiue, comitia contra ieges haben! e, cum de plebe consulein 
uon accipiebat, patres ante auctores ßeri coegerit; quod fuit permag- 
nuin, nondum lege Maeniä lala (vom J. 4(10). Fr war Tribun 455, 
Cos. 463 , 473 , 479, und triumphirte über die Samuiter, Sabiner und 
PyrrhnS. Cic. Cat. 16. ti. das. Wetze l. 

10) Als Volkstribun 535 trug er aiif AeekerverilieilUHg an , Cic. 
Brut. - 14, 57.Cos. 530 u. 53«, wo erin der Schlucht am Trnsimenus blieb; 

11 ) Cnus qtii nobis cunclando restituit rein; ( 

N 011 ponebat enim ruutores aute salutem; 

Ergo postqiio magisqile viri nunc gloria claret. Ennitts bei Gic. 
d. off. I. 24. S. die Schilderung seiner Thaten 11 . seines Charakters bei 
CiC. Cat. 4. Er war fünfmal Cos. 530, 536, 538, 539, 514. Seiuo tiiu- 
dntio Marci /itii war schriftlich vorhanden; est iu inacilms laudatio, 
quam cum legimus, quem pfiilosophum uon conteuinimin ? Cic. Cat. 

4. Plut. Fab. 1. extr. , 'welcher seine Beredsamkeit so schildert: 
ov y'itq Infjv «spät "o/tit; oiii xtrTj xal äyoqa Tu? yelqt; , cuh'i Voll; Uhm xal 
freqiTtdy tr yvetnol.oyiaw ö/ijuc* xal jlddo; £/oty, ar i a rat,' Chjvxv- 
ilöm nqooeoixinu Xiyovoiv. 
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I?) Cos. 547. Aus der Bede, quam babuit »up remis laudibt» patri« 
Mii L. Metelll, {heilt Piin. 12. N. VII. 43. Einiges mit. 


§ 22 . 

Der erste Redner im eigentlichen Sinne des Wortes 
aber war M. Cornelius Cethegus. Hätte ihn Ennius 
nicht verherrlicht 1 ), vielleicht wäre er ganz vergessen, 
wie viele seiner Zeitgenossen , deren rednerischer Ruf 
vor dem glänzenden Gestirn der Beredtsamkeit des alten 
Cato bescheiden in den Schatten trat. Lösen wir erst 
den Schweif dieses Kometen ab, um dann um so länger 
bei seinem Kerne verweilen zu können. Unter den Red- 
nern zweiter Classc nennt Cicero den Polterer C. Te- 
rentius Varro *), P. Lentulus 3 ), P. Licinius 
Crassus Dives *), P. Cornelius Scipio Africa- 
nus maior 5 ) und seinen Sohn P. Cornelius Scipio ®), 
den rechtserfahrenen S. Aelius Paetus, Catus ge- 
nannt 7 ), den sternkundigen C. Sulp i eins Gallus 8 ), 
den Vater der grössten Redner der nächstfolgenden Zeit, 
Tib. Scmpronius Gracchus, einen Mann von ech- 
tem Schrot und Korn ft ), P. Scipio Nasica, Corcu- 
luin genannt 10 ), L. Lentulus 71 ), Q. FulviusNo- 
hilior i*), und den Vater des Africanus, den schweig- 
samen L. Aemilius Paullus Macedonicus 13 ), Noch 
Andere sind unbedeutend 14 ). Von Nichtrömern verdient 
nur L. Papirins aus Fregellä besondere Erwähnung 13 ). 

1) Cie. Brut. 15. quem vero extet et de qno sit memoriae prodi- 
tmu, eloquentem fuisse et tta esse babitum, primus est M. Cor- 
nelius Cethegus, cuius eloquentiae est auctor, et idoneus, mea 
qnidem sententia, 0- Knniusj praesertim cum et ipse cum audiverit 
et scribat de mortno: ex qqo nulla suspicio est, amicitlae caussa 
esse mentitum. Est igitur sic apnd illum in nono (ut opinor) annall: 
Addltur orator Corneliu’ suaviloquenti 
Ore Cethegus Mareu’, Tuditano collega. 

— — is diclus, ollis popalaribus olim, 

Qui tnm vivebant bomines atque aevuni agitabant, 

Flos delibatus populi suadaeque medulla. 

Er war Cos. 519. im zweiten punischen Kriege, Cic. Brut. 15, 60. 
Ders. Cat. 14. berichtet , dass er noch im hoben Alter die Beredt- 
samkeit eitrig studirt habe. 
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2) Ein Fleischerssohn, zuerst WInkeladvocat (proclamando pro 
sordidis hominibus caussisque adversus retn et famain bonorum pri- 
inum in notiliani populi, dcindc ad honores pervenit. Liv. XXII. 26.), 
zuletzt durch Volksgunst Cousul 537, wo er erst die Nobiles als 
Urheber des Kriegs in den Versammlungen schmähete (Liv. XXII. 
39.) , dann die Schlacht bei Cannä verlor. i 

0 3) Corradus n. Ernestl Ciav.Cic. verstehen P. Cornelius Len- 
tulus Caudinus, Cos, 517. Wetzet zum Brut. 20. lässt die Wahl 
zwischen diesem und dem von Liv. XX. 56. (?) als Cos. mit M. Mi- 
no eins Rufus Genannten. Aber dieser heisst in den Fast. Cousul. 
Capitol. P. Cornelius Scipio Asiua. 

4) Cos. 548. Liv. XXX. 1. facundissimus habebat ur seu caussa 
oranda, seu in senatu , ad populum suadendi ae dissuadendl iocus 
esset; iuris pontificii peritissimus. Vgl. Wetzet zu Cic. Cat. 9. 

5) Non infans, Cic. Brut. 20, 77. (Die Stelle d. or. III. 7, 28. 
Ist nicht mit E rnesti Clav, hierher, sondern auf Africauus minor zu 
beziehen, wie schon die Zusammenstellung mit Laelius, Galha und 
Carbo beweist.). NuIIa eius ingenii monumenta mandata litteris, Cic. 
d. off. III. 1. Dennoch gab es von ihm eine Rede schriftlich, woraus 
ein Fragment bei Gell. N. A. IV. 18. (vielleicht auch bei Cic. d. or. 
II. 61, 249), die auch Liv. XXXVIII. 51. nacligebildet hat, uehmlich 
gegen den Tribun Naevius (nach andern gegen die Pelillii, Liv. ib. 
56), welcher ihn der Bestechung durch den König Antioclms beschul- 
digte. Doch da durch Ti. Gracchus Intercession und Scipio’s Aussen- 
bleiben (maior animus et uatura era», ac maiori fortnnae assuetus, 
quam ut reus esse sciret et submitteret se in humilitatem caussam di- 
centium, Liv. ib. 52.) die Sache gar nicht zur Entscheidung gekom- 
men zu seyn scheint, so ist wohl mit Recht schon von den Alten 
die Echtheit dieser Reden bezweifelt worden, Liv. ib. 56, Geliius I. 
1. fertur etiam oratio, quae videtur habita eo die a Scipione, et qui 
dieuut eam non verum, non eunt infitias, quin haec quidem verba 
fuerint, quae dixi, Scipionis. Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 6. sq. — 
Er war Cos. 548 und 559. Das Weitere über seine Lebensschicksale 
s. bei Wetzet Exc. ad Cic. Cat. §. 7. 

6 ) Der Adoptivvater des Africanus minor. Cic. Brut. 20 , 77. si 
corpore valuisset, in primis habitus esset disertus; indicant tum ora- 
tiunculae, tum historia quaedam graeca scripta dulcissime. Vgl. 
Vetlei. Paterc. I. 10, 3. 

7) Egregie cordatus homo Catos Aeliu’ Sextus. Eunius b. Cic. d. 
or. I. 45, 198. Tusc. I. 9. d. rep. I. 18. Catus genannt wegen sei- 
ner juristischen Tüchtigkeit. S. Majansius vit. Aelii Galli §■ 5 — 7. 
Juris quidem civilis omnium peritissimus, sed etiam ad dicendum pa- 
ratus, Brut. 20 , 78. Cat. 9. ad div. VII. 22. Vgl. Zimmern RG. 
I. 1. §. 73. S. 269. (der aber irrthümlich Brut. 46. auf ihn bezieht, 
wo Aelius Stilo zu verstehen ist). Aus seinen von Cic. d. or. I. 
56, 240. genannten Commentariis steht ein Fragm. bei Gell. N. A. IV. 

3 # 
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1 Von ihm das hti Aellanum oder tripertUa , Interpretation der 
XU Tafeln; Pompon. I, 3. D. 8- 38. Vgl. Zimmern a. O. S. 103. - 
Kr war Aedills eurulis 553, Oos. 555, Censor 560. Uv. XXXI. 50. 


XXXII. 7. XXXV. 9. 

8) Maxime oinninui nobilium Graecls litte ris studuit, isijue et ora- 
torum ln numero est liabitus et fuit reliquls rebus ornatus atque ele- 
aans Cic Brut. SO, 78. Die Astronomie war sein Liebliugsstudiu»n ; 

* cic. Cat. 14. de off. I. ö. Liv. XL1V. 37. PUn. II. N. II. 9. Un- 
ter setner Prätur 584. wurden die ersten Schauspiele anfgefiihrt ; 
Cic. Brut. 1. 1. Suet. vit. Terent. 4. Kr war Cos. 587. Liv. XI-V. 44. 

9) Quem civem cum gravein tum etiam eloquentem constat l'uisse , 
Cic. Brut. 20, 7». Kin Beweis seiner nicht einseitigen Bildung is* 
seine ebend. genannte oratio Graeca ajiud llhodios. Als Tribun, im 
J. 566 nahm er sich der in Anklagestand versetzten Sciplonen, ob- 
gleich ’er mit ihnen in Feindschaft lebte, lebhaft an; eine bei dieser 
Gelegenheit gesprochene Hede kannte noch Livius; s. XXXMII. 
56. vgl. 52. u. ob. Aura. 5. Das geringschätzige Unheil bei Cic. d. 
or. l.”o, 38. omnium mihi videor — eioquentissimos audisse Ti. et 
C. Sempronios, quorum pater, Konto prudeus et gravis, haudqua- 
quam eloquent , et saepe alias et ntaxiine censor saluti relp. ftiit; 
atque is non accurata quadani orationis copia, sed nutu atque verbo 
libertinos in urbanas tribus traustulit; quod uisi fecisset, remp. quam 
nuuc vix tenemus iara diu nuliam haberemus (Liv. XLV. 15), ist 
entstanden aus der Schärfe des Gegensatzes zwischen dem Vater und 
den Söhnen, und aus der Absicht zu zeigen, wie ein Staatsmann 
ohne Redner zu sevn doch dem Staate die grössten Dienste leisten 
könne , während die ausgezeichnetsten Redner denselben ln die grös- 
ste Gefahr stürzen. Zu schroff urtheilt daher Ellendt Prolegg. p. 
XXV. Ti. Gracchum elsi Ciceroni placet eloquentem fuisse, aliorum 
leslium (?) caussa non conccdinius. Vgl. p. XXXVII. sq. — Grac- 
chus war Cos. 576 und 590, Censor 584. Ueber sein Leben mehr 
bei' Wetzel exc. ad Cic. Cat. §. 7, llenricltsen zu Cic. de or. 1. 1. 

10) Sohn des P. Nasica, der als optimus anerkannt die mater 
Idaea in Empfang nahm (Liv. XXIX. 14.). Daher ist bei Cic. Brut. 
20, 79. für M- alium nach Piyhius Kmeudation mit Ellendt: Vublii 
Ulius zu schreiben. Kr wai* Cos. 591. ti. 598, Censor 594. 

11) Mit dem Beinamen Lupus , Cos. 597. Cic. Brut, 20, 79. 

12) Den Wissenschaften zugewandt durch seinen Vater M. Eulvius 
Nobiliur, der 564. als Cos. den fünfzigjährigen Dichter Knnius mit 
nach Aelolieu nahm (CiC. TüsC. I. 2. p. Arch. 11.), welchem später 
der Sohn das Bürgerrecht verschaffte; Cic. Brut. 20, 79. Er war 


Cos. 600. 

13) Pcrsouam principis civis facile dicendo tuebatur, Cic. Brut. 20, 80. 
Er war nicht unberedt (wie Wetzel aus Cic. d. off. 1. 32. hat sdhlies- 
sen wollen), sondern sprach die gewöhnlichen Kunstgriffe der Volks- 
reduer verachtend (outc yäq Xoyov rjoxn atepi di'xa« , öti/rao/iovf tt 
xal ätlMgUi r.al »•P.ovpoovraf , «ff vnaT()iyt,mt ol noliol Tut ärjftav 
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fnüivto, OfQnmvTtxrl xal ortovdatoi Xeyjftevot , ttarzdrtaoir l$iXttrt 
ktX. Pint. Aemil. Paul. 2.) das Milbige zu seine» Zelt ; vgl. Plut. 1. 
1. 11. ei di nujrcvovair avrü, n- r mxQaoXQaxijytfr /uy<M loyorrotifr, «UP 
t/7roi 'Qytir auurjj r<i örorxct. Pass er zu sprechen verstand , bcsveiss» 
die Hede , welche er 586. als Sieger aus Macedonien zurück kehrend 
wenige Tage nach dem Triumphe sprach, woraus ein Fragm. b. Ya- 
ler. Max. V. 10, 2. Auch Liv. XI, V, 41- und Plut. 36. lassen ihn 
diese Hede halten, nach Art der Historiker; denn unverbürgt ist die 
Vcrmuthung Meyers (fragm. oratt. p. 93), Plutarch habe hier das 
Original copirt. Aemlliits war Cos. 571. u. 585, Censor 589. Mehr 
bei Wetzet esc. zu Cic. Cat. §. 9. 

14} Wie 0- Fabius Labeo, Cp». 570. Cic. Bnit. 21, 81; P. 
I/entuIus, Cos. 591, ibid. 28, 108. 

15) Cie. Brut. 46, 170. apud maiores nostros Video disertUsImum 
bahituin ex Patio L. Pnpirium Fregellanum, Ti. Gracchl P. £* fero 
aetate; eins etiam oratio esl pro Fregellamt taloniitgue lalmii , 
liabita lu seualu. 


M. Poroiu t Cato. 

§. 23. 

M. Porcius Cato Major, Censorius ‘), war ge- 
boren im J. 519. und erzogen auf seinen; sabipischeu 
Stainmgute in Tusculum 2 ). Hierin liegt gewissermasscn 
der Keim seiner charakteristischen Ausbildpng. Cato 
hatte das Strenge und Schroffe der alten sabinischen 
Sitte, in welcher er anferzogen war, gleichsam mit der 
Muttermilch eingesogen, fest und unvertilgbar haftete 
es an seinem Charakter; die Verhältnisse bildeten es in 
ihm bis zum rigoristischen Eifer aus. Er ist Re- 
präsentant der alten Sitte und eifriger Verfechter der- 
selben gegen die einreissende Sittenäpderung s ). Die 
fortwährenden Kriege hatten die Römer mit vielen Na- 
tionen zusammengeführt, ihnen neue Bedürfnisse kennen 
gelehrt, ihnen, den Siegern, ein Uebermass von Mitteln, 
diese Bedürfnisse zu befriedigen, in die Hände gegeben, 
und in ihnen den Hong erzeugt , nach überstandener 
Gefahr die wohlerworbene Ruhe im Wohlleben zu ver- 
schweigen. Oft auch ward dieses Wohlleben in den 
Händen einzelner edler Familien zum Werkzeug der Po- 
litik , zum Mittel die Gunst der Menge zu gewinnen. 
Ihnen trat Cato mit der guuzen Gewalt eines gesunden 
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kräftigen Geistes entgegen; wie früher schon Q. Fabins 
dem Marcellus, so er jetzt den Flamininen und nament- 
lich den hochfahrenden Scipionen. Er sprach es oft un- 
zweideutig aus, wie sehr er die neuen Grundsätze ver- 
abscheue, und wie cs die Aufgabe seines Lebens sey, 
die gute alte Sitte aufrecht zu erhalten; eben so oft 
liess er diese Ansicht in’s Leben treten, wie im Censo- 
rat, von dessen unerhörter Strenge er den lteinamen 
Ccnsorius erhielt. Geschah diess nicht selten auf un- 
zarte Weise, so lag diess in seinem Charakter und in 
dem der alten Sitte selbst, die eben alles zärtliche, feine 
Wesen verachtete; oft aber mag Cato, weil er das Ex- 
trem dureh das Extrem bekämpfte, zu weit gegangen 
seyn, während er bei vernünftiger Vermittelung beider 
gewiss zum Ziele gekommen wäre. So aber sali er sich 
am Ende seines Lebeps genöthigt, das vergebliche Stre- 
ben, gegen den Strom zu schwimmen, aufzugeben *); 
er und die wenigen Gleichgesinnten konnten das gewal- 
tige Fortschreiten llom’s nicht aufhalten. Noch gehäs- 
siger aber ist Cato’s ganzes Wesen den Alten erschie- 
nen und von ihnen geschildert worden, weil seine strenge 
Moral in’s Gebiet der Politik hiniiberstreifte , und so 
Männern 'entgegenarbeitete, welche, wie die Scipionen, 
Lieblinge des Volks waren. Dazu kommt das Unbehol- 
fene der alten Sitte im Gegensätze zur freien Ungebun- 
denheit der neueren, ein Gegensatz, der zwar damals 
bei den Römern die Ehrfurcht vor moralischer Reinheit 
noch nicht erstickte, aber doch zu stark war, als dass 
er den inwohnenden Hang zum Bespötteln ganz hätte 
unterdrücken können ®). Nichtsdestoweniger ist es un- 
verkennbar, dass Cato gerade durch das Strenge und 
SchrofTe seiner Individualität einen grossen und heilsa- 
men Einfluss auf seine Zeit ausgeiibt hat. Güte und 
Nachgiebigkeit gewinnt die Menge nur für den Augen- 
blick, Strenge aber und Energie, wenn sie auf eigene 
moralische Reinheit gestützt würdige Zwecke zu ver- 
wirklichen trachtet, für immer. Daher duldete das rö- 
mische Volk, welches selbst den gelindesten Druck der 
Aristokraten schmerzlich empfand, sogar ein Uebermasa 
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ron Strenge an einem Manne wie Cato, welcher ihm in 
jeder Hinsicht, im häuslichen wie im bft'entlichcn Leben, 
als höchstes Muster vorleuchtete. Patriot fast bis zum 
Fanatismus, wenn es die Ehre des römischen Namens 
galt 1 * * * * 6 ), vereinigte er in sich die beiden Haupterfordcr- 
uisse, welche damals das Lehen au den Staatsmauu 
stellte, einen eisernen Arm und eine beredte Zunge; 
unter ländlichen Beschäftigungen und schweren Kriegs- 
strapazen abgehärtet, mässig im Genüsse 7 8 ), ohne für 
die Freuden der Geselligkeit gleichgültig zu scyn ö ), 
ein guter VVirth 9 ) und sorgsamer Hausvater 10 * ), erfah- 
ren in fast allen Fächern der damals gangbaren Wissen- 
schaft **) und des lebendigen Wortes in witzigem Spiel la ) 
wie in rednerischem Ernste mächtig, frei endlich von 
jeglicher Gunstbuhlerei und unerschütterlich aut der 
einmal eingescblagonen dornenvollen Bahn — so steht Ca- 
to, der oft verkannte und als mürrischer Sauertopf ver- 
schrieene Cato, als eine eben so originelle als ehrwür- 
dige und über alle Kleimneisterei erhabene Erscheinung 
da in einer Zeit, die eben ihren moralischen Wende- 
punct erreicht hat, und vermittelt, gleichsam wie ciu 
Januskopf hinüber und herüber blickend, das werdende 
Rom mit dem gewordenen 13 J. 

1) Quellen sind Cicero’s Cato lhaior, der Indes* da* Schroffe in 
Cato’* Eigenthiimlichkelt ziemlich verwischt hat, Plutärchs Biogra- 
phie, die sterile und unter Cornelius Nepos Namen fälschlich gang- 
bare vita Catonis (s. Held prolegg. ad vit. Attict, Vratisl. 1828. 8. p. 
19. sq. , Meyer fragm. ofatt. p. 14.), Livius histor. lih. XXIX. sqq. 
Vgl. die Stammtafel der Catonen bei Gellius N. A. XIII. 19, dem 
noch laudationes fttnebres und ein über oommentariorum de familia 
Porcia Vorlagen. Hülfsmittel: Casp. SagittarU comment. de vita et 

scriptis M. Porcii Catonis, in des*, contra, de vita etc. Civil Andro- 

nici. Altenbg. 1873. 8. p. 59. sq. , Fr. Chrph. Schlosser Universal- 

hiator. Hebers. Th. II. Abth. 3. S. 183. ff., Schober diss. d. M. Pore. 

Catone Censorio oratore, Neiss. 1833, Gu. Ern. Weber Cato Muior 

sive de M. Porcii Catonis Censorii vita et moribus commcnt. Brem. 

1831. 4, Au;/. Krause vitt. ct fragm. histor. Romanor. p. 89. sqq. 

8) lieber sein Geburtsjahr sind die Angaben abweichend. Sein To- 

desjahr ist nach sichern Nachrichten das J. 604. Plin. H. N. XXIX. 

1. Hie Cato DCV (604) anno urbis obiit, I.X XXV. suo; Cic. Brut. 

16, 61. L. Marcio, M. Mauilio coss. mortuus est; ibid. 20, 80. 
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Cato annos qulnqtte et octoglnta natns excessit e vlta ; Id. Cat. 10. qnar- 
tiun aunum ago et octogesimum, «. Lacl. 3. mciuini Catoncm anno 
ante quam inortmis est nieciini et cum Scipione ilisserere; ld. Cat. 
4. anno enim post consiil priiuum fuerat O. I'abius Maximus (520) quam 
pgo naius stim ; ibid. 5. Kimitts Caepione et Philippo ittrum consuli- 
bus inortuus est, cum egp quidcm sexaginta quinque annos naius 
legem Voconiam snnsissem (584). Demnach war Cato geboren iin 
J. 510. h. Postumio Albino, Sp. Carvilio Maxime coss. Livins da- 
gegen macht ihn um fünf Jahre älter XXXIX. 40. qnt nonagesüno 
anno Ser. Gailjam ad populi adduxerit iudicimn. Ebenso Plut. Cat. c. 
15, Valer. Max. VIII. 7, 1. Vgl. Meyer 1. i. p. 11. sqq. 

3) Diess ist mit Scharfsinn zuerst vpn Schlosser a. ü. hervorge- 

lioben worden. , . ; 

4) S. unten §. 25, 8. 

5) „Calo hat mit allen Leuten von bestimmtem Charakter und 
schneidenden Form du das gemein , dass er die bitterste Verläuindting 
derer, die die Welt gehen lassen, wie sie geht, damit sie lliun 
lassen, was sie wollen, erfahren hat.“ Schlosser a. 0. 8, 185. 
Daher der llcichthum vou Anekdolen, ans denen Plntarch seine Bio- 
graphie zusammengesetzt hat. 

ß) „Ceterum censeo Carthaginem esse delendam.“ 

7) Plut. Cat. c, 6. 

8) Cie. Cat. 13, 15. 40 Plut. Cat. c. 25., t;v <fi xal Ta de&nmr tr 

dyqui tSay jilortgor' ixel/.n ydq ixdoTotc dyfoytiToroiv xui Tt>v% 

ovtrbrt; y.ai ovrdi^ytv ilaqöic, ov ro Tq xaä' i/hxlav yorois *jdv$ otv ai-yyt- 
viaflnt xal nofhtros, d/J.a xal rof? vt'oiq , «re dt/ no't.hnv yev t/i7ta(io<; 
irpayydmov yiyorotc, ■nal/.uis de jTQayiiaei xal l.dyo«? ä £ jchs «so/‘? ÜTtTVyrixmq. 

0) Kr verachtete die Heichthiimcr nicht schlechthin, sondern nur 
tils Mittel zu einem uuthätigen, ausschweifenden Lehen, als Grund 
der einreissenden Sittenverderhniss ; bloss tun die Früchte seiner Ar- 
beit zu selten, suchte er sein Vermögen zu vergrösseru und machte 
selbst Gpldspecnlationen. Daher der Anfang seines Buches de re 
ruslipa: „est interduiu praestare raercaturis rein qttaerere, ni tarn 
pericnlosuin sit; et item fenerari, s>i tarn honestum sit. “ Daher die 
.Mahnungen an seinen Sohn ovx dedfö ; , dila xqqas yvvaixit nxcu r6 
ytuöoat ri tiüx vnaqzovTtnv , und ön OavyaoTov drdqc c *«i Oetov tcrziix 
rzQuq d6*ar , us Ano/.tlnn nliav iv toi{ l.uymt; , o nqooi(hjx.tv , 
ov rxaqtkufti I\ Vgl. Cic. Cat. 3,8. 

10) Bein Hauswesen, flössen Seele er selbst war, und das er mit 
grosser Energie Ipitete, war exemplarisch eingerichtet. Diess er- 
streckte sich nicht bloss auf die Erziehung seines Sohnes, die er 
aus Grundsatz night den Sclaven auvert rauen wollte, und vom Lesen 
nnd Schreiben bis ztun Schwimmen uiid Fechten selbst vollzog, son- 
dern sogar bis auf die Diätetik des Hauses; die Aerzte verachtend 
(s. seine Epist. nd Marc am fiiittm bei Pliu. H. Pi. XX|X. 7., vgl. 
Weber a. Q. M. ‘10. f.) verfasste er selbst eine schriftliche Regel für 
die Ilausk ranken: avnZ J» yey qa/iyi.-oe vniyvtjya ueiu xal rrqb ( tovto 
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&t(>amivttv mi iicuraw roö* rooovvzas otxoi • fijociv uh oWtjroT* &a- 
T?;fi~ir uväha , TQlqmv <K Xa/ävoiq xal a<t(>xtfiioic; rrjooijq r; qcwor- rj 
Xay w , xt).. Plut. Cat. c. 33. Aehnliches im Uucbc de rustica. 

11) S. nnten S. 27. 

12) Cato’s zahlreiche Witzworte waren schon im Alterthume, wie 

es scheint, gesammelt, und ans einer solchen Sammlung schöpfte 
vielleicht Plutarch seine Lese im Cat. c. 8. 9. und in den Apophthcg- 
meu. Cato selbst veranstaltete dergleichen: inulta nmltornm facete 
dicta, nt ca qnae a sene Catone collectn sunt, qtiae vocant apoph- 
theguiata. Cic. d. offic. I. 39. vgl. JAon Cptoninua p. 9ß — KW. Die 
meisten tragen einen heiteren Anstrich, einige sind voll heissenden 
Spottes. Er fühlte, dass ernste Ermahnungen weniger eindringlich 
seyen als Spptf ; nichts fürchtet der Mensch mehr, als lächerlich ge- 
macht zu werden. Dabei hatte Calo, wie die, italischen Völker über- 
haupt und noch die heutigen Italiener, einen nnabweislichen Hang 
zur Sourrilität, der bei seineis hervorstechenden Originalität sich um 
so schärfer ausprägen musste. *■ 

13) Ornues patricios plebeiosquc nobilissimarum familiarum M. Por- 
cias longe unteibat. In hop viro tanta vis animi ingcuiiquo fuit, nt, 
quoctiuque loco natqs esset, fortuuam sibi ipso facturus ftnsse viderc- 
tur. nullit ars neqne prlvatne neque puhlicac rei gerendae ei defuit. 
urbanas rusticasque res pariter callebat. ad sumnios botiores alias 
scientia iuris , alios eloquentia, alios glprin lpiliiaris provexit: huic 
versatile Ingenium sic pariter ad omnia fuit, ut natum ad id nimm 
dicercs, quodeuuque agerct. iu bello manu fortissimus multisque iusig- 
nibus clarus pugnts; idem posfquam ad niaguos bouores pervenit 
summns imperator; idem in pace si ius consnleres peritissimns , si 
caussa oranda esset eloqnenlissimus. nec is tantum ettitts lingua vivo 
eo viguerit, qionumenlum eioquenliae nullum extet: vivit immo viget- 
que eloquentia eiua sacrata seriptis omqis geuerjs. orationes et pro 
se multac et pro' aliis et in alios. nam non sohun accusando, sed 
ctiam caussam dicendo faligavit inimicos. simultates niinio pltires et 

"exercuerunt eum et ipse exercutt eas, nec facile dixeris, utrain ma- 
gis presserit eum nobiiitas, an ille agitaverit nobilitatem. asperi pro- 
cul dubio animi et liuguae acerbae et iintqodice liberae fuit, sed invicti 
n cupiditatibus animi et rigidae iimucenliae', contemptor gratiae, di- 
vitiarum , in parsimonia, in patientia lahoris, perieuii, ferrei prope 
corporis animique , quem ne senectus quidem , quae solvit omnia, 
flregerit. Liv. XXXIX. 40. vgl. Plin. H. N. VII. 27. 

§. 24 . 

Frühzeitig und auf Anrathen des gleichgesinnten P- 
Valerius Flaccus begab sich Cato nach Rom. Sein ein- 
facher und unbefangener Sinn musste gar bald die cin- 
reissende Sittenänderung gewahren, sein lebendiger Geist 
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und seine in strenger Erziehung fest wurzelnde Moruli- 
tät cs ihm zur heiligen l’flicht machen, dieser vermeint- 
lichen Entartung aus allen Kräften entgegenzuarbeiten. 
Somit war 6ein Beruf entschieden, seine Laufhahn be- 
stimmt. Nur zwei Dinge waren cs', wodurch er Einfluss 
auf seine Zeitgenossen gewinnen konnte: das Schwert 
und die Rede; das erste machte zum Manne, das andere 
zum Staatsmanne, und erst wer auf dem Schlachtfelde 
sich einen Ruhm erkämpft, hatte als Redner eine ge- 
wichtige Stimme. Nachdem er also vorläufig sich mit 
dem Gange und Wesen der öffentlichen Verhandlungen 
vertraut gemacht •), begann er seine militärische Lauf- 
bahn; im neunzehnten Jahre seines Lehens, 538, ver- 
richtete er unter Q. Fabius Maximus hei Capua seine 
erste VVafl'enthat 2 ); unter demselben focht er 54-4 bei 
der Eroberung von Tarent 3 ); 545 als Tribunus uiilitum 
in Sicilien *) und 546 unter dem Constil C. Claudius 
Nero mit Auszeichnung in der Schlucht bei Sena 5 ). 
Dem P. Cornelius Scipio ward er 548 als Quästor hei 
der afrikanischen Expedition beigegeben; hier aber kam, 
als Heer und Feldherr in Sicilien sich einem üppigen 
Wohlleben hingaben, und ullc freimüthigen Vorstellungen 
nichts fruchteten, der längst gegen die Scipionen gehegte 
Groll zum Ausbruch ; doch siegte jetzt noch Scipio im 
stolzen Bewusstseyn seiner Unentbehrlichkeit über den 
ehrlichen aber blinden Eifer des strengen Sittenrichters K ). 
Auf der Rückkehr soll Cato den Ennius aus Sardinien 
nach Rom gebracht haben ">). Hierauf ward er Acdilis 
plebis 554 8 ), Praetor 555,. als welcher er Sardinien 
exemplarisch verwaltete fl ), Consul endlich 558 mit sei- 
nem alten Freunde und Gönner L. Valerius Flaccus. 
Nachdem er, ein grosses Aergerniss für die römischen 
Frauen, als Vertheidiger der lex Oppia, obgleich ver- 
geblich, aufgetreten war 10 ), begab ersieh in seine Pro- 
vinz Hispaniu citerior, kämpfte dort glücklich und kehrte 
mit Beute beladen im Triumph zurück 11 ). Ein neuer 
Schauplatz seiner ruhmvollen Kriegst baten ward Acto- 
lieu, wohin er den Consul M\ Aeilius Glabrio 562 als 
Legat begleitete und wo er sich namentlich bei dem 
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Uebcrfall des feindlichen Lagers bei Thermopylac her- 
vorthat 12 ); hier in Griechenland selbst, so scheint es, 
und namentlich in Athen, wo er einige Zeit verweilte 13 ), 
schöpfte er die Verachtung gegen die Griechen, die er 
unverhohlen aussprach **) und erst gegen das Ende sei- 
nes Lehens hin mit Bewunderung und Nacheiferung ver- 
tauschte 15 ). Mit diesem Zuge war seine kriegerische 
Laufbahn geschlossen , und jetzt erst betrat er eigentlich 
die rednerische förmlich als Bahn des Berufs und ver- 
folgte sic ganz seinem oben geschilderten Charakter ge- 
treu und mit eiserner Consequcnz fast bis zuin letzten 
Athemzuge. Das Uaupttkema aller seiner theils in An- 
gelegenheiten des Staats, theils vor Gericht gehaltenen 
Heden war Aufrechterhaltung der alten strengen Sitte 
als das letzte Ziel aller seiner Bestrebungen. Diesem 
opferteer den Consul des Jahres 560, Q. Minucius Ther- 
nius 16 ), und selbst seinen Kriegsgenossen M’. Acilius 
Glabrio 1T ) , ferner aus angestammtem Hasse den L. 
Scipio Asiaticus 18 ) und den verschwenderischen M. 
Fulvius Nobilior lfl ); auch die etrurischen Orgien gaben 
seinem moralistischen Eifern reichliche Nahrung *°). 
Ganz aber im Mittelpuncte seiner energischen Tkätigkcit 
und Sittenrichterei stand er während seines Censorats, 
welches ihm und seinem alten Collegen L. Valerius Fla- 
ccus 569 das Volk aller drohenden Concurrenz ungeach- 
tet übertrug 2I ), und welches er, wie zu erwarten stand, 
mit unerbittlicher Strenge verwaltete. Beweises genug 
sind die grosse Anzahl von Beden, w elche er als Censor 
theils zur Verteidigung der Würde des Senats und des 
Ritterstandes, theils zur Sicherung der öffentlichen Ord- 
nung sprach 22 ). Auch nachdem er sich von den Staats- 
äintern zurückgezogen, blieb er als Senator, was er als 
Consul und Censor gewesen, eifriger Sittenrichter, Klä- 
ger gegen die Neuerer, Verteidiger der alten guten 
Sitte 23 ). Noch in seinem Todesjahre, 604, sprach er 
mit Jugcudkraft die Rede gegen Servius Galba *■*). Den 
Beginn des so sehnlich gew ünschten und so eifrig betrie- 
benen dritten punischeu Krieges erlebte er nicht * 5 ). 
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1) C-orq. N'ep. Cat. 1. Romain demigravil in foroque psse ooepi». 
Daran» macht Plut. Cat. 3. xari). th'uv cvr tvOvq rovq /Uv ttirroq Ixrdro 
Oav/iaoTctq xai qiXoVq d<« rwr awtjyofuilr. Docli vgl. S' 25, 5. 

2) Cic. Cat. 4, 10. Mtm eo qnartnm consule udolescenlulus miles 
profeclus suui ad Capuam. Allein Cicero irrt, wie I Trier a. O. p.7. 
Zeigt; nicht iq seinem vierten, 539, sondern in seinem dritten Con- 
sulate, 538, stand Fabln» hei Capua. S. Liv. XXIII. 39. Fpgenau 
setzen auch Nep. Cat. 1. u. Pint. Cal. 1. Cato’s siebzehntes Lebens- 
jahr als Aufhngspnnct seiner Kriegsdienste. 

3) Ciu. Cat. 4, 10. quintoquei (vielmehr im sechsten) anno posl ad 
Tarcutum quaestqr. Letzteres unverbürgt. Warum ihn aber I Trier 
a. 0. p. 8. gegen Xepos ausdrückliches Zeugniss schon hier als Tri- 
bun auftreten lässt. Ist nicht abzusehen. Doch hat er gewiss nicht durch 
Valerius Flaecus das Tribunal erhalten, wie Plut. Cat. c. 3. berichtet. 

4) Corn. Nep. 1. Tribunus inilitum in Sicilia ftiit. 

5) Liv. XXVII. 48. sqq. Corn. N'ep. a. O. 

6) plut. Cat. 3, wq es jedoch der Wahrheit zuwider heisst, Cato 
habe, was er eigenmächtig gar nicht thun konnte, SiciÜcn verlassen, 
sey nach Rom gegangen und habe dort den .Scipio augeschwärzt, 
worauf eine Deputation von Tribunen nbgcorduet worden sey, die 
jenen , sollte er schuldig befunden werden, nach Rom zuriiuk zu brin- 
gen beauftragt gewesen. Liv. XXIX. 19 — 83., der die Sache aus- 
führlich erzählt, nennt Cato gar pic|if (erst c. 25. beiläufig als Otiao- 
stpr) , sondern macht Q. Tahitis Maximus zmn Anstifter, mit dem Calo 
jedoch wie immer, so aneji hier in genauer Beziehung gestanden 
haben mag. Die Deputation, bestehend aus zwei Volkstribunen , ei- 
nem Priitor und zehn Legaten (c. 20.) lies» sich durch Scipio impo- 
nireu und fand Alles in der Urdnuug. Vgl. H efter a. O. p. 14. sq. 

7) Corn. Nep. Cat. 1. exlr. quod non miuoris aestimanms qu;un 
quenilibet amplissiinum Sardiniensein triumphum. Obgleich Cato bpi 
Cic. Cat. 4, 10. den Eunlus „familiaris npster“ nennt, glaubt Weber 
a. O. p. 18. nicht ohne Crtind, Knniits sey damals als Soldat nur 
zufällig mit Cato aus Sardinien nach Rom hinübergeschilR, nicht et- 
wa als Freund und wegen spiuer Talepte auserw iihlter Begleiter. 
Damit stimmt, was Cic. Tusc. I. 2. von Cato’s Rede in Fulvium Nio- 
biliorem berichtet, in qua obiecit nt probrum M. Nobiliori, quod is in 
provinciam poetas duxisset. duxerat autem consul ille in Actoliam, u» 
scimus, Fnninm. Dass Cato von Knnius Griechisch lernte, kann nur 
ein Aurelius Victor d. vir. ill. 48. berichten. Vgl. Bemharity riim. 
Litt. S. 176. 

8) t(iv. XXXII. 7. indo practorum cqmitia habita. creati L. Corne- 
lius Mernla, M. Claudius Marcellus, M. Porcius Cato, C. Helvius, qui 
aediles plebis fucrant. ab iis Indi plebeii instaurati et epulum Jovis 
firit ludorum caussa. 

9) Liv. XXXII. 8. Plut. Cat. c. 6. 

10) Liv. XXXIV. 1. tulerat eam C. Oppins trib. pl. Qu. Fnbio , Ti. 
Sempronio coss. (a. 538) in medio nrdore Punici belli, ne qua initiier 
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plus semmiciam auri haberet neu vestlmento versicoiori uterelur neu 
innctn vehiculo in urbe opptdOve aut propins Inüe mille passus nfsf 
■acrorum publicoruiu caussa vehereiur. Die Tribunen M. Pundanius 
und L. Valerius trugen auf Abschaffung des Geset/.es an; dagegen 
intercedirleu M. uud P. Junius tlrutus ; auch Cato als Consul Sprach 
dagegen, und zwar die erste seiner uns bekauuteu Reden, de leg» 
Oppia > vielleicht den Hauptgedanken nach bei Liv. XXXIV. 2 — 4. 
wiedergegeben. Die Printen belagerten aber die Häuser der feind- 
lich gesinnten Tribunen so lange, bis diese ilire Intercesslou Zurück- 
nahmen. Ibid. c. 8. vgl. Lachmann d. font. hist. Livil. Comin. II. p; 18. 

11) Liv. XXXIV. 9 — 21. 49. Hier hielt Cato nnCIt altem Brauche 
zur Rechenschaft über seine Tliaten die Rede de triumplio ad popn- 
tum. S. Beil. 1. nr. 3. Was Nep. 2. und Plut. c. 11. erzählen, dass 
Scipio Africanus ihn habe aus Spanien verdrängen wollen, verwirft 
mit Recht U'eber a. O. p. 24. als eine in verleumderischer Absicht 
erfuudeuc Pabel. Veranlassung dazu gab die Mission des Scipio Na- 
sica nach llispania ullcrior. 

12) Liv. XXXVI. 15. sqq. Plut. Cat. c. 13. *q. 

13) Plut. Cat. c. 12. 7T/.tlnTay de /qorov iv ‘AOtyxais durqirr. fall 
Xt/rrat her rt? aiVoe <ftqi n l)<« Xi'iyos, ov iXXtjrtorl 7TQu; tuy d'ü/iov eiltet, 
üi ^ijXiZv re rt/v aqerijv rrü>* na/ruwv ‘AO-i/vaiuv , ri^ re jiüXeat; <tux Ta 
x.dXXof xal tö filyttio; t)Sti u? et/j yeym' 0 >q 0»«rq?. Tii t) ’ OCX ÜX/jOt^ iarix, 
ajlilri <51 eqptpxiiuf ivlrv/e rof; 'A&rpmCois , 6'uvfjä-eli dp atirdc elnür, 
ift/ilpMX de foii TmrnioL; xal xar ayeXiov timv rä V.XXrviv.u te&etvpctxörvr. 

14) Eplst. ad. Marcum filiutti bei Plin. H. N XXIX. 7. Plut. Cat. 12. 

15) S. unten §. 25, 8. 

16) Als dieser 563 nach Besiegung der Bojer und Ligurer zurüek- 
kehreud den Triumph verlangte, .sprach Cato gegen ihn zwei Reden 
1) contra Thermum de. decem hominilus deren Veranlassung Gell. 
N. A. XIII, 23. angiebt. Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 20. sq. Und des- 
sen Recens. in der Hall. L. Z. 1834. Nr. 12. 2) de falsis ftugnis 
contra Thermum. — Liv. XXXVII. 46. Minucio negatus triumphu*. 

17) Nach Liv. XXXVII. 57. bewarben sich 564 eine Anzahl nam- 
hafter Männer Um die Censur, unter ihneu Cato uud M.’ Acilius. 
Letzrer hatte sich im Volke durch seine Preigebigkeit viele Frennde 
erworben und konnte hoffen gewühlt zu werden; allein die Nobiles, 
ergrimmt, dass ein uovus horno ihnen vorgezogen werden sollte, be- 
wogen die Tribunen P. sienipronius Gracchus und C. Semprouius 
Rutilus , ihn anzuklagen , dass er einen Theil der ln Antiochus Lager 
eroberten Beute unterschlagen; Cato trat als Zeuge gegen ihn auf 
and hielt bei dieser Gelegenheit mehrere Reden; wenigstens wird 
eine vierte von Festus s. v. penatores erwähnt. S. Meyer fr.igm. p. 24. sq. 

18) L. Scipio hatte nebst seinem Bruder Africanus 563 den Krieg 
gegen Antiochus geführt. Noch bei des Letzteren Lebzeiten hatte 
Cato darauf eineu Angriff gegen Beide gegründet. Liv. XXXV11L 54. 
hoc auctore evistimanhir Petillii et vivo Africauo rein ingressi et 
inortuo rogationem prtitnulgasse. Diese Rogation, welche sich auf 
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Veruntreuung der Im Kriege mit Antlochus erbeuteten Gelder bezog, 
kann also nicht vor dem J. 569, wo Africnnus starb (Liv. XXXIX. 
53. vgl. Meyer a. O. p. 6.), publicirt, und Cato’s Rede in dieser An- 
gelegenheit, welche Livius noch kannte, gleichfalls nicht früher (also 
nicht, wie Meyer a. O. p. 3.5 glaubt im J. 567 , d. i. 566.) gehalten 
servil. Der Erfolg war die Verurtheiluug des I«. Scipio. 

19) Gell. N. A. V. 6. M. Cato obiecit M. Fulvio Nobiliorl, quod 
milites per ambitionem coronis levissimis de caussis donasset. Vgl. 
Liv. XXXIX. 5. Die Klage fällt in’s J. 5G6, wo Fulvius über Aeto- 
lien und Cephallenia trinmphirle. Vgl. Meyer a. O. p. 26. sq. 

20) Feber diese Bacchanalien, welche sich aus Etrurien in Rom 
eingeschlichen hatten und znr Nachtzeit unter den schändlichsten 
Ausschweifungen gefeiert , dem Staate aber namentlich dadurch 
gefährlich wurden, dass die Mitglieder derselben durch Fälschung, 
Meuchelmord und andere im Finstern schleichende Verbrechen ’dio 
bürgerliche Sicherheit und Ordnung untergruben, s. besonders Liv. 
XXXIX, 8-18. 

21) Liv. XXXIX. 40. censuram summa contentione petebant L. 
Valerius Flaccus, P. et L. Scipiones, Cn. Manlius Vulso, L. Furios 
Purpureo, patricii, plebeii nutem M. Porcius Cato, M. Fulvius NoM- 
lior, Ti. et M. Sempronii, Lougus et Tuditanus. 

22) S. Meyer a. 0. p. 27. sqq. u. unten Beil. I. Nr, 14. ff. 

23) 8. Meyer a. O. p. 42. sqq. u. unten Beil. I. Nr. 34. ff. 

24) Liv. Epit. lib. XLIX. cum enim L. Scribonius trib. pl. rogatio- 
nera promulgasset , ut Lusitani, qui in ädern populi Romani dediti a 
Ser. Galba in Gailiam venissent, in libertatem restituerenlur, M. Cato 
acerriwe suasit. extat oratio in annalibus eius inclusa. Sie stand 
im 7. Buche der Origines. Gell. N. A. XIU. 24. Cic. Brut. 20, 80. 
23 , 89. S. unten §• 27, 6. 

25) Cato sprach 603 eine Rede de bello Carthaginiensi. Plut. Cat. 
c. 26. S. Beil. I. Nr. 46. Der Krieg begann 604. — Aus erster Ehe 
hatte er einen Sohn, M. Porcius Cato Licinianns, der aber 
noch bei des Vaters Lebzeiten als designirter Prätor 599 starb. Cic. 
ad div. IV. 6. Cat. 23. Gell. N. A. XIII. 19. Dieser war ausgezeich- 
neter Jurist (egregios de iuris disciplina libros reliquit. Gell. a. O.) 
und an ihn ist vielleicht bei der Catoniana regula so wie bei der 
Verweisung auf Schriften des Cato in Justiniana Compilation zu denken. 
8. Zimmern HG. I. 1. S- 73. S. 273. Im späten Alter vermählte sich 
Cato mit der Tochter eines seiner Clienten Salonius und von dieser 
wurde ihm M. Cato Salonianus, der Grossvnter dos Cato t'ticen- 
sis, geboren. Gell. a. O. Plut. Cat. c. 24. 

§. 25. 

Als Redner war Cato ausserordentlich fruchtbar; 
mehr als 150 seiner Reden kannte noch Cicero *), von 
denen wenigstens der vierte Theil zu eigener Vertheidi- 
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gung geschrieben war *). Sie sind säiumtlich bis auf 
ziemlich zahlreiche zwar, doch meist unbedeutende Frag- 
mente verloren gegangen 8 ) ; selbst die Titel derselben 
sind uns kaum zur Hälfte bekannt *j. Es ist daher un- 
möglich, ein vollständiges und in jedem Zuge treues 
Bild von seiner Bercdtsamkeit zu entwerfen; die hin und 
wider bei den Alten zerstreuten Notizen geben nur all- 
gemeine Einrisse. Wie Cato Alles durch sich ward, so 
ward er auch Redner durch sich selbst 8 ). An rhetori- 
sche Schulbildung war damals noch nicht zn denken; 
alle Redner dieser Periode hatten sich in der grossen 
Schule des Lebens gebildet, das rednerische Ueberge- 
wicht des einen über den andern bestimmte sich demnach 
durch das Mehr oder Minder seiner geistigen Ueberle- 
genheit und seiner Willenskraft. Beides findet sich in 
Cato in hohem Masse vereinigt. Sein umfassender Geist 
wurde gespannt und gestützt durch einen Willen, wel- 
cher alle die Schwierigkeiten überwand, welche das fol- 
gende Zeitalter nicht kannte, wo schon der Knabe Dinge 
mit Leichtigkeit erlernen konnte, die hier der Mann erst 
finden und durch vieljährige Eebung sich zu eigen ma- 
chen musste. Allein dass Cato es bei blosser praktischer 
Ausübung einer natürlichen Fähigkeit nicht bewenden 
liess, sondern unablässigen seiner rednerischen Fortbil- 
dung arbeitete und über das Wesen und die Pflichten 
des Redners nachdachte, beweist einmal der Umstand, 
dass er noch im hohen Alter seine Reden schriftlich 
durch- und umarbeitete B ), dann sein Buch de orator e ad 
Marcum Jilium , die erste technische Schrift der Römer, 
deren oberster Grundsatz : orator vir bomts dicendi per - 
itu s 7 ) , noch in später Zeit als Norm gültig 8 ), die rein 
praktische Tendenz desselben hinlänglich bezeichnet. 
Nur ein Flecken ist seinen wissenschaftlichen Bestrebun- 
gen angedichtet worden, sein Hass gegen alles was Grie- 
chisch hiess. Allein diese Einseitigkeit ist zuweilen ein- 
seitig beurteilt und missgedeutet worden. Jene Abnei- 
gung war durchaus in dem sittlichen Charakter des Cato 
begründet. Er hatte Griechenlund in seiner politischen 
und moralischen Gesunkenheit kennen gelernt. Von hier 
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ging die Sittenverderlmiss ans, welche, wie er glaubte, 
Rom in’s Verderben stürzen musste und der entgegen- 
zuarbeiten er sieb zur Aufgabe für sein ganzes Leben 
gestellt hatte. Dieser Eifer machte ihn blind gegen die 
unabsehbar günstigen Folgen, welche aus einem engeren 
Anscldicseen des unwissenschaftlichen Roin’s an das wis- 
senschaftlich gebildete Griechenland erwachsen mussten, 
oder, wenn er auch diese bei seinem Scharfblicke nicht 
ganz verkannte, so hielt er doch den sittlichen Einfluss 
Griechenlands für überwiegend, und in der That nicht 
ganz mit Unrecht, weil die Römer zu reiner Auffassung 
griechischer Wissenschaft selbst wissenschaftlich zu we- 
nig vorgebildet waren. Und einzig aus diesem Grunde 
betrieb er so eifrig die Abfertigung der griechischen 
Philosophen-Gesandtscbuft »> Allein eben diess letztere 
Ereigniss, verbunden mit der Nachricht, dass er erst im 
höchsten Alter für griechische Wissenschaft entbrannt 
scy 10 ), scheinen den Gesichtspunct der Beurtheilung 
etnigermassen verrückt zu haben. Bei einem Manne wie 
Cato lässt es sich nicht annehmen, dass er eine durch’s 
ganze Leben gehegte und tief gewurzelte Ansicht so 
schnell aufgegeben habe und plötzlich von einem Extrem 
zum andern iibergesprungen sey. Dass er die Griechcu 
und ihre Sprache und W issenschaft längst kannte, lehren 
die Berührungen mit ihnen in Grössgriechenland ir ), sein 
Aufenthalt in Griechenland selbst 13 ), sein Spott 13 ), 
seine Schriften 14 ), endlich sein Glaube, dass griechische 
Wissenschaft mit Auswahl betrieben nützlich sey, und 
dass nur förmliche Uebersiedelung derselben den moral- 
ischen Verfall Rom’s herbeiführen werde lä )« Daneben 
mag immer diö Ansicht bestehen, dass in den späteren 
Jahren seines Lebens, als schon ein allgemeineres wissen- 
schaftliches Interesse rege geworden war, auch Cato 
sich offen und eifriger den griechischen Studien hingab« 

1) Cic. Brut. 17, 65. orationes amplius centum qUinquagiuta , quas 

quidem adlmc invcneriiu et legeriin. , 

2) pijn. lt. N. VII. ü7. Ibiqtie sit proprium Catonis, quatcr et qua- 
dragiea causäam dixisSe, nee queuqitam saepiur postulatum et serapef 
absolutum. 
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8) Gesammelt von H. A. Lion, Catoniana aive M. P. Catonls Cens. 
quae supersunt operutu fragmenta, Gotting. 1826. 8. p. 50. sqq. (vgl. 
Jahns Jbb. 1831. II. 4. 8. 421. ff.), J. II. vaii Bolhuis diatr. litt, in 
M. P. Catonis Cens. quae supersunt scripta et fragmenta, Trai. ad 
Hhen. 1826. 8. (vgl. Jahns Jbb. 1834. XI. 3. S. 280 f.) Cap. n., 
Meyer fragtnm. oratt. p. 8 — 92. 

4) Bei Lion 78 ohne chronologische Ordnung, bei Meyer 89, da- 
von 48 chronologisch geordnet. Das Hauptsächlichste bei EUendt 
Prolegg. p. XXI — XXIV. S, unten Beil. I. 

5) Sehr frühzeitig setzt den Anfangspunct seiner rednerischen Thä- 
tigkeit Plllt. Cat. C. 1. töv < U Xöyov — tvcto xal naqeoxe iiaXer I X Teilt; 
neqtoxxhn xotyatq xal Tolq TtoXiyvtoeq ixdoyore ovrdtxdtv Toiq deoyerotq xtA. 
Also noch bevor er sich nach Born begab. Vgl. Gell. N. A. X. 8. 

6) Cic. Cat. 11, 38. caussarum illustrium, qttascuuque defendi, nunc 
quam maxiine couficio orationes. 

7) Quinct. III. 1 , 19. Komanorum primus, quantnm ego quidem 
sciam, condidit aliqua inhac materia M. Cato ille Censorius. Id. XII, 
1, 1. Sit ergo nobis orator quem constituiraus is, qiti a M. Catone 
finitur, vir bonus dicendi perftus. Plin. Kp. IV. 7. Senec. Contr. I. 
prooem. p. 63. ed. Bip. 

8) Quiuctil. I. 1. Plin. Epp. IV. 7. Curius Fortunat, art. rhet 
schol. I. p. 58. Bhett. ed. Caperonn. Isidor. Hispal. Origg. II. 8. 

9) Plut. Cat. C. 22. o de Kdrum i{ nQyrjq Te Tor 'ir'jXov rdiv Xuywr 
TtaqaqqiovToq eiq Tt t v 7 Xoj.iv r/Dxro , qoßoVfttroq yij tu qiXÖTttior evrav&a 
t qeyarTeq o l reo» Ttjv inl Tip Xi yt , V dofav dyamjotom fläXXor rrjq äni 
r djv eqyotv xal Tutv tiroamdiY' infl de Ttqovßcuvev rj du£a rdix qptXooötpioy 
er rjj nöXex, xal toitq nqunovq Xöyovq avroiv ärl/q eiq ti/v ovyxXrjTor 
i.xiyar'rq artovddoaq avriq xal äei jO-elq ejqyyvevoe , rdioq ‘AxiX toq, tyrtu 
ft fr ti'TZQ! miaq anodtomfiTirjueo&at roiiq yuXoaoifovq iimtiraq ix Trjq 7 x 6 - 
Xeuiq. xal TxaQfXO iiv eiq Tijv avyxXijTxev tfiffio-aro roiq dqyovoiv , oTt 7 tqeo- 
jltla xaO-TjTat 7 Z 0 >.vy yqovor ärx^axroq ardqdiv , oi' 7 t- (il xxavToq , ov ßov- 
XoxvTo , qadituq nelüeev dvvar rai' detv ovv x'tjv raylortyv yvdirai re xal 
y-Titf loaoOai. xxeql t ijq ttqexfßeiaq , onuq ovroe yiv inl rä? o/uXdq Tqanö- 
yxvot diaXeyiavrai naialv 'EXhrfVOiv , oi de 'PuiyaCoir rioi t dir rayon xal 
röir dnyövxutv iPq nqireqov axovioax. Ucber die Gesandtschaft selbst 
unten §. 29. 

10) Cic. Cat. 8, 26. ut ego feci, qui Graecas litteras senex didici, 
quas quidem sic avide arripui , quasi diulurnam sitim explere cupiens. 
Vgl. ibid. 1,8. Nep. Cat. 3. Plut. Cat. c. 2. ciXXoiq di natdelaq 'Ej.hj- 
vtxijq oyitya&'ijq ycvio&ax Xiytrui xal 7x6 qqoi naredxtaotv rjXixiaq iX>;Xaxu>q 
€ E).Xr i vixd ßtßXia Xaßoiv eiq yfiqaq ßqayea yev a 7 Xo Qovxvdtdov , TxXtlova 
<P dnu .1 qfiooOivüVq eiq Tu qqzoQtxdv ü>q-eXi]&i[Vat. Quiuct. XII. 11, 23. 

11) Plut. Cat. c. 2. 

12) Daher konnte man ihm eine griechische Bede wohl Zutrauen. 
J8. oben §. 24 , 13. 

13) Plut. Cat. c. 23. Vgl. Gell. N. A. XI. a 

14) Plut. Cat. C. 2. extr. Ta yivxot ovyyqdyyaxa xal doyyaotr ’EX- 
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Xrjvi* o»? xal 'otoqIcus im tixiiq äm7Tt7Toixi).Tcu, xal fte&tjQ/itjvtii/iiva JToXXa 
y.nrct Xi^iv iv ToTq aTToq 0 iyfuxot xal TUtq yvo) ftol.oyiatq rtroxrcti. 

15) F.|). ad Marcum fil. b. I’lin. H. N. XXIX. 7. dicaui de islis 
Oraecis sno loco, Marco fi!i ; quid Atheuis cxquisitiun babcani et 
quod boDuin sit illortun liUeras iuspicere, uon jierdiscere, vincam. 
nequissiimim et indocile genas illornm; et hoc puta valem dixisse, 
qaandocauque ista geus suas liUeras dabit, onmia currumpet. 

§. 26 . 

Die Parallelen, welche man zwischen Cato und Red* 
nein anderer Zeiten und Völker gezogen hat !), sind, 
obwohl interessant und crspricsslieh, indem man darin 
sowohl das Charakteristische des Einzelneq und ganzer 
Gesammtheiten, als das wissenschaftliche Fortschreiten 
verschiedener Zeiträume erkennt, doch an sich unbillig 
und einseitig. Ein jeder werde nach seiner Zeit, nach 
seinen Verhältnissen beurt heilt; der verdient die grösste 
Bewunderung, welcher erreicht, was er nach Zeit und 
Umstünden erreichen konnte. Und dass Cato diess er- 
reicht, darüber ist nach deu einstimmigen Nachrichten 
der alten Kunstrichter kein Zweifel. Seine Rede war 
im Vergleich mit der Sprachweise des ciceronianischen 
Zeitalters altcrtkümlicli, noch entstellt durch eine Menge 
missgestalteter Worte *); noch fehlte der rundende Nu- 
merus, die Sätze waren nicht in einander gearbeitet, 
nicht zu einem harmonischen Bau zusammeugefiigt, son- 
dern lose und locker aneinander gereiht 3 ); die Ausfüh- 
rung war einfach und ungekünstelt; nichts von techni- 
scher Absichtlichkeit, nur im Einzelnen Beobachtung 
altväteriscber Gewohnheit *). Setzt man diesem Allen, 
was erst einer späteren Zeit als fehlerhaft erscheinen 
konnte, die gediegene Kraft entgegen, welche sich durch- 
gängig wie in Cato’s Charakter, so in seinen Worten 
ausspricht, das Körnige, Gedrungene, Prägnante des 
Ausdrucks, das ohne Winkelzüge und kokettirende Sei- 
tensprünge gerade auf die verwundbare Stelle los geht 
und sein Ziel selten verfehlt 5 ), so werden wir den Eh- 
rennamen des römischen Demosthenes e ) für ihn nicht 
unpassend linden und uns nicht wundern, dass noch in 
späten Zeiten seine Reden der Gegenstand eifriger Stu- 
dien waren 7 ), 
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1) So vergleicht ihn Cic. Brut. 16. mit Lysins. Catonis antem ora- 
tioucs non minus multae fcru smu quam Aitici Lysiae. So weit ernst- 
lich. Wenn aber Cicero forlfähri: et quodarn modo est nonnuüa'in 
iis etiam inter ipsos similitudo; ncuti sunt, elegantes, faceti, breves: 
so ist das nicht ernstlich gemeint; er zerstört sein Biid selbst wieder 
durch die Worte: sed iiie Graectis ab omni laude fclicior etc. Ver- 
gleicht man damit des Atticus l’rtheil c. 85, 293. equidem in quibus- 
datn risum vix tencbnin, cnm Atticu Lysiae Catonem nostrum compa- 
rabas etc. bella ironia si iocaremur, sin asseveramus, vide ne religio 
nobis tarn adhibcnda sit, quam si testimonium diceremus: so muss 
man fast glauben, Cicero habe absichtlich dergleichen Paradoxen hin- 
geworfen, um später davon Gelegenheit zu nehmen, den Atticus da- 
gegen sprechen zu lassen, damit dieser feine Kunstkenner nicht ganz 
u. gar eine stumme Person spiele. Doch scheint wirklich Cicero’s 
Aucloritä.t jener für baare Wahrheit genommenen Parallele allgemei- 
nere Annahme verschafft an haben; Pliu. Epp. 1. 20. hie ille mecum 
auctoritatibns agit ac mihi ex Graecis orationes Lysiae ostentat, ex 
nostris Gracchorura Catonisque, quortlm sane plnrimae sunt circumcf- 
sae et breves. Plut. Cat. c. 7. ofXev ovx ol/Sa r l mizav&atini o i rw 
Avalov Xuyo) uct/.iOTa tfd/i ivot TTQoaroixhat tov Kctrotvoq ' ov pr t v ctXXcc 
Tavrci piv olq fiäXX.ov Idtaq Xoyonr Poipcüxüiv aioO-dvtoO-at TTQorJTjxei dta- 
x QivavatV' 

2) Cic. Unit. 17, 68. antiqnior est Imins sermo et quaedam-horri- 
diora verba ; ita enirn tum loquebantur. Dahin gehören z. 11. verbal- 
fermen wie peirsi für peperci, Eestus s. h. v., calliscerunt für oo- 
calluernnt, Nonius s. h. v., suleo , solui, Varr. d. ling. lat. p. 535; 
Nominaltörmen wie optionatus , Eestus, duritudo , Nonius, pedahis, 
Id.; Ajgctivforroen wie disciplinosus , cotuiliosus , victoriosus , Gell. 
N. A. IV. 0; Comparativformeu wie reputsior, Fest.; Superlativfor- 
men wie ardmssimus, Prise. I. p. 108. ed. Krehl; Contractionen wie 
siremps für sinjilis re ipsa, mihipte für mihi ipsi, sultis für si volfis, 
Eestus, u. a. m. Vgl. Quinct. XII. 10. 10. 

3) Cic. llrut. 17, 68. id muta, quod tum ille non potnit, et adde nu- 
meros et, ut aptior sit oratio, ipsa verba compone et quasi coag- 
menta, quod ne Graeci quideiu veteres faclitavcrunt; iam neminem 
antepones Catoni. 

4) Serv. ad Virg. Aen. VII. 259. facit ante deorum conunemora- 
tionem, sicut etiam in omnibus Catonis orationibus legimus. Vgl. Id. 
ad XI. 301. Valer. Max. prolog. Pseudo-Ascon. ad divin. in Caecil. 
p. 116. Or. Symmach. Epp. III. 44. 

51 Plut. Cat. c. 7. rotavxjjv dt riva tfcdytrcu xal 6 Xöyoq tov avdqoq 
iSlay fytiv' evyap i? yccQ dpa xal duvüq TjV, t/äis xal xaTanXrjxTtxiq, <fi- 
Xoaxtoppory xal aitOTijQÖq , rf a 0 qi 0 typanxo q xal dyon'tortxöq. Das tvyay f>$q 
H. ojdvq wohl dem Gegensätze zu Liebe. Vgl. Cic. d. or. I. 37, 1 7 1 - 
Gell. N. A. VII. 3. X. 3. 

6) Plut. Cat. C. 4. 'l’mpa Tov avröv vl 7toXXol Anpoo!Hvi\ TC^otirjintvor. 

7) Cic. Brut. 17, 08. Cur igitur Lysitts et Hyperides amatur, cum 
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penilus ignoretur Calo? Unverkennbar will Cicero Im Brutus ein 
grösseres Interesse an der alten Litteratur erwecken ; unter diesem 
Gesichispuncte ist das Lob zu fassen, weiches er dem Cato spendet. 
Erst im letzten Zeitalter kehrten die Arcliaisten alles Ernstes zu 
Cato zurück. 

*• 27. 

Wir können von Cato nicht scheiden, ohne vorher 
noch einen Blick auf seine anderweite' schriftstellerische 
Thätigkcit zu werfen, der er sich bis in’s späteste Al- 
ter eifrig hingab *), und welche eine Hauptpartie in dem 
Bilde von der Totalität des grossen Mannes ausinacht. 
Von seinem sabinischen Stamuigute her bewahrte er im- 
mer eine grosse Vorliebe fiir den Landbau; er war in 
seinen Augen das Lebeusprincip des Staates und der 
Moralität 2 ); über ihn schrieb er sein Buch de re ru- 
stica , welches jedoch wahrscheinlich nicht in seiner ur- 
sprünglichen Gestalt auf uns gekommen ist s ). Die Ju- 
risprudenz als integrirenden Theil der öffentlichen Be- 
redtsamkeit betrieb er mit Eifer und trat auch in diesem 
Fache als Schriftsteller auf 4 ). Sein Hauptwerk aber 
waren die Origines in 7 Büchern, worin er die Ge- 
schichte Kom’s von Anbeginn der Stadt bis auf das Jahr 
002 durchführte Ä ), ein Werk dessen Verlust auch fiir 
die Geschichte der Bcrcdtsainkcit von trauriger Bedeu- 
tung ist, da Cato demselben einen Theil seiner Reden 
cinverleibt hatte B ). Küchstdem schrieb er de re mili- 
tari 7 ), cpistolae 8 ), epistolicae quacstiones 9 ), de liberia 
educandis ln ), carmen de moribus 11 ), commcntarius quo 
medetur Jilio, servis, familiaribus 12 ), apophthegmuta 13 ), 
und de' oratore 14 ). 

t) Clc. Cat. 11, 38. septimns milii Originum Über est in manibus, 
omni» antiquitatls monumenta colligo, caussarnm illuslrium quascun- 
que defendi nunc quam maxiine conficio orationes, ins augnnim, pon- 
tiücum, civile tracio, niuilnm etiam Graccis ütteris ulor, Pythagore- 
orumque more exorcendae memoriae gralia, quid quoqne die dixerim, 
nudierim, egeriin, cninmemoro vesperi. Vgl. Quinct. XII. II, 23. 

3) Cat. de re rust. prooem. Vinini bonum cum laudabant (maiores 
nosiri), ila laudabant: bonum agricolam bonumque colonura. amplis- 
sime Iaudari existiniabalur qui ila laudabalur. — At ex agricolis et 
viri forlissiini et milites strenuissimi gignuatur, maximeque piua quae- 


z 


Digitized by Google 



53 


stus stabilissimnsqne conseqtiiiur, minlmeqnc Invldlosns, minlmeqne 
male cogilantes sunt, qui ia eo Studio oeenpati sunt. Vgl. Cic. d. off. 
II. 25. p. Bose. Ainer. 14. u. 27. Serv. ad Virg. Aen. VH. 539. 

3) S. die Vorreden zu den Ausgg. der Scriptt. rel rast. v. Gesner, 
Lips. 1735, n. Schneider, Lips. 1794. Vgl. liolhuis a. O. cap. 3. 

4) Cic. Cat. 11, 38. d. or. I. 37, 171. III. 33, 135. Uv. XXXIX. 

' 40. Nep. Cat. 3. Quinct. XII. 11, 23. Nach diesen Zeugen seiner 

Rechtskunde kann er wohl Verfasser der Commentärii iuris civilis 
gewesen seyn, die Festus s. v. mundus nennt, u. die vielleicht auch 
bei Cic. d. Or. II. 33, 142 u. Digest. XLV. 1. d. V. 0. 8- 4. (Cato 
libro qninto decimo scribit) angedeutet werden, obgleich Andere an 
den jiingern Cato, Ucinianus, denken. S. ob. 8- 84, 25. Vgl. Zim- 
mern HG. I. 1. 8- 73. S. 272. 

5) Corn. Nep. Cat. 3. Cic. Brut. 17, 88. Vgl. Voss d. hist. Lat. . 
I. 5. Lachmann de fontt. hist. Liv. I. 8- 23. II. 8- 9- Die Frag- 
mente bei Bolhuis 1. 1. cap. 1., Lion Caton. p. 17 — 42, Krause vitt. 
et fragm. hist. p. 98 — 125. 

6) So stand die Rede pro Rhodiensihus im. fünften Buche, Liv. XLV. 
23., die in Servium Galbam pro Lusitanis im siebenten, Liv. Epit. 
Üb. XLIX. Gell. N. A. XIII. 24. 8. oben 8- 11, 1. 

t 7) Veget d. re milit. I. 8. Gell. N. A. VII. 4. Festus u. Nonius; 

e. die Indd. u. die Fragmente bei Lwn a. O. p. 43 — 45. 

8) Priscian. VI. 18. p. 277. VII. 11. p. 331. S. die Fragmente bei 
Lion p. 49. sq. 

9) Gell. N. A. \TI. 10. 

10) Macrob. Sat. III. 8. 

11) Fragmente bei Gell. N. A. XI. 2. Die von Nonius «. v. tnedl- 
astinos erwähnten Praecepta (vgl. Serv. ad Virg. Georg. H. 95.) sind 
wahrscheinlich dasselbe. 

12) Plin. H. N. XXIX, 1. S. oben 8- 33, 10. 

13) 8. oben 8- 23, 12. 

14) S. oben 8- »5, 7. 

II. Periode. 

Vom Ende des sechsten Jahrhunderts bis 7.utn J. 674, 
dem Todesjahre des Sulla. 

Zeit der Ausbildung unter griechischem 
Einflüsse. 

Einleitung. 

§. 28 . 

Erste Spuren eines directen griechischen Einflusses. 

Mit Recht kann man diese Periode die der Ausbil- 
dung unter griechischem Einflüsse nennen; denn wenn 
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derselbe auch vorher, wie schon bemerkt, niemals ganz 
mangelte, so gewann er doch jetzt erst unbedingt die 
Oberhand, und cs musste diess um so entscheidender für 
den Bildungsgang der Römer im Allgemeinen werden, je 
weniger das von aussen Ilereingebrachte eine schon fest 
und originell ausgeprägte Nationalbildung vorfand. Ist 
auch eine vollkommene Lösung der Aufgabe, zu zeigen, 
wie die Römer das griechische Element in sich aufge- 
nommen und zu neuer Originalität in sich fortgebildct 
haben, bei dem Verluste sümmtlicher Schriften aus je- 
ner Zeit bis auf einige unbedeutende Fragmente unmög- 
lich, so giebt cs doch im Einzelnen Andeutungen und 
Notizen genug, nach denen wir uns ein Bild von dieser 
Entwickelung, namentlich in Bezug auf die Beredtsam- 
keit, in allgemeinen Umrissen entwerfen können. An 
die Spitze stellen wir einige Thatsachen, wie sie nicht 
schlagender seyn können, um zu zeigen, in w elchem Ver- 
hältnisse damals Rom zu Griechenland in geistiger Hin- 
sicht stand. Gegen das Ende des sechsten Jahrhun- 
derts wanderte griechische Wissenschaft förmlich in Rom 
ein. Doch noch pflegte der strenge Römer die Taug- 
lichkeit derselben nach dem JVIassstabe der Jloralität zu 
messen ; der erste Versuch, welchen die Epikureer mach- 
ten, musste also missglücken; sie wurden im J. 580 aus 
der Stadt gewiesen *). Harmloser und dem römischen 
Sinn entsprechender, also auch erfolgreicher, waren die 
Versuche, griechische Erudition auf römischen Boden zu 
verpflanzen, welche der Grammatiker Krates aus Mal- 
los im J. 585 unternahm *); angeregt durch ihn began- 
nen die Römer sich eifrig mit Interpretation ihrer Dich- 
ter zu beschäftigen 3 ). Gleichzeitig müssen griechische 
Philosophen und Rhetoren in Rom aufgetreten seyn ; 
das Decret zu ihrer Ausweisung vom J. 592 aber zeigt 
hinlänglich, wie hartnäckig sich der praktische Sinn der 
Römer echter Wissenschaftlichkeit verschloss 4 ). 

1) Athen. XII. p. 547. A. xct löiq aqa rtoioih'TEq 'PofftaToi ol nuvT* 

ctqtOToi ’AkxaZov y.cti ( Iu)Jöxov r ovq 'ETtixoVQrfovq t$;ßa).ov rijq 7tb).uoq y 

AtvxLov Toi? lloorovßlov VTTCtTEVovToq , <$** nq tfofjyoVYTo 'ordq. Vgl. 

Aelian. V. H. IX. 13. u. das. Porrzon. 
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S) Er kam im Gesnndtschaftsgefolga des Pergameners Atlalus, der 
von seinem Bruder Eiimenes 7,nr Rechtfertigung der im Perseischen 
Kriege gespielten zweideutigen Holle nach Rom abgeordnet wurde, 
u. hielt, durch einen Beinbruch daselbst znriickgehalten, wissenschaft- 
liche Vorträge. Sueton. d. illustr. grammat. c. 1. pluriinas dxQoaaeit 
suhindc fecit assidneqtie dissemit. 

3) Suet. 1. I. ac nostris exemplo fuit ad imitandum. haefenns tarnen 
imitati, ut carmina partim adhnc di vulgata, vcl defnnclorum amico- 
rum, vel sl tjuonim aliorum probassent, diligentius retractarent ac 
legendo commcntandoqite etiam ceteris nota facerent, ut Cains Octa- 
vius Lampadio Naevii Punicum bellum etc. 

4) Suet. d. illustr. rhetor. c. 1. C. Fannio Strabone, M. Valerio 
Messalla coss. M. Pomponius praetor senatum consuluit: tpiod verba 
facta sunt de philosophis et de rhetoribus, de ea re ita ccnsuerunt: 
ut M. Pomponius praetor animadverteret curarctque, uti ei e repub- 
lica fideque sua videretur, uti Romae ne essenl. Gell. N. A. XV. tt, 
welcher dasselbe ScnatusconsuUum anfiihrt, irrt in dem Ausdruck: 
rhetoribus latinis. S. unten §. 30, 8. u. Rüder d. scholast. Rom. in- 
stit. p. 41. 

« 

§. 2». 

Entschiedene Richtung des griechischen Einflusses. 

Die letzten Vorurthcilc überwand jedoch die be- 
rühmte Philosophen-Gesandtscliaft, welche im J. 
51)8 von den Athenern, um Ermässigung einer über sie 
verhängten Strafsumme zu bewirken, nach Rom geschickt 
wurde *). Sie bestand aus dem Akademiker Karnea- 
des, detn Peripatetiker Kritolaos und dem Stoiker 
Diogenes. Die Entscheidung verzögerte sich; mittler- 
weile begannen die Philosophen öffentliche Vorträge zu 
halten; die Neuheit der Erscheinung lockte die Menge 
an, die Künstlichkeit des Vortrags fesselte sie, die Fülle 
neuer Ideen, wie sie namentlich Karneadcs mit unwider- 
stehlicher Kraft und dialektischer Gewandtheit aus- 
strömte, riss sie zur Bewunderung hin. Zu spät kam 
tlie Abmahnung des alten Cato 2 ); der Zündstoff' in den 
Gcmiithcru hatte Feuer gefangen und keine menschliche 
Gewalt vermochte diess zu dämpfen. Es soll damit nicht 
gesagt scyn, dass nun die Römer im Sturmschritt den 
Gipfel philosophischer und rednerischer Bildung erstie- 
gen; im Gcgcntheil ging diese Eroberung nur langsam 
vor sich; aber der Anstoss war gegeben, die Bahn ge- 
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brochcn, nnd somit war das Auftreten dieser rednerisch 
gebildeten grieebiseben Philosophen von eben so bedeu- 
tendem Einfluss anf die Bildung Rom’s, als das Auftre- 
ten der sicilianischen Sophisten und Redckünstler auf die 
Bildung Athens. Wenn aber dieser Einfluss sich in Roui 
und Griechenland auf ganz verschiedene Weise offen- 
barte, so liegt der Grund ohne Zweifel in den verschie- 
denen Charakteren beider Völker. In Athen wie in Rom 
kannte man schon vor jenen Katastrophen die Kraft der 
Rede, wie sie sich hier in Perikies, dort in Cato perso- 
nilicirt; die Beredtsamkeit war eine natürliche, durch 
keine Kunstregeln bestimmt und eingeschränkt und zu 
rein praktischen, politischen Zwecken benutzt. Gorgias 
brachte die Technik aus Sicilien nach Athen 3 ); die 
Rede, bisher nur Mittel, ward Zweck; es bildete sich 
eine Art von Schauberedtsamkcit, die sophistische, iui 
weiteren Sinne' der politischen entgegengesetzt *). Die 
sicilianischen Spitzfindigkeiten fanden lauten Anklang in 
dem müssigen Athen; Sophistenschulen thaten sich auf; 
doch verblichen diese Irrlichter bald vor dem Glanze 
wahrer Philosophie und machten eigentlichen Rhetoren- 
schulen Platz, welche dem Bedürfnisse eines freien Staa- 
tes angemessen waren. Die Römer bewahrte vor ähn- 
lichen Abwegen ihr rein praktischer Sinn, der alles Spe- 
culative als nutzlos verwarf, nichts um der Sache, Alles 
um des Nutzens willen that. Daher haben sie es auch 
in der Philosophie niemals zur Originalität, spät erst 
und nach vielen Kämpfen zu einem erträglichen Eklek- 
ticismus gebracht. Ganz in diesem Sinuc nahmen sie 
auch die Erscheinung der griechischen Philosophen in 
sich auf und bildeten sie nach ihren Begriffen und Be- 
dürfnissen volksthümlich durch. Nicht das philosophis^ie 
Element griffen sie aus jenen Vorträgen heraus, sondern 
das rhetorische, als das praktische, mit dessen Hülfe die 
Kunst erlernbar war, welche mit der Kcuntniss des 
Rechts verbunden die sichere Grundlage 'alles öffentli- 
chen Lebens und Wirkens bildete. Es entstanden daher 
keine Sophisten- oder Philosophenschulcn in Rom, son- 
dern Rhetorenschulen, aber auch diese nicht plötzlich 
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und in Menge oder förmlich organisirt, sondern erst nach 
und nach, wie man sich eines wissenschaftlichen Geistes 
bewusst zu werden begann, im eigentlichen Siune erst, 
als die Körner sich eine Litteratur gebildet hatten. 

1) S. Tli. I. S- 77. S. 167. f. 

8) S. oben S- 25, 9. 

3) S. Th. I. S- 64. 8. 187. f. vgl. §• 27. S. 36. 

4) Ebendas. S- 93. f. S. 185. ff. 

§. 30 . 

Grammatik und Rhetorik. 

i 

Kein Wunder also, dass man sich anfangs vorzugs- 
weise an das Griechische hielt, das schon eine reiche 
und in allen Fächern vollendete Litteratur aufzuweisen 
hatte. Waren doch die ersten Lehrer selbst Griechen 
oder Halbgriechcn, welche zwar in beiden Sprachen 
lehrten, aber stets bloss griechische Schriftsteller inter- 
pretirten und nur zuweilen ausnahmsweise etwas in la- 
teinischer Sprache Geschriebenes zum Besten gaben *). 
Der Unterricht überhaupt war ein dreifacher. Dem Kna- 
ben wurden, nachdem er unter den Augen der Mutter z ) 
bis zum Begreifen gediehen und ihm wo möglich ein Pä- 
dagog zur Aufsicht gesetzt ivar 3 ), zuerst die Elemcn- 
tarkenntnisse beigebracht. Die Methode des darauf fol- 
genden Unterrichts schwankte in den altrepublikanischcn 
Zeiten noch in ganz unsicheren Kreisen umher, und er- 
hielt, so scheint es, erst um die Mitte des siebenten 
Jahrhunderts mehr Consistenz. Die Unterrichtsgegen- 
stände concentrirtcn sich in zwei Hauptpuncten, in Gram- 
matik und Rhetorik. Anfangs hatte die erstere unbe- 
djJflMfctt Uebergewicht ; die Grammatiker, dereu Haupt- 
g«5IKftErklärung der Dichter war *), griffen noch viel- 
fach in das eigentliche Gebiet der Rhetorik hinüber 5 ), 
so dass den Rhetoren, welche zu Anfang unserer Perio- 
de durchaus nur Griechen waren, etwa nur die Ausbil- 
dung für die öffentliche Beredtsamkeit übrig blieb. Seit- 
dem aber das gesteigerte Interresse für diese letztere in 
der angegebenen Zeit die lateinischen Rhetoren in’s Le- 
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ben gerufen, Vvard die Grammatik in ihre eigentlichen 
Grenzen zurückgedrängt, die Kketorik dagegen erhob 
sich als unentbehrliche Durchgangsstufe für’s Wirken im 
Oeifcntlichcn zur selbstständigen Geltung. Im Wissen- 
schaftlichen war das Treiben der lateinischen Rhetoren, 
wie auch neben ihnen die griechischen immer fortbe- 
standen 6 ), von dem der griechischen keineswegs ver- 
schieden ?). Das aber ist eine merkwürdige, und kaum 
anders als durch rabulistischc Tendenz ihrer Unterwei- 
sung zu erklärende Erscheinung, dass die lateinischen 
Rhetoren nur mit Mühe sich vor der öffentlichen Mei- 
nung behaupten konnten 8 ). Unter solchen Verhältnis- 
sen, wozu noch im schroffen Gegensätze zu Griechen- 
land die Nichtachtung des Lcbrstandes gerechnet wer- 
den mag n ), konnte die Rhetorik unmöglich schnell zu 
einem festen abgerundeten Ganzen sich gestalten; die 
angeblich zahlreichen rhetorischen Schriften 10 ), von de- 
nen vielleicht nur die des Antonius sich über die Mit- 
tclmässigkcit erhob 11 ), können sich daher nur in den 
niederen Kreisen praktischer Anleitung und Einübung 
bewegt haben. Aus eben dem Grunde endlich geschieht 
auch einzelner Rhetoren nur höchst selten Erwähnung; 
als Lehrer von ausgezeichneter Persönlichkeit werden 
in dieser Periode nur L. Plotius Gallus 12 ) und öl. 
Antonius Gnipho 13 ) genannt. 

1) Suet, d. Ul. gramin. c. 1. initium qtioqne eins (grammaticae) me- 
ditiere extitit , siquidem antiquissimi doctornm, qui intern et poetne 
et oratores semigraeci erant (Liviiim el Knuium dico, quos ulraqüe 
lingua domi forisque doeuisse annotatum est), nihil amplius quam grae- 
ce interprclabantur, ac sl quid Iatine ipsi composuissent praelege- 
bant. 

2) Auct. dial. d. oratt. c. 38. iam priinus suus cuiqne^M||fec 
casla parente natus non in cella emptue nutricis , sed grcmit^JPnu 
matris educabalur, cuins praecipim laus erat tueri domum et inser- 
vlre liberis. eligebatur autem aliqua maior natu propinqua, cuius 
probatis spectatisque moribus omnis einsdem familiae suboles commifc- 
terelur, coram qua neque dicere fas erat quod turpe dictu, neque fa- 
cere quod inlionestuin factu videretur. sqq. 

3) „Eine besondere Wichtigkeit erwarb sich neben dem Elemen- 
tarielirer ein Sclave (custos, comes, paedngogus), von den Hörnern 
besser als bei den Griechen erlesen, der moralische Hüter des Kna- 
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ben auf dem Wege zur (Schule und bei der Rückkehr, im Theater 
uud für alle sonstigen Handlungen mit Disziplinargewalt ausgerüstet 
(rex, später rector), weiterhin noch den Jünglingen beigegeben auf 
Kriegszügen und Reisen, woher dessen Anselm, Freilassung und eh- 
renvolle Nennung.“ Bernhardy Röm. Lit. S. 22. vgl. den liier ge- 
nannten JV artorelli de regia theca calamaria t. I. p. 169. sq. u. liii- 
der d. scholast. Rom. instit. p. 6. - 

4) Hauptstelle Sueton. d. iU. gramm. c. 4. appellatio grammalico- 
rum graeca consuetudine tnvaluit ; scd initio litterati vocabantur. 
Cornelius quoque Nepos in libello quo distinguit litteratum ab erndtto, 
litteratos quidem vulgo appcllari ait eos, qui aliquid diligenter et acute 
scienterque possint mit) dicere aut scribere, ceternm proprie sic ap- 
pellandos poetarum interpretes, qui a Graecis ygafiyanxoi nominen- 
tur; eosdem litleratores vocitatos. Messalla Corvinus in qiiadam 
epistola non esse sibi diccns rem cnm Furio Bibaculo nee cum Rigid» 
quidem aut litteratore Catone; significat enim haud dubie Valerium 
Catonem poetani simul grammaticuinquo notissimuin. sunt qui littera- 
tum a litteratore distinguant ut Graeci granunaticnm a grammatista, 
et illum quidem absolute, hnnc mediocriter doctum existiment, quo- 
riim opiuionein Orbilius etiam exemplis confirmat. sqq. 

5) Suet. 1. 1. veteres grammatici et rbetoricam docebant, ac multo- 

mm de utraque arte commeutarii feruntnr, secuudum quam consuetu- 
dinem posteriores quoque existimo, quanqnam iain discretis professio- 
nibus, nihilo minus vel retinuisse vcl iustituisse et ipsos quaedam ge- 
nera instilufionum ad cloqucntiam pracparnndam , ut problemata, pa- 
raphrases, eloquutioncs, ethologias atque alia hoc genus, ne scilicet 
sicci omuino atque aridi pueri rhetoribus tradcrcutur, qune quidem 
omitti iam Video desidia quorundam et infantia; non enim fastidio 
putcm. x 

6) Von den zu Rom lebenden griechischen Rhetoren seyen nur die 
beiden Lehrer der Gracchen genannt, Menelaus aus Marathon, Cie. 
Brut. 26, 100, u. Diophanes aus Mytilene, Graeciae temporibus ii- 
lis disertissimus, ibid. 27, 104. Vgl. Th. I. §. 77, 10. 

7) Suet. d. iU. rhet. c. 1. ratio docendi nec una omnibus nec sin- 
gulis eadem semper fuit, quaudo vario modo quisque discipulos exer- 
cueruut. nam et dicta praeclare per omucs fignras, per Casus et apo- 
logos aliter atqne aliler exponere, et narrationes tum brcviter et 
presse, tum latius et uberins explicare consueverant, interdum Grae- 
coruin scripta convertere ac viros illustres laudare vel vituperare» 
quaedam etiam ad tisum communis vitae instituta, tum utllia et ncces- 
saria, tum perniciosa et supervacauea ostendere, saepe fabulis fideni 
ßrmare aut historiis demere, quod genus O-iatiq et ävaaxtvät et xa- 
rauxeväq Graeci vocant, doucc sensim haec exoleverunt et ad con- 
troversiam Ventura cst. 

8) Suet. d. ill. rhet. c. 1. s. init. de iisdem (rhetoribus) interiecto 
tempore Cn. Domitius Aenobarbus et L. Licinius Crassus 
censores (a. u. DCLXI.) ita edixeruut: renuntiatum est nobis esse lio- 
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mines, qni novum genns disciplinae instituemnt, ad quos iuveiUns In 
ludos conveniat. eos sibi nornen imposuls.se latinos rhetorax. ibi ho- 
mines adulesceutuios totos dies desidere. maiores nostri quae liberos 
suos discere et quos in ludos itare vellent instituemnt. haec nova, 
quae praeter consnetudinera ac morem maiorum fmut, neqtie ptacent 
ueque recta videntur. quapropter et iis qui eos ludos habent, et iis 
qni eo venire consueverunt, videtur faciendum ut ostendamus nostram 
sententiam, nobis non placere. Paullatim et Ipsa utilis honestaque 
apparuit, mnltique earn praesidii caussa et gloriae appetiverunt. Gell. 
N. A. XV. 11. Vgl. unten $. 50, 6. 

9) Grammatischer und rhetorischer Unterricht war anfangs nur in 
den Händen von Sclavcn und Freigelassenen. Bemhardy’s Behaup- 
tung (Köm. Litt. S. 83.), dass derKhetor latinns gewöhnlich von bes- 
serer Herkunft als der Grammatiker gewesen, bestätigt sich nicht. 
Zwar heisst es bei So et. d. ill. rhet. c. 1. med. quare magno Studio 
horainibus iniecto magna etiam prafcssomm ac doctorum profluxit 
copia adeoqne ßontit, ut nonnulli ex iniima fortuna in ordinem sena- 
torium atque ad sunimos honores processerint. Aber derselbe d. ill. 
gramm. c. 2. nennt unter den früheren Grammatikern L. Aelius La- 
nuvinus und Servius Clodius, uterque eqnes Konianus multique 
ac varli et ln doctriua et in republica usus. Senec. contr. II. prooem. 

р. 134. habuit etiam Ulandum rhetorem praeceptorem, qni eques Ko- 
nianus Komae docuit. ante illuui iutra libertinos praeceptures pulcher- 
rimae disciplinae continebantur, et minime probabili more turpe erat 
docere, quod honestum erat discere (Cic. or. 42). 

10) Suet. d. ill. granun. c. 4. multoruu de utraque arte commen- 
tarii feruntnr. 

11) S. unt. S- 47, 5. 

12) Extremis L. Crassi temporibns (Crassns f 683), Qutnct. II. 4, 
42. Senec. 1. I. primtis omuiuni latinus rhetor Roraae fuit puero Ci- 
cerone Plotius. Suet. de ill. rhet. c. 2. de hoc Cicero ad M. Titln- 
nium sic refert: eqnidem memoria teneo, pueris nobis primum latine 
docere coepisse L. Plotium qucndam; ad quem cum fieret concursus, 
quod studiosissimus quisqueapud eum exerceretur, doleham mihi idem 
non licere. Er war ein Freund des Marius, Cic. p. Arch. 9. vgl. 
Ellendt Prolegg. p. XV. De gestu schrieb er nach Quinct. XI. 3, 
143. Geringschätzig Varro bei Nonius s. v. bubulcitare. Er lebte 
noch 697: hunc enudem M. Coelius in oratione, quam pro se de vi 
habuit, significabat dictasse Atratino accusatori suo aclionem, sub- 
tractoque nomine ordearium eum rhetorem appellat, deridcns nt infla- 
lum ac levem et sordidum. Säet. 1. 1. 

13) Geb. 640 in Gallien, zu Alexandria erzogen. Suet. d. ill. gr. 

с. 7. fuisse dicitur ingenii magni, memoriae singularis, nec minus 
graece quam latine doctus, praelerea comi facilique natura, nec un- 
quam de mercedibus pactns eoque plura ex liberalitate discentium 
consequutus. docuit primum in l)ivi Julii domo pueri adhuc, deinde 
in sua privata. docuit autem et rhetoricam, ita ut quotidie praecepta 
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eloquentiae t räderet, declamaret vero non nisi nnndinis. scliolam eius 
claros quoque viros frequentasse aiunt, in bis M. Cicerouein eliaui 
cum praetura fungcreiur. Oie vieieu ilun zngeschrlebeuen Schriften 
beschränkte Atteins Pliilologiis auf zwei lliimle de lutinu sermime, 
die übrigen schienen ilun von seinen Schillern ahgefasst. Unsicher 
aber ist die geistreich durcbgeliibrle Hypothese von Schütz l’rolcgg- 
ad Cic. Hhelor. p. S3. sqq. , dass Gnipho Verfasser der unter Cicero’« 
Werken stehenden Rhetorica ad Iterennium sey. Vgl. unten. 

§. 31 . 

Fernere Bildung. 

Dicss selbst erst in der Bildung begriffene Schul- 
wesen allein war nicht int Stande, ltedncr hcrvorznhrin- 
gen. Mehr und tiefer wirkte daneben die Totalität des * 
Eindrucks, welchen der entfesselte Eifer für das grie- 
chische auf das römische Wesen machte. Die Unterwer- 
fung Griechenlands war vollendet, jede feindliche Berüh- 
rung gehoben uud ein mehr commcrziellcs Verhältnis« 
begründet, unter welchem die eroberten Güter in fried- 
licher Behaglichkeit genossen werden konnten. Eine 
unabsehbare Menge von Kunstschützcii war von den Er- 
oberern nach Rom geschleppt worden. Die Masse zwar 
erhob sich nie zu lebendigem Erkennen des Schonen und 
Erhabenen und zu vorurtheilsfreier Würdigung der Schö- 
pfungen des griechischen Genies *); über auch hier schülf 
die Zeit die Ecken und Unebenheiten ab *) und es man- 
gelte keinesw egs an einer Anzahl geistig Bevorrechteter, 
welche aus jener Anhäufung griechischer Kuustschätze 
reiche Nahrung für Geist und Herz zogen. Wichtiger 
war indess die gleichzeitige Verbreitung der literarischen 
Schätze von Griechenland; es genügt, hier allein auf die 
Bibliothek des Aristoteles aufmerksam zu machen, wel- 
che Sulla nach der Eroberung Athens im J. 6(17 nach 
Rom brachte 3 ). AVar nun auch der daraus für die Be- 
redtsamkeit hervorgehende Nutzen nicht unmittelbar 4 ), 
so ist derselbe doch schon desswegen nicht für gering 
zu achten, weil die Beredtsamkeit jetzt den Brennpunct 
des gesummten römischen Lebens ausmachte, auf sie 
alle Wissenschaften als auf ihren Mittelpunct zurückbe- 
zogeu wurden. Kenntniss der technischen Regeln machte, 
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■wie überhaupt nie, auch damals den Redner noch nicht; 
nach dem Grundsätze der Tüchtigeren wenigstens durfte 
keiner auf den Namen eines wahren und vollendeten Re- 
dners Anspruch machen, der nicht w euigstens bis zu einem 
gewissen Grade alle Wissenschaft sich zu eigen gemacht 
hatte 5 ). Und wie Hesse sich überhaupt ein Einfluss des 
Griechischen aufs Römische hei dem genauen Zusammen- 
hänge und bei der vielfachen Berührung, in welcher jetzt 
Beide zu einander standen, läugnen oder bezweifeln? Das 
Griechische war in den feinem Cirkeln Rbm’s förmlich zur 
Modcsprachc geworden, der Umgänrg mit gebildeten Grie- 
chen, wie Polybius und Panactius, wurde geschätzt und ge- 
sucht, der Unterricht erstreckte sich vorzugsweise aufs 
Griechische «), und bald ward es für den jungen Adel 
unerlässliche Bedingung,« seine Studien, namentlich die 
rhetorischen, auf einer der griechischen Akademien zu 
absolviren 7 ). Auf der andern Seite aber ist eben so 
unverkennbar ein preiswürdiges, im römischen Charakter 
— der Besonnenheit, dem Halten an alten bewährten 
Gewohnheiten, der strengen Sittlichkeit im Gegensätze 
zu der griechischen Frivolität — fest begründetes und 
zur Gewohnheit gewordenes Streben, dem fremden W r e- 
sen nicht das eigene aufzuopfern, sich von gräcisircnder 
Nachäfferei möglichst frei, und die römische Sprache, 
ohne gerade ängstlich nn veralteten Formen zu haften, 
in dem nach und nach gewonnenen echt lateinischen 
Ausdruck zu erhalten und zu grösserer Reinheit und 
Correctheit zu erbeben 8 ). Wie in häuslichen Kreisen 
die Frauen B ), so bethätigten diess in den Kreisen 
des öffentlichen Lebens vor Allen die Redner; und 
so, scheint es, muss die Zurückhaltung Einzelner, 
die Scheu, dem Volke griechische Bildung zu ver- 
ratben, beurtheilt werden 10 ). Auf diese Weise stand 
den Rednern ein bedeutender Einfluss auf die Sprach-, 
Geschmacks - und Geistes - Bildung des gesummten 
Volkes offen, und wenn das römische Ohr nicht min- 
der fein fühlte, als das attische X1 ), so gebührt ihnen 
gewiss ein nicht geringer Theil daran. Die noch übri- 
gen Lücken in der rednerischen Bildung füllte der Um- 
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gang mit rechtskundigen Männern ans nnd die Znlassnng 
zu den von Cicero so schön geschilderten Vereinen, wo 
Männer von hohen Geisfcsgaben ihre Mussestunden mit 
wissenschaftlichen Gesprächen hinbrachten, neben dem 
Forum gewiss die beste »Schule für angehende Redner 
und Staatsmänner. 

1) Bernhardy riim. Litt. S. 18. f. 

2) Cato bet Liv. XXXIV. 4. infesta, milii credite, signa ab Svra- 
cusis iulatu sunt iuiic urbi. iam nimis mutlos audio Coriulhi et Aflie- 
uaruui ornamenta laudantes mirautesque et aulcfixa fictilia deoruin 
romanorum ridentes. Dazu als anderes Extrem Agrippa bei Plin. M. 
N. XXXV. 9. extat eius oratio inagnitica et maximo civium digna, de 
tabuiis onmibus signisque publicandis; quod fieri satius fuisset, quam 
in villarum exilia peili. 

3) Plut. Sjill. 20. Vgl. Th. I. g. 70, 4, und Stuhr Aristotelia, I. 
Th. Den Anfang hatte schon Aemilius Paullus gemacht, Plut. Aemil. 28. 

3) Zu schroff sagt Bernhardy a. 0. S. 25. „Der geringste Nutzen 
ging dorther anf die Bcredtsamkeit über.“ 

5) Diese Ansicht entwickelt Crassus bei Cicero in den Büchern de 
oratore. 

6) Cicero bei Sueton. d. ill. rhet. c. 2. continebar antera doctissi- 
morurn homiumn nuctoritate, qui existünabant Craecis exercilationi- 
bus ali melius ingeniu posse. 

7) Alben, Hliodus, Apollonia, Mytilene u. A. 8. Th. I. g. 82, 12. 

8) .Das latine dicere. S. Cic. d. or. III. 10. sqq. Brut. 37, 140. 
75 , 200. sq Vgl. F. Band Lehrb. d. latein. Stils S. 42. f. 

9) Cic. Brut. 58, 210. magni interest, quos qnisque audiat quotidie 
domi, quibuscum loquatur a puero, queinadmoduin patres, paedagogi, 
rnatres etiam loquantur. legiraus epistolas Corneliae, matris Graccho- 
rum; apparct filios non tarn in gremio educatos quam in sermone 
matris. auditus est nobis Lacliae C. f. saepe sermo. ergo illam pa- 
tris clcgantia tinctam vidimus et filias eins Mucias ambas, sqq. Id. 
d. or. 111. 12, 45. facilius enim mulieres incorruptam antiquitatem 
conservant, quod multorum sermouis expertes ca lenent seuiper, quae 
prima didicerunt. 

10) Anderer Ansicht ist Bernhardy röin. Litt. S. 25., welcher 
meint, dass auch die gebildeteren Köpfe aus Besorgniss vor den 
Volksmeinungen nichts von gräfciischer Sprachkimde verriethen, und 
die Argiuuentation, womit Antonius bei Cic. d. or. II. 30, 153. die 
scheinbar in seinen lteden untergeordnete griechische Lecliire be- 
gründet, als die Ansicht des Verfassers selbst, ja sogar überhaupt 
als stabile Ansicht des ganzen Zeitalters betrachtet. Wir halten es 
vielmehr für die eigenlhümliche Ansicht des Antonius, nicht aber für 
die des Cicero. Dieser selbst kann aus seiner L'eberzeugung da3 
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nicht gesagt haben ; denn wenn es auch seine Mcinnng war, dass der 
Itedner seinem Zuhörer sich accommodiren müsse (Or. 8, 24), so 
gestellt er doch von sich selbst Or. 43, 146. ac fortasse ceteri tec- 
tiores:'ego sempcr medidicis.se prae tnetnli. Auch Gracchus bei Gell. 
N. A. XI. 10. macht kein Hehl von seiner Kenntnis» des Griechischen, 
biicht also ängstliche Rücksicht vor der Volksmeinung, sondern Sorge 
fiir unverfälschte Krhalluug des vaterländischen Idioms bestimmte in 
den meisten Fällen die lledner, das Griechische /.u ignoriren. Vgl. 
über Grassus Gic. d. or. 11. 1. Jedoch „offenbar hängen die gering- 
schätzigen Grtlieilc des grosseu Haufens über griechische Studien mit 
der Verachtung des gesunkenen griechisehen Charakters znsammen, 
die sich ausspricht in den Worten des Cato ap. Plin. XXIX. 7. und 
des alten Cicero orat. II. 66, wofür denn auch die ftede pro Flacco 
der Belege genug enthält.“ Bernhard}/ a. O. 

11) Cio. Or. 50, 168. conciones saepe exclamare vidi, cum apte 
verlia cecidissent. Vgl. Brut. 49. Kbenso im Theater; s. Cic. Or. 
51, 176. Parad. 3, 2. Quinct. I. 6, 45. Horat. A. P. 112. 

13) S. Cic. d. or. III. 10. sqq. Brut. 37, 140. 75 , 360. sq. 

§. 32 . 

Politische Zustände. 

Alles diess wäre jetloch nicht hinreichend gewesen, 
die Bercdtsamkeit auf einen so hohen Standpunct zu er- 
heben, wenn nicht zugleich die politischen Verhältnisse 
einen so gewaltigen Anstoss dazu gegeben hätten. Wäh- 
rend der unausgesetzten Kämpfe mit den benachbarten 
Staaten, die mit dem Ablauf der vorigen Periode nach 
Karthago’s und Griechenlands Unterjochung die Welt- 
herrschaft der Römer begründeten, so dass die nächst- 
folgenden Kämpfe weniger um Erweiterung als um Er- 
haltung und Befestigung des Erkämpften geführt wurden, 
war das Innere der römischen Staatsmaschrne, im Ver- 
hältniss zuui äusseren Umfange nicht organisch mit fort- 
gebildet, in’s Stocken gcrathen. Die ungeheuren nach 
Rom geschleppten Reicktbiimer bildeten keinen National- 
Rcichthuiu und Wohlstand; was vom Kriege nicht ver- 
schlungen ward, kam in die •ändc einzelner Familien ; 
das Volk war und blieb verarmt, Grundeigenthum ward 
an die Reichen vollends veräussert, die freien Landbauern 
verschwanden, ihre Stelle ersetzte eine zahllose Menge 
auf den vielen Kriegszügen erbeuteter Sclavcn, deren 
Erhaltung minder kostspielig war; die Bundcsstädte in 
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Italien endlich wurden von den römischen Aristokraten 
auf alle Weise gedrückt und niedergehalten. So sammelte 
sich eine Masse von Zündstoff, der bei der geringsten 
Reibung in Flammen aufgehen musste. Rom selbst warfast 
nur dem Namen nach Republik; das Ruder führten Ein- 
zelne nach dem Grundsätze, dass nicht Moralität und 
Tugend, sondern Charakter und Talent den Staat erhal- 
ten; wie der Reichthum, so war auch die Macht in den 
Händen Einzelner, welche förmlich von einem Hofstaate 
umgeben nach ihren Interessen die öffentlichen Ange- 
legenheiten leiteten, gegenseitig sich befehdeten und 
allen Widerstand von Seiten des Volks mit Gewalt un- 
terdrückten. Doch noch rang die Partei des Volks mit 
Gewalt und mit Glück, wiewohl mit abwechselndem, 
gegen die der Aristokraten, wie in den Gracchischen 
Aufständen und in den durch Marius und Sulla ange- 
sehiirten Bürgerkriegen, bis die Militär- Despotie des 
letztem mit Ablauf unserer Periode diesen Kümpfen ein 
blutiges Ziel setzte. 

§. 33 . 

Rednerische Zustände. 

Mitten in diesen stürmischen Wallungen griffen Viele 
nach dem Ruder des Staates, Alle Staatsmänner und 
Redner in einer Person; denn Staatskunst und Beredt- 
samkeit bildeten jetzt ein grosses unzertrennliches Ganze; 
daher selten und nur unter ausserordentlichen Umständen 
eine Art von Stillstand der durch die Kraft der Bcredt- 
samkeit getriebenen Staatsmaschine *); Wenige nur blie- 
ben mitten zwischen den Parteien stehn, politisch gänz- 
lich farblos war keiner; doch wer im Gedränge um das 
Steuer des Staates nicht ankommen konnte, suehte we- 
nigstens als Pntronus sich Namen und Partei zu schaf- 
fen. Oft aber ward das Patronat hier als gemeines Er- 
werbsmittel und Handwerkssache ®), dort als Vorschule 
zur eigentlichen Staatsberedtsamkeit betrachtet und ge- 
übt, mochte es auch nur seyn um die Aufmerksamkeit 
und die Hoffnungen des Volks auf das aufkeimende Ta- 
lent hinzulenkcn 3 ); Grund bedingung aller rednerischen 



Geltung war noch persönliche Tüchtigkeit; noch waren 
«iic Rechtsnormen nicht scharf ausgeprägt und unter dein 
Pole des kalten Verstandes zu Eis erstarrt 4 ), noch war 
eine inehr als gewöhnliche Geistesbildung bloss Eigen- 
thuin Einzelner; konnte daher auch geistige Ueberlegen- 
lieit, wie sie in dieser Periode in L- Crassus ihren 
Culminationspunct erreicht, ihren Einfluss auf rohe aber 
empfängliche Gemüthcr eben so wenig verfehlen, als die 
Auctorität eines Rechtsmannes wie (1. Mucius Scae- 
vola, so galt doch insgemein ein gerader, gesunder 
Verstand, iin Verein mit Tüchtigkeit der Gesinnung 
und eindringlicher Rednergabe (oratnr vir Itonu s dicendi 
peritus) 5 ), wie er sich jetzt am schönsten .in M. An- 
tonius herausstellt, für die höchste Norm der Entschei- 
dung und für die sicherste Gewähr politischer Bedeut- 
samkeit. Daher jetzt noch jenes untrügliche Selbstbe- 
wnsstseyn, jenes Vertrauen auf eigene Fähigkeit und auf 
glückliche Eingebung des drängenden Augenblicks, jene 
Abneigung gegen alles schriftliche Ausarbeiten und Ein- 
lernen, wozu Bequemlichkeit, Ungeschick und Mangel 
an Eitelkeit das ihrige beitrugen e ). Zu den seltenen 
Erscheinungen gehört demnach, da vermöge der Patro- 
natsverhältnisse zu Rom sich nicht wie in Athen, wo 
jeder seinen Rechtshaudel selbst mündlich durchfechten 
musste, eine förmliche Logographenzunft bilden konnte 7 ), 
L. Aelius 8 ), der allzeit fertige Redenlieferant an sol- 
che, welche, ohne es zu seyn, als Redner figuriren 
wollten 9 ). Sonst sprach nur, wer sich dazu berufen 
fühlte. Das Wie? aber ist im Einzelnen bei dem Verluste 
aller schriftlichen Reden aus dieser Zeit und hei der 
Unbedeutsamkeit der daraus erhaltcuen Bruchstücke lei- 
der nicht mehr genau zu erkennen, also auch die Art 
und Weise, wie die Römer das griechische Element in 
sich aufnahmen und zu neuer Originalität verarbeiteten, 
nachzuweisen unmöglich. Die flüchtigen Schattenrisse iin 
Brutus des Cicero müssen hier genügen. Im Ganzen 
verlüugnct sich aber der römische Charakter nie, wie- 
wohl sich hier, wie überall, nach Verbältniss der Indi* 
vidualilät die Extreme neben einander finden, wie z. II. 
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in der Action theatralische Lebendigkeit neben altvateri- 
scher Steifheit 10 ). Sellen ist bei noch geringem Inter- 
esse für griechische Philosophie das Lebertragen fremdT- 
artiger philosophischer Farbe auf den rednerischen Aus- 
druck in solcher Schroffheit, wie wir es au den Stoikern 
Rutilius und Tubero !l ) und an dein Epikureer Al- 
bucius bemerken 1Z ). Die Mehrzahl bewegte sich in- 
nerhalb des römischen Gesichtskreises und empfand nur 
die Wirkung der allgemeinen Fortbildung. 

Die Redner dieser Periode lassen sich in zwei grosse 
Hälften thcilen, je nachdem sie sich uin die beiden 
Gracchen oder um Antonius und Crassirs herum 
gruppiren. 

1) Wie in den Jahren 667 — 669. S. Cic. Brut. 63 , 237. erat ab 
oraloribus quaedam in forb solitudo. Vgl. ibid. 90 , 308. 

2) S. unten g. 52, 1. 

3) Appnl. apoL d. inagia p. 316. ed. Oudend. Neqne antem gloriae 
' enussa me accusat, ut M. Antonius Cn. Carbonem, C. Julius T. Al- 

bucium, P. Sulpicius C. Norbanum, L. Fufms bl’. Aquillium, C. Curio 
O. Metellum. quippe homines ernditissimi iuvencs iaudis gratia primuni 
hoc rudiiiientum forensis operae subibant, ut aliquo insigni iudicio 
civibus suis noscerentur. 

4) Erst Q. Mucius Scaevola organisirte das Civilredlit, womit 
auch L. Crassus umging. S. unten gg. 40, 9. 52, 8. 

5) S. oben §. 25, 7. »'gl. Cic. d. or. II. 20 , 85. 

6) Cic. Brut. 24. nec enim est eadem caussa non scribendi et non 

tarn bene scribendi quam dixerint. nam videmus alios oratores iuertia 
nihil scripsis.se, ne domcsticus etiam labor accederet ad forensem 
(pleraeque enim scribuntur orationes habitae iam, non ut hnbennUir ; 
vgl. über Cato oben g. 25, 6., dann Brut. 50 , 205. Sulpicii oralio- 
nes, quae feruntur, eas post mortem eius seripsisse P. Canutius 
putatur, und unten g. 43, 11.), alios non laborare ut meiiores flaut; 
nuila enim re*' tantora proiieit quanluin scriptio; memoriam autem ln 
postcrum ingenii sui non desiderant, cum se pulaut satis magnam 
adeptos esse dicendi gloriam, eamque etiam maiorem Visum iri, si in 
existimantium arhitrinm sna scripta non venerint (ähnlich Antonius; 
s. unten g. 48, 4.; anders die älteren Griechen; Plat. Phaedr. 
p. 257. D. ata'otaO-ä ttov aal avxoe oti o l niyiorov cl vra/ttvoi x r xal 
OCftnraroi £v tc wc 7t uXeotv uiv/vvovTcu ).ö yovt; re ynttqFiv xal xcna/.eineiv 
ovyy^ä/t/iara eavtoiv iftßov/iivox rov hrti-ta yO'irov i< Ij aotriorai 

xa/Mrrai); alios quod melius putent dicere se posse quam scrihere, 
quod peringeniosis hominibus ueque satis doctis plerumquc conlitigit, 
ut ipsi Galbae. etc. 

O * 
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7) S. Th. I. S- »3, 4. 

8J iSnelon. d. iU. gramm. c. 3. L. Aeltus cognomtne dnplici fuit, 
nam et Praeconinns, quod pater eius praedoniinn feterat, vocaba- 
tur, et StiJo, quod orationes DObiUsgimo cuique scribere solebat; 
taut us optimatium fautor, ut Q. Metellum Xumidiciim in exiliilm comi- 
tatus sit. Cic. Brut. 56 , 20.5. fuit is oninino vir egregius et eques 
Homaous cum priuils honestus, idemque eruditissimus et graecis lit— 
leris et latinis, antiquitatisque nostrae cf in inventis rebus et in actis 
scriploruuique veteruin litterate pcritus. sed idem Aelius Stoicus esse 
voluit, orator autcm nec studuit „:quam nee fuit. 

9) Cic. Brut. 1. I. scribcbat tarnen orationes quas alil dicerent, ut 
Q. Metello f., ut Q. Caepioni, ut Q. Pompcio Bufo. bis enim scriptis 
etiam ipse lnterfui, cum esseni apud Aelium adolcscens etimque audire 
perstudiose solerem. etc. vgl. 46, 169. In ähnlichem Rufe stand C. 
Persius; s. Cic. Brut. 26, 99. u. nuten §. 41, 10. 

10) So Antonius (s. unten S. 4s, 7.) im Gegensatz, zu den Sta- 
tur ii (vgl. Gronop. Obss. IV. 7. p. 587.) bei Cic. Brut. 30, 116. 
68, 239. 

11) Cic. Brut. 30, 114. 116. u. 81, vgl. unten %. 41, 15. und $. 55. 

12) Cic. Brut. 84, 131. u. unten §. 52, 14, 

Tiber iu s Gracchus. 

§■ 34. 

Eine traurige Celebrität hat als Anstifter der ersten 
bürgerlichen Unruhen der ältere der beiden Söbne des 
oben genannten Ti. Scfnpronius Gracchus, Tiberius, 
erhalten. Die Veranlassung gab die eben angedeutete 
allgemeine Verarmung des Volks und der Druck der 
reichen Aristokraten. Gracchus fasste, nachdem er selbst 
auf einer Heise durch Italien sich von dem herrschen- 
den Eilende überzeugt hatte, den patriotischen Entschluss, 
der Heller seines Vaterlandes zu werden. Schon andere 
hatten vor und mit ihm die Nothwemligkeit einer durch- 
greifenden Reform erkannt; er fand daher nicht nur in 
der Masse des Volks stürmischen Beifall und kräftige 
Unterstützung, sondern seihst unter den Edelgesinnten 
des Adels ermunternden Anklang. Das erste, was er, 
im J. 620 in’s Tribnnat gewählt, that, war die Erneue- 
rung des alten Licinischen Gesetzes über die Accker- 
vertbcilung unter zcitgemässen Modificationen. Er be- 
gehrte von jedem Besitzer des Gemeinlands die Abtre- 
tung desselben bis auf ein bestimmtes Mass zur Verthei- 


Digitized by Google 


hing an die Armen, uml zur Aufrechterhaltung des Ge- 
setzes die Einsetzung von drei jährlich wechselnden Com- 
missarien. Dass er bei den reichen Grundbesitzern uud 
iin Senat den hartnäckigsten Widerstand fand, war na- 
türlich; unerwartet aber fand er einen entschiedenen Wi- 
dersacher auch in einem seiner Gollegcn, dein Tribun 
BI. Octavius. Diess Hinderniss bei der Ausführung, wel- 
ches nur mit Gewalt beseitigt werden konnte, ist es, wel- 
ches dem ganzen Plane des Gracchus den Schein der 
Gesetzwidrigkeit gegeben hat. Vergebens verschwendete 
er alle seine Uaberredungskunst an Octavius; zurücktre- 
ten konnte er selbst nicht mehr, das Volk, welches ihn 
vergötterte, verlangte laut und stürmisch die Vollendung 
des Begonnenen; er musste vorwärts und sah sich end- 
lich zu der Erklärung genöthigt, einer von beiden müsse 
vom Tribunat abtretep, das Volk sqüc darüber abstim- 
men; das Hesultat der Abstimmung kqnntc nicht einen 
Augenblick zweifelhaft seyn, Octavius ward einstimmig 
verworfen, entsetzt und wäre beinahe ein Opfer der 
Volkswuth geworden. Darauf ward Tiberius nebst sei- 
nem Bruder Cgius und seinem Schwiegervater App'us 
Claudius in das Triumvirat zur Aeckervertbeilung ge- 
wählt. Dieser Gewaltschritt hob das Gleichgewicht zwi- 
schen der Volks- und Adelspartci vollends auf; verge- 
bens versuchte Tiberius dasselbe durch Aufnahme Eini- 
ger aus dem Ritterstande in dje Decurien der Richter 
Avieder herzustellen, er yerdarb Alles wieder durch die 
den Soldaten in Bezug auf ihre Dienstzeit gegebenen 
Privilegien, und durch den Vorschlag, die Erbschaft, wel- 
che der König vop Pergamum, Attalus III. Philopator, 
dem römischen Volke vermacht, zu Gunsten der armen 
Bürger zu verwenden. Der erste Gewaltschritt war ge- 
than, andere folgten. Alles schien von der Tribunen- 
wahl fiir’s nächste Jahr abznhängen; mit Gewalt muss 
daher Tiberius seine Wahl erzwipgen; aber der Senat 
ermächtigt die Consnln, Gewalt mit Gewalt zu vertrei- 
ben; noch zögert dpr Consul Mucius Scaevola, da stellt 
sich Scipio Nasica an die Spitze der versammelten Rit- 
ter und Edlen und stürzt sich auf die Verschworenen ; 
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Tibcrius wird nebst einem grossen Tbeüe seines An- 
hangs erschlagen. Er hatte ein besseres Loos verdient. 
Zwar siebt sein Name an der Spitze der Empörer, wel- 
che hundert Jahr hindurch in Rom ihr Unwesen trieben; 
allein er hat mit diesen nichts gemein als das unfreiwil- 
lige Resultat seiner Restrebungen. Die im Altert Imme 
über ihn ausgesprochenen Urtbeile sind nicht leidenschafts- 
los, alle mehr oder weniger im luteresse der Partei ge- 
fallt. Alleio wie trefflich und tadellos seine Absicht 
war, lehrt der einfache Thatbestand, seine Mässigung im 
Anfang, sein edles Betragen gegen Otyavius; aller Ta- 
del trifft vielmehr die Zeit, die ihm die rechten Mittel 
verweigerte, ihn selbst nur in so fern, als er das Unmög- 
liche unternahm uud nicht zurücktrat, als er diess eiu- 
gesebn. 

S. Appian. d. beit. civ. I. 9 — 18., Plntarch. vit. Ti. Gracchl, Vellei. 
Paterc. II. 2. 8. Vgl. Schlosser U Divers. Uebers. II. 2. 8. 281 — 296. f 
Zuletzt hat des Gracchus Vertheidigung geführt Ahrens im Coburgur 
Programm vom J, 1833. , - 

' §. 35 . 

Ton des Tibcrius Gracchus nach den Zeugnissen 
seiner Zeitgenossen ausgezeichneter, und unter den 
Augen seiner Mutter, der edlen Cornelia 1 2 ), und treffli- 
cher Lehrer 3 ) gebildeten Bcredtsamkeit ist kein spre- 
chender Beweis auf uns gekommen, selbst von seinen 
Reden ist kaum eine dem Titel nach bekannt *). Die 
glänzenderen Talente seines Bruders Caius haben seiue 
bescheideneren Leistungen beinahe ganz in den Schatten 
gestellt. Er seihst lebte zu kurze Zeit, als dass sein 
hoher aufstrebender Geist sich ganz hätte entfalten kön- 
nen 4 ). Der Charakter seiner Beredtsamkeit mag im 
Gegensätze zu dem hinreissenden Feuer seines Bruders 
mehr als anmuthiges, aus der Fülle des üerzens hervor- 
gegangenes und das Gemüth ansprechendes und beschlei- 
chendes Ueberreden betrachtet werden (i ). 

1) Ciu Hrbt. 27, 103. sed fuit uterque sttmmus orator; atque hoo 

memoria patrum teste diciunis. m .. 

3) Cic. Brut. 58, 211. Dip Echtheit 4» Briefs der Cornelia unter 
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den Fragmenten des Cornelius Nepns , ■worin sie ihren Sohn Caiua 
von der Bewerbung um das Tribunal ahmahnt, wird immer zweifel- 
haft bleiben (dafür sind Fahrichu u. Ellendt Prolegg. p. XXXVIII, 
dagegen S/mlding , Bernhardt/ u. A., besonders Lange in den Actt. 
Semin. Lips. II. p. 177. sqq.). Seltsam contrastirt damit die Beschul- 
digung bei Pint. Ti. Gr. o. 8. lV»o» di xal KoQvijUav avrtmuTtmrrdt 
ri/v ptjeifta, no)Jtmut Tov; l'ioiit; ireidfcovnar , er« ’Ftufiftioi 2xtjnl«iros 
avr'tjv er» mr&cqav, ov/tui Je /»ijrt'pa Fftaxyiux nqnnayoQtvavaxx. Vgl. 
C. Gracch. 13. 

8) Diophanes ans M.vtilene, Menelaos aus Marathon (s. oben 
S- 30, 6.), M. Apmelius Lepidus Cs. unten §. 37, 10); bildend für 
ihn war der Umgang mit Blossins aus Cumä (Cic, d. nmlc. 17.), 
den Pint. Ti. Gr. c. 8. zum Philosophen macht. Er u. Diophanes sol- 
len ihn vorzüglich aufgereizt haben. 

4) Martianus Capella d. rhet. p. 415. ed. rhett. Capperon.: ut Ti. 
Gracchus in Mancinum, qui auctor faciendi foederis fuit, quod tarn se- 
nntus quam populus improbarat. Qulnct. VII. 4, 13, Graechus', rens 
foederis Numantiui. Gr. nehtnlich u »r Quästor des Cos. C. Hostllius 
Mancinus, der im J. 616. das schimpfliche uumantinische Bündnis* 
abschloss. Vgl, Meyer fragrn. oratt. p. 178. — Ti, Gracchus Heden 
kannte noch Cioero, Brut. 27, 104. u. Plinius H. N. XIII. 12. ita sunt 
Ionginqua monumenta Tiberii Caiique Gracchorum manus, quae apud 
Pomponium Secundnm vatem civemque clarissimum vidi annos fere 
post CC, Erdichtet sind die Heden bei Plntarch o. 0. n. 15. 

5) Cio. Brut. 87, 104. ei breve tempus fngenil augendi et declaran- 
di fuit. Nach Piut. C. Gr. c. 1. starb er noch vor dem 30. Lebens- 
jahre. Nach Ellendt Prolegg. p. XXXVIII. war er geboren 588 oder 
590. Quästor war er in Spanien 016; war er diess suo anno, also 
im 81. Jahre, so muss er 585 geboren n. 35 Jahr alt worden seyn. 

6) Plut. Ti. Gr. o. 2. i/reira i Uyot; Ton plv Fci’lov tpoße pds snl ttt- 
QtaatUji cif dtinnaiy, rfilun d* <5 xov Teßtqiov xal päXlov inaytayi; ol*- 
Tov, T/j di Itfr» xal) apö; xal iiantnattipivot dxgtßüf ixtir o{, i ii Fatnv 
nx&ayos yiyampiro^. 

$. 36 , 

C. Laelius. Scipio Afrioanut minor. 

Als Redner auf gleicher Stufe mit dem älteren Grac- 
chus stehen zwei Männer, welche der gern parallelisi- 
rende Cicero häutig zusainmensfellt , C, Laelius Sa- 
piens 1 ) und I*. Cornelius Scipio Africanus mi- 
nor Aemilianus 9 ). Beide lebten in inniger Freund- 
schaft, ohne jedoch in ihren politischen Ansichten und 
in ihren Charakteren ganz übereinznstimmen. Scipio war 
reiner Aristokrat, weshalb er auch der Volkspartei zum 
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Opfer fiel '*), von Charakter heftig und energisch durch- 
greifend; Laeiins neigte sieh mehr aus Mitleid zur Yolks- 
partci, ohne jedoch Kraft genug zur Durchführung stren- 
ger Massregcln zu besitzen 4 ); sein Charakter war sanft 
und menschenfreundlich, ganz wie ihn Cicero im Dialog 
de amicitia schildert, weniger den Künsten des Kriegs 
als denen des Friedens geneigt. Während Scipio Kar- 
thago erstürmte, erwarb er sich den lluhm eines Reprä- 
sentanten des Collegiums der Auguren s ). Beide aber 
besassen wissenschaftliche Bildung; sie hatten gemein- 
sam ihre Studien gemacht e ) und lebten mit den gebil- 
detsten Männern ihrer Zeit in vertrautem Umgänge ’). 
Als Redner endlich bestätigen beide den alten Spruch: 
tet tfivat tjuemtfue ita die er c. Doch gebührt im Ganzen 
dem Laelius der Vorzug 8 ), wiewohl seine Rede, de- 
ren Hauptcharakter lernten 9 ) war, einen mehr altertüm- 
lichen, rauhen Anstrich hatte 10 ). Seine Reden, iib^r 
welche wir noch einige Notizen haben 11 ), erstrecken 
sich auf alle drei Redegattungen. Da§ Hauptmerkmahl 
der Beredtsamkeit des Scipio dagegen ist gravitas la ), 
und eine gewisse Ironie 13 ). Im Gegensätze zu des Lae- 
lius Archaismus kann man annehtnen, dass Scipio sich 
im Ganzen mehr aii das Gegenwärtige angeschlossen, 
seine Reden mehr nach dem Geschmacke und dem Be- 
dürfnisse seinerzeit eingerichtet habe; damit sowohl als 
mit dem an ihm bemerklichen Hange zum Sarkastischen 
stimmt das in den wenigen uns erhaltenen Fragmenten 
seiner Reden 14 ) sich beurkundende Streben, durch das 
Einllechtcn gewisser Histörchen den Vortrag interessant 
zu machen lä ). 

1) S. Wetzet Exc. zu Cic. Cat. §• 10, Etlendt Prolegg. p. XXV. 
sqq. — Laelius war nach h '.llendt’s Vermuthung geh. 587. oder 568, 
ward Tribun 602, PrStor 608, Consul 613. mit Q. Servilius Caepio. 

2) Geb. 570, nicht 572 oder 573, wie Eilend t p. XXVI. annimmt; 
denn als er starb, im J. 624, war er nach Vellei. II. 4. 54 Jahr alt, 
n. im 30., also 606, war er das erste Mal Consul, das zweite Mal 
019, Censor 61). Aemilianus hiess er als Solm des L. Acmilius 
Paullus Macedouicus, Scipio als Adoptivsohn des P. Scipio, des Soh- 
nes des Africanas maior. Vellei. I. 10. 

3) Er sturb eines gewaltsamen Todes, den ihm wahrscheinlich die 
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griechische Partei bereitet hatte : der Verdacht ruhte namentlich auf 
C. Carbo, Cic. d. or. II. 4«, 170. vgl. Kpp. ad div. IX. 81. auf Ct 
Gracchus u. Semprouia deutet Schol. Vat. ad Cic. p. Mil. 7, 2. Die 
Mörder auszuspühen gab man sich gar keine Mühe, Vellei. II. 4. Vgl. 
V. T. Scheu de morte Scip. Afr. min. eiusque auctt. diss. hist. crit. 
Viteberg. 1800. 4, wiederh. in fleier’s Laelius (1888). p. 174 — 801. 

4) Plut. Ti. Gracch. c. 8. Inr/UQ^ne /iir ovv xjj <h oqlhmmi fäiot 

AaiXtoi;, 6 2'xij.TiVuro; erofpo;* avTm^ovuctvrior tJi toev dvvaroiv q rO 1 
x&v &o()vßov xai navaa/nyoi ooyot rj Vgl. Cic. d. 

fm. II. 8. 

5) Cic. Philipp. II, 33. homts angnr, Laelium diceres. Doch erman- 
gelte er nicht alles Kriegsruhms; im J. 608. besiegte er den Lusita- 
nier Viriathus. Cic. d. off. II. 11. 

6) Sie hOrteu die Vorträge der athenischen Philosophen, Cic. d. or. 
II. 37, 153. I. ae litis die Stoiker Diogenes u. Panaetius, Id. d. (in. 
II. 8. Den Panaetius n. Polybius hatte Scipio dorai militinequc bei 
sich, Vellei. I. 13. Plut. npophth. Imperator. Scip. 14. p. 153. Hutt. 
Vgl. Cic. Tusc. I. 3. p. Arch. 7. 

7) Cic. d. or. II. 37, 154. P. Africano, C. Laeiio, L. Furio, qui 
secnm eruditissimos homines ex Graecia palam semper habuernnt. 
Geber ihr Verhältnis* zu Terentius s. namentlich Suet. vit. Ter. 2. 
non obsctira fatna est, adiutuin Terentium in scriptis a Laeiio et Sci- 
pione, qtiibuscuin familiarilcr vixit, etc. Die Sage leidet keinen Zwei- 
fel, da Terentius selbst im Prolog ss u den Adelphen sie bestätigt 
Wohl aber ist die Sache in Zweifel gezogen worden, wie nach Sue- 
ton von Santra, welcher Scipio n. Laelius für zu jung erklärt, als 
dass sie dem Dichter hätten zur Hand gehen können. Allein wie- 
wohl Terentius schon im 37. Lebensjahre 508 starb, konnte er doch 
beide als Männer kennen; Laelius war etwa 7 Jahre jünger, Scipio 
9. Dazu kommt noch für Laelius das Zeugniss des Cicero ad Alt. 
VII. 3, für Scipio das des Quinctil. X. 1, 90. Es ist daher wohl 
ein gewisser, wenn auch noch so entfernter Antheil Beider an jenen 
Dichtungen mit Ellendt Prolegg. p. XXVIII. eben so wenig zu be- 
zweifeln, als die fleissige Leotüre des Scipio in Xeuophou’s Kyro- 
pädie bei Cic. ad Qu. fr. I. 1. 

8) Cic. Brut. 21, 83. de ipsius Laelii et Scipionts ingenio quanqnam 
ea iam est opinio, nt plurimtun tribuatur ambobus, dicendi tameu laus 
est in Laelio illnstrior. 

9) Cic. d. or. III. 7, 88. 

10) Cic. Brut. 81, 83. muito tarnen vettistior et horridior Ille quam 
Scipio, et cum sinl In dicendo variae vnluntates, delectari mihi magis 
antiquitate videtnr et lubenter verbis eilam nti paullo magis prlscis 
Laelius. Einige Belege dazu bei Festus u. Nonius; s. die Indd, Vgl. 
Quinct. XII. 10, 10. diai, d. oratt. c. 25. 

11) 1. oratio pro re. Festtu s. v. satura. Nach Meyer’ s Vcrmu- 
thung a. O. p. 90. im J. 023 od. 625. in VerthHdigung gegen Carbo 
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oder die Griechen. Das von Feslus daraus angeführte Fragment ist 
vielmehr aus Sallust. lug. c. 29., so dass wahrscheinlich die Worte 
des Laelius dort aus Versehen ausgefallen sind. — 2. or. de colle- 
g ü», gesprochen 608 gegen des Volkstribuus C. Licinius Crassus Ge-' 
sei/. de sacerdotiis, wodurch die Wahl der Priestercoliegien an das 
Volk kommen sollte. Cic. Brut. 21, 83. d. nat. deor. 111. 2. u. 17. d. 
arnic. 25. Nonius s. v. Sa ml um. — 3. or. pro publica nis , lm J. 615; 
Laelius übertrug die Beendigung der Sache mit edler Bescheidenheit 
dem C. Servius Galba. Cic. Brut. 22. vgl. unten $. 37, 5. — 4. dis- 
suasio legis Papiriae , 622 über die Wählbarkeit der abgehenden 
Tribunen, in Verbindung mit Scipio gegen Carbo u. C. Gracchus. Cic. 
d. arnic. 25. Liv. Epit. üb. LIX. — 5. 6. laudationes P. Africani mi- 
noris, die eine geschrieben für 0- Tubero, Cic. d. or. 11. 84, 341, 
die andere für des Verstorbenen Bruder Q. Fabius Mari ums, woraus 
Fragmente bei Cic. p. Muren. 36. u. Schol. Yatic. ad Cic. or. p. Mil. 
7, 2. — Vgl. Ellendt Prolegg. p. XXIX. sq. Meyer fragm. oratt. p. 
96 - 100. 

13) Cic. d. or. DI. 7, 28. 

13) Cic. Brut. 87, 299. d. or. II. 67, 270. in hoc genere Fannius in 
annaltbns suis Africanum hunc Aemiliunum dicit fuisse et euin graeco 
verbo appellat itqoira. Belege da/.u in den Fragmenten. 

14) 1. pro se contra Ti. Asellum de muleta ad populum, eine An- 
zahl von Reden (Gellius erwähnt eine fünfte) gegen den von Scipio 
als Censor 611 beleidigten Asellus, der 614 als Yoikstribun gegen 
ihn auftrat; Fragmente daraus bei Cic. d. or. 11. 64, 258. 66, 268. 
Gell. N. A. II. 20. VII. 11. — 3. ad po/rulum de moribus (cum ad 
maiorum mores populum hortaretur), in der Ceusur 611 gesprochen; 
Fragm. boi Gell. N. A. IV. 20. V. 19. (Valer. Max. VI. 4, 2. Festus 
s. v. millus). — 3. adversus Sulpicium Valium; Fragm. bei Gell. N. 
A. VII. 12. — ■ 4. de imperio D. Bruti ( Callaici , 615 als Procousul 
in Ilispauia ulteripr), Festus s. v. potestur. — 5.- postquam ex Af- 
rica redüt, 607; Fragm. bei Festus s. v. quatenus. — 6« pro aede 
Castorin, Fragm. bei Festus s. v. reque eapse. — 7. contra legem 
ugruriam C. Gracchi, Fragm. bei Macrob. Saturn. II. 10. So nach 
Meyer’ s Emendation, fragm. p. 105., für d. vulg. contra legem iudi- 
ciariam Tib. Gracchi. Tiberius gab nie eine lex iudiciaria, u, die 
des Caius fallt nach Scipio’s Tode in’s Jahr 631. Meyer setzt daher 
die Rede gegen des Caius Ackergesetz iu’s J. 624. mit Bezugnahme 
auf d. Schul. Vat. ad Cic. or. p. Mil. 7, 2. — 8. dissuasia legis Pa- 
piriae; s. oben Anmerk. 11, 4. — 9. in L. Cottam, JDic. Brut. 21, 81. 
divin. in Caecil. 21. Valer. Max. VIII. 1, 11. — Vgl. Ellendt Pro- 
Icgg. p. XXX. sq. Meyer l’ragm. p. 101 — 106. 

15) S. Gell. IV. 20. Aehnlich die Soliilderung des P. Sulpicius Gal- 
lus bei dems. VU. 12/ u. Anderes in den Fragmenten. 
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f 37. 

Ser. Sulpiciua G,alba. M. Aemilius Lepidu». 

Würdig an diese beiden schliessen sich zwei andere, 
welche wir nicht sowohl wegen gemeinschaftlicher Stu- 
dien oder sonstiger persönlicher Beziehungen, als viel- 
mehr desswegen zusaimnenstellen, weil sie einer mehr 
künstlerischen Behandlung der Rede zuerst die Bahn 
brachen, Servius Sulpicius Galba *) und M. Ae- 
milius Lepidus Porcina 1 2 * ). Schon die eben ange- 
deutete Richtung ihrer rednerischen Wirksamkeit würde, 
auch wenn es sonst nicht beglaubigt wäre, ihre wissen- 
schaftliche Bildung ausser Zweifel setzen 8 ). Galba, 
berüchtigt durch seine Treulosigkeit gegen die tapferen 
Lusitanier, welche selbst den fünfunduchtzigjährigen Cato 
so empörte, dass er noch einmal die Rednerbühne be- 
stieg, und welche ihm das Volk nur in einer Stimmung 
aufgeregten Mitleids verzieh 4 ), feierte seinen Triumph 
uls Redner in der Anerkennung, welche der beredte Lae- 
lius seinen Talenten zu Theil werden liess 5 ). Er war 
der erste, welcher die Einförmigkeit des Ausdrucks durch 
Anwendung gewisser Beiwerke zur Vielgestaltigkeit um- 
schuf 6 ) und durch freiere Bewegung auch der körperli- 
chen Beredtsamkeit weitere Grenzen steckte 7 ). Der 
mündliche Vortrag war seine Hauptstärke; kein Wunder 
also, dass seine geschriebenen Reden 8 ) dem Leser matt 
und kraftlos erschienen, wessbalb sie auch wenig ge- 
schätzt wurden und bald verloren gingen 9 ). Lepidus 
wäre auch ohne Cicero’s Lob schon als Lehrer des Tib. 
Gracchus und des C. Carbo von Bedeutung 10 ). Er ist 
der erste, welcher sich, wie Galba in der Technik der 
Composition, so in der Bildung des Stils den Griechen 
anschloss und demselben durch grössere Leichtigkeit der 
Structur und des Periodenbau’s einen künstlerischen An' 
strich zu geben wusste u ), 

1) Eilend t Prolegg. p. XXXI. sqq. Geb. ungefähr 564, Consul 
6P0. mit L. Aurelius Cotta. 

2) Ellendt Prolegg. p. XXXIII. sq. Geb, ungefähr 573, Consul 

616. mit C. Hostiliiu .Mauciuus; als Procousql führte er in .Spanien 


Digitized by Google 



76 


Krieg ohne Glück, Llv. F.pit. Mb. LTI. Apptnn. Hisp. e. 83. Seine 
uniniissige Prachtliebe zog ihm selbst üflenlliche Ahndung zu , Valor. 
Max. VIII. 7, 1. Vellei. II. 10. 

3) Cic. d. or. I. 10, 40. e<|tiidem et Ser. Galbant memoria teneo, 
divinum hominein in dicendo, et M. Aemilium Porciuam et C. ipsinn 
Carbonem — fgnartim leguin, boesiiautcm in maiorum instilutis, ru- 
dern, in iure civili. Also nicht n litteris prorsus rüdes u. parum a lit- 
te ris instructi (wie Elleiult p. XXXII. ti. XXXIV. erklärt), sondern 
nur im Recht unerfahren waren sie dem Cicero. Wie sehr aber 
Galba diese l’nerf ihrenheit durch einen natürlichen Verstand ersetzte, 
lehrt Ders. d. or. I. 56, 239. sq. Dass er ferner den Vorträgen des 
Karneades beigewohut, berichtet Cic. d. rep. III. 6. vgl. Lactant. inst. 
V. 14. 

4) 8. oben §. 24, 24. Cic. Brut. 23, 90. tum igitur nihil recnsans 
Galba pro sese et populi Romani fidem implorgns cum suos pueros 
tum C. Galli etinrn ü'ium (lens commendabat ; cuius orbitas et fletus 
mire miserabilis fuit promter recentem memoriani clnrissimi patris; 
isipie se tum eripuit flanttua, propter pueros miscricordia populi com- 
mola, sicut idem scriptum reliquit Cato. Vgl. d. or. I. 53. Quinct. 
II. 15, 8. Suet. Galb. 3. Ob diess 603 oder 604 geschehen, lässt 
Cic. nd Att. XII. 5. unentschieden; doch wird man um Cato's willen 
sich für 604 entscheiden müssen. Q. Fulvius Nobilior führte in die- 
sem Processe Galba’s Vertheidigung. 

5) Cic. Brut. 22. tutn Laeliuui, cum enm socii domnm reduxissent 
egissenlque gratias et ne defatigaretur oravissent, loquutum esse ita: 
se quae fecisset honoris eorum caussa studiose aoeurateque fecisse; 
sed se arbitrari, caussam illam a Seit Galba, quod is in dicendo gra- 
vior acriorque esset, gravius et vehemeutius posse defendi. itaque 
auctoritatc C. I.aelii publicanos caussam detulisse ad Galbam. illum 
autem, quod ei viro sucocdendum esset, verecunde et dnbitanter re- 
cepisse. unum quasi comperendiuatus medium dietn fuisse, quem to- 
tum Gnllmm in considerauda caussa componendaque posuisse. et cum 
cognitionis dies esset, et ipse Hutilius rogaiu »ociortim dpmura ad 
Galbam mane venisset, ut eum admoneret et ad dicendi teinpus addu- 
ceret, usqtie Illum, qttoad ei uuntialnm esset consules descendis.se, 
omnihus exelusis comnientatuni io qtmdam testudiue cum servis litte— 
ratis fuisse, quorum aliis aliud diotare eodem tempore solitus esset, 
interim cum esset el uuotiatnm, tempus esse, exisse in aedes eo co- 
lore et iis oculis, ut eglsse caussam, non coiuiuentatum putares. ad- 
debat etiarn, idque ad rem pertinere putabat, scriptores illos male 
nmlcatos exisse cum Galba. ex qno sigutficabat, illum nou in agendo 
solum, sed etiarn in meditando vehementem atque iucensum fuisse. 
quid multa? magna exspectatione, plurimis audientibus, eoram ipso 
I.aelio sic illam caussam, tanta vi tantaque gravitate dlxisse Galbam, 
nt nulla fere pars orationis silentio praeteriretur. itaque multis querc- 
lis multaque mlseratione adhibiiu socios, Omnibus npprobantibus, ilin 
die quaestione liberato« esse. 
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ff) Cic. Brot. St, 62. sed inter lios (Laellum et Seipionem), aetate 
pauiluiu his antecedens, sine controversia Ser.Galba eloqucntia prae- 
stitit; et niralrum is princeps ex Latinis illa oratoruin propria et 
quasi legitima opera tractavit, ut egrederetur a proposilo oniandi 
caussa, ut delectaret aniinos, ut permoveret, ut augeret rem, ut 
miscrationibus, ut commuuibus loci» uteretur. 

7) Cic. d. or. I. OO, 255. lateribus aut clainorc contendere. 

8) Liv. Kpit. Üb. XI, IX. extant tres oratioues eius: duae ad versus 
Liboncm tribiinum plebis rogationemquc eius babitae de I.iisitauis; 
una contra C. Coruelium Cethegnm, in qua Lusitauus propter seso 
castra Iiabentes caesos fatetur, quod couipertuin babuerit , equo atque 
homine sno ritu immolatis per speciem pacis aduriri exercituui suum 
in animo habuis.se. 

ö) Cic. Brut. 21, 82. sed nescio qttomodo liuius, quem constat elo- 
quentia praeslitisse, exiliores oratioues sunt et redolentes inagis an- 
tiquitatem, quam aut Laclil aut Scipionis aut etiam ipsius Catonis; 
itaque evanuerunt vix iam ut appareaut. Doch kaunto sie Livins 
nocit; s. die vorige Aumk. Vgl. Brut. 80, 295. dial. de oratt. c. 18. 
Asperitas giebt Cic. d. or. 111. 7, 28. als Hauptiucrkinalil seiner Hede 
an, iin Gegensatz zu des Scipio yraritits und des Laelius lenitws. 

10) Cic. Brut. 25, 9 II. 

11) Cic. Brut. ibid. Hoc in oratore latino priiuum mihi vidctnr et 
levitns apparuisse illa Graecorum et verborum coniprehcnsio , etiam 
arlifex, ut tta dicani, stilus. — Von seinen Heden wird nur eine 
namentlich erwähnt, uti lex Aetnilia ahrogetur , woraus ein Paar 
Worte bei Priscian. IX. 7. t. I. p. 450. ed. Kreltl. Unter dieser lex 
Aemiüa ist entweder das Gesetz vom J. 320. wodurch die fünfjäh- 
rige Dauer der Censur auf eiu Jahr verkürzt wurde, oder das des 

_ M. Aemiliu» Scaurus vom J. 039 zu verstehen (Plin. H. N. VIII. 57.), 
welches letztere aber E lleiult XXXIV. verwirft. Doch kann Lepidus 
wohl bis dahin gelebt haben. Vgl. Meyer fragm. p. 108. 

\ 

§• 38 - 

Redner zweiter Gattung . 

Um die Genannten schaaren sich die Redner zweiter 
Gattung etwu in folgenden Reihen. Zuerst als thätige 
Gegner des Tiberins Gracchus der glückliche C. Cae- 
cilius Met eil us Macetlonicus *), des Aufrührers 
standhafter College M. Octavius Cccina J ), T. An- 
uius Luscus 3 ) und der Führer zum Angriff auf die 
gracchische Partei, P. Cornelius Scipio Nasica 
Scrapio *). Die politische Rolle der übrigen ist tlieils 
unbedeutend, theils unbekannt. Dem Tib. Gracchus zur 
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Seite stand sein Schwiegervater Appius Claudius 
Pülcher s ), dem Africanus entgegen dpr Schlaukopf 
L. Aurelius Cotta e ). Als patroni gesucht und ge- 
schätzt waren Rechtskundige, wie P. Licinius Crassus 
Mucianus ’), sein Bruder der Pont. max. P. M nein s 
Scaevola 8 ), der Augur Q. Mucius Scaevola n ), 
des Censorius Enkel M. Porcius Cato 10 ), die Brüder 
Cn. und Qu. Servilii Cacpiones n ) und BP. Matfi- 
lius 12 ). Nächst diesen stellt Cicero in die Kategorie 
der Reduer dieser Periode die Historiker A. Postumius 
Albinos 13 ), Servius Fabius Pictor u ) u. C.Fan- 
mius BI. f. ,J ), ferner die Brüderpaare L. und Sp. 
Blummii 1H ) und L. und C. AureJii Orestae 17 ), Q. 
Pom peiu s Nepos I8 ), den unbeugsamen L. Cassius 19 J 
und A. *°). « 

1) Cos. CIO, Censor 622. Im Alterthnme als Beispiel eines der 
glücklichsten Menschen aufgestellt, Vellei. I. 11, Valer. Max. VII. 
1. 1, Plin. H. N. VII. 44. Vgl. die Stammtafel bei Beier ed. fragm. 
Cie. p. 228. Den Beinamen Macedonicus erhielt er als Uebffrwinder 
des Pseudo -Philippus 605, Cic. p. Mur. 14. Seine uns bekannten 
Itedcn siud 1. eine Vertheidlgunt / des von Africanus nngcklagten L. 
Cotta, Cic. Brut. 21, 81. — 2. contra Ti. Gracchum über das Acker- 
gesetz; exposita est in C. Fanni annalibns, Cic. 1. I. — 3. de jrrole 
auyenda , in der Censur gehalten, Iiberornm creandorum caussa; 
extat oratio eius, quam Angtistus Caesar, cum de maiitandis ordini- 
bus ageret, velut in liaec tempora scriptam in senatu recitavit, I.iv. 
Kpit. Itb. UX. Suet. Aug. 89. Kine ähnliche Rede hielt später Me- 
tellns Kumidictts; es bleibt also zweifelhaft, welche von beiden 
Auguslns verlas. Vgl. Ellendt Prolegg. p. LX, Meyer fragm. p. 95. 

2) Cic. Brut. 25, 95. civis in rebus oplimis constantissimus. Vgl. 
Cic. d. nat. deor. I. 38. Vellei. II. I. und oben g. 34. 

3) Cic. Brut. 20, 79. nou indisertum dicunt fulsse. F.r war Cos. 
000, Censor 617. nach Festus s. v. religiouis, mit 0- Fulvlus Nobi- 
lior; aber in deu Fast. cons. capiL steht Appius Claudius Pülcher. 
Ei« fragm. aus seiner Rede adversus Ti. Gracchum bei Festus s. v. 
safura, vom J. 620, wo er Priitor war. S. Piffh. Annal. ad a. 620. 

4) Cic. Brut. 28, 107. cum Omnibus in rebus vehementem, tum 
acrem aiebat (Attius) in dicendo fuissc Id. d. off. I. 30. audivi — 
nullam comitatem habuisse seraionis. Er war Cos. 615 mit D. Junius 
Brutus Caliaicus. Vgl. Wetzet exc. ad Cic. Cat. g. 8. u. oben g. 34. 

5) Cic. Brut. 28, 109. App. Claudii volubilis, sed paullo ferv idior 
erat oratio. Er war Cos. 610 init Q. Caerilius Mctellus Macedonicus. 

6) Cic. Iirut. 21 , 83. veterntor habitus. Er war Cos. 609 mit 
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Ser. Sulplcius Galbn. Als Beide im Virtathlschen Kriege mn den 
Oberbefehl stritten, setzte Scipio durch, dass er keinem von Beiden 
zu Tlieil wurde; er sagte: neutrum mihi mitti placet, quia alter 
nihil habet, altert nihil est satis. Vaier. Max. VI. 4, 2. Vgl. Id. 
VI. 5 , 4. lieber einen andern Process mit Sripio s. oben Anmerk. 1. 

7) Cic. Brut. 86 , 98. valde probatum oratorem accepimus, qui et 
ingenio valuit et Studio et habuit quasdain e'iam domesticas discipli- 
nas. nam et cum sumnio illo oratore, Ser. 6alba, cutus C. filio filiani 
suam collocaverat , affinitate sese devinxerat, et cum esset P. Mucli 
filius fratremque halteret P. Scaevolam, dornt lus civile cognoverat. 
in eo indusiriam constnt summnm fulsse maximamque grntiam, cum 
et consuleretur plurimum et diceret. Achnlich Cic. d. or. I. 37, 170 
wo aber dte Worte illnm Dtvitem Zusatz eines l'nkundigen zu seyn • 
scheinen; denn Crassns Dives war Cos. 548.). Ein Beispiel seiner 
Hechtsberatliung ibid. I. 56. 249. sq. Als er 628 gegen Aristonicus 
nach Asien zog, machte er sich die griechische Sprache gauz zu 
eigen. Vaier. Max. VIII. 7, 6. Sempronius Asellio bei Gell. N. A. 

I. 13. schreibt ihm die fünf höchsten Güter zu, quod eiset ditisslmus, 
quod nobilissimus , quod eloqwenlissimus , quod iurisconstiltisiimus , ' 
quod pontifex maximus. Er war Cos. 633 mit L. Valerius Elaccus 
und blieb im Kriege gegen Aristonicus. h ellei. II. 4. 

8) Cic. Brut. 28, 108. prudenter et acute, paullo etiam copfosius 
Ooqui putabatur). Er war trib. pl. 613, Prätor 617, Cos. 630 mit 
I.. Calpurnius Piso Frttgi, pontifex lnaxiiuus 622. Ausgezeichnet war 
er als Jurist, namentlich im ins pnntificium. Seine juristischen 
Schriften erwähnt Cic. d. or. I. 56, 240, zwei Fragmeute daraus 
Topic. 4. u. 8. Vgl. Fr. Balduin comment. d. itirisprud. Mociaua, 
Knall. 1558. 8. und in Heineccii iurispr. Uom. t. I. p. 483. sqq. '/Am- 
mern Gesch. d. r. Priv. It, I. 1. g. 75. S. 276. ff. 

9) Cos. 638. Cic. Biut. 26, 102. quod pro se opus erat, ipse dicebat, 
ut de pecuniis repetundis contra T. Albnciuni. is oratorum in numero 
non fuit, iuris civilis iufelligentia atque omni prudentiac gencre prae- 
stitit. Doch sprach er für Rutilms, ibid. 30, 115. Vgl. Krebs in d. 
Allg. Schul. Zeit. 1828 II. S. 345 — 351. Leber ihn als Jurist s. Cic. 
p. Balb. 20. Vaier. Max. VIII. 13, 1. Vgl. Zimmern a. 0. 8. 380. 

10) Ihn übergeht Cicero mit Stillschweigen. Gell. N. A. XIII. 19. 

1s satis vehemcns orator fuit multasque orationes ad exemplum avi 
scriptas reliquit. Ein Fragm. aus seiner. Rede de actionibtis ad po- 
pul um ne lex sua abrogetur bei Priscian. III. 2. t. I. p. 110; ein an- 
deres bei Festus s. v. magnificius. Vgl. Meyer fragm. p. 116. Er 
war Cos. 635 mit Q. Marcius Rex und starb als solcher in seiner 
Provinz Afrika. Vgl. oben g. 24, 25. 

11) Cic. Brut. 25, 97. multum clientes consilio et lingua, plus auc- 
toritate tarnen et gratia sublevabaul. Ein Beweis von dem Vertrauen, 
welches das Volk in sie setzte, bei Vaier. Max. VIII. 5, L vgl. Cic. 
p. Font. c. 7. Quintus war Coj. 647 mit C. Atilius Ser^mus, ward 
648 als Proprätor von den Cimbern geschlageu, desslmlb 658 von 
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Norbanus verklagt und obgleich von Crassus vertheidlgt, docli ver- 
urtlieilt; er ging in’s Exil nach Smyrna. S. I.iv. Kpit. lib. LXV1I. Cic. 
Brnl. 35, 135. und unten §. 49, IS. 

13) Cic. Brut. 28, 108. nec mullo minus prudenter (quam P. Scae- 
vola loqui videbatur). Ausgezeichneter Jurist, Cic. d. or. I. 48, 21?. 
III. 83, 133. ad div. VII. 22. Gell. N. A. XVII. 7. Varro d. 1. 1. VI. 
5. exlr. Mehr bei Zimmern a. O. S. 275. f. Er war Cos. 004 mit 
L. Marcius Censorinus. 

13) Cic. Brut. 21, 81. et litteratus et disertus fuit. Wichtiger durch 
seine griccliisch abgefasste Geschichte Kom’s, wodurch er namentlich 
dazu beigetragen, die ltümer mit dem Studium der griechischen Lit- 
teratur zu befreunden, welclie aller dem Cato Stoff zum Spötteln gab. 
S. Polyb. XL. Q. Gell. N. A. XI. 8. Mehr bei Krause vitt. et fragm. 
histor. ltom. p. 127 — 130. Er war Ccnsor 579, Cos. 602 mit b. 
Licinius Lucuilus, gehört also mehr der vorigen Periode an. 

14) Cic. Brut. 21 , 84. et iuris et litterarum et antiquitatis bene 
peritus. Einer der historischen Schriftsteller aus dem Geschlechte der 
Fabier, von denen sich noch viele Fragmente erhalten haben, ob- 
gleich man diese nicht mit der Sicherheit trennen kann, wie es Krause 
1. 1. p. 133. sqq. timt. Cicero nennt sonst keinen Servius, aber ge- 
wiss meint er ihn d. or. II. 12, 51. u. d. legg. I. 2, wo er ihn mit 
Cato und Piso als Historiographen zusammeustellt. Sein historischer 
Stil entbehrte alles Schmuckes. Auch Jurist war er; ein Fragment 
ans dem 1. Buche seiner Schrift, de iure p'outificio hat Macrob. Sat. 
UI. 2, ein anderes aus dem 10. bei Nonius s. v. polubrum. Er war 
Quästor 59S, Prätor 608. 

15) Cic. Brut. 26, 101. et moribus et ipso genere dicendf dnrior. 
Ls soceri instituto Laelii Panaetium audiverat. eius omnis in dicendo 
facultas ex historia ipsius non ineleganter scripta perspici potest, quae 
neque nimis est iufans neque perfecte diserta. L eber sein Geschichts - 
werk s. Krause 1. 1. p. 173. sq. Auf Cicero’« Anrathen fasste es 
Brutus in ein Compendium, Cic. ad Alt. XII. 5. Auch des Faunius 
Geschichte ist nicht ohne Bedeutung fiir die Beredisamkeit ; es stan- 
den wirklich gesprochene Reden darin, wie die des Q. Melellus ge- 
gen. Ti. Gracchus. Cic. Brut. 21, 81. Er war Quästor 614, Prii- 
tor 616. 

v 16) (’ic. Brut. 25 , 94. fuerunt etiam in oratorum numero medio - 
crium li. et 8p. Mummii fratres, quorum extaut amborum orationes; 
Simplex quidem L. et antiquus , 8p. autem nihilo ille quidem ornatior, 
sed tarnen adstrictior; fuit enim doctus ex disciplina Stoicorum. Er- 
«terer L. Mummius Achaicus Cos. 607 mit Cn. Cornelius Lentulus, 
der Zerstörer von Korinth, Censor 611. Sp. Mummius triumphirte 
über die Iiusitnuier. — Aus einer Rede eines Mummius steht ein kur- 
zes Fragm. b. Prise. X. 9. t. I. p. 514. 

17) Cic. Brut. 25 , 94. sunt etiam (orationes) L. et C. Aureliortira 
OrcstarM, iquos aiiquo Video in numero oratorum fuisse. — Lucius 
war Cos. 627 mit M. Aemilius Lepidus. 
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18) Cic. Brut. 25, 98. non contemptas orator temporibuR Ulfs ftiit, 
qni summos houores, homo per se eognilus, »ine ulla commendatione 
niaioruin est adeptns. lbid. 97. extr. sed Pompei (so schreiben wir 
mit den Mss. und mit Orelli wieder für das von Corradi, Schütz u. 
Eilendt eingeschwürzte Quinti , was sie auf einen der beiden eben 
genannten Caepiones beziehen; aber die genaue Beziehung dieser zu 
Pompeius konnte Cicero wohl zu einer zurückweisenden Bemerkung 
über ihn veranlassen, wenn man nicht lieber an nehmen will, dass 
etwas ausgefallen sey, wodurch die Stellung der Caepiones zu Pom- 
peius angedeutet war) sunt scripta nec uimis extemmta, quanquam 
veterum est similis, et plena prudentiae. — Er war Cos. 812 mit 
Cn. Servilius Caepio. 

19) Cic. Brut. 25, 97. multum potuit, non eloquentia, sed dioendo 
tarnen, homo non diberalitate, ut alii, sed ipsa tristitia et severitate 
popularis. Ceber seine Kichterstrenge (Cassiani indices) s. Cic. p. S. 
Rose. c. 30. in Verr. Act. H. 3, 60. Von ihm rührt die zweite lex 
tabellaria her, ut tabellae etium in iudicio jio/mli adhiberentur , 
•praeterquum in iudicio ptrduellionis , welche er als Volkslribun 810 
votirte und der sich namentlich der Tribun ä®. Antius Briso, unter- 
stützt vom Cos. M. Lepidus, entgegensetzte. Ctc. Brut. I. 1. und 27, 
106. d. legg^IU. 18. p. Sesi. c. 48. Vgl. Ernesti ind. legg. p. 38. sq, 

20) Wie Ser. Fulvius Flaccus, Cos. 618 mit Q. Calpurniua 
Piso, von C. Curio durch die Rede de incestu vertheidigt. Cic. Brut. 
21, 81. 32, 122. 

Sp. Po stmni us Albinus, Cos. 643 mit M. Minncius Rnfus. 
Cic. Brut. 25, 94. multae sunt Sp. Albini orationes. Vgl- Pi in. H. N, 
XVUt. 6. 

C. Sempronius Tuditanns Cos. 624 mit M\ AquiUius. Cic. 
Brut, 25, 95. cum omni vita atque victu excultus atque expolitus, tum 
eius ‘elegaus est habilem etiam orationis genus. 

D. Junius Brutus Callaicns, Cos. 615 mit P. Cornelius 
Scipto Nasica Serapio. Cic. Brut. 28, 107. ut ex familiaris eius L. 
Attio poeta stun audire solitus (mit Unrecht von Einigen bezweifelt; 
Attius war geh. 583, Cicero 647.), et dicere non inoulte solebat, et 
erat cum litteris latinis, tum etiam graecis ut temporibus illis eruditus. 

Q. Eabius Maximus Allobrogicus, Enkel des L. Pauilns, 
Cos. 632 mit L. Opimius. Dasselbe Lob bei Cic. 1. 1. 

L. Furius Philus, Cos. 617 mit S. Attilius Serranus. Cic. 
Brut. 28, 108. perbeue latine loqui putabatur litteratiusque quam ce- 
teri. Neben Africanus und Laelius wegen seines Umgangs mit ge- 
lehrten Griechen bei Cic. d. or. II. 37, 154. Vgl. Lael. c. 4. p. 
Arcb. c. 7. 

C. Poroius Cato, des Africanus Schwestersohn. Cie. Brut. 
28, 108. mediocris orator. Er war Cos. 639 mit M. Aoilius Baibus. 

P. Decins, Priitor 638. Cic. Brut. 28, 108. non infnns ille qui- 
deni, sed ut vita sic oratione etiam turbulentus. Vgl. Aurel. Vic$. 
d. vir. 111. c. 78, 6. 
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T. Qninottns Fla mini aus, Cos. 630 mit 0. Caeeillns Metel- 
las Italenricus. Cic. Brut. SS, 109. de T. Flaminiao, quem Ipse vidi, 
niliil nccepl nisi latine diligenter ioquutum. 

Caiu s Gracchus. 

§. 39. 

Obgleich man die Anhänger des erschlagenen Tibe- 
rius Gracchus eifrigst verfolgte, wagte man doch nicht 
das Triumvirat der Aeckcrvertheilung aufzulösen; es 
ward im J. 622 durch Tiberius Bruder, Caius, C. Pa- 
pirius Carbo und M. Fulvius Flaccus besetzt. Doch ver- 
hinderten das frische Andenken an das eben Misslungene 
und die Intriguen der Aristokraten, Africanus an der 
Spitze, noch eine Zeitlang das abermalige Ausbrcchcn 
der nur unterdrückten Gährung 1 ). Des Caius kräftiges, 
wiewohl vergebliches Kämpfen für die lex Papiria (622) 
über die stete Wählbarkeit der abtretenden Tribunen *), 
und gegen die lex Junia (627) über die Entbürgerung * 
der Provinzialen 3 ), kündigte den bevorstehenden Sturm 
ari; er musste auf jeden Fall entfernt, seine Partei ge- 
sprengt werdeB. Es gelang dem Senate, ihn im J. 628 
als Quästor nach Sardinien zu bringen und daselbst durch 
unablehnbare Prorogation seiner Würde festzuhalten, 
während dem zur Unterdrückung der politischen Associa- 
tionen Italiens Massregeln getroffen wurden. Diess un- 
willkommene Exil, des Prätor’s Opimius Wüthen gegen 
die Provinzialen und die bevorstehende Tribunenwahl 
bewogen ihn, 629, zu eigenmächtiger Rückkehr nach 
Rom; vergeblich waren alle Remonstrationen der Aristo- 
kraten 4 ), das "Volk sprach ihn frei und wählte ihn zum 
Tribunen für’s J. 630. Hier war deT Wcndepunct sei- 
nes politischen Treibens; die Schritte, welche er sich 
von nun an erlaubte, zeigen ihn nicht mehr im Lichte 
eines Patrioten und Volksvertreters, sondern in dem ei- 
tles gemeinen Parteigängers. Diese Farbe, die er selbst 
gar nicht verhehlte 5 ), tragen seine in der nächstfolgen- 
den Zeit gegebenen und vertheidigten Gesetze über un- 
befugte "Verurtheilung römischer Bürger «), über die 
Dienstzeit und die Bekleidung der Soldaten, über die 
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Getreidepreise für das Volk, über die ausschliessliche 
Wahl der Richter aus den Rittern 7 ), so wie auch die 
Anlage neuer Landstrassen und Bauten und der Antrag 
auf Colonisationeu ausserhalb Italien einzig auf Mehrung 
der Partei berechnet war. Durch alle diese Machinatio- 
nen erreichte er nun zwar das Mittel zum Zweck, Popu- 
larität, allein seine Unfälligkeit, sich dieses Mittels mit 
Nutzen zu bedienen, zeigt, wie wenig er eigentlich zum 
Parteihaupt berufen war. Einen bedeutenden Stoss er- 
litt diese seine Popularität, als er der Austreibung der 
auf sein Gebot zum Genuss des römischen Bürgerrechts 
herbeiströmenden Italiener ruhig zusah, den Rest derselben 
entriss ihm der Senat, der ihn schlauer "Weise mit sei- 
nen eigenen Waffen schlug, indem er dein Volke, wenn 
auch nur für den Augenblick, mehr noch als jener selbst 
bewilligte, und ihm, des Gracchus und Fulvius Abwe- 
senheit bei der projectirten Wiederherstellung Kartluigo’s 
als Colonia Junonia benutzend, durch M. Livius Drnsus 
vortheilhafterc Colonisationen in Italien anbictcn liess, 
auch die Bundesgenossen in den Heeren rücksichtlich 
der Strafen ganz auf gleichen Fuss mit den Römern 
setzte. Die Folge war, dass der früher verdrängte L. 
Opimins zum Consulat gelangte, Gracchus bei der aber- 
maligen Tribunenwahl (632) durchfiel. Der Bruch war 
unvermeidlich, Gewalt das letzte verzweifelte Mittel; 
doch auch diess schlug fehl, die Aufrührer unterlagen. 

C. Gracchus fiel als Opfer seines Anstrebens gegen die 
gesetzliche Ordnung; seine anfangs ehrenwerthen Ab- 
sichten sanken iin Werthe, je mehr nach und nach das 
Wohl des Volks hinter seiner Persönlichkeit zurücktrat 
und je mehr sich sein Mangel an Gew andtheit und Ener- 
gie, seine Unfähigkeit, den günstigen Augenblick zum 
entscheidenden Schlage zu benutzen, herausstellte. Ihm . 
fehlte die Reinheit des Willens und die moralische Kraft 
seines edleren Bruders Tiberius. 

1) S. tm Allgemeinen die Belege zum Historischen hei Plutsrch vlt. 

C. Gracchi. Appian d. bell. civ. I. 18 — üß, Vellei. I'at. II. 0. und A. 

Vgl. Schlosser l'uiv. l'ebers. a. 0. S. 390 — 303. 

6 * 
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*) Fragmente aus Gr. (1.) Bede «H lex Paplria acclpiatur , bei 
Charis, p. 177. 181. 197. 214. Vgl. Meyer fragm. p. 116 sq. und 
unten §• 41, 3. 

3) Fragment aus der (2.) Bede de lege Penni et peregrinis bei Fe- 
stus s. v. respublicas, >vo man sonst P. Ennii für Pennt las und 
Stier: Fanni lesen wollte. S. Meyer fragm. p. 117. und unten 
SS. 41, 14. 

4) Hier hielt Gr. zwei Beden: (3.) ad jto/mlum in concitme, wahr- 
scheinlich zur Rechenschaft über seine unerwartete Hiickkebr, wor- 
aus ein Fragm. bei Gell. N. A. XV. 12. Vgl. Meyer I. 1. p. 117. sq. 

' (4.) apud censores , wegen eben dieser Rückkehr verklagt vor den 

Censoren Cn. Servilius Cacpio und L. Cassius Longinus; Fragmente 
daraus bei Cic. or. 70, 233. u. Charis, p. 61. Vgl. Meyer l.|l. p. 118. sq. 

3) In der (5.) Bede qua legem Aufeiam dismasit sagte er : uain 
vos, Quirites, si velitis sapientia uti, et si quaeritis, neminem nost- 
rum Invenietis sine pretio huc prodire. omnes nos, qui verba faci- 
mus, aliquid petimus, neque ullius rei caussa quisquam ad vos pro- 
dit, nisi ut aliquid auferat. ego ipse, qui apud vos verba facio, uti 
vectlgalia vostra augeatis, quo facilius vostra commoda et rempubli- 
cam administrare possitis , non gratis prodeo , verum peto a vobis 
non pecuniam, sed bonam existimationem atque honorem, sqq. Gell. 
N. A. XI. 10. vgl. Meyer 1. 1. p. 120. sq. 

6) Das Gesetz, welches denjenigen vor ein Volksgericht stellte, 
welcher ohne ausdrücklichen Befehl des Volks einen römischen Bür- 
ger gerichtet, war rein persönlich und gegen P. Popillius Laenas, 
welcher des Tib. Gracchus Anhä'nger als Cos. 621 heftig verfolgt 
hatte, gerichtet. In dieser Angelegenheit hielt C. Gracchus wenig- 
stens zwei Beden (6. 7.) in P. Popillium Laenatem. Eine posterior 
hat nebst Fragment Festus, eine, cuius titulus est: de P. Pop'tlio 
rircum conciliabula nebst Fragm. Gell. N. A. I. 7.; dieselbe nennt 
Festus s. v. potestur: (in Popilium) cum circum conciliabula iret. 
Eben daraus Diomed. p. 371. Fragmente ohne nähere Bezeichnung 
der Bede, aus dem Proömium bei Gell. N. A. XI. 13. und bei Festus 
a. v. occisitautur. Vgl. Meyer 1. 1. p. 119. sq. 

7) Iiiv. Eplt. üb. LX. Diese Gesetze verlheidigte er durch die (8.) 
Bede de legibus a se jrromuiyatis , 631; daraus das bedeutendste 
Fragm. bei 6ell. N. A. X. 3, unbedeutendere ibid. IX. 14. u. bei dem 
üchol. Ambros, ad Cic. or. p. Süll. c. 9, Festus s. v. osteatum. Vgl. 
Meyer 1. 1. p. 121. sqq. — Der Tribun M. Minucius Bufns trug 633 
auf Abrogation der gracchischen Gesetze an; dagegen sprach Grac- 
chus die (9.) Bede de lege Minucia , woraus ein Fragm. bei Festus 
». v. osi sunt. Vgl. Meyer 1. 1. p. 124. 

§• 40 . 

Weit dagegen übertraf Caius seinen Bruder Tibe- 
rius durch die Kraft seiner Beredtsainkeit, obgleich er. 
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•wie dieser, noch im Streben nach dem Ziele begriffen, 
abgerufen wurde *). Ciccro’s Lob stellt ihn an die Spitze 
aller seiner rednerisch gebildeten Zeitgenossen. Seine 
Rede war erhaben, durchdacht, eindringlich*), und wie- 
wohl nicht bis zur äussersten Vollendung ausgefeilt 3 ), doch 
als geist- und herzstärkend ein Muster noch für späte 
Zeiten *). Er wandte, wie viele der gleichzeitigen Red- 
ner, seine ganze Kraft besonders dein mündlichen Vor- 
trage zu 5 ); wie ängstlich er über dem Anstand und der 
Richtigkeit desselben wachte, lehrt die fast fabelhaft 
klingende Nachricht über seinen musikalischen Souffleur ö ). 
Die Fragmente, welche sich von seinen Reden erhalten 
haben ’), sind zu einem vollständigen Bilde von seiner 
rednerischen Eigenthümlichkeit nichts weniger als aus- 
reichend, kaum dass man darin Belege für die an ihm 
gerügte ungefüge Wortstellung faulet 8 ). Doch dieses 
und sonstiger Mängel ungeachtet hat ihm das Alterthum 
einstimmig einen der ehrenvollsten Plätze zwischen Cato 
und Cicero angewiesen 9 ). 

1) Cio. Brut. 33, 183. damntim flllus immaturo intcritu res roma- 
nae latinaeque litterae fecerunt. utinam non tarn fratri pietatem quam 
patriae pracstare voluisset. quam ille facile tali iugenio, diutius si 
vixisset, vel paternam esset vel avitam gloriam cousequutus. elo- 
quentia qtiidem nescio an habnisset parem neminem. 

8) Cic. Brut. 33, 186. grandis est verbis, sapiens sententiis, genero 
toto gravis. Pint. Ti. Gracch. c. 8. öidyo? tov /♦«» / a lo v g»o ßtqiif xat 
mqtnufbrfi tiz äeixaaiv , — S Je l'a'iav m&avoz xai yiyami/iiroz. Die 
von demselben vit. C. Gracch c. 4. extr. ihm /.»geschriebene Bitter- 
keit und Ironie halten ihm die Verhältnisse augebildet. Dial. d. oratt 
c. 86. Gracclii Impetus. Gell. N. A. X. 3. 

3) Cic. Brut. 33, 186. manus extrema non accessit operibus eins, 
praeclare inchoata multa, perfecta non plane. 

4) Cic. Brut. 33, 183. sed ecce in manibus vir et praestantissimus 
ingenio et flagranti Studio et doctus a puero, C. Gracchus, noli enim 
putare, quenquam, Brüte, pleniorem et uberiorem addicendum fuisse. 
et ille, sic prorsus, inquit, existimo, atque istum de superioribns 
pene solum lego. imo plane, inquam, Brüte, legas censeo. — 186. 
Legendus, inquam est hic orator, Brüte, si quisquam alius, iuventuti. 
non enim solum acuere, sed etiam alere ingenium potest. lind in der 
Tliat waren Gracchus Reden noch in später Zeit Gegenstand der 
Lectüre in den Rhetorenscliulen. S. Gell. N. A. XI. 13. Fronto 'ftp- 
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ad M. Cacs. II. 1. p. 46. d. cloqu. p. 84. ep. ad. M. Anton. I. 3. p. 
t)S. cd. Nieb. Dagegen Quinct. II. 5, 31. 

5) Plut. Ti. Gr. c. 3. svTovoq äs xal a/poäj>6$ o T's'uot; , pujts xal äq- 
(tqyoqsip rop /s sv (TißtQioi 1 ) iv tuet X‘-'>oa ßsßrjXüta xooultot ; , Tur de 'Vot- 
p ahov jiQÖitov (vgl. oben §. 87 , 7 ) snl tov ßi/paTot; nsqtnärq> ts xqq- 
aaa&ai xal ns n.onnoai rrr rrjßsvvov e£ oiuov Xtyov ra, xalXansqsl KX.stova 
Tor *.40-qvatov loröoqzat Xvffal ts rqv resqtßoXijv xal Tuv pqqov naruiett 
nqtörov Töiv ätjpqyoqovvjuv. Cic. d. or. III. 50, 214. quid fuit in Grac- 
clio, quem tu, Catiile, melius meministi, quod me puero tantopere 
ferretur? t/uo me miser confer am? quo vertam? in Capitoliumne ? 
at fratris sanyuine redundat. an doinum? matremne. ut miser am 
la mentunte nupue vUleam et abiectam? quae sic abillo acta esse con- 
stabat oculis, voce, gestu, inimici ut lacrimas tenere non possent. 
Vgl. Quinct. XI. 3, ,8. 

(!) Cic. d. or. III. GO, 225. itaque idem Gracchus (quod potes atulire, 
Catule, ex Erycino T s . DioinioJ diente tuo, litterato lioiniue, quem 
servum sibi ille liabuit ad manuin) cum eburneola solitus est habere 
fistuta, qui staret occulte post ipsum, cum couciouaretur, peritum 
Iiominem, qui iuflaret celeriter euin somim, quo illum aut remissum 
excitaret aut a coutentiouc revocaret. audivi mehercule, inquit Catu- 
lus, et saepe sum admiratus hopiinis cum diligentiam, tum etiain doc- 
trinaui et scientiam. etc. Vgl. Plut. Ti. Gr. c. 2. extr. , Valer. Max. 
VIII. 10, 1, Quinct. I. 10, 27. und dds. Spaldintj, und Ellendt Pro- 
legg. p. XIVV. 

7) Zu den im vorigen §. genannten Reden kommen noch folgende, 
deren Eeitpunct oder Veranlassung unbekannt oder unwichtig Ist: 
10. in Q. Aelium Tnberonem , im Tribunal G30 nach Pigh. Cic. Brut. 
31, 117. Fragm. bei Priscian. III. 1. t. I. p. 108. — 11. in L. Metel- 
lum, Giadematum nach Ellendt p. XI,IY. Fragm. b. Diomed. p. 291. 
— 12. in L. Visonem , Frugi, wahrscheinlich vom J. 681. Extat ora- 
tio maledictormn niagis plena quam criminum, Scliol. Vatic. in Cic. 
or. p. Flacc. 2, 16. vgl. Oie. p. Fontei. c. 13. — 13. adversus Furtum, 
Pliilnm, s. oben §• 38, 20. Fragm. bei Diomed. p. 895. — 14. in 
r offatione Vn. (Meyer p. 125. will L . , der 632 Prätor, oder C. der 
nach den Fasten 630 Proqnästor war) Marcii Censorini. Fragm. bei 
Charis, p. 186. — 15. in Maevium oder Mae niiim uach Ellendt’s F.im'ii- 
dation p. XDIV. Fragm. bei Isidor. Hisp. Origg. XIX. 33. — 10. pro 
se, vielleicht eine der oben schon genannten. Fragm. bei Priscian. X. 
4. t. I. p. 488. — 17, in Platdium. Valer. Max. IX. 5, 4. — lieber 
die Fragmente aus diesen und andern ungenannten Reden des C. 
Gracchus s. Meyer 1. 1. p. 116 — 128. Vgl. Ellendt Prolegg. p. 
XXXIX - XLIV. 

8) Cic. Or. 70, 233. Age, sinne de Gracchi apud eensores illud, 
abesse non potest quin eiusdem hominis sit , prohus improbare , qui 
improbos probet, quanto aptius si itft dixisset : t/uin eiusdem hominis 
sit , qui improbos probet , probos improbare. Dagegen Gell. N. A . 
XI. 13. über die Rede in Popillium: In eius orationis principio collo- 
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cats verba sunt aocuratlus modulatiusqiie quam veterum oratorum 

consuetudo feit. 

0) Gell. 1. 1. extr. et quicquam lu tarn fortls facundiae vlro vitii 
vel erroris esse dici polest, id omne et auctoritas eins exhausit et 
vetustas coqsiluipsit. Vgl. dagegen ibid. X. 3. Dial. d. oratt. c. 13. 
Caloni seni comparatus C. Gracchus plenior et uberior, sic Graccho 
politior et ornatioc Crassus, sio utroque distiuciior et urbanior et 
alttor Cicero. 

§• 41 . 

Genossen und Gegner der Gracchen. 

Dein C. Gracchus standen unter seinen Genossen 
nur zwei als Redner zur Seite, der mittelinässige M. 
Fulvius Flaccus *) und der tüchtige C. Papirius 
Carbo 2 ). Der letztere gehörte zu denen, welche in 
den damaligen bürgerlichen Unruhen ohne das Gute zu 
wollen sich von persönlichen Interessen leiten Hessen 
und nach Umstünden ihre politische Farbe wechselten. 
Anfangs hielt er fest zur gracchischen Partei, ward nach 
Tiberius Tode mit in’s Triumvirat gewühlt, entwarf den 
Gesetzvorschlag über die Wählbarkeit der Tribunen 3 ) 
und galt selbst für des Afripanus Mörder 4 ). Spüter 
neigte er sich zur Partei der Aristokraten und verthei- 
digte sogar des C. Gracchus Mörder L. Opimius *). Noch 
hn J. 633 verwaltete er das Consulat mit P. Manilius. 
Aber im Jahre darauf ereilte ihn sein Schicksal; von 
dem einundzwanzigjührigen L. Liciuius Crassus als Theil- 
nchmer an den gracchischen Umtrieben belangt machte 
er seinem Leben durch einen freiwilligen Tod ein Ende H ). 
Ungleich höher denn als Mensch und Staatsbürger steht 
er als Redner. Glückliche Anlagen und ausdauernder 
Fleiss 7 ) machten ihn bei mittelmüssiger Kenntniss des 
Rechts 8 ) doch in den damaligen stürmischen Zeiten zu 
einem der gesuchtesten Sachwalter 9 ). Mehr aber min- 
der tüchtige Redner hatte die Gegenpartei aufzuweisen, 
wie C. Fannius C. f. Strabo, dessen angezweifeltes 
Talent Cicero wieder zu Ehren bringt 10 ), den als Hi- 
storiker bedeutungsvolleren L. Calpurnius Piso Fru- 
gi n ), den als eifrigsten Verfechter der senatorischen 
Rechte gegen die Eingriffe der Gracchen mit dem Ehren- 


Digitized by Google 



88 


titel eines patro/m» scnatus belegten M. Livius Dru- 
sus 12 ), »len heftigen Verfolger »les gracchischen An- 
hangs nach des Tiberius Tode, P. Popillius Lae- 
n as 13 ), den Wächter über die Reinheit des römischen 
Bürgerrechts M. Junius Pennus 14 ) , den plumpen 
Stoiker Q. Aelius Tubero 1S ). 

1) 622 im Triumvirat, Cos. 628 mit M. Plautius Hypsaeus, 633 
tm Aufstande erschlagen. Vellel. II. 6. Cic. Brut. 28, 108. in aliquo 
numero etiam M. Fulvius Flaccits et C. Cato, mediocres oratores; 
etsi Flacci scripta sunt, sed nt Studiosi litteranim. Desshalb liiilt ihn 
Meyer fragm. p. 114. für eine Person mit dem von Varro, Censori- 
nus und Macrobins erwähnten Historiker gleiches Namens. 

2) l'eber ihn bes. Ellendt Prolegg. p. XXXV sqq. Ueber sein 
Geschlecht Cic. ad div. IX. 21. 

3) Lex Papiria: ut eundem tribunum plebis toties creare liceret, 
quoties populus vellet. Er selbst und C. Gracchus sprachen dafür, 
dagegen Africanus und Laelius. Cic. d. amic. 25. vgl. oben SS- 38, 
11. 39, 2. Ein zweites von ihm gegebenes Gesetz ist die dritte lex 
tabelLtria : ut in legibus iahen dis et antiquandis populus tabellis 
uteretur. Cic. d. legg. HI. 16. 

4) S. oben §. 36, 3. 

31 Der Tribun Q. Decius Mus verklagt Opimius 633, Carbo vertei- 
digt ihn und bewirkt seine Freisprechung. Div. Kpit. lib. LXI. Cic. 
d. or. II. 25, 106. Brut. 34, 128. Fragmente aus der Verteidigungs- 
rede ibid. II. 39, 165. 40, 169. 

6) Cic. ad div. IX. 21. Caius accnsante L. Crasso cantharidas sum- 
psisse dicitur. Valer. Max. III. 7, 6. spricht vom Exil. Ernesti ind. 
legg. p. 31. hei der lex Papiria vom J. 622 gar: nocte sequente ob 
hanc legem interfectus est, wo er jedoch den Africanus im Sinne zu 
haben scheint. Vgl. unten §. 49, 3. Sehr bezeichnend Cic. d. legg. 
IU. 16. cui ne rcditus quidem ad bonos salutem abouis potuie afferre. 

7) lieber seine Uebungen Cic. d. or. I. 34, 154. u. Quinct. X. 7, 
27. siquidem C. Carbo etiam in tabernaculo solebat hac uti exercita- 
tione diceudi. Spalding , dem Ellendt Prolegg. p. XXXVII. Recht 
giebt, behauptet, es sey diess nicht auf unsern Carbo zu beziehen, 
weil nirgends von seinen Kriegsziigen die Rede ist. Allein wie un- 
vollständig ist nicht unsere Kenntniss von der römischen Personal— 
rhronik; man kann nur sagen, «s wird diess nicht ausdrücklich be- 
richtet; das aber ist wahrscheinlich desshaib geschehen, »veil auf 
seinen Feldzügen sich nichts besonders Merkwürdiges ereignete; alle 
Römer aber machten ihre militärische Carriere und Carbo war j» 
selbst Consul. Wenn aber Ellendt Spaldings fernere Vermutung, Quinc- 
tilian habe Cn. für C. schreiben wollen, damit ahweist, dass über 
Cn. Beredtsamkcit nichts berichtet werde, so ist gleichfalls nichts ge- 


Digitized by Google 



89 


wonnen; er selbst nimmt an, Quinct. habe die Persönlichkeit Beider 
in Gedanken verwechselt. 

8) Das ignarus legum, haesitans ln maionim instilutis, ritdis In iure 
civili bei Cic. d. or. I. 10, 40. ist offenbare Uebertreibuug dem Cras- 
sus 'Mi Liebe. 

9) Cic. Brut. 27, 105. Carbo , quod vita suppeditavit, est ln multis 
ludiciis caussisque cognitus. hnnc qui audierant prndentes homines, 
in quibns famiiiaris noster L. Gellins, qui se illi contubernalcm in eon- 
sulatn fuisse narrabat, canorum oratorem et voiubilem et satis acrem 
atque eundem et vehementem et valde dnlcem et perfacetum fuisse 
diccbat, addebat, industriuin etiam et dillgentcm et in exercitationibus 
commentationibusque multum operae soiitnm esse ponere. hie optirans 
iilis temporibus est patronus habitua eoque forum tenente plura fieri 
iudicia coeperunt. nain et quaestiones perpetuae hoc adolescente con- 
stitutae sunt, quae'antea nullae fuerunt, et iudicia populi, quibus äde- 
ret Carbo, iam magis patrouum desiderabaut tabclla data, quam legem 

L. Cassius tnlit (s. oben §• 88, 19.) Vgl. d. or. III. 7, 28. , 

10) Cic. Brut. 28, 99. Caii filius, qui consul cum Domitio fuit <63 1), 
unam orationem de socüs et nomine Latino contra Gracchum reli- 
quit, .sane et bonam et nobiicm. tum Atticus, quid ergo? estne ista 
Fannii? natu varia opino puuris uobis erat, alii a C. Persio, litterato 
homine, scriptam esse aiebaut, illo quem significat valde doctuu esse 
liiicilius, alii, multos nobiles quod quisque potuisset in iliam orationem 
coniulisse. tum ego, audivi eqtiidem ista, inqttam, de maioribus natu, 
sed nunquam sum adductus ut crederem, eauique snspicloncm propter 
hanc caussam credo 'fuis.se, quod Faunius in mediocribu9 oratoribua 
habitus esset, oratio autem vel optima esset illo quidem tempore ora- 
tionum omnium. sed nec eiusmodi est, ut apluribus confusa videatur; 
unus enim sonns est totlus orationis et idem stilus; nec de Persio 
reticuisset Gracchus, cum ei Fannius de Menelao Maratheno et de 
ceteris obiecisset, praesertim cum Fannius nunquam sit habitus elinguis. 
nain et caussas defensitavit et tribnnaius eins arbitrio et nuctoritate 
P. Africani gestus non ohscurus fuit. Fragmente aus der Bede gegen 
Gracchus bei Cic. d. or. III. 47, 183. Priscian. VIII. 4. t. I. p. 368. 
Charis, p. 116. Jul. Victor ars. rhet. p. 51. Vgl. Meyer fragui. p. 110. 

11) Cic. Brut. 27, 106. L. Piso tribunus plebis legem primus de 
pecuniis repetundis Censorino et Manilio coss. (604) tulit; ipse etiam 
Piso et caussas egil et multarum legum aut auctor aut dissuasor fuit, 
isque et orationes reliquit , quae iam evanuenint, et annales sane 
exiliter scriptos. Seinen historischen Stil charakterisirt Cic. d. or. II. 

12, 53., anders und iin Geiste seiner Zeit' Gell. N. A. VI. 9. XI. 14. 
lieber ihn als Historiker s. Krause vit. et fragm. hist. p. 139. sqq. — 

Cic. Tusc. III. 20. semper contra legem frumentariam dixerat sqq. 
l’eber Gracchus Hede gegen ihn s. oben §• 40, 7. — F.r war Cos. 

620 mit P. Mucius Scaevola, Oeusor 6;. 3 mit Q. Caecilius Metellus 
Balearicus. 

12) Sueton. Tiber, c. 8. Cos. 641 mit L. Calpurnius Piso Caesoni- 
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nus. VgL oben §• 39- Cic. Brut 28, 109. vir et oratione gravis e( 
auctoritate, eique proxime adiunctus C. Drusus frater ftiit. Plut. C. 
Gracch. c. 8. — Vgl. J. F. van Bemmelen diss. liistor. liier, inangnr. 
d. M. Livils Drusis patre et filio, tribuols plebis. Lugd. Bat. 1826. 8. 

13) Cos. 621 mit P. Rupilins Calvus, Vellei. II. 7. Cie. d. araic. 
11. C. Gracchus exilirte ihn, doch rief ihn der Tribun L. BestiS 
zurück, Cic. Brut. 34. 128. Plut. C. Gracch. c. 4. Cic. Brut. 25, 93. 
cum civis egregius tum non indisertus fuit, C. vero filius eins disertus. 

14) Gab als Tribun 627 die lex Jimia oder Penni de pereyrlnis ex 
urbe eiiciendis. 8. oben §• 39, 3. Cic. Brut. 28, 109. facile agitavit 
in tribunatu C. Gracchum, paullum aetate antecedens. Aus einer sei- 
ner Heden glaubte Fllenilt (/,u Brut. 1. I. p. 82) bei Plin. H. N. 
XXXIII. 2. ein Kragment unter dem Xatnen eines Junius Grac- 
clianus zu finden, welches aber dazu erst emendirt werden muss; mit 
Hecht aber verwirft diess 'Meyer Fragm. p. 115, indem er zeigt, 
dass Junius Gracchanus der Historiker ganz verschieden von dein 
Demagogen Junius Pennus uud dass jenes Fragment nicht aus einer 
Bede genommen sey. Es steht daher bei Krause I. I. p. 222 richtig 
unter den Fragmenten des Historiographeu C. Junius Gracchanus. 

15) Cic. Brut. 31, 117. et quoniam Stoicorum est facta mentio, Q. 
Aelius Tubero fuit illo tempore, J,, Paulli nepos, nullo in oratornm 
numero, sed vita severus et congruens cum ea disciplina quam co- 
lebat, paullo etiam durior (vgl. Cic. p. Mur. 36. Val. Max. VII. 5, 1.), 
qui quidem' in triumviratu iudicaverit contra P. Africani avunculi sui 
testimonium, vacationcm augures, quo minus iudiciis operam darent, 
non habere; sed ut vita, sic oratione durus, incultus, horridus, itaque 
honoribus maiorum rcspondere non potuit. fuit autem qonstans civis 
et fortis et inpriinis Graccho molestus, quod indient Gracchi in euni 
oratio (s. oben 8- 40, 7.); sunt etiam in Gracchum Tuberonis. Doch 
schrieb ihm nach Cic. d. or. II. 84 , 341. (wo Q. statt P. zu lesen) 
Laelius die laudatio seines Oheims' Africauus. Vgl. oben 8- 36, 11. 

§. 42 . 

M. Acmilius Scaurus. P. Hutilius Rufus. C. Scribonius 
Curio QO 

Mit C. Gracchus Tode waren zwar für den Augen- 
blick die Unruhen gedämpft, aber der Funke der Zwie- 
tracht glimmte unter der trügerischen Asche jener un- 
behaglichen Stille fort, wie sie jedesmal dem nahen 
Sturme voraus7.ugehcn pflegt, und brach bei jeder Be- 
rührung in hellen Flammen hervor. Immer stärker ward 
die Spannung zwischen den Aristokraten und der Volks- 
partei, immer heftiger w urden die Ausbrüche des gegen- 
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seitigen Hasses, zuerst iui Jugurthinischen Kriege bei 
der Untersuchung gegen die von Jugurtha Bestochenen 
dann in dem durch Verweigerung des Bürgerrech- 
tes und der Gleichstellung der Provinzialen mit den Hö- 
rnern entzündeten Bundesgenossenkriege, endlich in der 
blutigen mit grässlicher Mordlust von Marius und Sulla 
geschürten Bürgerfehde. — Mit dreien eröffnet Cicero 
die Reihe der rednerisch gebildeten Staatsmänner die- 
ser Zeit, mit M. Scaurus, P. Rutilius, C. Curio. M. 
Acmilius Scaurus *), aus einer edlen, aber berabge- 
kommenen Familie, arbeitete sich vom Kohlenhändler 
und erbschleichenden Advocaten 2 ) durch die Quästur 
(626), dieAedilität (630) 3 ), die Prätur (633), bis zum 
Consulat (638 mit M. Caecilius Metellus und 646 an 
die Stelle des in Gallien gebliebenen L. Cassius Longi- 
nus) 4 ), zur Censur (644 mit M. Livius Drusus) 5 ), und 
zum Priuceps Seuatus hinauf B ). Unstreitig einer der 
ausgezeichnetsten Männer seiner Zeit und durch eigene 
Thatkraft auf den hohen Standpunct eines Hauptes der 
Aristokraten gehoben, war er einer von denen, welche 
jedes Mittel, das zum Zwecke führt, gut heissen, und 
ohne den bestechenden Schein der Tugend zu verschmä- 
hen eine über alle Untiefen des politischen Trei- 
bens glücklich hinweg helfende Lebensklugheit zum Prin- 
' zip ihrer Handlungen machen 7 ). Charakterfestigkeit und 
wenn auch einfache und ungekünstelte, doch körpige und 
kräftige Beredtsamkeit 8 ) erwarben ihm ein gewisses 
ehrfurchtsvolles Zutrauen, welches sich am deutlichsten 
beim Ausbruche des Bundesgenossenkriegs zu erkennen 
gab B ). Von seinen Reden *°) aber so wie von seiner 
Selbstbiographio u) haben sich nur spärliche Bruchstücke 
erhalten. Ganz im Gegensätze zu ihm ist P. Rutilius 
Rufus **), schon im Alterthume »ls Muster der Recht- 
schaffenheit und Seelengrösse hingcstellt 13 ), als Reprä- 
sentant der Wenigen zu betrachten, welche in jener stür- 
mischen Zeit, ohne selbst unthätig zu seyn, sich von dem 
Parteihasse nicht anstecken Hessen. Sem gerader Sinn 
offenbarte sich schon, da er im J. 632 als Quästor in 
Asien dem Unfuge der Staatspächter kräftig und uueigen- 
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nützig entgegentrat; allein ebcmliess bewirkte später sei- 
nen Fall. Deun nachdem er das Tribunat * 4 ) (638), die 
Prätur (64-2) und durch M. Scanrus zuvor (646) ver- 
drängt das Consulat (erst 648 mit Cn. Manlius Maximns) 
verwaltet 15 ), wurde er (ungefähr 660) von jenen erbit- 
terten Pächtern repetundarum belangt und, da er alle 
Hülfe ablehnend und alle Kunstgriffe verschmähend offen 
und einfach seine Sache selbst führte, von den ihm 
feindlich gesinnten Richtern verurthcilt und des Landes 
verwiesen |6 ). Er liess sich in Smyrna nieder 17 ) und 
verlebte dort in Gesellschaft des Grammatikers Aurelius 
Opilius den Rest seiner Tage in wissenschaftlicher Müs- 
se 18 ). Hier vielleicht ist ein Theil seiner für uns ver- 
lorenen Schriften entstanden, welche sich besonders auf 
Geschichte lfl ) und Jurisprudenz 30 ) bezogen. In grie- 
chischer Wissenschaft tief erfahren, hatte er sich unter 
Panaetius zu einem fast vollendeten Stoiker ausgebildet 21 ), 
und das ist der Grund warum seine Reden zwar mit 
Fleiss und Kenntniss abgefasst , aber doch steif und 
trocken, zwar durchdacht und künstlich, aber nicht po- 
pulär und praktisch genug waren 22 ). Fast unberührt 
von den politischen Stürmen und eben darum ganz ver- 
einzelt steht C. Scribonius Cnrio 28 ), als Redner 
tüchtig zu seiner Zeit und noch von dem Knaben Cicero 
bewundert, doch bald bei der Fülle neu aufstrebender 
Talente verdrängt und vergessen * 4 ) , wiewohl in Sohn 
und Enkel sein rednerisches Andenken nicht unehrenvoll 
erneuernd 35 ). 

1) S. de Brosses in den Memoires de l’Acad. d. Inscripf. t. XXIV. 
p. 835 — SfiO, Ellendt Prolegg. p. XLVI — L, Krause vit. et fragm. 
hist. p. 823. sqq. Drumann Geschichte Borns. Th. I. S. 25. ff. — Scan- 
nt* ist, im J. 590 geb. Ascon, ad Cic. or. p. Scaor. p. 22. ed. Orell. 

2) Cjc. d. or. II. 70, £»3. cum Scaurus nonnnilam haberet invidiam 
ex eo, quod Phrygionis Pompei, locupietis hominis, bona sine testa- 
mento possederat, sederetque advocalus reo Iiestiae, cum funus qttod- 
dam ducerettir, accusator C. Memmins, vide, inquit, Scaure, mortuu* 
rapitur, si potes esse possessor. Ueber seine früheren Lebensum- 
stände s. Cic. p. Mur. 7, Valer. Max. IV. 4, ti. Ascon. ad Cic. or. 
p. äcatir. p. 22. ed. Orell. Plut. d. fort. Rom. II. p. 318. C. Aurel. 
Vict. d. vir. 111. 72. 
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3) Armuth und Grundsatz hinderten ihn an Verschwendung, ohne 

ass er jedoch desshnlb das Zutrauen des Volks verloren hätte. Aur. 

Vict. 1. 1. Ganz anders sein Sohn M. Scaurus; s. Cic. p. Scaur. 
p. 211. sqq. ed. Beier uud Ascou. Vgl. Cic. p. Sest. 54. Plin. H. 
N. XXXVI. 15. Valer. Max. II. 4, 6. 7. 

4) 837 verdrängte ihn bei der ersten Bewerbung 0- Fabitts Maxi- 
mus. Cic. p. Mur. 17. 088 erhielt er Gallien als Provinz und trium- 
phirie über die Ligurer. Froutin. IV. 3, 13. 640 bewarb sicii mit 
Ihm ums Consulat P. Hutilius; lelztrer abgewiesen belangt den Scau- 
rus auibitus , dieser freigesprochen klagt gegen Rutilius. S. Cic. Brut. 
30, 113. d. or. II. 68, 280. 

5) Geber die von ihm als Censor ausgeführten Bauwerke s. Strali. 
V. 8. p. 217. Ammian. Marc. XXVU. 3. Aur. Vict. 1. 1. Nach dein 
Tode seines Collegen konnte nur angedrohtes Gelängniss ihn zur her- 
kömmlichen Abdankung bewegen, Plut. tjuaest. ltom. 50. (vgl. I.iv. 
IX. 34.) 

6) Im J. 638. Cic. p. Scaur. p. 209 sq. Brut. 29, 112. Plin. H. N. 

11. 54. 

7) Die Wahrheit liegt höchst wahrscheinlich zuzeiten dem I.obe 
des Cicero im Brut. 29, 111. sapiens homo et rectus, und anderwärts, 
uud dem Tadel des Saliust. lug. c. 15. homo nobiiis, iinpiger, factio- 
sus, avidus potentiae, honoris, divitiarum, ceterum vitia sua callide 
occultans. Vgl. Drumann a. O. S. 28. 

8) Cic. Brut. 29, 111. in Scauri oratione gravitas summa et natu- 
ralis quaedam ineral auctoritas, non ut caussam, sed ut testimonium 
dicere putares, cum pro reo diceret. hoc diceudi genus ad patrociuia 
mediocriter aptuui videbatur, ad seuatoriaui vero seutentiam, cuius 
erat iile princeps, vel niaxime. siguilicabat enim non prudentiam so- 
lum, sed, quod maxiine rein continebat, fidem. habebat hoc a natura 
ipsa, quod a doctrina non facile posset. 

9) Ascon. ad Cic. or. p. Scaur. p. 22. Orell. Italico bello exorto 
cum ob sopiis negatam civitatem nobilitas in iuvidia esset, Q. 
Varius (Hybrida) trib. pl. legem tulit, ut quaereretur de üs , quorum 
Opera consiliotse soeü contra p ojruluin Romanum arma suinpsissenl. 
tum Q. Caepio, vetus iniinicus Scauri, sperans invenisse se occasiouetn 
opprimendi eins egit, ut Q. Varlus tr. pl. belli concitali critninc adesse 
apud se Scaurura iuberet anno LXXII. iile per viatorem arcessitus, 
cum iam ex morbo male solveretur, dissuadentibns amicis, ne se in 
iila valetudine et aetate invidiae populi obiieeret, innixus nobiiissimis 
iuvenibus processit in forum; deinde accepto respondeudi loco dixil: 
Q. Varius Hispanus M. Scaurum principem senatus socios in arma 
ait concitasse; M. Scaurus princeps senatus neyat ; testis nemo est ; 
utrivos, Quirites, convenit crederet qua voce itn omnium commuta- 
vit animos, ut ab ipso etiam (ribuno dimitteretur. Vgl. Quinct. V. 

12, 10. Val. Max. III. 7, 8. Vict. d. vir. UI. 72, 4. - Cic. p. Font. 7. 

10) Ein Paar Worte aus Scaurus Hede de pecuniis repetundis con- 
tra M. Brutum bei Charis, p. 103. (Diotned. p. 398) 187. vgl. Cic. 
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p. Font. 13. p. Scaur. p. 130. Aus der actio tectmda contra Q. Cae- 
fiiunrm vom J. 002 vier Worte bei Charis, p. ISO. Cic. p. Scnur. 
p. 13t. reus est faeuis a 0- Servilio Caepione lege Servilia (Aseon. 
h. I. oh legationis Asiatieae invidüun et adversus leges peeiuxariim 
captanim. Scan ms tanla fuit Constantia et animi magnititdine , ut 
Caepiouem contra reum detulerit et breviore die inquisitionis accepta 
effecerit, ut ille prior caussam diceret etc.) ; ab eodem etiam lege 
Varia proditionis esl in crimen vocatus; vexatus a Q. Vario tr. pl. 
est non multo ante fs. Anmk. 9.) — Ibid. p. 130. subiit etiam populi 
iudicimn inquirente C. Domilio tr. pl. im J. 049. (Ascon. Cn. Do- 
milius, iratus Scauro, quod eum in augurum Collegium non coopfave- 
rat. diem ei dixit ad populum et inuiiam irrogavit, quod eins opera 
sacra multa populi Romani deminuta esse diceret. crimini dabat sacra 
p Mica populi llomaui Dcum Penatium, quae Laviuii fierent, opera 
eius minus recte casteque fieri. quo crimine absoliitus est Scaurns etc.) 
Vgl. Cic. p. Deiot. 11. Val. Max. VI. 5, 5. Dio Cass. Fragm. Peiresc. 
100. t. 1. p. 96. ed. Sturz, p. 43. lleim. — Vgl. EUendt Prolegg. p. 
XI, VIII. sq. Meyer Fragm. p. 138. sqq. 

1 1 ) Cic. Brut. 39, 1 12. huius et orationes sunt et tres ad L. Fnfi- 
dium libri, scripli de vita ipsius acta, saue utiles, quos nemo legit. 
Vgl. Plin. H. N. XXXIII. 1. Valer. Max. IV. 4, 11. Tacit. Agric. 1. 
Vgl. Krause 1. I. p. 220. 

12) S. Wernsdorf ad Poet. Lat. Min. V. 1. p. 28. sqq. EUendt 
Prolegg. p. I, — LIV. Krause I. I. p. 227. sq. Zimmern Gesch. des 
rüui. Priv. Hechts 1. 2. S. 28(1 ff. 

13) Vellei. II. 13. vir non saeculi sui, sed omnis aevi optimus. Zu 
deu vou S/ialtling zu Quinct. V. 2, 4. gesammelten Stellen des Se- 
neca über Rutilius fügt EUendt noch Consol. ad Marc. 22. d. provid. 
8. Vgl. Cic. p. Habir. Post. 10. 

14) Nachdem er im Jahre vorher abgewiesen worden war. Cic. 
p. Plaue. 21. 

15) S. oben Anmerk. 4. 

10) Cic. Brut. 80, 115. qtii cum inuocenlissiraus in iudicittm vocatus 
esset (quo iudicio convulsam penilus scimns esse renipublicam) , cum 
esseut ee tempore eloqueutissimi viri I.. Crassus et M. Antonius con- 
sulares, eorum adhibere neutium voluit. dixit ipso pro sese, et pan ca 
C. Cotta, quod sororis erat fiiius, et is quidem tarnen ut oralor, quau- 
quitm erat admodum adolescens. sed Q. Mucius enucleate ille quidem 
et poiite, ut solebat, uequaquam autern ea vi atque copia, quam genus 
j lind iudicii et magnitudo canssae postulabat. Vgl. d. or. I. 53, 229. 
d. nat. deor. III. 22. Liv. F.pit. lib. I,XX. Val. Max. 11. 10, 5. 

17) Thc. Ann. IV. 43. Dort sah ihn noch Cicero; d. rep. I. 8. p. 
Balb. 11. Brut. 22, 85. Sulla suchte ihn vergeblich nach Rom zurück 
zu ziehen, Quinct. XI. 1, 12. Senec. Epp. 24. 79. 98. 

18) Suet. d. ill. gramm. c. 6. Symmaoh. Epp. I. 22. vgl. Oros. V. 17. 

19) Er schrieb in griechischer Sprache eine Geschichte Roms, Athen. 
IV. p. 168 .VI. p. 274. , und in lateinischer seine Biographie, in wenig- 
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«lens 5 Büchern (das fünfte erwähnt Charis, p. 112). 8. Krause 
1, 1. p. 228. sqq. 

20) Die Digesten- Stellen, welche vielleicht auf diesen Rutilius za 
beziehen sind, s. bei Zimmern a. O. S. 282. Anmerk. 20. 

21) CIc. Brut. 80, 114. multa praeclare de iure; doctus vir et grae- 
cis liiteris eniditus, Panaeiii auditor, prope perfect US in Stoicis. Vgl. 
d. off. III. 2. d. or. I. 53. 227. 

22) Cic. Brut. 30, 114. sunt eins orationes ieiunae; — prope per- 

fectus in Stoicis; quorum peracutum et nrlis plenuin orationis genus 
scis tarnen esse exile nec satis populär! assensioni accommodatuin. 
— Von «einen Beden sind die contra jmblicanos schon oben An- 
inerk. 16. und die flogen Acmilius Scaurus Anmerk. 4. berührt. Eine 
andere, wahrscheinlich von Rnlilins als Aedil gesprochene, de modo 
aedificiorum , besass u. veröffentlichte nocii Kaiser Augustus; Suet. 
Aug. c. 8Ö. — pro L. Caerucio ad poputum , Diomed. p. 372. — 
Vgl. Meyer Eragm. p. 132. , 

23) Cic. Brut. 32, 124. scripsit etiam alia nonnulla et multum dixit 
et ln numero patronorniu fuit, nt eum mirer, cum et vita suppedita- 
visset et spiendor ei non defuisset, consulem non fuisse. 

24) Cic. Brut. 32, 122. Curio fuit igitur eiusdeni aetatis fere sane 
illustris orator, cuius de ingenio ex orationibus eins existimari potest. 
sunt enim et aliae et pro Ser. Fulcio de incestu nobilis oratio, nobis 
quidem pueris omiiium optima putahatur, qnae vix iam comparct in 
lmc turba novorum voluminum. — 124. atque haec, inqnam, de in- 
cestu laudata oratio puerilis est locis multis; de amore, de tormentis, 
de rumore loci sane inanes; veruntameu nondum tritis nostroruin 
hoininum auribus nec erudita civitate tolerabiles. — Eiu Fragment 
aus dieser Bede bei Cic. d. inv. I. 43, 80. u. ohne des Verfassers 
Namen beim Auct. ad Herenn. II. 20, 33. 

23) Plin. B. N. VII. 41. una familia Curionum, in qua tres coutinua 
scrie oratores extiteruut. Vgl. Schul. Ambros, in Cic. or. in Clod. 
et Cur. p. 86. ed. Beier, u. unten. 

§. 43 . • 

Redner der Volksparlei. 

Für eine übersichtliche Darstellung der in der letz- 
ten Hälfte dieser Periode sich entwickelnden, von Ci- 
cero nach rein synchronistischem Prinzipe gruppirten 
Rednerinassen giebt es, da die Beredtsamkeit jetzt Haupt- 
organ des Staatslebens war, keinen passenderen Ein- 
theilungsgrund, als den politischen. Wir werden dem- 
nach nach und neben einander die Redner der Volkspar- 
tei und die der Partei der Aristokraten zu betrachten 
haben. Da aber bei unvollständigen Nachrichten die po- 
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litische Farbe des Einzelnen oft nnkenntlicb, oder auch 
bei sonstiger Mittelmässigkeit der Person uninteressant 
ist, in manchen Fällen gewiss gar nicht entschieden war, 
sondern zwischen dem Schwarz und VVeiss der Haupt- 
parteien in unsicheren Tinten herum spielte, so möge al- 
les Friedliche und Zweifelhafte, ohnehin meist Mittelgut, 
um Schluss in einer dritten Classe, wie Tross und Ke- / 
serve hinter den Schlachtreihen, seinen Platz linden. — - 
Die Bestrebungen der Yolkspartei conceutriren sich 
in den drei schon oben angegebenen Punctcn: 1. in der 
hartnäckigen Verfolgung der von Jugurtha Bestochenen, 
nach der lex Mamilia vom J. 643 >). Am eifrigsten be- 
trieb dio Sache der entschiedene Republikaner C. Meui- 
mius 2 ), welcher nächst Andern besonders den L. Cal- 
purnius Piso Bestia zur Rechenschaft zog 3 ) und selbst 
die Vorladung des Jugurtha bewirkte, wiewohl bei deu 
verriitheriseken Umtrieben eines seiner Collegen im Tri- 
bunat ohne Erfolg 4 J. Heftigkeit und Bitterkeit waren 
die Uaupteigcnschaften seiner übrigens geschätzten Be- 
red tsamkeit 4 ). — II. in der Ausspürung der Urheber 
des Bundesgenossenkrieges, welche Q. Varius Hybri- 
da, selbst ein gewandter und heftiger Redner «), durch 
sein im J. 662 vorgeschlagenes Gesetz leitete ’), dem 
er aber am Ende selbst unterlag 8 ). Ihm zur Seite stand 
des Scaurus Todfeind Q. Servilius Caepio 9 ). — III. 
in deu Befehdungen der Marianer und Sullaner. In den 
Reiheu der ersten standen P. Sulpicius Rufus, als 
Yoikstribun 665 in voller Thütigkeit für Marius, aber 
von dem tödlich beleidigten Sulla geopfert 10 ); als Red- 
ner ohne künstlerische Bildung, doch nach dem grossen 
Vorbilde des Crassus erhaben, gewandt und geschmack- 
voll **); — die aufrührerischen Schreier L. Appuleius 
S atu i n in us und C. Servilius Glaucia ia ), der an- 
dere Hyperbolus; — die mittelmässigen Cn. Papirius 
Carbo 13 j, M. Marius Gratidiauus 14 ) u. A. — Aus- 
serhalb dieser Kreise, aber als volksvertrctende Redner 
der senatorischeu Partei gegenüber stehen Sp. Tho- 
rius Baibus und S. Titius, welche als Tribunen, der 
eine 646 15 ), der andere 654 lö ) mit neuen Ackerge- 
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setzen hervortraten, Cn. Doinitius Ahenobnrbns, 
der als Tribun 650 die Wahl der Sacerdotes von ihren 
Collcgien an’s Volk hraclite 17 ); L. Marcius Philip- 
pus ls ), als Staatsmann unbeständig, anfangs eifriger 
Volksfreund, was er als Tribun 649 durch ein Acker- 
gesetz 1B ), dann als Consul 682 durch sein heftiges Auf- 
treten gegen den Senat bethütigte 20 ), söhnte er sich 
bald mit den Aristokraten aus ynd ward eins der Iläup- 
ter der sullanischen Partei 21 ); aber als Redner nur dein 
Crassus und Antonius nachstehend, voller Freiinuth und 
Witz, glücklich im Erfinden, ungezwungen im Darstellen 
und Entwickeln der Gedanken, iui Wortwechsel bis zur 
Verletzung beissend und spöttisch 22 ); — endlich der ge- 
mässigte M. Livius Drusus, welcher, indem er durch 
Ausdehnung des Hiirgerreehts über ganz Italien und 
durch Zurückgabe der Gerichte an den Senat beide Par- 
teien befriedigen wollte, mit beiden es verdarb und 662 
im Tribuuat als Opfer seiner wohlgemeinten Uathschlügc 
fiel 23 ). 

1) Sali. Jur. c. 40. interea Romac C. Matnlllns Xdmetanus (r. pl. 
rogaiionem pd popnliim promnlgat, ntt qnaereretur ln eos, quoniin 
consilio Jugnrtha senati decreta neglexisset, qtrfqne ab eo ln legatio- 
nilms am imperiis pecunias accepissent, qtii elepliantos, quique per- 
fngas Iradidissent , item qui de pace aut bello cum hostilms pactioncs 
fecissent. 

2) Sali. Jug. e. 30. u. 27. vir acer et infestus potentiae nobilitntis. 
Vgl. Ellendt Prolegg. p. LXI. 

3) Vielleicht ist auf ihn zu beziehen Cic. Brut. 34, 128. nam invi- 
diosa lege Mamllia C. Galbam sacerdotem et quattuor consulares, L. 

i Uesiiatn, C. Catouem, 8p. Albinuin, civemque praestantissiifium I,. Opi- 
miitm — Graccbani iudices sustulerunt. Unzweifelhaft ist aber in die- 
ser Angelegenheit nur seine Klage gegen Piso, der von Scaurus ver- 
teidigt wurde. 8. Cic. d. or. II. 70, 283. vgl. 8all. Jttg. c. 30. 

4) Sali. Jug. c. 33. 34. Später (vielleicht als Prätor 648, Ellfndt 
p. l.XI.) repetundarum von Scanrus, doch ohne Krfolg, belangt. Cif. 
p. Font. 7. Yaler. Max. VIII. 5, 2, ward er 053 bei der Bewerbung 
uin's Consulat auf Ansliften des Saturninus u. Claucia ermordet, Liv. 
Kpit. lib. CXIX., Appian. d. bell. <Hv. I. 32. 

5) Cic. Brut. 36, 136. tum etiam C. et h. Memmii ftienmt oratores 
mediocres, accusatores acres atque acerbi: itaque in iudteium capitis 
innitos vocaverunt, pro reis non saepe dixerunt. Doch Sali. Jng. c. 
30. sed quoniaut ea tempestate Memmius faeuudia clara pollensque 

> 7 


Digitized by Google 



98 


fult, dccere exlstumavi, unam ex tarn mullis orationem perscriberc. 
no potissimum quae in concione post reditnm Bestiae huiuscemodi ver— 
bis disseruil. Ks folgt darauf c. 31. die Rede, die nach den oben an- 
gegebenen Grundsätzen zu benrtheilen Ist. Wirkliche Fragmente 
sind nur jener bittere Spott bei Cic. d. or. II. 70, 883. aus dem Pro- 
resse mit Piso, bei Suet. vit. Terent. c. 3. ans seiner Hede pro se. 
Iw o mit bjlmdt p. LX1I. C. für Q. zu schreiben) u. wahrscheinlich 
ebendaher bei Prise. VIII: 4. t. I. p. 372.- Anderes ist unsicher und 
mag einem später lebenden Memmius angehören. Vgl. Meyer Fragm. 
p. 13«. 

6) Cic. Bmt. 62, 221, acutior Q. Varius rebus inveniendis, nec mi- 
nus verbis expedittis; fortis vero aetor et vehemeus et verbis neo 
inops nec abiectus et queig plane oratorem dicere auderes. 

7) S. oben S- 42, 9. 

8) Cic. d. nat. deor. III. 33. Brut. 89, S06. Valer. Max. VIII. 6, 4. 

9) Mit dem 658 exilirten Caepio (oben §. 38, 11.) verwechseln ihn 
Ernesti Clav. u. Meyer Fragm. p. 130. 8. W'etzel zu Cic. Brut. 62, 
223. Er widersetzte sich als quaestor urbauus kräftig -der lex fru- 
meutaria des Saturninus , Auct. ad Her. I. 12, 21. In wie weit er 
Redner war, bleibt dahingestellt nach der Bemerkung von Cic. Brut. 
46, 169. u. 56, 206. dass Aelius Stilo ihm seine Reden geschrie- 
ben habe. Hierher gehört er als Gegner des Scaurus u. als Voll- 
strecker der lex Varia. S. oben §. 42, 10. Fragmente aus seiner 
Rede in M. Aemilium Scaurum lege Varia bei Charis, p. 174 u. 198. 

10) Div. Epit. lib. LXXVII. cum P. Sulpicius tr. pl. auctore C. Ma- 
rio perniciosus leges promulgasset , ut exules revocarentur et novi 
cives libertinique distribuerentur in tribus et tlt Marius adversus Mi- 
thridatem Ponti regem dux crearetur, et adversantibus consulibus 0- 
Pompeio et I,. Sullae vim intulisset, occiso 0- Pompeio consulis filio, 
genero Sullae, L. Sulla consul cum exercitu in urbem venit et adver- 
sus factionem Sulpicii et Marii in ipsa urbe pugnavit eamqne expulir. 
ex qua duodecim a senatu liostes, inter quos C. Marius pater et filius 
iudicati sunt. P. Sulpicius, cum in qiiadam villa laterct, indicio servi 
sui retractus et occisus est. vgl. Veilei. II. 18. Appian. d. bell. civ. 
I. 60. Ellendt Prolegg. p. I.XXX. sq. 

11) Cic. Bmt. 55, 203. füit ehini Sulpicius vel maxime omnium, 
quos quidem ego audiverim (vgl. c. 89, 306), grandis et ut ita dicam 
tragicus orator. vox cum niagna tunt siiavis et splendida, gestus et 
motus corporis ita venustus, ut tarnen ad forum, non ad sceoam in- 
stitutus videretur; incitata et volubilis, nec ea redttudaus tarnen. neo 
circumduens oratio. Crassum hic volebat imitari, Cotta malebat An- 
tonium; sed ab hoc vis aberat Antonii, Crassi ab illo lepos. Vgl. d. 
orat. I. 29, 131. sq. HI. 8,31. ^>eine Bered tsarakeit war mehr blosse 
Naturgabe u. wenn auch durch Selbststudium gehoben, doch durch 
Mangel an Rechtskenntniss wieder herab gedrückt. Cic. Brut. 59, 
214. Daher auch bet glücklicher Gabe des Iinprovisirens seine Ab- 
neigung gegen Schriftstcllerei. Brut. 56, 205. 8ulpicii orationes qune 
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fenintur, eas post mortem efus acripsisse P. Canutios pntatur, ae- 
qiiali.i mcus, homo extra ilostruui ordfnem meo iudicio disertissirau* 
p. Cluent. 1. 10. u. 18.). ipsius Sulpicii null» oratio cst, saepeque 
ex eo audivi, cum se scribcre neque consuesse neqae posse diceret 
vgl. oral. 38, 133. Seinen rednerischen Kuhm begründete er durch 
den gegen Antonius durcbgefochteueu Process mit C. Norbanus. Cic. 
d. off. II. 14. u. unten §, 48, 11. 

12) Cic. Brut. 62, 224. seditiosorum omnium post Gracchos L. Ap- 
puleius Saturninus eloquentissimus visus est , magis specie tarnen et 
motu atque ipso amictu capiebnt homines, quam aut dicendi copia au» 
mediocritate prudentiae. longe nutein post iiatds homines improbissi- 
mus C. Servilius Glaucia, sed peracuttu et caUidus cuinprimisquc ri- 
diculus. etc. lieber ihre Schicksale s. Vellei. II. 12, Liv. Epit lib. 
LXIX, Flor. III. 16. Appiau. d. bell. civ. I. 28. sqq. 

13) Cos. 668, 669 u. 671. Von Cn. Pompeius 671 gctödtet. Cic. 
ad div. IX. 21. Brut. 62, 223. 

14) Cic. d. off. III. 20. d. legg. III. 16. Brut. 62, 223. Von Cati- 
lina gctödtet, d. pet. cons. 3. 

15) Cic. Brut. 36, 136. salis valuit in populär! geuere dicendi, ts 
qui agrum publicum vitiosa et inntili lege vectlgali levavit. Die lex 
Thoria agraria fallt iu’s Jahr 646. vgl. Appian. d. beU. civ. I. 27. 
Cic. d. or. II. 70, 284. 

16) Gegen ihn' sprach Antonius. Cic. d. or. II. II, 48. Valer. Max. 
VIII. 1. d.tmn. 3. Cic. Brut. 62, 225. homo loquax sane et satis acu- 
tus, sed tarnen solutus et raoliis in gestu, ut sallalio quaedam nasce- 
retur, cui saltatioui Ti (ins nomeu esset. . 

1/) Velleii II. 12. Die lex Domitia ward von Sulla durch die lex 
Cornelia de sacerdotiis aufgehoben, doch durch den Tribun I.abienu» 
691 wieder hergesteUt u. erst von M. Antonius vernichtet. Er war 
Cos. 657 mit C. Cassius Louginus, als welcher er nach Besiegung 
der Allobroger u. Averner einen lächerlichen Triumphzug durch die 
Provinz hielt. Suet. Nero 2. Ceusor 661 mit L. Crassns, mit wel- 
che, n er in Streit lebte. Cic. Brut 44, 164. Id. 45. 165. etsi non 
f.ut in oratorum numero, tarnen pono satis ln eo fuisse oratiouis at- 
que ingenii, quö et migistratus persOnam et consulareid dignilatera 
tueretur. 

18) S. de llrosses in den Mein, de l'Acad. d. jnscr. t. XXVII. p. 
406. sqq. u. Elleiult Prolegg. p. LXX1I — LXXIX. 

19) Cic. d. off. II. 21. 

20) Cm’s Consulat bew arb er sich 660, ward jedöch von M. He- 
rennius verdrängt. Cic. Brut 45, 166. p. Mur. 17. Cos. 682 mit S. 
Julius Caesar. Sein Consulat war sehr stürmisch ; er widersetzte 
eich heftig den Vorschlägen des M. Livius Drusus über die Besetzung 
der Gerichte, und fast wäre es zum offenen Bruche mit dem Senate 
gekommen (alio sibi senatu opus esse dixit, Valer. Max. VI. 2, 2.), 
doch gelang es dem Crassns, ihn in seine Mchranken zurückzu wei- 
ten. S. Cic. d. or. III. 1. u. I. 7 . pr. 
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81) Cie. d. prov. -co ns. 9. vgl. Ellendt I. I. p. I.XXVII1. — lieber 
seine luxuriösen Sitten s. Vnrro d. r. r. IV. p. 246. Bip., Columell. 
VIII. td„ Piin. H. N. IX. 54. 

83) Cic. Brut. 47, 173. duöbus igilnr summis , Crasso et Antonio, 

I, . Philippus proximus accedebat, sed longo intervallo tarnen proxi- 
liius. Itaque cum, etsl nemo inlercedebat, qui se Uli anteferret, neqne 
sectiudum tarnen neqne tertiuin dixerini. — sed tarnen eraut ca in 
iPhilippo, quae, qui sine comparatioue/illorum spectaret, satla magna 
dicerel; summa libertas in oratione, multae faeeliae (Beispiele d. er. 

II. 54, 23«. 60, 845. fil, 249. vgl. d. off. I. 30.), satis creber in re- 
periendis, solutus in explieandis seulentiis; erat etiam in primis, ul 
teniporibus illis, Graccis doctrinis iustitutus, in altereaudo cum aliquo 
netileo et maledicto faeetus. Dazu d. or. II. 78, 31ß. ndmirari soleo 
bomiuem in primis disertnm atqne ernditum , Philippuni , qui ita seiet 
ad diceudum Kargere, uf quod priinum verbuni Imhiturus sit ueseiat; 
et ait idem, cum brachiuui concalefeceril , tum se solere pugnhre. 
Daraus folgt nur, dass er seinem Talente vertrauend sich der Hin- 
gebung des Augenblicks iibcrliess, nicht, was Ellendt p. LXXIX. 
daraus schlicsst, magnam eins indolem nnllis artibus ernditam videri. 
Vgl. noch Horat. Epp. I. 7, 46. Echte Fragmente aus seinen Reden 
giebt es, da er nur improvisirte, nicht, nur einige aus dem Gedäclit- 
uiss citirte Worte, wie aus der in tribunatu cum Icf/em agrariam 
ferret bei Cic. d. off. II. 21., aus der in concione (im Consulat) bei 
Cic. d. or. III. 1, 2. Ferner sprach er (iam senex, 667, er war ge- 
boren 629) pro C'n. Pompeio , Cic. Brut. 64, 230. Plut. Pomp. c. 8, 
in V. Quinctium, den Cicero vertheidigte, 672, Cic. p. Quinct. 22. 
Eine Rede contra Lepidum, 676, legt ihm Sollest in den Mund; s. 
hislor. Fragm. 1. p. 945. Cort. — Vgl. Meyer Frugin. p. 159. sq. 

23) Vellei. II. 13. sq. vir nojbilissimus, oloqueulissimus , sanctissf- 
mus, meliore in omnia iugenio animoque quam förlium usus. O. Va- 
rius bezeichnet Cic. d. nat. deor. III. 33. als seinen Mörder. Vgl. 
I,iv. Epit. üb. IiXXI. Appian. d. bell. iiv. I. 35. sq. Von Neuern 
van Hemmet en de M. Livits Drusis, (vgl. oben $. 41, 12.) u. Zacha- 
rUi Sulla S. S9. f. Cic. Brut. 62, 223. gravem oratorem, ita duntaxat 
cum de republioa diceret. 

•• • §. 44 . 

Redner der aristokratischen Partei, 
e Das Uebcrgewicht der Intelligenz war unbedingt auf 
Seiten der aristokratischen Partei und gewiss war 
dicss ein nicht unbedeutendes Moment zur Entscheidung 
des Kampfes, die nur die rohe Gewalt einige Zeit zu 
verzögern vermochte. In den obigen Kategorien stehen 
hier als Vertheidigcr den Angreifern entgegeu: I. in der 
Jugurthinischen Angelegenheit C. Galba Servii f., als 
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Redner ein Muster für seine Zeit •)» L. Caipurniiis 
Pi so Bcstia *), und Q. Met eil ns Numidicus s ), ein 
Mann von strenger Rechtlichkeit und desshalh i in Be- 
sitze eines seltenen Vertrauens + ); er rettete als Consnl 
644- im jugurthinischen Kriege nach dem schimpflichen 
Vertrage des Proprätors Aulus die Ehre des römischen 
Namens, ward aber vor der Beendigung des Kampfes 
durch seinen Legaten, den ehrgeizigen Volksfrcuml C. 
Marius, verdrängt *); eben dieser verdrängte ihn auch 
nach glücklich gegen Mamilius bestandenem Kampfe K ) 
und nach streng geführter Censur 7 ) vom Consulat, ja 
aus Rom selbst 8 ). Raid nach seiner Rückkehr ward er 
ein Opfer des Parteihasses °). Zum Redner schciut ihn 
weniger Talent und Beruf, als wissenschaftliche Bil- 
dung ,0 ) befähigt zu halten; desshalh vielleicht haben 
sich seine Reden länger als die anderer berühmterer 
Redner erhalten n ). II. Der lex Varia unterlag C. Au- 
rclius Cotta 12 ); er ging, da er von seineu Richtern 
kein billiges Urtheil erwartete, noch vor dem Spruche 
663 freiwillig in’s Exil 13 ), kehrte jedoch 67 i mit Sulla 
zurück, und starb bald nach seinem 678 mit Massigung 
geführten Consulatc u ). Als Redner steht er auf einer 
Stufe mit P. Sulpicius Rufus; wie dieser dem Crassus, 
so eiferte er dem Antonius nach; dass ihm aber die 
Kraft seines Vorbildes abging, war zum Tlicil in seinem 
Naturell begründet; sein schwächlicher Körperbau ver- 
bot ihm jede übermässige Kraftanstrengung; allein ge- 
rade darin feierte seine Kunst ihren Triumph, dass sie 
mit Wenigem Grosses bewirkte und durch sanftere Be- 
handlung dasselbe Ziel gewann, welches die bewältigen- 
de Kraft Anderer erstürmte lä ). In wissenschaftlicher 
Hinsicht mag er dem Antonius überlegen gewesen scyn "*), 
doch hatte er, wie jener, eine förmliche Antipathie ge- 
gen alle Schriftstellerei n ). Nächst ihm und dem oben 
(§. 42.) genannten Scanrus ward auch M. Antonius 
der Theiluahmc an der Erregung des Bundcsgenosscn- 
krieges beziichtigt ls ); ihm gebührt jedoch ein beson- 
derer Ehrenplatz unter den Rednern der sulluuischen 
Partei. 
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1) Cic. Brut. 33, 127. Servil illius eloqucntissimi viri (s. oben S> 
87.) filius, P. C'rassi eloquentis et iurisperiti geuer. laudabaut buno 
patres nostrl, favebiyit etiam propter patrig nieinoriatn, sed cecidit in 
cursu. nam rogatioue Mumilia, Jugurthinae coniurationis invidia , cum 
pro sese ipse dixisset, oppressus est. exstat eius peroratio, qni epi- 
logus dicilnr, qni tanto in lionore pueris nobis erat, ut eum etiam 
edisceremus. 

2) Cic. Brut. 34, 128. bonis initiis orsus tribunalus , vir et acer et 
non indisertus, tristes exitus. habuit consulatus. Vgl. oben §. 43, 8. 

3) Tribun 633, Aedil 636, Prätor 640. VgL Ellendt Prolegg. p. 
LVII. sqq. 

4) Cic. ad Alt. I. 16. p. Balb. 5. Valer. Max. II. 10, 1. Die hier 
erwähnte actio repetuudarum fiel wahrscheinlich kurz nach verwal- 
teter Prütur. 

5) Sallust. Jugurth. c. 73. 

6) In dieser Angelegenheit hielt er seine Bede apud populum con- 
tra C. Mamilium tr. pl. } woraus Fragmente bei Gell. N. A. VI. 11. 
u. Priscian. VIII. 4. t. I. p. 36i). Zwar steht hei Gellius Cn. Man- 
litim mit den Varr. C. Dhtnlium u. C. Manilhtm u. bei Priscian in 
allen Mss., welche Krehl benutzte, C. M audio (C. Manlio nach Dtib- 
ner im Cod. Geuof.); doch ist mit Pitjh. Anna), ad a. n. 643. jeden- 
falls der Name des Trib. Maniilius herzustellen; Ellendt’ s Bedenken 
1. 1. p. LX. hat Meyer Fragm. p. 137. beseitigt. 

7) 651 mit C. Caecilius Metellus Caprarius. Cic. p. Sest, 16. 47. 
Val. Max. IX. 7, 2. Daher seine Feindschaft mit Saturninus u. Glaucla. 

8) 053. Liv. Epik üb. LXIX. Vellei. n. 10. Valer. Max. III. 8, 4. 
IV. 1, 13. Appian d. bell. civ. I. 29. sq. Plut. Mar. c. 29. 

9) Nach Saturninus u. Glancia’s Tode durch Calidius zurückberu- 
fen, Cic. p. Plane. 28, ward er. von Q. Varius vergiftet. - Cic. d. nat. 
deor. IU. 33. 

10) Er hörte den greisen Karnendes in Athen, Cic. d. or. III. 18, 
68 : mit dem Dichter Archias lebte er auf vertrautem I’usse, p. Arch. 
3. Der Rhetor L. Aelius Stilo begleitete ihn in sein.Exil. Suet. 
d. 111. gramtn. c. 3. Sehr kalt heurtheilt ihn als Redner Cic. Brut. 
35, 135. Q. Metellus Numidicns et eius collega M. Silanus 
dicebant de repubüca qnod esset illis viris et consulari dignitati satis. 
Dagegen stellt ihn Vellei. II. 9. neben Scaurus, Gell. N. A. I. fl. 
nennt ihn gravis ac disertus vir. Vgl. Fronto Epp. ad. M. Caes. II. 
1. p. 46. 

11) Gell. 1. I. multis et ernditls viris audientibus legebatur oratio 
Metelli, quam in censura dixit ad populum de duemdis uxoribus, cum 
eum ad matrimonla capessenda adhortaretur, worauf ein Fragment, 
vgl. oben S- 88, 1. Ein anderes ibid. XV. 14. aus dem liber tertius 
accusationis in Valerium Messalam, wahrscheinlich aus einer actio 
repetunduruin. Ein Fragm. aus der Bede de triumpho suo (646) ibid. 

n XU. 9. Andres oben Anmerk. 6. vgl. Ellendt I. 1. p. LX. Meyer 
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Fragm. p. 135. sqq. Fragmente an« «einen Briefen hat Gell. N. A. 
XV. lü. XVII. 3. 

13) Ellendt Prolegg. p. XCV. sqq. 

13) Wenige Tage nach b. Crassus Tode. Cic. d. or. III. 8, 11. 

14) Cos. 678 mit b. Oclavius. Er erweiterte als solche^ wieder die 
von Sulla eingeschränkte Gewalt der Tribunen. Pseodo-Ascou. ad Verr. 
III. 60. Er selbst trug im Senat de suis legibus abrugandis an, und 
«eine lex de iudiciis ward im folgenden Jahre durch seinen Bruder 
L. cassirt. Cic. p. Cornel. Fragm. 8. 9. p. 133. cd. stereot. Asco- 
nius selbst kann darüber keinen näheren Aufschluss geben. In «ei- 
ner Provinz. Gallien fand er keinen Feind , also auch nicht deu ge- 
wünschten Triumph. Cic. Brut. 92, 318. in Pison. 26. 

15) Cic. Brut. 55, 202. inveniebat acute Cotta, dicebat pure ac so- 
lide, et ut ad lofirinitatem laterum pernclenter conlcutionem ouiueni 
remiseritt, sic ad viritim imbecillilntem dicendi accommodabal genas, 
nihil erat in eius oratione uisi sincerum, nihil nisi siccum atque sa- 
num, illudquc maximum quod, cum conteutiune oratiouis federe ani- 
mos iudicum vix poaset, ncc omnino eo genere diceret, traclando ta- 
rnen impellebat ut idem facerent a se eonimoti , quod a Sulpicio con- 
citati. Cnbillig urtheilt daher Atticus ibid. 86. 

16) Als Theilnehmer am Dialog de oratore, z.u dessen Ausarbeitung 
er nach dem Cicero nicfit unbedeutende Beiträge lieferte, s. I. 8. 
III. 5, n. als Vertheidiger der Ansicht der Akademiker von den Göt- 
tern gegen die der Stoiker Im dritten Buche der Schrift de natura 
deorum. 

17) Cic. or. 38, 132. Daher haben sich auch von seinen Reden 
nur kurze Notizen erhalten: 1) pro P. Rutilio , Cie. Brut. 30, 115; 
2) in Arretinam mullerem , Cic. p. Caeciu. 33; 3) pro nolabelin 
(676. gegen Caesar); 4) pro 1 II. Canulrio (67G), Cic. Brat. 92, 317. 
Eine consularische Hede legt ihm Sallust in den Mund; s. fragm. p. 
999. Verdächtig Ist das Fragment aus Cotta’s Rede pro Cn. Vetu- 
rio libro primo bei Charis, p. 195, wo Aleger Fragm. p. 164. Calo 
pro Veturio corrigirt, Ellendt I. 1. p. XCVII. an Messalinus Cotta 
denkt. Sonderbar klingt bei Cic. Butt. 56, 205. Cottae pro se lege 
Varia quae inscribitur, eatn L. Aclius scripsit Cottae rogatu. 

18) S. unten g. 40, 12. 

§• 43 . 

Q. Lutatiu s Catulus. C. Julius Caesar Strabo. 

C. Scrihonius Cur io (7JT.J. 

III. Von den Stil Innern sind es namentlich vier, 
welche zugleich als Hcdncr tlic ehrenvollste Auszeich- 
nung verdienen. Q. Lutatius Catulus *), obgleich 
Theilnehmer an tles Marius Kriegsrnltin *), doch von 
ihm CG6 geopfert 3 ). Seine Hei cdtsamkeit im Allge- 


tneinenf war zwar nicht unübertroffen 4 ), allein in Bezug 
auf Reinheit der Sprache und Aninuth der Composition 
kam sie der Vollendung nahe s ). Die Reste seiner hi- 
storischen «) und poetischen 7 ) Schriften bezeugen die 
Vielseitigkeit seiner Bildung. — C. Julius Caesar 
Strabo s ), gleichfalls in der cinnanischen Metzelei ge- 
mordet 9 ); als Redner obwohl unkräftig, doch im Rufe 
eines tüchtigen patronux 10 ), und namentlich durch die 
Fülle seines Witzes beliebt 1I ), wesshalb ihn auch Ci- 
cero über den rednerischen Scherz redend cinführt la ). 
Denselben tragikomisekeu Charakter mögen auch seine 
Dichtungen an sich getragen haben 13 ). — C. Scribo- 
nius Cur io, der mittlere der drei Redner aus der Fa- 
milie der Curionen ,4 ). Ihn rettete vor dem gemeinsa- 
men Loose der Sullancr seine Abwesenheit beim mithri- 
datischcn Kriege 1S ); nach Verwaltung der Prätur 672 
und des Consulats 677 lö ) lebte er, in Feindschaft mit 
- Caesar 1T ), in Freundschaft mit Cicero ,s ), noch bis zum 
Jahre 700 in ). Sein rednerischer Ruhm ist nicht fein; 
er war eigentlich nur zum fünften Theile Redner, indem 
er bloss einem der fünf Hauptredetheile, der elorputiio, 
seine Aufmerksamkeit zuwandte, und in der That hatte 
er es in der Reinheit und im Glanze des Ausdrucks zu 
einer nicht, geringen Fertigkeit gebracht 20 ). Aber seine 
sonstige Ignoranz und Enkcnntnus alles dessen, was 
Wissenschaft heisst sl ), Hessen ihn bei minder hellem 
Rück die Einseitigkeit seines Verfahrens nicht erkennen; 
langsam im Denken und Erfinden, zusammenhangslos iui 
Anorducn, plump in der Action und schwindsüchtigen 
Gedächtnisses — so konnte er dem Gespött eines gebil- 
deten Publicums und überlegener Nebenbuhler unmöglich 
entgehen aa ). Erträglicher waren seine schriftlichen 
Aufsätze a3 ). 

1) Zweimal, 647 u. 64S, bewarb sichCntuhts vergeblich um’s Con- 
snlal , das eincmal von C. Atilins Serramis , das andremal von Cn. 
Maulius Maxinms verdrängt. Cic. p. Plane. 5. Kr.st 05 t ward er 
Cos. mit C. Marias IV. Im Allg. über ihn s. Kllendt Prolegg. p. LV. 
sq. Krause vit. et frngm. hist. p. 2:12. sq. 

2) Cimbrici triumphi C. Mario particeps. Valer. Max. IX. 12, 4. 
Cic. Tiisc. V. 19. 
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8) Gezwungen tödtete er sich selbst. Cic. d. or. in. 3, 9. Tusc- 
I. 1. Yaler. I. 1. 

4) Cic. Brut. 35, 134. ncc habitus est (amen princeps in numero 
patronoruiu , sed erat talis ut, cum qnosdum audires qui tnm erant 
praestantes, viderelur esse inferior, cum autem ipsum audires sine 
comparnlione, non modo contentus csses, sed melius non quaereres. 

5) Cic. Brut. 35, 133. non antiquo illo niore , sed hoc nostro (uisi 
qtiid fieri polest perfectius) eruditus. multae litterae, summa non vi- 
tae soluin atque naturae, sed orationis etiam comifas, incorrupta quae- 
dam latiut sermonis integritas. 133. fuit igilur tu Catulo sermo lati— 
nus, quae laus dicendi non mediocris ab oratoribus plerisque neglecta 
est; uam de souo vocis et suavitate appellandarum litterarum noli ex- 
spectare quid dicam. Id. d. or. II. 7, SW. cui non solum nos latini 
sermonis, sed etiam Graeci ipsi solent sitae Iinguae subtilitatem ele- 
gantiauique coucederc. Ibid. III. 8, 29. quid iucundius auribus nostris 
uuqiiam accidit Imius oratione Catuli? quae est pura sic, nt laliue 
loqul pene solus videatur, sic autem gravis, ut in singulari dignitate 
ornuis tarnen adsit huiuauitas ac lepos. Vgl. Quinct. XI. 3, 35. — 
Von alten seinen Rcdcu wird bei Cic. d. or. II. 11, 44. nur die lau- 
ttu tio matris Po/tUliae genannt, cui prinium mulieri hunc honorem in 
nostra civitate tributum puto. Vgl. oben §. 19, 0. 

6) Cic. Brut. 35, 132. quae (latini sermonis integritas) perspici cum 
ex oralionibus eins polest, tum faciliime ex eo libro, quem de consti- 
latu et de tebwt gestis suis conscriptuui molli et Xeuoptionteo genere 
sermonis misit ad A. Furiutn poetnm, familiärem suum, qui über ni- 
hilo notior est quam illi tres Scauri libri. Aus dieser Schrill schöpfte, 
wiewohl indirect, Plularch. vit. Mar. c. 26. 

7) Zwei seiner Epigramme stehn bei Cic. d. nat. deor. I. 28. und 
Gell. N. A. XIX. 9. Vgl. Püu. Kpp. V. 3. 

8) Nach Mar. Victorin. d. orthogr. 1. p. 2456. auch Vopiscus u. 
Sesquiculus genannt. Er war Aedil 663 (Cic. Brut. 89, 305.) und 
bewarb sich 6G4 um das Consulat mit Uebergehuug der Prütur, wo- 
bei er jedoch in P. Autistius und P. Sulpicius kräftigen Widerstand 
fand. Ascou. ad Cic. or. p. Scaur. p. 24. ed. Grell, stellt diess als 
Ursache des Bürgerkriegs dar. 

9) Cic. Brut. 89, 307. d. or. III. 3, 10. Valer. Max. V. 3, 3. 

10) Cic. Brut. 57, 207. 

11) Cic. Brut. 48, 177. festivitatc igilur et facetiis C. Julius et su- 
perioribus et nequalibus suis omuibus praestitit oratorque fuit miuiinc 
Ille quidem vehemens, sed nemo unquam urbauitate, nemo lepore, 
nemo suavitate conditior. Vgl. d. or. II. 23, 98. 54, 216. III. 8, 30. 
quis unquam res praeter hunc tragicas pene comice, tristes remisse, 
sc veras hiiare, forenses scenica prope venustat e tractavit, atque ita, 
ut neque locus niagnitudinc reruui occluderetur, nec gravitas facetiis 
minueretur? d. off. I. 37. Tusc. V. 19. Ein Beispiel im Brut. 60, 216. 
— Wenig hat sich vou seinen Reden erhalten: 1) or. t/tta Sut/iicio 
res/jondit , Fragmente bei Prisciau V. 8. t. I. p. 197. u. VI. 14. p. 270. 
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2) pro Sartlis (650), woraus nach Sunt. Cae«. 55. C. Jul. Caesar 
Einiges wörtlich in seine divinatio übertragen haben soll. vgl. Cic. d. 
off. II. 14. 8) a/iud censoren, Varr. (i, r. r. I. 7. Pliu. H. N. X\ II. 
4 . In den Fragmenten des Caesar stellt eine or. Jul. Caesari» jrro 
SertiliO, welche nach Valer. Max. V. 3, 3. von Meyer Fragtn. p. 162. 
mit Beeilt dem Caesar Strabo vindieirt wird. 

18) d. pr. II. 54. sqq. 

18) Cic. Brut. 48, 177. sunt eins aliquot orationes, ex quibus, sicnl 
ex eiusdem tragoediis, lenitas eins sine nervis perspici pptest. Eine 
seiner Tragödien (Itaud dubie de Graeco conversae. Ellendt p, LXXX1I.), 
Teemess#, nennt Victor, d. orth. 1. 1., zwei Verse aus einer andern, 
Adrastus, 'bei Festus s. ▼. prophetae. Vgl. ll'eichert d. C. Licinio 
Calvo p. 187. 

14) S, oben S- 42, 25. 

15) Plut. Süll. c. 14. Appian. d. bell. Mithr. c. 60. Vgl. Cic. Brut. 
63, 837. 90, 811. 

1«) Mit Cn. Ocfavius ; hierauf verwaltete er Macedonien drei Jahr 
hindurch und triumphirte über die Ilardaner. Cic. in Pis. 19. 

17) Cic. Brut. 60. 61. Suet. Caes. c. 9. 49. 53. 

18) Cic. Philipp. II. 18. ad div. II. 2. Dio Cass. XXXVIII. 16. p. 
403. ed. Sturz, vgl. Ellendt I. I. p. C. 

19) Cic. ad. div, II. 8. , 

20) Cic. Brut, 58, 210. erant tarnen quibus videretnr illius aetatis 
(des Cotta und Sulpioius) tertius Curio, qttia spleudidioribus fortasse 
verbis utebatur et quia latine non pessüne loquebatur, usu, credo, all— 
quo domestico. Ibid. 59, 213. u. 816. itaque in Curione hoc veris- 
sime iudicari potest, nulla re nna magis oratorem commendari quam 
verbornm splendore et copia. 61, 230. orator autem, vivis eius ae- 
qualibus, proxitnus optimis numerabatur propter verborum bonitatem 
et expeditam ac profluentem quodammodo celeritatem. 

21) Cic. Brut. 58, 210. 59, 213. neminem, ex iis quidem qtii aliquo 
in numero fuerunt, cognovi in omni genere honestarum artlum tarn 
indoctum, tarn rüdem, nullnra ille poetam noverat, nullnra legerat ora- 
torem, nitllam raemoriam antiquitatis collegerat, non publicum ius, 
non privatum et civile cognoverat; quanquam id fuit etiam in aliis 
et magnis quidem oratoribus etc. 

23) Cic. Brut. 59, 216. cum tardus in cogitando, tum in iustmendo 
dissipatus fuit. 60. reliqua duo sunt agere et meminisse. in utroque 
cachinnos frridentium commovebat. inotus erat is, quem et C. Julius 
in perpetuum nntavit, cum ex eo in utramque partein toto corpore 
vacillante quaesivit, quis loqueretur e lintre; et Cn. Sicinius, liomo 
impurus, sed admodum ridiculus. is cum tribunns plebis Curiouem et 
Octavium consules produxisset, Curioque mnlta dixisset, sedente Cn. 
Octavio collega, qni devinetns erat fasciis et multis medicamentis 
propter dolorem artumn delibuliis, niinqnnm , inquit, Octavi, collegae 
tuo gratiam referes; qui nisi so suo more iactavisset , liodie te istic 
muscao comedissent. memoria autem ita fuit nulla, ut aliquoties, tria 
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cum proposuisset, aut quartum adderet aut tertium quaercret. qiri in 
iudicio privat» ve) uiaximo, cum ego pro Titinia Cottae peroravissem, 
Ule coutra me pro Ser. Naevio diccret, subito totam canssam ohlitu* 
est, idqite veueficüs et cautionibns Titiuiae factum esse dicebat. vgl. 
Or. 37, IV«. Vou seiner Action erhielt er den Beinamen Barbu- 
leitts oder Burbuleius (ein schlechter Schauspieler), Valer. Miyc. 
IX. 14, i. Plin. H. N. VII. 18. Solin. I. 6.' vgl. Sallust. bei Priscian. 
VI. 11. t. I. p. 256. nnd EUendt 1. 1. p. XCV1II. Noch eine Unsitte 
tadelt an ihm Cic. bei Quinct. VI. 3, 76. semper ab oxcusatione neta- 
tis incipientem facilius quotidie prooemium habere dixit. — Von sei- 
nen wenigen Reden (Cic. Brut. 61, 220) werden genannt: 1) pr<> frnt- 
ribus Cosshi gegen Antonius, Cic. d. or. II. 23 , 88. 2) pro Ser. 
Aaevio ; s. d. vorige Aumk. 3) in Q. Metellum Xepotem, Ascon. in 
Cic. or. p. Corn. 1. Kiniges aus ungenannten Reden Suet. Caes. c. 
9. 49. 50. 52. und ein Fragment bei Priscian. VIII. 4. t. I. p. 371. — 
„Vgl. Meyer Fragm. p. 165. sq. 

23) Cic. Brut, 8t, 820. ilaqne eins «rationes pdspipieitda? tarnen 
censeo. sunt iiiae qttidem Innguidiores, verum tarnen possunt angere 
et quasi alere id botiutn , quod in illo mediocriter fuisse conccdimus ; 
quod habet tantam vim, nt suluin sine aliis in Curione specimen ora- 
toris alicuius eflecerit. Allein auch in seinen schriftlichen Arbeiten 
liess er sich ganz gehen, wozu bei Cic. Brut. 60, 218. ein Beleg aus 
einem Dialoge, nbi se exeunlem ex senatu et cum Pansa et cum Cu- 
rione filio colloqucntem facit. 


/ 


§. 46» 

M. Antonius. 



Alle die Genannten verdunkelte M. Antonius, geb. 
im J. 610. Ueber den Antheil, welchen er an der Lei- 
tung der öffentlichen Angelegenheiten genommen, ist im 
Ganzen ausser dem, was sich aus den Ueberrestcn sei- 
ner Reden schliessen lässt, wenig bekannt *). Nicht 
allzuzeitig betrat er die rednerische Laufbahn ®); seine 
uns bekannte erste Hede sprach er 640 als Quästor vor 
dem Prätor Cassitis des Incests angeklagt 3 ); doch be- 
festigte er sciuen Ruhm erst 642 durch seine Klage 
gegen den von den Gimborn 640 geschlagenen Consul 
Cn. Papirius Carbo *) und galt von min an für einen der 
tüchtigsten Sachwalter 5 ). Im J. 649 kämpfte er als 
Proconsul gegen die Seeräuber in Cilicien e ), und ge- 
langte 654 mit M. Post um ins Albinus ins Consulat, wo 
er mit dem aufrührerischen Tribun S. Titius Kämpfe zu 
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bestehen hatte 7 ). Wahrscheinlich gleichfalls als Consul 
oder doch bald darauf sprach er seine berühmteste Itede, 
die zur Ycrthcidigung des nach seiner Rückkehr aus 
Sicilicn durch L. Fufius repetundarum angeklagten M’. 
Aquillius, ein Seitenstück zu des Hypcrides Ycrtheidigung 
der Phryne 8 ). Im J. 656 ward er Ccnsor mit L. Va-, 
lerius Flaccus, und stiess als solcher den M. Duronius, 
welcher als Tribun ein zur Beschränkung des Aufwan- 
des bei Gastmählern gegebenes Gesetz cassirt hatte, aus 
dem Senat n ), welcher sich dafür durch eine gegen ihn 
angebrachte actio ambitus rächte 10 ). Hierauf verthei« 
digte er im J. 659 seinen vormaligen Quästor C. Nor- 
banus, welcher 658 den Q. Scrvilius Caepio, durch des- 
sen Untüchtigkeit ein römisches Heer von den Cimbern 
vernichtet worden war, gestürzt hatte und desshnlb von 
P. Sulpicius Rufns kraft der lex Appnleia de maiestate 
in Anklagestand versetzt ward 11 ), sich selbst aber iin - 
J. 662 gegen die durch die lexYaria ihm drohende Ge- 
fahr 12 ). In dem darauf ausbreebenden offenen Kampfe 
schloss er sich, Unheil ahnend 1S ), an die sullanische 
Partei an und fiel 666 als ein Opfer der blutdürstigen 
Marianer auf Cinna’s Befehl 14 ). 

1) 8. FJlendt Prolegg. p. LXII — LXVIII. Wetzet ad Cic. Brot, 
c. 37. Vgl. Drumann Geschichte Roms I. S. 60 — 63. 

2) Wiewohl Cic. d. off. II. 14. sagt, als adolescens; da er von Kla- 
gereden spricht, so kann er kaum eine andere als die gegen Carho 
gemeint haben (vgl. Appulei. apol. d. mag. p. 316. ed. Oudend.); 
denn es ist nicht wahrscheinlich, duss eine früher gehaltene Hede des 
Antonius unerwähnt geblieben sey. Damals aber war er 32 Jahr alt. 

3) Schon in Brondusium angekommen, erhielt er die Nachricht und 
kehrte schleunigst um, obgleich durch die lex Mennnia dessen iiber- 
hobeu. Val er. Max. III. 7, 0. VI. 8, 1. Vgl. Liv. Kpit. lib. LXIII. 
Ascon. ad Cic. p. Mil. 12. p. 46. Oros. V. 13. 

4) Appul. I. 1. EUendt 1. I. p. LXIII. 

5) Cic. Brut. 57, 207. 

(S) Cic. d. or. I. 18, 82. Prätor nennt ihn Liv. Kpit. lib. LXVIII. 
Vgl. Drumann n. O. S. 61. 

7) Cic. d. or. II. 11, 48. explicavi in eo lestimonio diccndo nmnin 
Consilia consulatus mei, quibus illi tribuuo plebis pro repuhlicu resti- 
tissem, quaeque ab eo contra rempublicam facta arbiträrer exposui. 
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di« retentna smn, multa audlri, multa respoudi. Vgl. p. Rabir. perd. 
9. und obon $. 43, 10. 

8) Cic. nmt. 6S, 2SS. d. «IT. II. 14. p. Klacc. 39. d. or. II. 88, 147, 
ibld. 47. inVerr. V. l.Liv. Kpit. llb. IiXX. vgl. unten $• 48, 7. Elleiutt 
1. 1. p. I. XVIII. glaubt ein Paar Stellen daraus beim Auct. ad Herenn. 
IV. 38 u. 39. 7.u finden. 

9) Valor. Max. II. 9, 5. Als Censor schmückte er die Rostra mit 
der wahrscheinlich aus dem Seeräuberkriege milgcbrnchleu Beute. 
Cic. d. or. III. 3, 10, 

10) Cic. d. or. II. 08, 874, vgl. ibid. 84, 257. 

11) Cic. d. or. II. 25, 107. uud die schöne Auseinandersetzung ibid. 
48. sq. Fragmente ibid. 39, 104. 40, 107. Hin anderes findet h'Alendt 
I. 1. p. LXVIII. beim Auct. ad Her. IV. 40. 

13) Cic. Tusc. II. 24. vgl. oben §. 48, 9 u. 44. — Die von Ellendt 
I. 1. p. LXV. als Reden nus Cic. d. or. II. 88, 185. angeführten de- 
fensiones Cn. Manlii et Q. Marcil Retjis scheinen als solche nicht 
existirt , sondern eiuen Theil der Hede pro Norbano gebil- 
det zu haben. Vgl. Meyer Fragm. p. 145. Noch sprach Antonius 
eine Hede //ro AI. Mario GratidUmo in einer Kaufstreitigkeit, deren 
Argument Cic. d. off. 111. 10. nugiebt. 

15) Cic. ad. div. VI. 2. vgl. d. or. I. 7, 20. — Beim Ausbruch des 
manischen Krieges diente Autonius als Legat. Cic. Brut. 89, 304. 

14) Cic. d. or. III. 3, 10. Uv. F.pit. lib. LXXX. Vellei. II. 28. 
Plut. Mar. c« 44. Appiau. d. bell. civ. I. 72. Valer. Max. VIII. 9, 2. 
IX. 2, 2. 

§• 47. 

Den Bildungsgang des Antonius so wie dessen 
Ansichten von der Bercdtsamkeit und seine Leistungen 
in derselben hat auf höchst anziehende Weise Cicero im 
Dialog de oratorc , wo er denselben dem Crassus gegen- 
über eine Hauptrolle spielen lässt, geschildert. Deunoch 
scheint cs, als dürfe man nicht Alles für haare Wahrheit 
hinnehmcii; unverkennbar ist, mn die Hauptpersonen zu 
heben, hier und da etwas verschwenderisch Folie unter- 
geschoben, Licht und Schatten zu künstlerisch und in 
zu schroffen Massen vertheilt worden; doch liegt Wah- 
res durchaus zum Grunde. Hier tritt uns Antonius, 
im Gegensätze zu dem fein und hochgebildeten Cras- 
sus, als reines Naturkind, als Bepräsentant aller Red- 
ner ohne streng w issenschaftliche Bildung entgegen. Er ist 
Redner olihc Schulstudiuin, einzig durch glückliche An- 
lagen und fleissige Selbstbildung geworden. Dennoch 
ist ihm griechische Wissenschaft keinesw egs ganz fremd, 
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rr bat sie selbst an der Quelle geschöpft •), er spricht mil 
Keiuituiss über die griechischen Historiographen a ), ent- 
wirft einen Abriss der Technik 3 ), — und doch verhehlt 
er ängstlich vor den Augen der Menge seihst den ent- 
ferntesten Anstrich griechischer Bildung *). Dieser 
Grundsatz mit seiner ganzen sonstigen Persönlichkeit zu- 
sainmengehalten, zeigt uns in ihm den alten Cato in 
minder schroffer, abgeschliffener Form. Auch Antonius 
mochte sich von einer förmlichen Verpflanzung des Grie- 
chischen auf römischen Boden nichts Gutes versprechen, 
ohne jedoch den Nutzen zu verkennen, welchen die 
Kcnntniss und eine vernünftige Anwendung desselben 
gewähren musste. Als praktischer Römer und sich sei- 
ner rein nationellen Aufbildung bewusst, musste er als 
unnützen Tand alles das verachten, was die natürliche, 
angestammte Kraft und Fähigkeit zur koketten Manier 
verbildete, ganz besonders das eine echt römische Natur 
anwiderndc Rüstzeug der Rhetoren. Ganz in diesem 
Geiste bedauert er, dass er sich habe verleiten lassen, 
selbst etwas über Rhetorik — das Buch de ratione di- 
cendi 5 ), dessen Verlust wir bedauern — zu schreiben; 
ganz in diesem Geiste- verbreitet er sich, um mündliche 
Fortsetzung der unvollendet gebliebeaenSchrift gebeten "), 
über das Wesen und den Zweck der Beredtsamkeit 
entwickelt, wie man, um ein Redner zu werden, keiner 
grossen Gelehrsamkeit, keiner Philosophie, keiner Rechts- 
gelahrtheit bedürfe, wenn man nur seiuen Gegenstand 
genau gefasst habe; Alles das ersetze ein gesunder Men- 
schenverstand, Talent, Fleiss und Lebung hinlänglich 8 ). 

J) Cie. d. or. I. 18, 83. namque egoniet, qui sero ac leviter grae- 
cas litteras aitigissem, tarnen cnm proconsnle in Ciliciam proficiscen» 
Athen»* venissem, cotnplnres tmn ibl dies sum propter navigaudi dif- 
ficultatem connuoralus; aed cum quutidie mecum Imberen» homines 
doctissimos , eos fere ipso*, qni abs te modo sunt nominal! (Mnesar- 
chus, Cbarmadas, Menedeinn.s) , cumqiie hoc nescio quomodo apnd eos 
lucrebuisset, nie in caussis maioribns sicuti te solere versari, pro se 
quisqne nt poternt de officio et de ratione orntoris disputabat. Des- 
gleichen in Ithodus. 8. d. or. II. 1, 3. 

2) Cie. d. or. II. 12 - 14. 

Z) Cic. d. Ör. II. 19. Vgl. i. 20. 
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4) Cic. d. or. II. 3(5 , 153. semper ego exNtimavi, tnciindtorein ei 
proliahiliorem finit; pupulo oralerem Tore, qui priuuim quam um marn 
«riilieii nlicuius, deinde iiullam graecarum rerum significationcm da- 
rc(. atque ego idem exfstimavi pecudis esse, uon hominis, com tanta» 
res Gracci susciperent, prolitereutur, agerent. seseque et videndi res 
obscurissiraas et beue vivendi Ct copio.se diceudi rationem liomiuibu* 
dal ti ros pollicereutur , neu admovere aurem et, si palam audire eos 
nou anderes, ne minueres apud luos cives auctoritatem tuam, suhaus- 
cultando tarnen exclpere voces eurem et procul, quid nurrarout, al- 
teudere. itaque fecl et istortim omnium suumatim caussas et gcnera 
ipse gustavi. Vgl. 37, 156. ibid. II. 1, 4. Quinct. XII. 9, 5. u. oben 
S- 31, 10. Daher scheint es allgemein .gangbare Meiuung*gewe.*en zu 
seya, Antouituu oinnioo oiunis erudilionis expertem alquii iguarum 
Tuis.se; ibid. II. 1, 1. daher ibid. II. 14, 59. nach dessen Disposition 
über die griechischen Historiker des Caesar Verwunderung : quid e.st, 
Cntule? ubi suut, qul Antonium graece negant scire? quot hisioricos 
nominavil? quam scienter, quam proprie de unoquoque dixit? Id me- 
herucle, iuquit Catnlus, admiraus illitd iam mirari desino, quod mullo 
inagis ante mirabar, hunc, cum liaec nesciret. In dicendo posse (antum. 

5) Cic. d. or. I. SI, 94. scripsi etiarn illud quodain in libello, qui 
mc imprudeute et iuvilo excidit et pervenit iu manus hominum. vgl. 
47, 206. Dieser libellus oder commentarius fib. 48, 1308.) war wahr- 
scheinlich iiberschrieben de ratinne dicendi (Cic. Brut. 44, 163.), 
nicht, wie Burigny Mein. d. l'Acad. d. Insrript. t. XXXVI. p. 40. 
meint, de officio et ratione oratoris, wiewohl diess Eltendt Prolegg. 
p. LXVII. nicht als minus latinum (s. d. or. I. 18, 33.) zuriickwei- 
sen durfte- Die Schrift exiMirte noch zu QuiuctiÜans Zeit, obgleich 
unvollendet. S. Inst. orat. III. 1, 19. Daraus sind die bekannten 
Worte, disertos t-isos esse mul tos, eloquentem autem neminem , mit 
denen Cicero so häufig kokettlft. s. d. or. I. 21, 94. Or. 5, 18. 30, 
105. vgl. Quinct. VIII. prooem 13. Pliu. Epp. V. 20. Ein zweites 
Fragment bei Quinct. III. 6, 45. (res (Status) fecit et M. Antonius, 
his quidcm verbis: / uiucae res sunt, quilnis ex reöus omnes oratio- 
nes nascwUur , factum , non factum ; ius, iniuria ; bonum , vtalum. 
Kaum kann mau dem Antonius Zutrauen, dass er die Gehre von den 
Status (worüber unten) aus technischem Gestchtspuncte behandelt 
habe ; man sieht es vielmehr deu wenigen , aus dem Zusammenhänge 
heraus gerissenen und aller künstlerischen Form entkleideten Wor- 
ten an, dass er die Sache aus praktischem Gcsichtspuncte , dem der 
Erfahrung, betrachtete und die Spitzfindigkeiten der ilhetoren auf 
möglichst einfache Begriffe zuriickzuführeu suchte. Vgl. Cic. d. or. 
II. 72. Aus diesem Grunde nennt Cic. Brut. 1. I. das Buch saue exi- 
lera libellum. 

6) Cic. d. or. I. 48 , 208. verum hoc iugrediar ad ea, quae vuitis, 
audacius, quod idem mihi spero usu esse venturum in hac disputa- 
tione, quod in dicendo solet, ut nulla exspectetur ornata oratio, neqtu- 
enim «um de arte dictum*, quam nunquam didici, sed de mca consue- 
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tndlne, Ipsnqne illa, qtme in commentarium meura reinli, snnt eins- 
niodi, non aliqim milii doctrina tradita, sed in rerum usu caussisque 
trnctnta. 

T) Cic. d. or. I. 49, 213. oratorem aulem eqnidem non facio eun- 
dem, quem Crassus, qni mihi vlsna est omnem nmninm rerum atque 
arlitim scientiam compreliendere nno oraloris officio ac nomine; at- 
que euin puto esse, qni et verbis ad audieudum iucundis et sententiis 
ad probnndum accommodatis uti possit in canssis ibrensibus atque 
conuminibits. huue ego appello oraiorem eumqne esse praeterea in- 
Biructmn voce et actione et Iepore quodain volo. Vgl. II. 20, 85. 

8) Cic. d. or. I. 48 — 61. 

§. 48 . 

Was Antonius aber als Redner in der Praxis 
selbst leistete, lässt sich in folgende Ziigc zusaimnen- 
drüngen x ). Der Grundton seiner Deredtsamkeit ist un- 
gesckwüchte , natürliche Kraft und 1 Fülle *). Wie ein 
kluger Feldherr Heiterei und Fussvolk, so stellte auch 
er die einzelnen Theile seiner Hede so zusammen, dass 
Jedes an seinem Platze stand, und weder im Einzelnen 
noch im Ganzen den beabsichtigten Zweck verfehlen 
konnte 3 ). Sein Gedächtniss war vortrefflich; obgleich 
ihm daher alles schriftliche Ausarbeiten entbehrlich und 
verhasst war *), so trat er doch nie unvorbereitet und 
ohne seines Gegenstandes ganz Herr zu seyn auf. Nur 
auf die Eleganz des Ausdrucks verwandte er im Ganzen 
zu wenig Fleiss, ohne jedoch jemals unrein zu sprechen 
und in Wahl, Stellung und Periodisirung der Worte eine 
gewisse selbstgebildete künstlerische Methode vermissen 
zu lassen 5 ), welche sich aber ain schönsten in der maleri- 
schen Haltung des Ganzen kund gab e ). Kurz, er ordnete 
die Form der Sache unter und stellte beide zu einander in 
das Verbältniss des Mittels zum Zweck. Seine Haupt- 
stürke jedoch bestand im mündlichen Vortrage. Zwar 
etwas rauh war seine Stimme, aber keineswegs unange- 
nehm, im Gcgenthcil hatte sie etwas Klagendes, zugleich 
Vertrauen und Mitleid Erweckendes. Dazu kam endlich 
seine lebendige, fast theatralische, aber dein Gegen- 
stand der Rede stets angemessene Action 7 ), welche sei- 
nem Vortrage die Vollendung gab und so den d*mo- 
sthenischcn Ausspruch über die hohe Wichtigkeit der 
vnoxqiaig vollkommen bestätigte 8 ). 
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1) CIc. Brut. c. 37 u. 38. 

2) Cic. d. or. III. 8, 32. videtisne genas hoc quod sit Antonii? 
forte, vehement, commotiim in agendo, praemiiuituiu et ex omni parle 
caussae septum, acre, acutum, enucleatiun, in unaquaque re coramo- 
raus, honcsle cedens. acriter insequens, terreus, supplicuns, summa 
oratiouis varietate, iiulla nostrarum aurium satietate. 

3) Wie sehr er seinen Gegenstand durchdachte, zeigt er durch 
Zergliederung seiner Hede pro Norbano bei Cic. d. or. II. 48 u. 49. 
Vgl. ibid 72. Wie er selbst erst in die Gemiithsstimntung sich zu 
versetzen suchte, welche er bei den Uichtern hervorzubringen be- 
absichtigte, entwickelt er ibid. II. 47. 

4) Cic. Brut. 44, 163. Sonderbar klingt der Grund, den dafür Cic. 
p. Clnent. c. 50, 140. anftihrt: homineiu ingeniosuut, M. Antonium, 
aiunt soiilum esse dicerc, idcirco se nullatn unquam oratiouem scrip- 
sisse, nt, si quid aliqiiaudo, quod non opus esset, ab se esset dictum, 
pusset se uegare dixisse. Vgl. Valer. Max. VII. 3, 5. 

5) Miclit ganz, klar ist Cic. Brut. 37, 140. verba ipsa non illa qui- 
dem elegantissimo sennoue (itaque diligenter loquendi lande carilit, 
neque tarnen est admodum inquinate loquutus), sed illa quae proprie 
laus uratoris est in verbls. — Sed tarnen in verbts et eligeudis (ue- 
que id ipsum tarn leporis caussa quam ponderis) et collocandis et 
comprehcusione devinciendis nihil non ad ratiouem et tanquam ad 
ariem dirigcbat. 

6) Cic. Brut. 1. I. verum mnito magis hon idem in sententiarum 
ornamentis et conforinationibus. 

T) Cic. Brut. 38, 141. gestus erat non verba exprimens, sed cum 
sentenliis congruens; manus, humeri, latera, supplosio pedis, stntus, 
iucessus, omnisqtie motus cum rebus sententiisque cunscutiens. Vgl. 
Tusc. II. 24. genu mehercule M. Antonium vidi, cum contente pro se 
ipse lege Varia diceret, terram tangere, in Verr. Act. II. V. 1. venit mihi in 
meutern, iu iudicio M’. Aquillii, quantum auctoritatis , qunntum rno- 
menti oratio M. Antonii habuisse existimata sit; qui, ut erat in di- 
cendo non solum sapiens, sed etiam fortis, caussa prope perorata 
ipse arripuit M’. Aquillium constituitque in conspectu omnium tuni- 
cainquc eius a pectore abscidit, ut cicatrices populus romanus indi- 
cesque aspicereut adverso corpore exceptas; simul et de illo vulnere, 
quod ille in capite ab hostium duce acceperat, multa dixit, eoque 
adduxit eos, qui erant iudicaturi, vehementer ut vererentur ne, 
quem virum fortuna ex hostium teils eripuisset, cum sibi ipse non 
pepercisset , hic non ad populi romani laudem, sed ad iudicum crude- 
litatem videretar esse servatns. Vgl. oben 8-46, 8. Oes Id »ins 
F, pitomator sucht umsonst die Sache durch die Worte: Cicero eius 
ffei solus auctor, zu verdächtigen. 

8J Cic. Brut. 38, 142. Vgl. Th. I. 8. 63, 17. 
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* § 49 . 

L. Licinius Crassus. 

Eii{? mit Antonius durch Gleichheit der Ansichten 
lind Fähigkeiten verbunden lebte und wirkte L. Lici- 
nius Crassus J ). Geboren im J. 613 betrat er schon 
iin 21. Lebensjahre *) die rednerische Laufbahn, 63-1-, 
wo er mit jugendlichem Feuer den alten C. Papirius 
Carbo als Theilnehmer an den gracchischen Unruhen 
anbei und zum Selbstmord brachte 3 ). Anfangs warb er 
tun die Gunst des Volks, was er am deutlichsten bei der 
Colouisirung von Narbo, 635, welche er den Einwen- 
dungen des Senats ungeachtet durchsetzte, hethätigte *). 
In’s J. 6-10 fällt seine Vertheidigung der Liciuia, einer 
der drei des Incests verklagten vcstalischen Jungfrauen, 
in welchen Process auch Antonius verwickelt war 5 ). 
Seine Quüstur 643 e ) und sein Tribunat 646 gingen 
ruhig vorüber 7 ). Mittlerweile begann er dein aristokra- 
tischen Prinzip zu huldigen ; der erste Beweis dafür ist 
sein wiewohl vergebliches Auftreten iin J. 647 für die 
lex Servilia de iüdiciis, wonach den Senatoren ihr An- 
theil an den Gerichten znrfickgegeben werden sollte 8 ); 
vielleicht bei derselben Gelegenheit sprach er gegen den 
Volksfreund C. Memmius n ). Die folgenden Staatsämter, 
die Aedilität 650 10 ), die Prätur 654 und das Consulat 
658 verwaltete er zugleich mit seinem Freunde Q. Mucitis 
Scaevola. Nicht ruhmvolle Kricgsthatcn zeichneten sein 
Consulat aus “), wohl aber, nächst der Vertheidigung 
des wegen seiner durch die Cimbcrn erlittenen Nieder- 
lage von Norbanus angeklagten Q. Servilius Carepio **), 
die Entzündung der Brandfackel des Bundesgenossen- 
kriegs durch die lex Licinia Mucia, wodurch den Pro- 
vinzialen das römische Bürgerrecht verschlossen wurde 13 ). 
Im J. 661 ward er Ccnsor mit Cn. Domitius Ahenobar- 
bus, mit w elchem er in offenem Streite lebte 1+ )j (wich- 
tiger für uns ist die in diesem Jahre von den Censoren 
erlassene Verfügung über die lateinischen Bhctoren 1S ). 
Den Ausbruch des Bürgerkrieges erlebte er nicht; die 
gegen den antisenatorisch gesinnten Consul L. Marcius 
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Philippus nn J. 662 mit angestrengtem Eifer gesprochene 
Hede war sein Schwanengesang i«) ; er starb wenige 
läge nachher. ° 


1) S. Ellen, It Prolog^. p. LXVlIt - LXXVI 

J] C,C ‘ d - ”*■ *>< 74 - "nu. 43, 159. d. off. TI. 1 3 . admod.un 
adolescens. Irrthumlich setzt daher der Auct. dial. d. oratl. c. 34. 
das neunzehnte Jahr. Vgl. Meyer Frag m. p, 147, 

®> C ‘ C ; “ rUt - '• '• *?' ( oben 8- 4 ‘- «■ Kln Fragment aus dieser 
R. de bei Cie. d. or. II. 40, 170. Das Elle, „ll I. 1. p. LXXI. zu 
bezweifeln, was Cic.in Verr. Act. II. III. I.sagt: itaque hoc ex homiue 
clarissimo atque eloqueutissimo, L. Crasso, saepe auditum est, cum se 
null, „s rei tarn poenitere diceret, quam quod C. Carbonem unquam 

L, !! : , m xx V .v CaV f; t : iS ‘ kei “ h,areiChendw Cnmd vorhanden, 
fa , 1 ; ; ); “ 1, ' ra « meme bei ® Auct. ad Heren. IV. 

Io. 14. öü. u. 45. 

4) Cic. Brut. 43, 160. voltiit adolescens in colonia Narbonensi caus- 

sae populäres aliquid attingere, eamque colouiam, ut fecit, ipse dedu- 
cere. extat in eam legem senior, ut ita dicam, quam aetas illa fere- 
bat, oratio, \ellei. I. 13. Vgl. Cic. d. off. II. 18. d. or. II 5.5 223 
P- Cluent. 31. Quinct. VI. 3, 44. ’ ’ 

5) Cic. Brut. 48, 160. in ea ipsa Canssa fuit eloqnentlssimos. ora- 
tionisque eitts scriptas qnasdam partes jreliquit. Liv. Kpit. lib. LXIII 

) K i xxiv r UXI ' ° be " 8 ' 4Ö ' 3 Fragmente «ödet ' Ellendt 
p. I.XXIV . beitn Auct. ad Her. IV. 16. U. 35. 

6) Quästor in Asien besuchte er auf der Rückreise Macedonien 
und Athen. Cic. d. or. I. 11, 45. III. 20, 75. 

7) Cic. Brut. 43, 160. ita tacitds tribnnatus, ut, nisi in eo magistratu 
cenavisset ap.td praeconem Granium, idque bis nobls rtafrsvlsset Luci- 
liU5, tribimum plebis nesciremus fuisse. 

8) Die Besetzung der Gerichte war' ein Zankapfel von den Grnc- 
ch.scl.en Aufeiänden an bis fast zum F.nde der Hepublik. T.b Grac- 
chus hatte zuerst die alleinige Besetzung dem Senate genommen und 
auch auf die lütter ausgedehnt; C. Gracchus setzte letztere in den 
alleinigen Besitz der Gerichte. Diess suchte Q. Sefviliiis Caeplo 17 
Jahr später, 547, durch sein Gesetz wieder auf den alten Kuss zu 
seinen, jedoch umsonst; denn nach Cic. p. Cluent. 51. richteten noch 
die Ritter in der Sache des Plancus, den Crassus später gegen M. 
Brutus vertheidlgte, und 658 machte der Trib. M. Livius Drusus aber- 
mals ganz denselben Vorschlag, wie ihn Caepio getl.qn. Frst 663 
scheint diess der Prälor M. Plautius Silanus d.ircligeselzt zu .haben; 
Mulla endlich gab die Gerichte dem Senate zurück. - Deber Crassus 
nwsu, leyia Serviliae s. Cid. Brut 43, 161, 44, 104'. mihi quidem a 
pueritia quasi magistra fuit illa in legem Caepiouis oratio, in qua' et 
auetor.tas ornalur senatus, quo pro ordine illa dic.ntur, et it.vidia 
coucitatur in iudienm et accusatorum factioncm , contra quorum po- 

8 * 
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tcutiam popnlariter tum dicendnm fuit. mulla in illa oratione graviter, 
juulta leuiler, mulla asperc, mulla facete dicta sunt. Fragmente dar- 
aus bei Prisciau. VIII. 14. t. 1. p. 411. nach Meyers richt.ger V er- 
mutliUDg, Fragm. p. 149, bei Cic. d. or. I. 52, 22.5. und Or. 219. 
und nach FJlendt’s unsicherer , 1. 1. p. LXX1V, beim Auct. ad Heren. 
IV 22 Vgl. Ilenrlrhsen ad Cic. d. or. 1. 1. 

9) Nach Elte, „US Vermuthung 1. I. P- CXX1II. Einiges darans bei 

Cic. d. or. II. 59, 240. 60, 267. 

10; Cic. d. off. II. 16. vgl. Brut. 43, 161. in \err. Act. II. IV. 59. 
11) Cic. in Pisoii. 26. Crassns, homo sapientissimus nostrae civita- 
tis, spiculis prope scrulatus est aipes, ut, nbi hostis non erat, ibi 
triumplii caussam aliquam quaereret. Vgl. Valer. »lax. Ul. 7, 6. 

12; Cic. Brut. 44, 162. sed est etiani b. Crassi in coiisuiatu pro 
O Caepiouo defensione iiiucta non brevis ut laudalio, nt oratio au- 
tem brevis 45u billigen Ist weder, dass Meyer Fragin. p. 150. still- 
schweigend defeusio für defensione schreibt, und iunrta durch siinul 
ediia cum altera Caepioniana (der weiter oben erwähnten suasio leg.s 
serviliae; erklärt, noch, dass FJlendt p. 118. Q.Coepionis defensione 
iuncta vorschlägt, oder gar den Namen des Caepio zur »larginal- 
glosse macht, 

13) Cic. p. Cornel. 1. fragm. 10. p. 133. ed. ster. nennt diess Ge- 
setz de viribus regnndis non modo iuntilem, sed peruiciosam reipubli- 
cae. Vgl. d. off. III. 11. P- B«»»- 24 - 

14) Piiu. H. N. XVII. 1. Valer. Max. IX. 1, 4. und oben §• 43, 17. 
llie gegen Domitius .gesprochene Hede beschreibt Cic. d. or. II. 56, 
227. Brut. 44, 164. ' Fragmeute daraus bei Cic. d. or. II. 11, 45. 
(vielleicht auch, wie Turnebus vermuthet, 59, 242.) , Suet. Nero c. 2. 
Vgl. Meyer Fragm. p. 150. sq. 

15) S. unten 8. 50, 6. 

16) Fragmente daraus bei Cic. d. or. HI. 1, 4. 2, 5. Ouinct. MH. 
3 89. Valer. Max. VI. 2, 2. vielleicht auch bei Cic. or. 66 , 222. sq. 
~ Cic. d. or. III. 2, 6. illa tanquam cycnea fuit divini hominis vor 
et oratio. Vgl. oben §. 43, 20. 


§ 50 . 

Man ist nach Cicero’s Darstellung gewohnt, den 
Crassus stets dem Antonius sieh gegenüber zu den« 
ken. Doch gilt das oben hei Antonius über jene Dar- 
stellung Gesagte in um so grössere^ Masse hier, je un- 
verkennbarer es ist, dass im Dialog de oratore Cicero 
selbst in der Person des Crassus auftritt, wodurch es 
unmöglich wird, die eigene wirkliche Ansicht des Cras- 
sus von der ihm untcrgelegten, wiewohl gewiss verwand- 
ten, des Cicero stets mit Sicherheit zu scheiden. Crassus 
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steht dem naturkrüftigen Antonius gegenüber da 
als Repräsentant der wissenschaftlich gebildeten Red- 
ner; er begreift unter der Beredtsamkeit das gesanuntc 
menschliche Wissen, ihm ist ein Redner nur wer in jeg- 
licher Kunst und Wissenschaft zu Hause ist *). Dass 
er jedoch diese Sätze nicht in solcher Schroffheit hinge- 
stcllt haben möge, lässt sich aus dem ganzen Gange 
seiner Bildung schlicssen, welcher im Wesentlichen mit 
dem der Bildung des Antonius übereiustimmt. In wie 
weit er in seiner Jugend stilistische Hebungen angestcllt 
habe *), bleibt dahingestellt; so viel scheint ausgemacht, 
dass man auch von seinen Kenntnissen anfangs keine 
besondere Meinung hatte 3 ). Eigentlichen Unterricht 
hatte er nur in der Jurisprudenz + ); Beredtsamkeit eig- 
nete er sich bloss durch Praxis und Selbststudium an, 
das Forum war seine Schule, seine Lehrer Uebung, Ge- 
setz, Verfassung und Sitte der Vorfahren s ). Daher 
wahrscheinlich seine Abneigung gegen das geisttüdtende 
und herzverderbende Schulwesen, welches ihm jene harte 
Verfügung über die Aufhebung der lateinischen lthetorcn- 
schulen eingab «), daher seine Scheu, durch schriftliches 
Ausarbeiten der glücklicheu Eingebung des Augenblicks 
vorzugreifen, welche ihn nur zu rohen Entwürfen kommen 
liess '). Erst von seiner asiatischen Quästur an, nach deren 
Ablauf er zu Athen mit den gelehrtesten Männern seiner 
Zeit geistigen Umgang pflog 8 ), mag man seine höhere 
geistige Entwickelung datiren. In wie weit er aber das 
Gesammtgebiet des Wissens durchdrungen, lässt sich 
durchaus nicht ermitteln; nur so viel steht fest, dass die 
Beredtsamkeit den Kern seiner Bestrebungen bildete und 
dass er mit genialer Ausübung derselben eine tüchtige 
Reebtskenntniss verband, was ihm den Ruhm eines elo- 
quentium iuritperäitstmut erwarb °). 

1) Cic. d. or. I. 16, 71. in omni genere sermonis, in omni parte 
huinanitatis oralorum perfcctuin esse debere. Ibid. 72. sentio, nemi- 
nem esse in oralorum nmnero habendem, qni non sit Omnibus iis ar- 
tibus, quae sunt libero dignae, perpolitns. S. überhaupt die ganze 
Entwickelung seiner Ansichten 1. 8 — 16. vgl. I. 49, 213. Crassus 
mihi visus est omuein otuuium rcrum atque artium acientiam com- 
pieheudere ttno oratoris officio ac nomine. 
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11) Cic. d. or. I. 34, 134. in quotidianis nutein commentationibus 
equidcm mihi adolesceutulus proponere solebam illum exercitationem 
maxime, qua C. Carbouem, nostrum illum inimicuin, solilum esse uli 
seiebam, ul aut versibus propositis quam maxime gravibos aut oratione 
aliqua lecta ad eum finein, quem memoria possem compreliendcre, cum 
rem ip.sum, quam legissem, verbis aliis quam maxime possem Icciia 
proountiarem. sed post animadverti, hoc esse io hoc vitii, quod ea 
verba, qtiae maxime cuiusque rei propria quaeque essent oruatissima 
alque optima, occupasset aut Kanins, si ad eins versus meexercerem, 
aut Gracchus, si eins oratiunem mihi forte proposuissem, ita, si iis- 
dem verbis uterer, nihil prodesse, si aliis cliaui obesse, cum minus 
idoueis uli consuescerein. postca mihi placuit, eoque siuu usns ado- 
lescens, nt suuimorum oratorum graecas oraliones explicarem. quibus 
lectls hoc assequebar, nt, cum ea, quae legerain graece, latiue red- 
derem, non solum optimis verbis uterer et tarnen usitdtis, sed etiam 
exprimerem quaedam verba iinilando, quae nova nostris essent, dum 
modo essent idonea. 

3) Cic. d. or. II. 1, 1. magna nobis pueris, Quinte fraler, si me- 
moria teues, opiuio fuit, I,. Crassum non plus altigisse doclriuae, 
quam quautuui prima illa puerili iustilutione potuisset. Aber auch 
Crassus verbarg nur, wie, Antonius, seine Gelehrsamkeit 2. saepe 
Intelleximus, illum et graece sic loqui, nnllam ut nosse aliain linguam 
videretur, et doctoribus nostris ea poncre in percontando eaque ip- 
fiiim omni in sermone tractare, ut nihil esse ei novum, nihil inauditum 
videretur. Auch dafür hat Cicero einen Grund in Bereitschaft. 4. 
fuit hoc in Crasso , ut nou tarn existimari vellet non didicisse, quam 
illa despicere et nostrortun hominum in omni genere prudentiara 
Graecis anteferre. • 

4) Li. Coelius Antipater, multorum, ut L. Crassi, magister. 
Cic. Brut. 86, 102. vgl. d. or. II. 18. und 13, 54. 

5) Cic. d. or. III. 20, 74. ego euirn sum is qui, cum summe studio 
patris in pueritia doctus essem et in foruin ingenii tantum quautum 
ipse sentio, non quanium forsitau vobls videar, delulissein, non pos- 
sim dicere me haec, quae nunc complector, perinde nt dienm discen- 
da esse didicisse, quippe qui omnium maiurrimc ad puhlicas caussas 
accesserim annosque natus unum et viginti nobilissimum hominem et 
eloquentissimum in itidiciuin vocarim , cui disciplina fuerit foruiu, 
magister osus et leges et iustiluta populi romani mosque maiorum. 

ff) S. oben §• 30, 8. Darüber eutscluildigt er sieb bei Cic. d. or. 
III. 24, 03. rerum est silva magna, quam cum Graeci iam non tene- 
rent, ob eamqne caussam iuveulus nostra dedisceret pene discendo, 
etiam Latini, si düs placet, boc hicuuio magistri diceudi extiterunt, 
quos ego censor edicto roeo snstuleram, non quo (ut nescio quos di- 
cere aielmui) aeui ingenia adolescenlium nollem, sed coutra ingenia 
obluudi nolui, corroborari impudentiam. nam apud Graecos, euieuimodi 
essent, videbam tarnen esse praeter haue exercitatioucm linguae doc- 
trinam aliquant et humauitatem diguam scicutia; bos vero novos ma- 
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gistros nihil intelligebnm posse docere nisi nt auderent; fjuod eliam 
ciim bouis rebus oouiuiictuin per se ipsiun est magno opere i'iigien- 
diim. hoc cum unuui traderetur et cum inipudentiae Indus esset, putavl 
esse censoris, ne iongius id serperet providere. 

7J Cie. Brut. 44, lfi3. veilem plnra Crasso libuisset scribcre. Pass 
seine schriftlichen Beden meist nur Eutwiirfe waren , die er beim 
mündlichen Vortrage erst, aus füllte, kann man nach ausdrücklicher 
Angabe bei ein/.elpen annehmen. So Iteisst es von der ltede pro 
1/u in'ta bei Oie. Brut. 43, 100. oratiouis eins scriptas quasriam partes 
reliquit. Eben so von der suasio let/is Servitute ihid. 44, 104. plurn 
etiain dicla quam scripta, quod ex quibusdaiq capitibus expositis nec 
explicatis inlelligi potest. ipsa illa censoria contra Cu. Domitium col- 
legam non est oralio, sed quasi capita verum et orationis commenta- 
riuin paullo plenius. Daher verschwindet auch im Alterthuine sein 
Andenken bald, und während Cato, die Gracchen u. A. nocli lauge 
in den Bbetorensciiulen figuriren, wird Craasus kaum einmal genannt. 

8) Mit den Akademikern Charmadas, Clitomachus, Aeschiues, Me- 
trodorus, dem Stoiker Mnesarchus, dem Peripatetiker Diodorus u. A. 
S. d. or. I. 1 1. II. SO, 3(15. III. 20, 73. Er las sogar mit Charmadas 
den Gorgias des Plato, ibid. I. 11, 47, 

ÖJ Cic. Brut. 30, 143. Vgl. d. or. II. 33, 142. pnllicitus se ins ci- 
vile, quod nunc diffusum et dissipatum est, in eerta geuera coacturuin 
et ad artem facile redacturutq. Davon sciieinl nichts zur Ausfüh- 
rung gekommen zu seyo. Vgl, KUendt 1. I. p. DXXV. 

§. 61. 

So gelangte er ‘zu dein Rufe des ersten Patrontu *) 
und Redners seiner Zeit, ein Ruf, deu selbst Antonius, 
wiewohl er ihm am nächsten kam, ihm nicht streitig 
machen konnte. Seine rednerische Eigentümlichkeit 
aber hat Cicpro in folgendem Bilde zur Anschauung ge- 
bracht *), Der Grundzug seiner Reredtsainkeit war 
Würde und Gediegenheit; darüber ausgebreitet lag, wie 
ein durchsichtiger Firniss auf einem Gemälde, frei, von 
skurrilem Wesen, ein Anstrich von Urbanität und ech- 
tem Humor 3 ). Im Ausdruck war ihtn eine correcfe und 
doch nicht ängstlich erstrebte, sondern von aller Affec- 
tation freie und natürliche Eleganz zu eigen + ); im Aus- 
einandersetzen stand ihm eine bewundernswürdige Ent- 
wickclungsgabe, in Puncten des Rechts eine Fülle von 
Beweisgründen und Analogien zu Gebote. Denn wie 
Antonius eine vorzügliche Stärke hatte im Aufstellen 
von Vermutungen und im Erregen oder Niederschlagen 
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des Verdachtes, so war Crassus im Auslegen, im Defi- 
niren, im Entwickeln der Billigkcitsgriimlc wahrhaft un- 
erschöpflich. Sein Vortrag war imposant. Er trat auf, 
schlagfertig und mit Ungeduld erwartet; gleich der Ein- 
gang, obgleich mit Schüchternheit gesprochen 5 ), fesselte; 
seine gemessene Action erweckte Zutrauen: kein unste- 
tes Bewegen des Körpers, kein merkliches Steigen und 
Fallen der Stimme, kein theatralisches Hin- und Ilcr- 
laufen «), kein Stampfen mit dem Fusse; der Ausdruck 
heftig, zuweilen zornig und voll gerechten Schmerzes; 
Ernst und Scherz, Reichthum und Gedrängtheit in sel- 
tenem Vereine; im Wortwechsel unvergleichlich 7 ) 

1) Cic. Brut. 57 , 207. Id. 8«. 143. illud quidem certe omnes ita 
iudicabant, neminem esse qni lionirn allerutro patrono citiusqtiam in- 
genium reqnireret. — Hier noch eine kurze Cehersichl der uns be- 
kannten Privatreden des Crassus: pro Pisone, Cic. d. or. II. 70, 2s5. 
wo Henrichsen den L. CalpuruUts Piso Caesonimis (Cos. 641) ver- 
steht. — pro C. Aculenne, 656. Eine Scene aus den Verhandlungen 
bei Cic. d. or. II. 65, 262. — in M. Coponium de hereditate Curii 
oder pro M’. Curio , 660. gegen Scävola. S. das Argument bei Cic. 
p. Caecin. 18. Topic. 10. d. or. I. 39, 180. 57, 243. II. 32, 140. sq. 
d. inv. II. 42, 122. Brut. 52. Vgl. Quinct. VII. 6, 9. L'eberall macht 
Cicero viel Rühmens von der Rede uud zeigt die Ueberlegenheit des 
praktischen Menschenverstandes, wodurch der zugleich rechtskundige 
Crassus die juristischen Spitzfindigkeiten des Soävola zu niolite machte. 
Vgl. Brut. 39, 145. Ein Fragment d. or. II. 6, 24. — pro Cn. Plan - 
co contra M. Brutuni. Schilderung nebst Fragmeut bei Cic. d. or. 
II. 54. sq. vgl. p. Cluent. 51. (jublet. VI. 3, 44. — pro C. Sergio 
Orata, gegen Antonius. S. Cic. d. off. II. 16. — contra ConsUlium 
pro Orata (Ellendt p. L.XX1I. Aculeonis contra Oratam, wohl irrthiim- 
llcli, obgleich unsicher ist, worauf illum bei Valerius zu beziehen), 
Fragm. bei Valer.Max. IX. 1, 1. — Vgl. Meyer Fragm. p. 153—157. 

2) Cio, Brut. o. 88 — 44. 

3) Cic, d. or. II. 54, 220. non enim fere quisquam reperiettir prae- 
ter hunc iu utroque genere leporis excelleus, et illo quod in perpe- 
tuitate sermonis, et hoc quod in celeritate atque dicto est. vgl. d. off. 
I. 30. Beispiele zur Genüge in. den angeführten Fragmenten. 

4) Cic. Brut. 44, 162. in bis omnibus inest quidam sine ullo fuco 
veritails oolpr. quin etiam comprehensio et atnbitus ille verborum, si 
sic periodum appellari plgcet , erat apud illum contrarius et brevis, 
et iu membra quaedam, quae xöi).a Graeci vocaut, dispertiebat oratio- 
uein lubentius. vgl. Or. 66, 222. sq. Nicht ohne Eitelkeit datirt Ci- 
cero ibid. 43, 161. von seinem Geburtsjahre an, 647, wo Crassus 
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seine suasio legis Serviliae sprach, die prima maturitas dicendi 
lat'uie. 

5) Cic. d. or. I. 26 , 121. equidetn et in vobis animadveriere soleo 
et in me ipso saepissime experior, ut exalbescam in principiis diccmli 
et tota mente alque omnibus artubns contreiniscam. adolescentiilus 
vero sic initio accusaiionis exanimatn.s sum, ut hoc smnmnm beiieflcium 
Q. Maxime debuerim, quod continuo Consilium dimiserit, siumlac me 
fractum ac debililatuni mein viderit. fuit euim miriiieus quidam in 
Crasso pudor, qui tarnen non modo non obesset eins orationi, sed 
etiam probitatis commcndalione prodesset. 27. tum Antonius, saepe, 
ut dicis, inquit, animadverti , Crasse, et te et ceteros summos ora- 
tores in dicendi exordio permoveri. etc. 

6) Cic. d. or. UI. 9, 63. dissiinilitudo intelligi potest et ex inotus 
mei mediocritate et ex eo quod, quibus vestigiis iustiti, in iis fere 
soleo perorare, et quod aliqttando me maior in verbis quam in seu- 
tentiis eligendis labor et -cura torquet, vereutem ne, si paullo obsole- 
tior ftierit oratio, non digna exspectatione et silentio fuisse videatur. 

7) iS. /.. U. die {Schilderung des Processes gegen Brutus bei Cic. d. 

or. II. 33. 

§• 52. 

Rest. 

Der Rest der Redner dieser Periode lässt sich nicht 
leicht unter einen gemeinsamen Gesichtspunct bringen. 
Wir fassen sie jedoch in Ermangelung eines politischen 
Eintheilungsgrundes unter der Kategorie der Patroni 
oder Sachwalter zusammen. Man kaun dieselben je nach 
dem Grade ihrer mehr oder minder entschieden ausge- 
prägten Berufstätigkeit wieder in drei Theile zerlegen: 
I. auf dem einen Extrem Rabulisten und Winkeladvoca- 
ten, nicht talentlos zwar, aber als Ankläger vom [land- 
werk verhasst, wie M. Brutus *), L. Caesuienus 3 ), 
Q. Rubrius Varro 3 ), Q. Sertorius und C. Gorgo- 
nius 4 ); II. auf dem andern Juristen von Profession, 
denen die Beredtsauikcit nur als Mittel zur Rcchtspraxis 
galt; an ihrer Spitze der Pontifex Maximus Q. Mucius 
Scaevola 4 ), des L . Crassus College als Aedil, Prä- 
tor und Consul K ), ein Manu von grosser Energie und 
strenger Rechtlichkeit 7 ), von tiefer Rechtskenntuiss s ) 
und ausgezeichneter Beredtsanikeit, wodurch er sich den 
Ruf eines iuritperitorum 'elot/uentissimus erwarb °J; er 
hei im J. 671 von Mürderhaud als Anhänger der Sul- 
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lancr 10 ). Neben ilnn verschwinden die übrigen redne- 
risch gebildeten Juristen ll ); III. in der Mitte eine Un- 
zahl solcher, welche zwar nicht ohne juristische Kennt- 
nisse, doch mehr durch ihre Persönlichkeit und durch 
rednerische Gewandtheit ein gewisses Ansehen auf dem 
Forum behaupteten und als Sachwalter eine Holle spiel- 
ten. An ihrer Spitze standen sechs der oben Genann- 
ten : Crassus, Antonius, Philippus, Caesar, 
Cotta und Sulpicius 12 ). Wir heben aus der übrigen 
Masse nur wenige Bedeutendere heraus, wie den recht- 
schaffenen, aber polternden C. Flavius Fimbria 13 ), 
den Epikureer T. Albucius 14 ) und ganz im Gegensatz 
mit ihm den ohne griechische Bildung tüchtigen C. Ti- 
tius IS ), und die zu Ende der Periode als Parteigänger 
gemordeten C. Papirius Carbo ltJ ), P. Autistius 12 ). 
Cn. Pompon ius 18 ). Andere sind kaum der £rwäh- 
nung werth 19 ). Doch verdienen schliesslich noch als 
Bepräsentanten der provinziellen ßeredtsamkeit Q. Vet- 
tius Vettianus *°), Q. u. D. Valerii 21 ), C. llusti- 
cellus und T. Betucius Barrus 2J ) genannt zu 
werden. 

1} Cic. Brut. 34, 130. iisdem temporibus M. Brutus, tn qno mag- 
num fuit, Brüte, dedecus generi vestro, qui cum tanto nomine esset 
patremque Optimum virnm Imbuisset et iuris peritissimum, accusatio- 
nem factitaverit, ut Athenis Gycurgus (eine unglückliche Parallele!), 
is magistratus non petivit, sed fuit accnsator vehemeus et molestus, 
ut facile cerueres, naturale quoddam stirpis bonum degeueravisse vi- 
tio depravatae voluptatis. Kr verklagte den M. Aemilius Scaurus. 
Cic. p. Fontei. 13. extaut orationes, ex quibus inteHigi potest nmlia 
in illum ipsuin Scaurum esse dicta. Ferner den Cn. Planctis, den 
Crassus vertheidigte ; s. oben §. 51, 1. Vgl. Meyer Fragm. p. 131. 

2) Cic. Brut. 34, 131. atque eodem tempore accnsator de plebe 1.. 
Caesulenus fuit, quem ego audivi iam senem, cum ab C. Sabellio 
mulctam lege Aquillia de iniuria petivisset. non fecissem liomiuis pene 
intim i menlionem, nisi iudicarem, qui suspiciosius aut criminosius di- 
ceret audivisse me ncmiuein. 

3) Cie. Brut. 45, 188. fuit etiam Q. Bubrius Varro, qui a senatu 
hostis cum C. Mario iudicatus est, acer et vehemeus, accnsator. 

4) Cic. Brut. 4.8, 180. sed omnium oratoruin sive rabularum, qui 
aut plane indocti et imirbani aut rustici etiam fuerant, quus quidein 
ego coguovcrim, solutissimum in dfCeudo et ncutiasimuin iudico nostrl 
ordiuis <J. Sertorium. equestris C. Gorgouium. Von herto- 
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riu.x (bekannt durch seinen Kampf gegen die Sttllaner H76 — 682) 
sagt Plllt. Sert. c. 2. ijoxtru ftiv ovv xai Tlr^i iiixa$ Ixavn ; xui Tim xnl 
ävm/tir tv rji nui.ti /uiycixtov otr a jtu tuv Itytir in/iv. 

5) S. G. iVArnimd vilae Scnevolaruui diss. post. ed. II. J. Arn- 
tzrnius , ’Trai. ad Klien. 1767. 8. p. 7a — 123. Zimmern Gesell, d. 
rüm. Priv. H. 1. 1. S- 7ö- S. 884. ff. 

6) S. oben (!• 4». 

7) Als Procousul in Asien, Cie. ad Alt. V. 17. VI. 1. in Verr. II. 
10. u. das. d. Schul. Vgl. Cie. p. Plaue. 13. Yaler. Max. VIII. 15. (!. 

8) Cicero’s Kehrer nach des Scaevola Augur Tode, Cie. d. amic. 1. 
Kriit . 80, 303. d. legg. I. 4. Sein Haus war von Cousiileuten stets 
umlagert, Cie. d. or. I. 45 , 200. Pompon. Dig. I. d. orig. iur. 2. 
§. 41. Q. Miteins ins civile primus coustUuit, geueratim in libros de- 
cem et oeto redigeudo. Vgl. Acron ad Hör. EJlp. II. 2. 87. Zu die- 
sen libris de iure civili schrieb schon Servius Sulpicius Verbesserun- 
gen , Gell. N. A. IV. 1. Das Nähere darüber und über den liber siu- 
gularis aqn r s. bei Zimmern a. O 8. 285. f. 

i 9) Cie. Brut. 39, U5. qui ipiidem cum peracutus esset nd exeogi- 
tanduiu, quid in iure aut in aequo verum aut esset aut nou esset, 
(um verbis erat ad reut cum summa brevitate mirabiliter aptus. Ibld. 
40, 148. Crassus erat elegantium parcissimus , Scaevola parconim 
elegautissiiuus ; Crassus in summa comitato hahebat etiam severitalis 
satis, Seaevolae inulta in severitate non deerat tarnen comitas. lliid. 
44, lti3. Seaevolae dieeudi elegantium satis ex iis oraliouibus. quas 
reliquit , liabemus cogiiiiaui. L’eber seiue Hede j uro M. Cu/ioniu s. 
Cie. Bmt. 52. u. oheu §. 51 , 1. 

10) Cic. d. nat. deor. III. 32. p. Kose. Am. 12. Vellel. II. 26. Iiiv. 
Eplt. lib. LXXXVI. 

11) h. Lucretius Vispillo, Ofella (wiewohl der Name unsi- 
cher, vttig. A philin), T. Anilins Yeliua, T. Juventius, P. 
Orhius, u. s. w. S. Cic. Brut. 48, 178. sq. M. Brutus, C. Bel- 
lieuus, Cic. ibid. 47, 175. 

12) Cic. Brut. 57, 207. 

13) Cos. (149. mit C. Marius II. Cic. Brut. 34, 129. C. Fimbria 
temporilms iisdem fere, sed lougius aetate provectus, habiuis cst saue 
ut ila dicam trueulentus, asper, uialedicus, geliere toto paullo fervi- 
dior alquc couuuotior, diligentia tarnen et virtute auimi alque vita 
bonus iiuclor in senntu. idem tolerabilis patrouus, nee rudis in iure 
civili, et cum virtute, tum etiam ipso oratiouis geuere liber; cuitis 
oratioues pucri legebamns, quos iaiu reperire vix possuuius. Vgl. d. 
or. II. 22, 91. d. off. III. 19. 

14) Cic. Brut. 34, 131. doctus etiam GraecisT. Albucius,vel potiuspene 
Graccus. loquor, ut opiuor; sed licet ( ex oraliouibus iudicare. fuit 
nutein Atlienis adolesceus, perfectus Kpieureus evaserat ; minime ap- 
tum ad dicendum geuus. Kr klagte repetundariim gegen den Augur 
Scaevola, C’ic. Brut. 26, 102. d. or. 11. 70 , 291. ward aber selbst 
wegen seiner schlechten Verwaltung Sardinien'« vou Caesar Strabo 


Die 


1 


124 


verklagt u. ging 650 in’s Exil nach Athen, wo er vollend* zum Epi- 
kureer wurde. Vgl. Cic. in Pis. 38. d. prov. coss. 7. Tnsc. V. 37. 
Varr. d. r. r. III. 3. Scliol. Vatic. Cic. or. p. Scaur. 18. An beiden 
letzten Stellen heisst er Lucius; über diese Namensverschiedenheit s. 
die lutp/i. bei Beier Cic. or. fragtn. p. 203. n. Meyer Eragni. p. 135. 

15) Cic. Brut. 45, 167. qui meo iudicio eo pervenisse videtur, quo 
potuit fero latinus orator sine graecis litteris et sine muito usu per— 
venire, huius orationes tantum argutiarum, tantum excmplorum, tan— 
turn urbanilatis habent, ut pene Attico stilo scriptae esse videantur. 
easdem argutias in tragoedias satis ilie quidem acute, sed parum tra- 
gice transtulit. Ein charakteristisches Fragment aus seiner Hede 
qua legem Fanniam suasit bei Macrob. Sat. II. 12. (vgl. c. 0.). Un- 
möglich kann, wie Meyer Fragm. p. 158. meint, jenes Gesetz das 
vom J. 593, wenigstens die Bede da nicht gesprochen seyn; denn 
Titius war ein Zeitgenoss des Hercnnius u. dieser Cos. 660. Der- 
selbe fai'o? 7Yrio; heisst in einem Fragm. zum J. 665. bei Dio. Cass. 
n. 1 14. p. 106 St. är'qq ayoqaZbs xcd ix SixanTqqieni TO!’ ßlov noioiiuerog^ 
Tfj <U naqqqniqt fiirä arcuayweiat ; xaraxoqti yqoifttroq. Ueber ihn als 
Diciiter s. Weichert de Titio Septimio poeta p. 372. 

10) Cic. Brut. 62, 221. nou satis acutus orator, sed tarnen orator 
numeratus est. erat in verbis gravitas et facile dicebat et auctorita- 
ein naturalem quaudam habebat oratio, vgl. 89, 305. Er war der 
8ohn des Redners Carbo (s. oben $• 41.) und führte den Beinamen 
Arvina; er ward 671, nebst Scaevola u. Antistius als Sullaner vom 
Prätor Daraasippus erschlagen. Vellei. II. 26, Cic. Brut. 90, 311. 
Mehr bei Wetzet zu Brut. 62. 

17) Cic. Brut. 63, 226. rabiila sane probabilis, qui mulfos cum ta- 
cuisset annos neque coutemni solum, sed irrideri etiam solilus esset, 
in ribunatu (665) primuni contra C. Julii iliam cousulatus petitiouem 
extraordinariam, veram caussam agens, est probates. — itaqne post 
tribunalum primo multae ad eum canssae, deinde omties, maxiinae 
quaeennque erant, deferebantur. rem videbat acute, componebat dili— 
genfer, memoria valebat; verbis non ilie quidem ornatis utebatur, 
sed tarnen non abiectis. expedila autem erat et perfacile currens ora- 
tio. et erat eius quidem tanquam habitus non inurbanus, actio panl- 
lum cum vitio vocis, tum etiam ineptiis clauriicabat. Vgl. die vorige 
Anmerk. u. Drumann Geschichte Roms Th. I. S. 54. f. 

18) Cic. Brut. 62, 221. lateribus puguans, inoitans animos, accr, 
acerbus, criminosus. vgl. 57, 207. Aber d. or. III. 18, 50. easdem 
res autem simulac Fusius (Brut. 62, 223. ex accusatione M.’ Aquil- 
lii diiigentiae ffuctum ceperat. vgl. d. or. II. 22, 91.) aut vester ae- 
quaiis Pomponius agere cocpit, nou aeque quid dicant, nisi adtno- 
dum attendi, intelligo ; ita confusa est oratio, ita perturbata, nihil ut 
sit primum, nihil ut secundum, tantaque insolentia ac turba verbo- 
rum, ut oratio, quae lumen adhibere rebus debet, ea obscuritatem et 
tenebras afferat, atque nt quodammodo ipsi sibi in diceudo obstrepere 
videantur. Vgl. Brut. 63, 227. 89, 305. 90, 311, 
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, 19) P. Cornelius Sclpio Nastca, des Serapio Sohn, Cos. 643. 
Cic. Brut. 34, 138. 

C. Ci ei ni us Ncrva, civis improbus. Ibid. 34, 129. 

C. Sextius Calviuns, Ibid. 34, 130. d. or. II. 60, 246. 01, 249. 

M. Aurelius Scaurus, Cic. Brut. 35, 135. in Yerr. 1. 33. 

A. Postuinius Albiuus, Cos. 654. Cic. Brut. 35, 135. 

M. Claudius Marcellus, Ibid. 86, 186. p. Fontei. 7. 

P. Lentulus Marcellinus, Cic. Brut. 36, 136. 

L. Cotta, Cic. Brut. 86, 136. 74, 259. d. or. III. 11, 42. 

C. Coelius Caldus, Cos. 659. Cic. Brut. 45, 165. d. or. I. 35, 
117. in Verr. V. 70. 

M. Hereuni us. Cos. 660. Cic. Brut. 45, 166. 

C. Claudius Pülcher, Cos. 661. Cic. Brut. 45, 166. 

M. Gratidius, Ankläger des C. Fimbria. Cic. Brut. 45, 168. 

I,. Gel lius, Cic. Brut. 47, 174. 

D. Juuius Brutus, Cos. 676. Cic. Brut. 47, 175. 

L. Cornelius Scipio Asiaticus, Cos. 670. Cic. Brut. 47, 175. 

Cn. Pompeius Strabo, Cos. 664. Cic. Brut. 47, 175. 

Cu. Octavius, Cos. 666. Cic. Brut. 47, 176. 

M. Virgilius, Ankläger des L. Sulla, Cic. Brut. 48, 179. 

P. Magius, Cic. Brut. 48, 179. 

T. Juuius, Cic. Brut. 48, 180. 

Q. Pompeius Kufus, Cos. 665. Cic. Brut. 56, 206. 89, 304. vgl. 
Liv. Kpil. üb. LXXVII. 

L. bi ci ni us bucullus, Cos. 679. Cic. Brut, 62, 222. 

M. Terentius Varro bucullus, Cos. 680. Cic. Brut. 62, 222. 

M. Octavius, Cic. Brut. 62, 223. d. off. II. 21. 

Cn. Octavius, Cos. 677. Cic. Brut. 62, 222. vgl. 60, 217. 

M. Po r ci us Cato, Vater des l'ticensis, Cic. Brut. 62, 222. 

y. Lutatius Catul us, Cos. 675. Cic. Brut. 63, 222. vgL 35, 
133. Veliei. II. 32. 

C. Flavius Fimbria, "{• 669. Cic. Brut. 66, 233. vgl. Veilei. 
II. 24. 

P. Mure na, f 672. Cic. Brut. 67, 237. 90, 311. 

C. Censorinus, f 672. Cic. Brut. 67, 237. 90, 311. 

b. Turius (Thorius? s. Ernesti clav. Cic.), Cic. Brut. 67, 237. 

20) Cic. Brut. 46, 169. e Marsis, quem ipse cognovi, prudens vir 
et in dicendo brevis. 

2t) Cic. ibid. Soraui (aus Sora bei Arpinum), vicini et familiäres 
mei, non tarn in dicendo adinirabiles, quam docti et graecis iitteris 
et latinis. Dem Quintus gebührt der Vorzug. Cic. d. or. Hl. 11, 
43. ex istis, quos uostis, urbanis, in quibus minimum est ülterarum, 
nemo est quin litteratissimum togatorum omuium, Q. Valerinm Sora- 
num, lcnitate vocis atque ipso oris pressn et sono facile vincat. Ei- 
nen Beleg zu seinen antiquarischen Kenntnissen giebt Gelb N. A. II. 
10. Vgl. Ellendt zu Cic. Brut. I. 1. p. 12a 
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22) Clc. Brut. I. I. Bononiensis, Is quidem el exercitatus et mUur;> 
voluliiliN. 

23) Oie. Brut. I. K omniiim aniem eloqiientissinins extra lianc nr— 
Hem T. Beliieius Barrus Axculiintis, cuius suut aliquot orationes A 5 C 11 I 1 
habitae. itia Homae contra Cnepioncm uobiiis saue, cui onttioui Cae- 
piouis oro respoudit Au lins. 

III. Periode. 

Vom J. 674 bis zum J. 734 oder 30 vor Cbr. Geb. 

Zeit der Vollendung. 

Einleitung. 

§. 53. 

Das Verhältniss dieser Periode zur vorigen ist das 
der Absichtlichkeit zur Bewusstlosigkeit, das der Künst- 
lichkeit zur Natürlichkeit. Während vorher der Börner 
fast bewusstlos der alten überlieferten Gewohnheit w r ie 
dem neuen Eindrücke der förmlichen Gebcrsicdelung des 
griechischen Wesens sich hingebend, aus Bcidem ver- 
möge seiner nationalen Individualität ein Resultat ge- 
wonnen hatte, das ohne unrömisch zu seyn doch einer 
stetigen Form und einer festen Begründung ermangelte, 
so kam er jetzt zum vollen Bcwusstscyn seiner geistigen 
Kraft, und begann das Ererbte und Dargebotene selbst- 
schöpfcrisch zu einem neuen Ganzen zu verarbeiten, des- 
^ sen Glauz und Majestät und ewige Dauer für den poli- 
tischen und sittlichen Verfall des römischen Weltreichs 
wohl zu entschädigen vermag. Höchstes Muster war 
und blieb auch jetzt das Griechische; an ihm bildete 
sich der römische Geschmack, an ihm erstarkte der rö- 
mische Geist zu freier Nacheiferung. Dennoch war das 
Griechische selbst damals schon zu tief in seiner Ent- 
artung begriffen, als dass bei unmittelbarer Berührung 
das empfängliche Rom unangestcckt hätte bleiben kön- 
nen, und war auch seine Natur stark und gesund ge- 
nug, vor der Hand die zerstörende Gewalt des Giftes zu 
ncutralisiren, so empfand es doch nnr zu bald bei dem 
herein brechenden politischen Sicckthum die Folgen da- 
von. Wenn es nun nicht die Poesie, sondern die Prosa, 


Digitized by Google 



127 


und auch in dieser vornehmlich die die übrigen Gattun- 
gen repnisentirende und reformirende Beredtsamkeit war, 
welche in dein neuen Umschwünge gehoben und dem al- 
ten Gewohnheitsrechte entrückt nun mit Absicht aus- 
und durchgebildet ward, so liegt auch hier der Grund 
in der schon oben angedeuteten Stellung derselben im 
Mittelpuncte des gesammten Staatslebens. Als Organ 
einer allumfassenden Politik und als Mittel zur Sicher- 
stellung aller Rechtsverhältnisse musste sie alle andere 
Zweige des Wissens weit überflügeln. Dennoch wurden 
— und das ist ein unzweideutiges Zeichen von der gei- 
stigen Mündigkeit der Römer — die Wissenschaften jetzt 
nicht mehr, wie früher, bloss um der einen Beredtsam- 
keit willen als Mittel gesucht und betrieben, sie begau-. 
nen, losgerissen von dem Stamme einer allgemeinen 
Fortbildung und selbstständig auftretend, selbst Zweck 
und Gegenstand echt wtssenschaftlicher Bestrebungen 
zu werden *). Eben dicss aber machte auch das Bcdiirf- 
niss nach einer wissenschaftlichen Begründung der Be- 
redtsamkeit selbst rege, und dazu boten die Griechen 
reiche Mittel an die Hand. Die Benutzung derselben 
ist in dreifacher Beziehung erkenubar, in Beziehung auf 
die Sprache, auf die praktische Ausübung und auf die 
Technik. 

*) 8. bes. Cic. d. or. ID. 27. U. 31, und im Allg. Cicero’s Rede 
pro Arcliia poeta. 

§. 34 . 

Die römische Sprache hatte zwar nie aufgehört, un- 
ter dem Einflüsse des von kundigen Männern, wie En- 
nius, geübten Griechischen zu stehn und sich fortzubil- 
den, doch alle Versuche einer Sprach - Reinigung oder 
Bereicherung erstreckten- -sich damals nicht über das 
Einzelne hinaus; nirgends eiu wissenschaftliches Begrün- 
den, ein Zurückfiihren auf Regeln, das latine lorjui war 
einzig Sache der Gewöhnung *). Eben so war auch der 
jetzt aus dem Gegensätze der tonangebenden Hauptstadt 
zur entfernteren Provinz hervorgegangene Gegensatz 
der lingita rotnana oder urbana (urbam'tatj ») zur 
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lingua vulgär i* oder mstica 3 ) rein factisch, nicht so- 
wohl durch wissenschaftliche Bestrebung, als vielmehr 
durch locale Verhältnisse und Gewöhnung hervorgeru- 
fen; doch war es eben jener am deutlichsten bei dem 
Zusainmenströinen der Provinzialen in der Uauptstadt 
sich zu erkennen gebende Gegensatz *), welcher den Ge- 
bildeten auf Erhaltung und Fortbildung der feineren Um- 
gangssprache hiuwies, ein Unternehmen, das in seinem 
ganzen Umfange erst durch die im Umgänge mit den 
Griechen gewonnene Geschmacksbildung und Wissen- 
schaftlichkeit möglich worden war. War diess nun auch 
kein neues Schaffen von Grund aus, indem meist nur 
das schon Bestehende und durch den Gebrauch Gehei- 
ligte festzuhaltcn war, so war doch auf der andern 
Seite genug zu thun mit dem Ausscheiden des Unstatt- 
haften, mit dem Einfuhren des Neuen, mit dem Ausprä- 
gen grammatischer und stilistischer Fortneu. Die erste 
rationelle Begründung scheint die lateinische Sprache 
durch C. Julius Caesar erhalten zu haben 5 ); ihn aber 
verdunkelt der Meister des Stils, M. Tullius Cicero, 
dessen vorzüglichstes Verdienst darin besteht, dass er 
nicht nur dem oratorischcn Ausdruck durch künstleri- 
sche Begründung des Numerus und Periodenbaues das 
Siegel der Vollendung aufdrückte «), sondern auch durch 
weise Benutzung des Vorhandenen, durch Umbildung und 
Uebertragnng eine Sprache schuf, welche sich für eine 
wissenschaftliche Darstellung eignete. Die Vorsicht, mit 
welcher er dabei zu Werke geht, die Aengstlichkeit, 
mit welcher er seine Neuerungen begründet und Wider- 
sprüchen begegnet : ), zeigt deutlich dass, wie überall 
wo das Neue aus dein Alten sich heraus ringt, so auch 
hier mit inanichfaltigcu Vorurtheilen zu kämpfen war. 
Doch wie auf der einen Seite die Zweckmässigkeit die- 
ser durch geistiges Fortschreiten hervorgerufenen Modi- 
ficationen von dem Denkenden gar bald erkannt wurde, 
so war es auf der andern ebeu jenes llangeu am Alten, 
welches, wiewohl als Kennzeichen der Partei der Archai- 
sten einseitig 8 ), doch dem Ueberinasse einer ohne Grund- 
sätze geübten und meist auf üstcutation berechneten 
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gräcisirenden Neuerungssucht einen Damm entgegen- 
setzte B ). Auf diese Weise im Einzelnen von verschie- 
denen Seiten beleuchtet und durchgesprochen 10 ) und von 
gelehrten Männern, wie M. Terentius Varro, im 
Ganzen durchforscht, war „die Sprache in ihren Grund- 
formen regelrecht und fertig geworden“ 11 ). 

1) Cfc. Brut. 74, 258. solum quidem et quasi fundamentum oratoris 
vides, loquutionem emeudatam et lalinam, cuius penes qnos laus adhuc 
fuit, non fuit rationis aut scientiae, sed quasi bonae consuetndinis. 
Vgl. oben §. 31, 8. 

2) De urbanitate schrieb Domitius Marsus , Quinct. VI. 3, 102. 
Das Wesentliche %iebt Cic. Brut. 46, 171. qui cst iste tandem urba- 
nitatis color? nescio, tantum esse quendam scio. id iam intelliges cum 
in Galliam veneris. audies tu qtiidem etiam verba quaedam non trita 
Romae; sed haec mutari dediscique possunt; illud est maius, quod in 
vocibus nostrorum oratorum retinuit quiddam et resonat urbanius. — 
omnino sic, opinor, in nostris est quidam urbanorum, sicut illic 
Atticorum sonus. D. or. III. 11, 42. Quinct. VI. 3, 17. urbanitas 
dicitur, qua quidem significari Video sermonem praefereutem in ver- 
bis et sono et usu proprium quendam gestum urbis et sumptam ex 
conversatione doctorum tacitam eruditionem, denique cui contrarla 
sit nmticitas. Vgl. F. R. Walther de vett. inpr. Ciceronis urbani- 
tate, Hai. 1772. und Hand, Lelirb. d. lat. Stil’s 8. 47. f. 

3) Waehsmuth von der lingua rustica latina und romnna, im Athe- 
naeum I. 2. (1817) S. 271 — 305. Vgl. Btihr Gesell, d. riim. Litt. §. 3a. 
und Ferd. Winkelmann im Archiv zu Jahn’s Jbb. 1833. II. 4 S. 493 ff. 

4) Cic. Brut. 74, 258. confluxerunt enim et Athenas et in baue ur- 
bem multi inquinate loquentcs ex diyersis Iocis. quo magis expur- 
gandus est serino et adhibenda, tanquam obrussa, ratio quae mutari' 
non potest, nec utendum pravissima consuetudinis regula. Vgl. Epp. 
ad. div. IX. 15. 

5) Cic. Brut. 75 , 260. Caesar autem ratlonem adhibens consuetudi- 
nem vitiosam et corruptam pura et incorrupla consuctudine emendat. 
Vgl. ibid. 72, 252. sq. u. über das Weitere unten §• 

6) 8. unten §■ 65, 10. 

7) Cic. Acad. H. 7, 25. nova sunt rerum novarum facienda nomina 
aut ex aliis transferenda. quod si Gracci faciunt, qui in iis rebus tot 
iam saeeuia versantur, quanto id magis nobis concedendum est, qui 
haec nunc primum tractare conamur? Und so häufig; s. d. fin. III. 
1, 3. 4, 14. d. univ. 4. u. 7. Vgl. Hand a. O. S. 56. f. 

8) Wiewohl es diesen selbst nicht an moralischen Gründen ge- 
brach. Cic. Or. 51, 170. (61, 208). 

9) Belege bei Cic. Brut. 74. sq. Mangel an Interesse hatte die äl- 
teren Schriften fast ganz in Vergessenheit gerathen lassen. Ibid. 17. 

9 
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10) Vgl. Cic. Epp. nd Att. XIII. 81. , 

11) Hand a. 0. S. 58. 

§. 55 . 

Was die Art und Weise betrifft, auf welche die Beredt- 
samkeit in’s Leben trat, so durchlief dieselbe iu Rom, 
wo jetzt die griechischen Muster aus verschiedenen Bil- 
dungsepochen Vorlagen, dieselben Bahnen gleichzeitig, 
welche sie in Griechenland nach dem Gesetze origineller 
Entwickelung nacheinander betreten hatte. Mit dem Un- 
tergänge der griechischen Freiheit war die Beredtsam- 
keit aus Attika, ihrem Licblingssitze, entwichen und hatte 
ein Asyl in den Schulen Asien’s gefunden; hier unter 
einem wollüstigen Himmelsstriche entartet war sie end- 
lich als asianische Redeweise zu ihrem alten Wohnsitze 
zurückgekehrt *). Die unmittelbare geistige Berührung, 
in welche damals das zur Wissenschaftlichkeit sich em- 
por arbeitende Rom mit Griechenland trat, indem es so- 
wohl die griechischen Gelehrten lernbegierig aufuahm 
und ihnen Lehrfreiheit gestattete, als auch die Blüthe 
seiner Jugend, an die sich nicht selten gereifte Männer 
anschlossen, nach Griechenland aussandte, um an der 
Quelle seihst zu schöpfen, hatte die Römer mit den Mu- 
stern des alten attischen wie des herrschenden asiani- 
schen Redestils bekannt gemacht. Kein Wunder also, 
dass der empfängliche Geist diesen doppelten Eindruck 
in sich aufnahm und dieser, gepaart mit römischer Na- 
tionalität, ein Resultat hervorbrachte, welches nach der 
geistigen Individualität des Einzelnen bald dem einen, 
bald dem andern Extreme sich zuneigte. Erst Reife des 
Geschmacks und des Urtheils konnte diese Divergenz zum 
Gegenstände förmlicher Parteien erheben und gleichzei- 
tige selbstständige, Fortbildung der verschiedenen Arten 
des Stils hervorbringen. Und diese Parteisucht selbst 
war es, welche das eigentliche wahre Wesen der Be- 
redtsamkeit verkennen liess. So kam es, dass auf der 
einen Seite Männer wie Brutus, Calvus, Asinius 
Poll io, welche sich die Attiker zum Vorbild nahmen, 
zwar auf strenge Correctheit hielten, aber zugleich in 
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äusscrste Nüchternheit und selbst in Härte verfielen 2 ), 
auf der andern namentlich die jüngeren feurigeren Gei- 
ster, wie Horten sius, sich der as'ianischen bald sen- 
tenziösen bald verbosen Weichlichkeit hingaben 3). Auch 
hier ist es Cicero, welcher durch Vermittelung beider 
Extreme, indem er die Vorzüge beider in sich vereinigte 
und von den Mängeln derselben sich möglichst frei zu 
halten suchte, die rednerische Darstellung der Vollen- 
dung entgegenbildetc. Er'crkannte wohl, dass die Nach- 
ahmung der Attikcr nicht in blosser Copie der Form, 
sondern in vollständiger, allseitiger Auffassung und CJe- 
berträgung jener hohen Muster auf die Gegen wart^e- 
stehen müsse, und dass nur der attisch spreche, dessen 
Ausdruck in jeder Beziehung dem Gegenstände ange- 
messen sey , kurz, hoc csxe atticum , quod nihil hulteat 
insolent aut ineptum ‘). Somit giebt sich ihm auch die 
Annahme einer dreifachen Ausdrucksweise als Manier, 
figurae 5), welche er unter dem Gesichtspuncte des’ 
viQinov, decere, zusammenfasst «) und den einzelnen 
Pflichten des Redners als charakteristische Merkmahle 
zutheilt 7 ), nicht als notliwendig in der Natur der Sache, 
sondern in der Unvollkommenheit der Praxis begründet zu 
erkennen «). Die Erscheinung selbst mag nicht geläugnet 
werden, sie mag aber ihre Stetigkeit ebensowohl einem 
rhetorischen Schematismus verdanken, als sie ihre Ent- 
stehung der geistigen Eigentümlichkeit des Einzelnen 
und den Eindrücken verdankt, welche das jetzt mächtig 
aufgeregte Studium der Philosophie auf diese Eigentüm- 
lichkeit hervorbrachte 9 ). 

— 4» 

1) S. TU. I. 8. 76. S. 164. ff. 

2) Cic. Brul. 88, 884. Atlicuiu se, Calvus dici oraturem volebat. 
inde erat isla exilitas quam ille de industria consequebatur. dlcebat 
ita, sed et ipse errabat et alias eliaoi errare rügebat. jiam si juis 
eos, qui nec ioeple dienut nec odiose nec putide, attice pneu dicere, 
is reele nisi Atticum probat neminem, iusulsitatem enim et insolentiam 
tanqiiam insanlam quaudiun orationis odit, santtatem autem et integri- 
tatem quasi religionem et verecundiam oratori» probat. Iiaec oinnimn 
debet oratorum eudem, esse seutentia. sin autem ieiunitatem et sicci- 
Jaiem et inopiam, dum modo sit polita, dum urhana, dum elcgans, in 
attico genere ponit, hoc recte duutaxat; sed quia sunt ln Atlicis^aüa 

Ö * 
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meliora, videat ne ignoret et gradus et dissimilitudines et vim et va- 
rietatem Atticorura. Vgl. Or. 9, 88. d. opt. geu. orat. 3. sq. Quinct 
X. 2, 17. 

3) Cic. Brut. 95, 325. genera asiaticac dictiouis duo sunt; unum 
sententiosum et argutum, scntcnliis non tarn graviluis et severis quam 
concinnis et venustis; — aliud autem genus est non tarn sententiis 
frequentatum quam verbts volucre atque incitatum; quali est nunc 
Asia tota, ncc flumine solum orationis, sed etiam exornato et faceto 
genere verborum. — liaec autem genera dicendi aptiora sunt adoles- 
centibus, in senibus gravitatem non babent. Vgl. or. G9, 230. 

4) Cic. or. 9, 29. Vgl. ibid. 7 sqq. 23 sqq. Brut. 84, 290. volo hoc 
oratori contingat ut, cum auditum sit eum esse dicturum, locus in 
subseliiis occupetur, compleatur tribunal, gratiosi scribae sint in dando 
et cedendo loco, corona multiplex, iudex crectus; cum surgat is qui 
dicturus sit, significetur a corona Silentium, deinde crebrae assen- 
siones, multae admirationes, risus cum velit, cum velit flelus, ut qui 
liaec procul videat, etiamsi quid agatur nesciat, at placere tarnen et 
in sccna esse ltoscium intelligat. liaec cui contingaut, eum scito attice 
dicere. Vgl. ibid. 54, 200. 

5) Tenuis f subtilis ) , media , gravis. Cic. or. 6. u. 24 — 28. Auct. 
ad Heren. IV. 6 — 11. unterscheidet gravis, mediocris , extenuata. 
Dazu Gell. N. A. VII. 14. et in carmine et in soluta oratione genera 
dicendi probabilia sunt tria, quae Graeci yaqaxrf^ciq vocant, nomina- 
que eis fecerunt apponi ddpor, ioyvov, utaov. uosqne quem priinum 
posuimus, huberem vocamus, secundum gracilem, tertium mediocrem; 
liuberi dignitas atque amplitudo est, gracili venustas et subtilitas, me- 
dius in coniiuio est Htriusque modi purliceps. — Im Brutus 55, 201. 
variirt Cicero diess Thema dabin: quoniam ergo oratorum bonorum 
duu genera sunt, unum attenuate presseque, alterum sublate ample- 
que dicentiuin, sqq. 

6) Cic. or. 21. Vgl. ibid. 35, 123. d. or. 1.29, 138. u. unten §• 63. 

7) Cic. or. 21, 69. quot officia oraloris, tot sunt genera dicendi: 
subtile in probando, modicum in dclcctando, vebemens in flectendo. 
Vgl. d. opt. gen. or. 2. 

8) Cic. d. opt. gen. or. 1. oratorum genera esse dicuntur tanquam 
poetarum. id secus est; nam alterum est multiplex; poematis enim 
tragicl, comici, epici, melici etiam ac dithyrambici suum cuiusque est 
diversum a reliquis. itaque et in tragoedia comicum vitiosum est et 
in comoedia turpe tragicum, et in celeris suus est cuique sonus et 
quaedam intelligentibus nota vox. oratorum autem si quis ita nume- 
rat plura genera, ut alios grandes aut graves aut copiosos, alios 
tenues aut subtiles aut breves, alios eis interiectos et tanquam me- 
dios putet, de hominibus dicit altquid, de re parum. in re enim quod 
Optimum sit quacritur, in liomiue dicitur quod est. Vgl. Or. 7. 16. 88. 

9) Diese Eindrücke schildert Cicero öfter, z. B. Brut. 31, 119. sq. 
quodsi ontnia a philosophis essent petenda, Peripateticorum in- 
stilutis cominodius fingeretur oratio, quo magis tuum, Brüte, iudiciuni 
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probo, qui eonrai pbilosophorum sectam sequntus cs, qnorum ln doc- 
triaa alqne praeceptis dissercudi rat io coniungiltir cum suavitate di- 
ccndi et copia ; quatiqnain ea ipsa Peripateticorum Academi- 
cortimqitc consuettido in mlione diccndi talis est, nt nec pcrficere 
oratorem possit ipsa per sese, nec sine ea orator es^fe perfectus. 
nam nt Stoicoruin adstrictior est oratio aliquantoqiie contractior 
quam anrea popnll requirnnt, sic illoruni liberior etlatior quam patitur 
consuetudo iudiciormu et fori. Ygt. ibid. 30 sq. d. fiu. III. 1. d. or. II. 
38. III. 18. Dazu Brut. 3-1, iäl. perfectus F. pi euren s evaserat, 
minime aptum ad diceudum geuus. Vgl. Th. I. §. 78. S. 1G9. ff. 

§. 56 . 

Nach diesem Allen wird man es ganz natürlich fin- 
den, wenn auch hinsichtlich des Technischen die Römer 
sich eng an die Griechen anschlosscn. Die Griechen 
waren es gewesen, welche in ihnen zuerst das Bcdürf- 
niss einer künstlerischen Beredtsamkeit rege gemacht, 
sie waren es, welche es nun befriedigten, und ztvar auf 
doppeltem Wege, theils durch schriftliche, theils durch 
mündliche Ceberlieferung. ln erstrer Beziehung ward 
der ungleich höhere Werth der älteren, strengeren Tech- 
niker bald erkannt und Aristoteles, Theophrastus 
und Isokrates von dem besonnenen Cicero wenigstens 
bei seinen rhetorischen Studien zum Grunde gelegt *)* 
des unlogischen und spitzfindigen Hermagoras zwar 
als Anleitung für den Anfänger nicht unpassende, aber 
trockene und uninteressante Schriften wurden bald zu- 
rückgelegt *). Mündliche Mittheilung ward häufiger noch 
besonders in den Schulen Athcn’s und Asicn's gesucht 
und gegeben s ) , mit dem grössten Beifall, w ie cs scheint, 
von Apollonius Molon*). Wenn dagegen Rom selbst 
im Yerhältniss nur wenige Lehrer der Redekunst her- 
vorbrachte, so liegt der Grund in der bei Weitem grös- 
seren Vorliebe für das Griechische 5 j, in dem viclbcweg- 
ten Leben, das alle hellen Köpfe in seine Strudel hin- 
einzog und zum Lehren keine Müsse liess, und in dem 
Misscredit, in welchem noch die der Rabulisterei ver- 
dächtige einheimische Lehrzunft stand "). Daher muss- 
ten auch Namen, wie L. Otacilius'Pilitns ’), Epi- 
dius 8 ), S. Clo di us w ), n. A. bald verklingen. Wich- 
tiger und jedenfalls erspriesslicher waren die ersten, 
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gleichfalls nicht sonderlich geachteten l0 ), Versuche, 
die Hhetorik der Griechen in einzelnen Theilen wie iir» 
Ganzen schriftlich auf römischen Boden zu verpflanzen. 
Versuche, welche gleich anfangs von tüchtigen Köpfen 
und ohne sclavisches Anschlüssen au das Griechische 
in der Ausführung '*) unternommen bald eine gewisse 
Festigkeit und Consistenz gewannen Und erfreuliche Re- 
sultate lieferten, wie sie z. B. in den- uns noch erhalte- 
nen vier Büchern Rhetoricorum ad C. Herennium eines 
unbekaunten Verfassers und in den zwei Büchern de in~ 
ventione des Cicero vorliegen lsl ). Daraus ersehen wir, 
dass als Grundnornt die aristotelische Eintheilung des 
Redestotfs in drei Classen, das gentu dcmnmtrativum, 
deliberutivum und iudiciale 13 ), und die allgemein gül- 
tige Zcrfiillung der zur rednerischen Darstellung nöthi- 
geu Erfordernisse Apartes') iu inventio, dixpositio. elorpiu- 
tio. memoria und pronuntiatio **) angenommen wurden. 
So sehr nun auch im Ganzen Beide iu der Darstellung 
der inventio mit einander und oft wörtlich übereiustim- 
men, wie iu der Eintheilung der Rede in eawrdium, 
narr at io , pari it io ( divido J , eon/irmatio , reprehentio 
(conjntatio ) , conclutio ,5 ), so weioben sie doch nament- 
lich iu der Lehre vou der constüutio , der Ermittelung 
des streitrgeu Puncles, im Wesentlichen *») sowohl als 
in der Anordnung 17 ) von einander ab. Die Darstellung, 
welche jener ungenannte Verfasser von den vier übrigen 
Erfordernissen giebt, vou der dispodtio i8 ), von der 
prontmtialio, welche hier im Ganzen zum ersten Male 
ausführlich abgehandelt wird '»), vou der memoria , wo 
ein interessanter Beleg zu dem Verschrobenen und Ue« 
berkiinstelten der griechischen Theorie gegeben ist *°), 
und von der elor/untio 2i ), kann bei ihrer Klarheit und 
Bündigkeit wohl für den Verlust der Originale 2 *) ent- 
schädigen und giebt einen vollständigen Ueberblick über 
das von den Römern bei ihrer Unterweisung in der Rhe- 
torik zuin Grunde gelegte Regelwerk. 

* 

1) Cic. Epp. ad div. 1. 0. extr. abhurrent (libri de orutore) a oora- 
mnnibus praecepü» et «uuaem antiquarum et ArisUiteleam et lsocra- 
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team rationem oratoriam conifdectuntur. Vgl. <1. Inv. I. 5, 7. Nur 
Wenigen freilich waren des Aristoteles und Theophrastus Schriften 
bekannt. Or. öl, 173. 

3) Cic. Brut. 76, 203. inops ad ornandum, sed ad inveniendum ex- 
pedita Hermagorae disciplina. ea dat rationes certas et praecepta 
diceudi; quae si minorem habent apparatnm (sunt eniin exitia), tameu 
habent ordinem et quasdam errare in diccndo non patientes vias. 
Vgl. ibid. 78, S71. Quiuct. UI. 11, 33. und mehr über das ihm F.igen- 
thüm liehe Th. I. $. 83, 13. 

3) Cic. Brut. öl. Vgl. Th. I. S. 81* 83. 

4) Cic. Brut. (89, 307.) 90, 313. 91, 318. Vgl. Th. I. §. 81, 9. 10. 

ö) Cic. d. opt. gen. or. 6, 18. d. ßu. I. 1. 

6) Cic. or. 43. Vgl. oben S- 30- ' 

7) Nach Sueton. d. 111. rhet. c. 3. Lehrer de« Cn. Pompeius und 
dessen Historiograph. 

8) Nach Sueton. 1. 1. c. 4. Lehrer des M. Antonias und Augustus. 

8) Suet. 1. I. c. 8. latiuae simul graecaeqoe eloquentiae professor. 

Vgl. Cic. Phil. II. 17. Epp. ad Att. IV. lö. 

10) Cic. or. 41. ■ 

11) Khet. ad Herenn. I. 1. quae graeci scriptores inanis arrogan- 
tiae caussa sibi assunipserunt, reliquimus. natu illi, ne partim multa 
scisse viderentur, ea conquisierunt, quae nihil attinebnnt, ut ars 
difficilior cognitu putaretur; nos autem ea quae videbantur ad ratio- 
nem diceudi pertiuere sumpsimus. Dazu ibid. IV. 1. quouiam in hot 
libro de eloquutionc conscripsimus , et quibus in rebus opus fuit ex- 
emplis uti nostris usi sumus, et id fecimus praeter cousuetudinem 
Graecorum, qui de hac re scripserunt, necessario faciendum est, ut 
paucis rationein nostri consilii deinus. Hierauf folgt bis Cap. 7. eine 
weitläufige Auseinandersetzung und Widerlegung jener zum Tlieil 
angeblich aus Bescheidenheit hervorgegangenen Sitte der griechischen 
Rhetoren. Dass übrigens die Anführung von Stellen ans mustergül- 
tigen Schriftstellern auch hier nichts weniger als ängstlich vermieden 
ist, lehren die zahlreichen aus Dichtern entlehnten Beispiele; in Be- 
zug auf Entlehnung aus den Rednern dürfte hei der Nachweisuug 
grosse Vorsicht zu empfehlen seyn. 

13) S. unten jj. «3. 

13) Cio. d. inv. I. ö. Aristoteles, qui huio arti plnrima adiumenta 
atque ornamenta sjibnunistravit, tribus in generibus rerum versari 
rhetoris officium putavit, demonstrative, delilrerativo, indiciali. < iernon- 
strativum est, quod tribiiitur in alicuius certae personae landein aut 
vituperationem ; deliberativum , quod positum in disceptatione et cou- 
suliatione civili habet in se sentenliae dictionem; iudiciale, quod po- 
situm in iudicio habet in se accusatiunem et defensionem, aut peti- 
tionem et recusaliouem. Vgl. Bhet. ad Her. I. 3. S, 

14) Cic. d. Inv. I. 7. partes hae, quas plerique^lixerunt, inventio, 
dispositio, eloquutio, memoria, pronuntiatio. inventio est exeogitatio 
rerum veraruin aut verisimilium, quae caussain probabilgm reddant; 
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dispositio est rcrum inventarum ln ordinem disiributio ; eloquutio esfc 
idoneorum verborum et sententiarum ad inventionem accommodatio ; 
memoria est firma animi rerura ac verboruin ad inventionem percep- 
tio; pronuntiatio est ex rerum et verborum dignitate vocis et cor- 
poris moderatio. Vgl. Rhet. ad Her. I. 2, 3. 

15) Cic. d. inv. 1. 14, 10. hae partes sex esse omnino nobis viden- 
tnr: exordium, narratio, partitio, confirmatio, reprehensio, conclusio. 
C. 15. exordium est oratio animum anditoris idonee comparans ad 
reliquam dictionem (a. principium, b. insinuatio; anditorem facit be- 
nevolum, attcntum, docilem; accommodandum ad genera 5: honestum, 
admirabile, humile, anceps, obscurum [Rhet. ad Her. I. 3. genera 4: 
lionestum, turpe, dubium, humile]). C. 19. narratio est rerum ge- 
starum aut ut gestarum expositio (3 genera: 1. quod ipsam caussam 
continet, 2 degressio, 3. remotum a civilibus caussis, versatur a. in 
negotiis: a. fabula, ß. historia, y. argumentum: b. in personis. debet 
esse brevis, aperta [dilucida], probabilis Lverisimilis]). C. 22. par- 
titio, partes 2: tma est qnae, quid cum adversariis conveniat et quid 
in controversia reliuquatur ostendit; altera est in qua rerum earum, 
de quibus erimus dicturi, breviter expositio ponitur distributa (letz- 
teres heisst in der Rhet. ad. Her. I. 10. distributio, und zerfallt in 
enumeratio und expositio]). C. 24. confirmatio est, per quam argn- 
mentando nostrae caussae fidem et auctoritatem et firmainentum ad- 
iungit oratio (argumentatio spectat a. ad personas, b. ad negotia ; a. 
demonstrat necessarie, a. per complexionem, ß. per enumerationem, 
y. per conclusionem simplicem ; b. ostendit probabiliter, a. ex eo 
quod fieri solet, ß. ex vulgari opinione, y. ex simllitudine ; tractatur 

a. per inductionem, b. per ratiocinationem). C. 42. reprehensio est 
per quam nrgumentando adversariorum confirmatio diluitur aut infir- 
matur (über die Anordnung der Rhet. ad Her. s. Anmk. 17.) C. 52. 
conclusio est exitus et determinatio totius orationis (a. enumeratio, 

b. indignatio, quae tractatur 15 locis communibus [Rhet. ad Her. U. 
30. amplificatio, loci communes 10.], c. conquestio, loci 16. [commi- 
seratio]). 

16) S. Beilage II. 

17) Cicero giebt sie gleich nach der Hanpteintheilung als mit in das 
Einzelne der luventio einleitend, I. 8—12. Dagegen der Verf. der 
Rhet. ad Her. I. 11. sqq. erst bei der confirmatio und confhtatio. 

18) III. 9. sq. genera dispositionum sunt duo: unum ab instilutioue 
artis profectuin, alterum ad casum temporis accommodatum. 

19) III. 11 —15. Warum die Ordnung der einzelnen Theile, wie 
sie I. 2, 3. richtig vorgezeichnet ist, zerrissen wird, ist nicht abzu- 
sehn, unwissenschaftlich wenigstens ist die Entschuldigung III. 1, 1. 
de tribus partibtis in hoc libro dicemus, dispositione, pronuntiatione, 
memoria, de eloquutione, quia plura dicenda videbantur, in quarto 
libro conscribere maluimus. — Die Pronuntiatio ist eine doppelte: 
I. fiyura vocis : 1. magnitudo, 2. firmitudo, 3. moUitudo; davon die 
letztere a. sermo (a. dignitas, ß. demonstratio, y. narratio, ci. ioca- 
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tio), b. contenlio («. continuatio, ß. distributio), c. amplificatio (<& 
cohorlatio, ß. conqueslio). II. motus corporis. — Dazu c. 11, 19. 
nemo de ea re diligenter scripsit. Vgl. c. 15, 27. Unklar ist, wie 
weit diess von Plotius Schrift de gestu (oben §. 30, 12.) gilt. 

SO) III. 16. sqq. Die Memoria ist entweder naturalis oder artiii- 
ciosa. Letztre besteht ex locis et imaginibus ; der Process ist ein 
doppelter, je nachdem man sich durch Bilder vermittelst der Aeliu- 
lichkeit Gegenstände oder Worte vergegenwärtigen will. Beispiele 
dazu c. 20. ut si accusator dixerit, ab reo hominem veneno necatum 
et hereditatis caussa factum arguerit, et eius rei mutlos dixerit testes 
et' conscios esse; si hoc primum, ut defeudendum nobis expeditum 
sit, meminisse v oleums, in primo loto rei totios imaginem conforma- 
bimus, aegrotum in lecto cubantem faciemus ipsum illum, de qtto 
agetur, si formam eius detinebimus ; si eum non agnoverimus, aliqucm 
aegrotum non de minimo loco sumemns, ut cito in meutern venire 
possit, et reum ad lectum eius adstituemus, dextra poculum, sinistra 
tabulas, medio testiculos arietinos tenentem. hoc modo et testium et 
hereditatis et veneno necati memoriam habere poterimus. Cap. 21. 
cum verborum similitudines imaginibus exprimere volemus, plus ne- 
gotii suscipiemus et magis ingcnium nostrum exercebimus. id nos hoc 
modo facere oportcbit. Jam domuitionem reges Atridae parant. in 
primo loco constituere oportet manus ad coelum tolleutem Domitium, 
cum a llegibus Marciis caedatur. hoc erit, tarn domuitionem reges. 
in altero loco Aesopum et Cimbrum subornare in Iphigenia agentes 
Agamemnonem et Menelaum. hoc erit, Atridae parant. hoc modo 
omnia verba erunt expressa. — Dazu c. 23, 38. scio plerosque Grae- 
cos, qui de memoria scripserunt, fecisse, ut multorum verborum 
imagines conscriberent , uti, qui eas edisecre vcllent, paratas habe- 
rent, ne quid in quaerendo operae consumerent. Der römische Bhe- 
tor erklärt sich mit Hecht dagegen. Vgl. Cic. d. or. I. 84. II. 86. sqq. 

21) IV. 8. sqq. Die Etoi/uutio begreift I. figurae oder genera: 1. 
gravis, 2. mediocris, 3. attenuata; ihnen entgegengesetzt 1. sufllata, 

2. fluctuans et dissoluta, 3. arida et exsanguis. II. res: 1. elegautia, 
a. latinitas (Verstösse dagegen soloecismus und barbarismus), b. ex- 
planatio, besteht a. usitatis, ß. propriis verbis; 2. compositio, 3. dig- 
nitas. Diese ist A. exornatio verborum: 1. repetitio, 2. conversio, 

3. complectio, 4. traductio, 5. contenlio, 6. exclamatio, 7. interroga- 
lio, 8. ratiocinatio , 9. senfentia, 10. contrarium, 11. membrum, 12. 
articulus, 13. continuatio, 14. compar, 15. similiter cadens, 16, simi- 
liter desinens, 17. annominatio, 18. subiectio, 19. gradatio, 20. defi- 
nitio, 21. transitio, 22. correctio, 23. occupatio, 24. disiunctio, 25. 
coniunctio, 26. adiunclio, 27. conduplicatio , 28. interpretatio, 29. 
commutatio, 30. permissio, 31. dubitatio, 33. expeditio, 33. dissolu- 
tio, 34. praecisio, 35. conclnsio, 36. nominalio, 37. pronominatio, 
38. denominatio, 39. circuilio, 40. transgressio, 41. superlatio, 43. 
intellectio, 43. abusio, 44. transiatio, 45. permutatio. B. exornatio 
tententiarum : 1. distributio, 2. licentia, 3. deminutio, 4. descriptio, 


Digitized 


by Google 



5. divisio, 6. frequentatto, 7. expolitio, 8. commoratio, 9. contentio, 
10. similitudo, 11. exempltim, 12. imagn, 13. effictio, 14. notatio, 
13. sermociuatio, 16. couformatio, 17. sigiiificiUio, 18. brevitas, 1(1. 
demonslratio. — Vgl. Cic. d. or. III. 53. sq. u. J. Clt. Th. Krnesti 
lexic. technol. latin. rhetor. 

22) Zu diesen gehört Hermes, welchen der Verf. I. 11, 18. no- 
ster doctor nennt. Den Namen in Zweifel zu zielm ist kein Gruud 
vorhanden, offenbar falsch, ihn mit einigen Heransgg. in Hermagoras 
timzuändern, welcher notorisch eine ganz andere Ansicht, als die 
hier berührte ist, anfstellt. Vielleicht ist es eine und dieselbe Per- 
son mit dem von Sueton. d. 111. gramm. c. 10. als des Atteins Pliiio- 
logus Lehrer genannten Lucins Hermes, Auch Varro schrieb 
eine Rhetorik, wovon ein Fragment aus dem 3. Buche bei Priscian 
131. 10. p. 468. Vgl. Kufin. d. comp, et metr. orat. p. 853. ed. Rhett. 
Cnpp. Den Irrthum bei Nonius s. v. accensi u. quadrifariam: Rhe- 
to-ricorum libro XX. hat schon Mercier in rerutn humanarum be- 
richtigt. Vgl. unten §. 58, 10. Anderes §. 65. 

§. 57 . 

Diese Unterweisung selbst, welche sich als Anlei- 
tung zur rednerischen Coinposition immer noch in den 
engen oben J ) schon angedeuteten Grenzen bewegte, in- 
nerhalb welcher jetzt besonders als fest abgesteckte Ge- 
biete das inßnitum und certum gerne » quaextionis ( quae - 
*tio und eauxxa s. controverxia) hervortreten a ), konnte, 
zumal bei 'ihrer Unvollständigkeit 3 ) und ihrer Zusam- 
menhangslosigkeit mit dem w irklichen Leben *), den prak- 
tischen Römer unmöglich befriedigen, wenigstens dem 
Denkenden musste sich bald die Ueberzeugung aufdrän- 
gen, dass sie allein nicht im Stande sey, Männer welche 
den Staat regieren, welche im Senat, vor dem Volke 
und im Gericht das Recht mit Geist und Herz verfech- 
ten sollen, kurz Redner im römischen Sinne zu bilden 5 ). 
Ohne daher das Nützliche rhetorischer Vorbildung zu 
verkennen 6 ), massen diese dock der künstlich berech- 
nenden Rhetorik keine schaffende, sondern nur eine das 
schon Geschaffene hervorrufende Kraft bei *); sic er- 
kannten, dass nächst glücklicher Naturanlage e ) zur red- 
nerischen Bildung vor Allem erforderlich sey Erwerbnug 
eines Schatzes nützlicher Kenntnisse aus jedem Gebiete 
|des Wissens, namentlich aus dem der Jurisprudenz, der 
^Geschickte und der Philosophie n ), ferner unausgesetzte 
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Uebung, fleissige Lectüre der besten Schriftsteller der 
Griechen und Römer, aufmerksames Auhören der öffent- 
liclicu Verhandlungen 10 ), dann eine Fülle gesunden Wit- 
zes 1( ) und Begeisterung für den Beruf la ), endlich auf 
alles diess gegründet ein praktischer heller Blick, der 
eben so scharf die Blüssc des Gegners erspäht, als in 
der Seele des Hörers liest und die Verwickelungen der 
Dinge durchschaut 1 3 ). Diese Gedanken, welche Cicero 
schon von Antonius und Crassns mit überzeugender Kraft 
durchsprechen lässt, waren, obgleich aus dem Drange 
der Zeit selbst hervorgegangen, doch in ihrem ganzen 
Umfange immer nur Eigenthum einzelner geistig Bevor- 
zugter 14 ); die Masse konnte sich zu dieser Höhe nicht 
erheben, theils in dem gewaltigen politischen Urnschw un- 
ge der Dinge mit fortgerissen und der nöthigen Müsse 
entrückt 15 ), theils durch die Höhe der Forderung zu- 
rückgeschreckt lö ). Viele verschmähten aus Grundsatz 
und am Alten hangend, im Glauben, dass nur das Le- 
ben bilde und alle Gelehrsamkeit entbehrlich sey, jenen 
wissenschaftlichen Aufschwung 17 ), Andere begnügten 
sich mit der Schale, ohne bis auf den Kern zu drin- 
gen l8 ). Für um so preiswürdiger also müssen die Be- 
mühungen dieser Einzelnen gelten, welche der Vielge- 
staltigkeit ihres politischen Lehens ungeachtet doch so- 
wohl durch eigene unablässige Studieu Mustergültigkeit 
, erstrebten und erlangten, als auch in engeren, dem freien 
Austausch der Ideen bestimmten Kreisen, deren Mittcl- 
punct der allseitig gebildete Cicero war lfl ), durch ra- 
tionelle Auffassung und Uebertragung des Griechischen 
dem Römischen eine feste Norm aufzuprägen *°), und 
somit auch der Bcredtsamkeit eine wissenschaftliche Be- 
gründung zu gewinnen suchten. Hier ward die Ueber- 
zeugung erlangt , dass nur durch wissenschaftliche Vor- 
bildung es möglich sey, dem Ideal eines Redners sich 
zu nähern 21 ), hier war es, wo dieses Ideal selbst viel- 
fach besprochen und von verschiedenen Seiten mit dem 
Lichte der Erfahrung beleuchtet wurde, hier endlich, w o 
aus dem Drange der Zeiten, verbunden mit der echt 
praktischen Tendeuz des Römers, heraus sich dem Sehe- 
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matlsmus der Techniker zum Trotz ein Gegensatz zwi- 
schen politischer und sophistischer Bercdtsamkeit ent- 
wickelte, von denen nur die erste Qeloi/uentia forensis J, 
bestehend in der Kunst, durch Einheit des Gedankens 
und des Ausdrucks in der dreifachen Beziehung des do- 
cere> delectare und movere in Fällen des Rechts und 
der Politik ( genug iudiciale und deliberativum ) die Ue- 
berzeugung des Zuhörers zu gewinnen * 2 ), fiir Beredt- 
samkeit im wahren Sinne des Wortes galt, die letztere 
als eigentlich ohne praktischen Zweck, sondern bloss 
auf Unterhaltung und Ostentation berechnet (genus de- 
monstrcitiimm) nur als Vorschule zu jener und somit als 
vermittelndes Glied zwischen der eigentlichen Beredt- 
samkeit und der im weitesten Sinne betrachtet wurde 23 ). 
Moralische Tüchtigkeit war freilich nur zum Scheine 
noch Erforderniss * 4 ), nachdem der kalte, berechnende 
Verstand zur vollen Herrschaft gekommen, die Natür- . 
lichkeit der Künstlichkeit gewichen war. 

1) S. oben §. 30. 

2) Cic. d. inv. I. 6. Herinagoras ncc quid dicat attendere, nec 
quid polliceatur inielligere videtur, qui oraioris materiam in cutis- 
sam et in i/uaestionem dividat. caussam esse dicit rem, quae Imbeat 
in se controversiam in dicendo positam cum personarum cerfarmn 
interpositione, quaestionem autem tarn appellat, quae habeat in se 
controversiam in dicendo positam sine certarnm personanim interpo- 
sitione, ad hunc modum: ecquid sit bonum praeter honestatem? vc- 
rine sint seusus? quae sit mundi forma? quae solis magnitudo? etc. 
Vgl. or. 14. u. 36. d. or. I. 31, 138. II. 10, 41. 15 sq. 31 sq. III. 

28, 109. atqne horum snperius iilud genus caussam aut controversiam 
appellant, haec autem altera qnaestio infinita et quasi proposila con- 
sultatio nominatur. Ein Beweis , dass Cicero schon das Wort con- 
troversia als ein technisches kannte, obgleich Seneca Contr. I. prooem. 
p. 63. sagt: hoc autem genus materiae, quo nos exercemur, adeo no- 
vum est, ut nomen quoque eius novum sit. controversias nos dici- 
mus, Cicero caussas vocabat. 

8) Cic. d. or. I. 13, 53. II. 19, 78. in. 28, 110. 

4) Cic. d. or. II. 18, 75. sq. , 

5) Cic. d. or. III. 14, 54. quare omnes istos me auctore deridete 
atque contemnite, qui se horum, qui nunc appellautur, rhetorum prae- 
qeptis omnern oratorum vim complexos esse arbitrantur, ncque ad- 
huc, quam personam teneant aut quid proiiteantur, intelligere polue- 
runt. Vgl. ibid. 17, 63. n. I. 5, 19. 29, 182. 33, 146. 46, 203 sq. 
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6) Cic. d. or. I. 6, 23. 25, 114. sq. 32, 145. Wenige gingen so 
weit als Cicero’* Bnider, von welchem dieser d. or. II. 3, 10. sagt: 
ut ipse iocari soles, unum pulasti satis esse non modo in una fainilia 
rhetorein, sed pene in tota civitate. Vgl. I. 2, 5. 

7) Cic. d. or. II. 87, 853. haec ars tota dicendi, sive artis iinago 
quaedam cst et similitudo, habet lianc vim, non ut totum aliquid, cuius 
in ingeniis nostris pars nulla sit, pariat et procreet, verum ut ea, 
quae sunt orta iam in nobis et procreata, educet atque confinnet. 
lbid. 35, 150. inter ingenium et diligentiam perpaulluhim loci reliquum 
est arti. ars demonstrat tantum, ubi quaeras atque ubi sit illud, quod 
studeas in venire, reliqua sunt in cura, atteptione anirni, cogitatione, 
vigilantia, assiduitate, labore. 

8) Cic. d. or. I. 25. 

9) Cic. d. or. I. 11 — 18. 34, 159. or. 3. sq. 32 sqq. Brut. 93. 

10) Cic. d. or. II. 30, 131. si tu mihi quamvis eruditum homlnem 
adduxeris, quamvis acrem et acutum in cogitando, quamvis ad pro- 
nuntiandum expeditum, si erit idem in consuetudine civitatis, in ex- 
euiplis, in institutis, in moribus ac voluntatibus civium suorum hos- 
pes, non multum ei loci proderunt illi, ex quibus argumenta promun- 
tur. subacto mihi ingenio opus est; subactio autem est usus, auditio, 
lectio, litterae. Vgi. ibid. I. 34, 158. 

11) lieber den Witz, dieses unentbehrliche Ingredienz aller öffent- 
lichen Verhandlungen der Römer, s. die schöne Episode bei Cic. d. 
or. II. 54 — 71, 

12) Cic. d. or. I. 30, 134. Vgl. or. 38, 132. 

13) Cic. d. or. II. 20, 84. videant quid velint, ad ludendumne an 
ad pugnandum arma siut sumpturi. aliud enim pugna et acies, aliud 
ludus campusque noster desiderat. attamen ars ipsa ludicra arinorum 
et gladiatori et militi prüdest aliquid; sed animus acer et praesens et 
acutus idem atque versutus iuvictos viros ei'iicit, non difficUins arte 
coniuncta. 

14) Keiner Auslegung bedürfen die Worte des Crassus bei Cic. d. 
or. I. 34, 159. effudi vobis omnia quae sentiebam, quae fortasse, 
quemeunque patremfamilias arripuissetis ex aliquo circulo, eadem vo- 
bis percunctantibus respondisset. 

15) Cic. d. or. I. 18, 81. pro Mur. 27. u. öfter. 

16) Cic. d. or. I. 25, 117. 29, 131. or. 1, 3. 

17) Cic. or. 42, 143. p. Arcli. 7. Daher Spottnamen, wie Graecu- 

lus u. Scholasticus, die selbst Cicero hören musste. Plut. Cic. c. 5. 

18) Rhet. ad Herenn. IV. 5. Cic. d. fin. I. 1. p. Sest. 51. 

19) Cic. or. 10, 33. 42, 144. 

20) Cic. or. 30, 106. ieiunas igitur huius multiplicis et aequabiliter 
in omnia genera fusae orationis aures civitatis accepimus, easque nos 
primi, quieuuque eramus et quantulumcunque dicebamus, ad huius ge- 
ueris audiendi incredibilia studia convertimus. 

21) Durcli den Mangel dieser Grundlage, namentlich durch Tren- 
nung der disciplina dicendi von der disciplina inlelligendi , erklärt 
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Cicero den bekannten Spruch des Antonius (s. oben §. 47, 5.) or. 5. 
d. or. 1. 5, 27. sq. Daher das lutrare , Brut. 15, 58. 

22) Cic. or. 21, 69. erlt igitur eloquens is, qui in foro caussisque 
civilibus ita dicet, nt probet, ut delectet, ut Acetat. Vgl. ibid. 2». 
Brut. 49, 185. tria snnt enfm, qnae sint efficicnda dicendo, ut docen- 
tur ts apud quem dicetur, nt delectetur, ut moveatur vehementius. 
Ibid. 80, 276. d. opt. gen. or. 1. d. or. I. 8, 30. 31, 138. dicere ad 
persuadendum accommodate. 61, 260. n. 27, 115. 28, 121. 29, 128. 
sq. Vgl. Schott contra, d. fin. eloqu. p. 22. sqq. 

23) Cic. or. 11, 87. sed quoniam plura sunt orationum genera ea- 
qtte di versa, neque in unara formam cadunt omnia, laudationnra, 
scriptionmn et historiarum et talium snasionmn, qualem Isocrates fe- 
cit Panegyricum , multique alii qui sunt nominati sophistae , reliqua- 
rumque rerum formara quae absunt a farensi contentione , eiusque 
totius generis quod graece imStixrutir nominatur, quod quasi ad in- 
spiciendura deleclationis caussa coraparatuin est, non coniplectar hoc 
tempore, non quo negligenda sit; est enim illa quasi nutrix eins ora- 
toris quem informare volumus et de quo raolimur aliquid exquisilius 
dicere; ab hac et verborura copia alitur et eornm constructio et nu- 
merus llberiore quadam fruitur licentia. Vgl. ibid. 13, 42. vorzüglich 
c. 19. sq. wo die eigentliche Beredtsarakeit , die rednerische oder fo- 
rensis, von der philosophischen, sophistischen, historischen n. poeti- 
schen, also von Beredtsarakeit im weiteren Sinne geschieden wird. 
Vgl. d. opt. gen. or. 5. Daher stellt Cicero wohl in den rein tech- 
nischen, nach griechischem Muster gearbeiteten Schriften das genus 
demonstrattvum mit den beiden andern parallel (s. oben §. 56, 13.), 
in denen aber, wo er die Sache nach eigenen Ansichten u. Krfahrun- 
gen bespricht, behandelt er es ganz als Nebensache, wie d. or. II. 
11. u. 84. nostrae laudationes, quibus in foro utimur, aut tesiimonil 
brevitatem habent nudam atqne inornatnm, aut scribuntur ad fune- 
brera concionem, quae ad orationis laudeiu minime accomraodata est. 
sed tarnen qnoniam est utendum aliquaudo, nonnunquain etiam scri- 
bendum, — sit a nobis quoque tractatus is locus. Die laudatio (noch 
mehr die vituperatio als gesondertes Redeobject) war vorzüglich Ei- 
genthnm der Schule, in der Wirklichkeit nahm sie eine ganz unter- 
geordnete Stelle ein und wurde meist zu politischen Zwecken ver- 
wandt, wie z. B. von Cicero in den Reden de imperio Cn. Pompei, 
pro Marcello, pro Ligario u. Philipp. IX. Die Gediichtnissreden, 
ursprünglich rein politischer Tendenz (s. oben $• 19.), behielten ge- 
wiss bis an’s Ende der Republik einen politischen Anstrich. Der 
Vortrag derselben scheint übrigens nach Appian. d. bell. civ. I. 106. 
dem nächsten Verwandten des Verstorbenen zugekomiaeu zu seyn. 

24) Cic. d. off. II. 14. Tusc. IV. 25. u. unten $. 59. 

§ 58 . 

Die selbst im reifereu Alter nicht verschmähten tJc- 
bungen der nach einer echten rednerischen Bildung Stre- 
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benrifen erstreckten sich im weiteren Sinne auf schrift- 
stellerische Versuche in jeglicher Redegattung, seihst 
die Poesie nicht ausgenommen '), und waren somit vor- 
züglich darauf berechnet, Gewandtheit und Eleganz in 
der Darstellung zu erwerben, wurden aber auch zugleich 
als Vorübung zum extemporellen Ausdruck betrachtet 2 ); 
im engeren Sinne auf Erwerbung rednerischer Tüchtig- 
keit gerichtet wurden sie bald unter Aufsicht und Lei- 
tung der Lehrer der Redekunst, bald privatim im Wett- 
eifer mit gleichgesinnten Studiengenossen, thcils in la- 
teinischer, theils und namentlich in griechischer Spra- 
che 3 ), schriftlich sowohl als mündlich angestellt. Den 
schriftlichen Hebungen, deren Hauptzweck Planmässig- 
keit der Composition und Correctheit des Stils war, la- 
gen theils willkührlich gewählte oder aufgegebene Ge- 
meinplätze und historische Fälle, thcils Originale, an de- 
nen man sich durch Hebersetzung, Erklärung, Verbes- 
serung, Widerlegung u. dgl. in. versuchte, zum Grunde +); 
doch trat man zuweilen dem künftigen oder schon er- 
griffenen Berufe näher, und arbeitete beliebige 5 ), und 
selbst schon geführte und entschiedene merkwürdige 
Rechtsfälle nochmals und von verschiedenen Seiten 
durch «). Nicht minder wichtig T ) aber waren die münd- 
lichen Hebungen, durch welche ein gleich wesentliches 
Erforderniss, der rednerische Vortrag (pronuntiatio ) er- 
strebt wurde, bestehend aus einer richtigen 8 ), durch 
Modulatiou der Stimme den auszusprechenden Gefühlen 
gemäss nüancirten Aussprache 9 ), und aus einer aus- 
drucksvollen, doch nicht in’s Theatralische hinüberstrei- 
fenden, sondern streng in den Grenzen des Ernstes und 
der Würde sich haltenden Gesticulation und Mimik *°). 
Diese mit steter Rücksicht auf den künftigen Rednerbe- 
ruf getriebenen Studien und Uebungen Ix ) bildeten, ver- 
bunden mit Üeissigem Besuche der öffentlichen Verhand- 
lungen und aufmerksamer Beobachtung und Nachahmung 
der vollendetsten Muster 12 ), die schönste Vorschule; 
aus ihr trat der junge 'Römer frühzeitig und wohlausge- 
rüstet in das wirre Gescbäftsleben 13 ), nicht wie in ein 
fremdes Land 14 ), sondern in die wohlbekannten Räume 
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des Forum’s ein; in sie kehrte er oft in froher Erinne- 
rung an die alten Studien und zu neuer Belehrung und 
Kräftigung zurück. Den deutlichsten Beweis fortgesetz- 
ten Studiums giebt der Umstand, dass, da man durch 
Uebung der extemporellcn Diction sich bemeistert hatte, 
die meisten Reden, bevor sie gesprochen wurden, nur 
in ganz allgemeinen Umrissen QcommentariiJ hingewor- 
fen, und erst nachdem sie, wie cs emsige Meditation und 
der günstige Augenblick eingab, gesprochen waren und 
eines günstigen Erfolges sich erfreuet hatten, wieder vor- 
genommen und als bleibende Denkmähler oratorischer 
Kunst mit möglichster Sorgfalt ausgearbeitet wurden 1S ) ; 
als Ausnahme galt es, wenn einmal eine Rede von ih- 
rem Verfasser so gesprochen wurde, wie er sie nieder- 
geschrieben hatte le ). Doch begann schon in dieser Zeit 
die aufkommendc Tachygraphie die Reden in der Ge- 
stalt, in welcher sie gesprochen waren, in Umlauf zu 
setzen 17 ), wiewohl die damalige Unvollkommenheit die- 
ser Kunst, welche erst unter den Kaisern ihre weitere 
Ausbildung erhielt i8 ), zu mancher Verfälschung des Ori- 
ginals Veranlassung gegeben haben mag ie ). Auch Spu- 
ren absichtlicher vom Parteihasse eingegebener Fälsch- 
ung finden sich 20 ); dagegen scheint der Antheil der Rhe- 
toren an diesem Trug von Einigen zu hoch angeschla- 
gen zu werden 21 ). , 

1) Quinct. X. 5, 15. ne carmine quidem ludere contrarium fuerit, 
sicut athletae , remissa quibusdam temporibus ciborum aique exercita- 
tionnm certa necessitate, otio et iucundioribus epulis reficiuntur. ideo- 
que mihi videtur M. Tulling tantum intulisse eloquentine luinen, quod 
in hos quoque studlorum rccessus excurrit. Vgl. Cic. d. or. I. 34, 
154. u. unten $. 68, 85. 

2) Cic. d. or. I. 33, 150. caput autern est (quod, ut vere dicam, 
minime facimus; est enim magni Iaboris, quem pleriqnc fugimus), 
quam plurimum scribere. stilus optimus et praestantissimus dicendi 
effector ac magister. neque iniuria. nam si subitam et fortuitam ora- 
(ionem commentatio et cogitatio facile vincit, haue ipsam profecto as- 
sidua ac diligens scriptura superabit, sqq. 153. qui a scribendi con- 
suetudine ad dicendum venit, banc affert facultatem ut, etiam subito 
si dicat, tarnen lila quae dlcantur similia scriptorum esse videantur, 
atque etiam, si quando in dicendo scriptum attulerit aliquid, cum ab 
co discesserit, reliqua similis oratio consequetur, sqq. Vgl. or. 50, 200. 
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Zn dem rz/wfliilltTt der GraecuN ollosi et lotpace« verirrten sich die 
Hörner nicht, d. or. I. 22, 102 sq. 

8) Cic. Brut. 90, 310. commeutabar declamitnna (sic enim nunc 
loqunutur. — Vgl. Senec. contr. I. pronein. p. Ö3.) saepe cum M. Pi- 
soae et cum Q. Pompeio aut cum aliqtlo quotidie, idqne (aciebam 
innltum etiarn latine, sed graece saepius, vel quod graeca oratio plura 
oroanienta suppeditans eonsuctudiuem similiter latine dicendi afferebat 
(vgl. d. or. 1. 34, 163.), vel quod a graecis summis doctoribus, nisi 
graece dicerem, neque corrigi possem neque doceri. ln letzterer 
Hinsicht acconunodirten sich jetzt und lange noch die Hörner den 
Griechen ; der erste Grieche , welcher sine interprete im Senate 
sprach, war Apollonias Molon als Abgesandter der Hhodier im J. 673. 
Valer. Max. II. 2, 3. Cic. Brut. 90, 312. vgl. p. Arcli. 10. 

4) Cic. d. or. I. 34, 158. Beispiele ln den Kpp. ad Alt. IX. 4. 

5) Cic. d. or. I. 33, 149. 

6) Quinct. X. 1, 23. de domo Ciceronts dixft Calidius et pro Milone 
oralinnem Brutus exercitationis gratia scripsit. Id. X. 5, 20. 

7) Cic. or. 37, 130. Brut. 38, 42. d. or. 11t 60. 

8) lieber die Feinheit des von den Rednern selbst gebildeten Ge- 
schmacks der Römer s. oben g. 31. 

9) Cic. or. 18, 57. est autetn etiarn in dicendo quidam cantns oh- 
scurior. 59. ac vocis bonitas qnidem optanda est; non est enlm in 
nobis. sed tractatio atque usus in nobis. ergo Ule princeps variabit et 
mutnbit, ouiues sonorum turn' intendens tum remittens perseqnetur 
gradus. Id. d. or. I. 59, 251. qnid est oralori tarn necessarlnm quam 
vox? tarnen me auctore nemo dicendi studiosns Graeconim more et 
tragoedorum voci serviet, qui et anuos complures sedentes declami- 
tant et quotidie, antequam pronuntient, vocem cubanies sensira exci- 
tant eaudemqtte, cum egerunt, sedentes ab aculissimo sonn usque ad 
gravissimura sonum recipiunt et quasi quodam modo colligunt. Ibid. 
III. 26, 103. ita sit nobis igitnr ornatus et suavis oralor, ut suavita- 
tem habest austeram et solidttm, non dulcem atque decoctam. Ibid.. 
III. 57. sq. C9. In wie weit jetzt schon die sogenn. phorutsci zur 
Bildung der Stimme gebraucht wurden, ist unbestimmt. Cicero sagt 
nnr I. I. c. 60. equidem magno opere censeo voci serviendum, u. der 
fl stulator des Gracchus ebendas, (vgl. oben $. 40, 6.) hatte eine an- 
dere Bestimmung. 

10) Cic. d. or. III. 59, 220. omnes auiem hos modos subseqht de- 
bet gestus, non hic verba exprimens scenicus, sed universam rem et 
sententiam non demonstratione, sed significatione declarans , iaterum 
inflexioue hac forti ac virili, non ab scena et histrionibus, sed ab ar- 
mis aut etiarn n palaestra, sqq. Id. or. 18, 59. idemque motu sic u/e- 
tur, nihil ut supersit in gestu. Status ereclns et celsus, rams incessus 
nec ita longus, excursio moderata eaque rara, nulla mollitia cervi- 
cum, nullae. argutiae digitorum, non ad nnmerum articulus cadens, 
truueo magis toto se ipse moderans et virili Iaterum fiexione, bra- 
ebii proiectione in contentionibus, contraciione in remissis. vultus 
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▼ero, qui aecundum vocem plurimum potest, qnantam nfferet (um dtp;— 
nitatem, tum vennatatem. in quo ctiui effeceris nc quid ineplum aut 
vultuosum sit, turn oculormn est qunednm magna moderatio. nam ut 
imago est animi vultus, sic indices ocuii, quorum et bilaritatis et vi- 
cissim tristiiiae modum res ipsae, de quibus agetnr, tempernl>unf. 
Vgl. Rliet. ad Herenu. III. 15. Für den denkenden Keduer war Be- 
- Obachtung guter Schauspieler sehr lehrreich. Cic. d. or. I. 34, 156. 
58, 851. 60, 354. Mncrob. Sat. III. 14. et certe satia conslat, con- 
tendere eum (Ciceronem) cum ipso histrioue (Roscio) solitum, iilrum 
ille saepius eaudem seuteutiam variis gesliluis ellicerct, an ipse per 
eloquentiae copiam sermone di verso pronimliaret. quae res ad haue 
artis suae fiduciam Roscium abstraxit, ut librmn conscriberet, quo elo- 
queutiam cum histriouia compararet. Umgekehrt beobachteten Aeso- 
pus u. Roscius die ausdrucksvolle Gesticulation des Hortensius. Va- 
ter. Max. VIII. 10, 8. — Im Allg. vgl. F. O. Platz über deu Vor- 
trag u. namentlich das Verhältniss des Rednerischem zum Theatrali- 
schen bei den Römern (Programm), Ciithen 1833. 8. 

11) Cic. d. or. II. 13, 55. nemo studet eloquentiae uostronim ho- 
minum nisi ut in caussa ntque in furo eluceat. Vgl. ibid. I. 34, 157. 

13) Cic. d. or. II. 31. sq. 

13) S. t.. B. die Schilderung der caussarum contentiones bei Cic. 

d. or. II. 19. • , 

14) Cic. d. or. II. 18, 75. nec mihi opus est graeco aliquo doctore, 

qui mihi pervulgata praecepta decantet, cum ipse nuoquam forum, 
ntmquam ullum iudicium Rdspexerit. hoc mihi facere omues isti, qui 
de arte dicetidi praecipiunt, videntur. quod enim ipsi experti non sunt, 
id docent ceteros. , 

15) Cic. Bmt. 34, 81. pleraeque scribuntur orationes habitae iam, 

non ut habeantur. Dasselbe sagt von sich Cic. d. off. II. 1. Tusc. 
IV. 35. vgl. Dio Cass. XLVI. 7. So war es t. B. mit der Rede pro 
Hl Hone; die noch vorhandene ist nicht die gesprochene; Dio Cass. 
XI«. 54. Tuvtov yaf xirr hlyor lov rvv <pt(>6;tivov, oiq xai vntn tov Ml- 
Xatvoq Tort Itx&tvza, XQÖry no& i iotcqov xai xara oyoir-v ai'aOuQtnj- 
oa ? Ascon. arg. or. extr. p. 43. Or. manet nutein illtt quo- 

qtie excepta eius oratio. Ueber Cicero’s commentarii s. unten §. 64, 
4. Dazu Plin. Epp. I. 30. haec ille — ita eludit, ut contendat, hos 
ipsos — pauciora dixisse quam ediderint. ego contra puto. festes sunt 
multae multorum orationes, et Ciceronis pro Murena, pro Vareno, 
in quibus brevis et nuda quasi subscriptio quorundam criminum solis 
titulis indicalur. ex his apparet illum permulta dixisse, cum ederct 
omisixse. idem pro Cluentio ait, se tolam caussam veteri inslitulo 
solum perorasse, et pro Cornelio, quatriduo egisse; ne dnbitare pos- 
aimus, quae per plures dies, ut necesse erat, latius dixerit, postea 
recisa ac purgata in unum librum, grandem quidem, uuum tauten co- 
artasse. Mncrob. Sat. II. 1. Vgl. 1 1 olf praef. ad Cic. or. p. Marc, 
p. XVI. aqq. EUendt Prolegg. p. XCI. sq., welcher dalün auch die 
Reden des Cicero pro Uahinio u. pro Vaünio rechnet. 
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115) Von Hortensius Rede pro Mestalla sagt Cicero Brut. 96, 
388. totfricm, quol dixtt, nt aiuut, scripta verbls oratio. Vgl. p. Plane. 
30. Piiilipp. X. 8. 

17) Pint. Cat. min. c. 23. xovrov fivvov Jiv Kärrov eint d 'uujoY^eod-ctt 
if WH Tur Xüyov , KtxtQiuvoq tuv vjiutuv tuxh; dtai^tQov rac <£?■ r ?j'T* toiv 
yycuftotv otjfttta 7TpotT(tJa|arTo? Iv /iixQoVt; xal (iqaytOL Tl'/Toi? jroXl&v 
y(KtftfttxTtov e/orra ävra/tiv , etr äXJ.or ctXXa/uae tov ßovXtVTTjolov rsna- 
pärl>;s tpßaXövroq. ovnot yct^ ^r,xovr , ol’d’ i s.iv.T rvr o To?'? xctXov/tivovt; 
or , ,u e loyqärp u v a).Aa Tore n^iÖTor T*? t^ro? r* itar aorrjvcu Xiyovotv. 
Vgl. Cic. p. Süll. 14. Als Geheimschrift hatte Caesar seine notue zur 

- Correspoudenz, worüber der Grammatiker Probus einen Coinmentar 
schrieb, Gell. N. A. XVII. 9. Desgleichen Augustus, Snet. Octav. 
«4. 88. 

18) Manil. IV. 197. Martial. XIV. 808. — Kotae Tironianae. Vgl. 

V. F. Ko/ip palaeographia critica. • 

19) Suet. Caes. 55. oratioues aliqtias reliquit, Inter quas fernere 
quaedain feruntur. pro Q. Marcello non immerito Augustus existimat 
magis ab actuariis exceptam male subseqnentibus verba diceutis, quam 
ab ipso editam. 

20) Ascon. ad Cic. or. In tog. camfc p. 95. Or. huic orationi Ci- 
cerouis et Catilina et Antonius contuineliose responderunt, quod so- 
lum poterant, iuvecti in novitalem eius. feruntur quoque oratioues 
nomine iilorum editae, non ab ipsis scriptae, sed ab Ciceronis obtrec- 
t.itorlbus; quas ncscio an satius sit ignorare. 

21) So von F. A. Wolf u. A. In Bezug auf Ciccro's Reden pro 
Marcello, ad Quirites post reditum, post reditum in senatu, pro domo 
sua, de haruspicum responsis, pro Archia, pro Ligario, u. eine der 
Catilinariae. Vgl. Beilage III. 

f 59. 

Die Bereiltsamkeit aber auf den Glanzpnnct ihrer 
Höhe zu erheben, dazu bedurfte es noch der besonde- 
ren Gunst der Verhältnisse; ein äusserer Anstoss musste 
hinzutreten und dieser war gegeben in der grossen poli- 
tischen Umwälzung, welche, lange schon vorbereitet, die 
römische Republik jetzt ihrem Ende entgegenfuhrte. 
Rom erlag seiner eigenen Grösste *). Mit seinem unge- 
heuren naturwidrigen Wachsthuin war der Grundpfeiler 
der Staatswohlfahrt, die Sittlichkeit, gefallen. Der erste 
Abscheu vor Vergiessung des Bürgcrblutes war glück- 
lich überwunden und int Anschaun der inarianiscken und 
sullanischen Mordscencn fast zum unwiderstehlichen Ge- 
lüst geworden. Habsucht und Herrschsucht nisteten sich 
ein im Herzen des Volks und überzeugten bald von der 

10 • 


Digitized by Google 



148 


Brauchbarkeit jedes Mittels, das nur zum Zwecke führte; 
das Interesse des Staates ging auf in dem Interesse 
des Einzelnen; die Verfassung ward zuin Spielball sich 
einander befehdender Parteien, und zum Anschluss an 
diese selbst bestimmte die Mehrzahl nicht die Kraft ei- 
gener Ucberzeugung, sondern das Mehr oder Minder des 
zu erwartenden persönlichen Vortheils. Unter solchen 
Umständen musste die Minorität der echten Patrioten, 
unter denen Cicero, Cato, Brutus hervorglänzen, 
und mit jhnen die verfassungsmässige Freiheit den Ge- 
waltstreichen unterliegen, welche die durch Verkettung 
der Umstände eben so als durch Genie und Beichthum 
gehobenen Gewalthaber, Pom peius, Caesar, Anto- 
nius, Octavianus, nach einander und einander ge- 
genüber gegen die bestehende Ordnung führten. So ver- 
blutete die kolossale Republik unter gewaltigen Zuckun- 
gen und an ihre Stelle trat die Alleinherrschaft. Dass 
nun diese grauenerregenden Auftritte nicht bloss mit der 
Schärfe des Schwertes, mit dem Glanze des Goldes und 
mit den Fallstricken einer im Finstern schleichenden 
Chikane, sondern auch mit der Gewandtheit der Zunge 
und mit den Künsten der Rede auf- und durchgeführt 
worden seyen 2 ), dafür bedarf es bloss einer Hinweisung 
auf die aus dieser Zeit stammenden schriftlichen Denk- 
mähler der cicerouianischen Beredtsamkcit und uuf die 
Fülle von Rednern, die jetzt bei dem allgemeinen Stre- 
ben sich hervorzuthtin, eine Rolle zu spielen, zu Gunst 
und Ehre zu gelangen 3), im bunten Gemisch, als Or- 
gane der Parteien wie als rechtskundige Sachwalter, im 
Senate, vor dem Volke und im Gerichte anftauchcn 4 ). 
Die losgelassenen Leidenschaften hatten auch hier die 
moralische Grundlage zerstört; die Kraft des Redners 
scheiterte oft au der Käuflichkeit der Richter 5 ), an d^r 
Willenlosigkeit des Senats «), an der Zügellosigkeit des 
Volks 7 ); uubärtige Jünglinge, kaum der Schule ent- 
wachsen, schmiedeten Anklagen gegen ergraute Staats- 
männer 8 ), erkaufte Advocateu gegen die wehrlose Un- 
schuld # ); Verteidigungen wurden selbst von den Be- 
währtesten aus Gunstbuhlerei, Eitelkeit uud andern per- 
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südlichen Beweggründen, unbekümmert um «Ire öffentli- 
che Stimme, geführt Niemand scheute sich. Recht 
und Wahrheit dem glänzenden Tande dialektischer Spitz- 
findigkeit aufzuopfcin ; die Beredtsamkeit ward eine 
Kunst des Trngs, die ihre Wirkung bei einem für alle 
sinnlichen Eindrücke so empfänglichen und durch Lei- 
denschaften aller Art so aufgeregten Volke, als das rö- 
mische war u ), nicht leicht verfehlen konnte. Weit 
naebtheiliger aber mussten auf die freie Fortbildung der 
Redekunst unmittelbare Beeinträchtigungen der Freiheit 
des Wortes wirken, wie sie nicht selten durch Waffen- 
gewalt 12 ), durch Uebermuth Einzelner 1S )., besonders 
aber durch Beschränkung der Zeit des Vortrags kraft 
der lex Pompeia **) geübt wurden- Künstlerische Ein- 
heit des Vortrags ging auch durch die jetzt anfkoinincn- 
de, bald aber w ieder beschränkte Unsitte, die Masse des 
Stoffs nach Massgabe der Anzahl der betheiligten Sach- 
walter in eben so viele Theile zu zerspalten, verloren 1S ), 
wobei freilich der Wetteifer, das Streben «len Eindruck 
zu steigern und einander zu nberbieten zur höchsten 
Kraftanstrengnng anregte und zwar nicht selten Ueber- 
spannung, oft aber auch bei den Tüchtigem die schön- 
sten Leistungen hervorbrachte 1H ). Sn hat die bei aller 
politischen Verworrenheit und Verworfenheit jetzt ein- 
tretende geistige Reife des römischen Volks auch ge- 
rade jetzt die höchsten Muster der Beredtsamkeit ge- 
schaffen ,1 ). 

1) Montesquieu espr. d'. lots VHI. tfl. Vgl. Wachemulh hellen. Al- 
tcrthimsk. I. 1. S; 143. v. BoUeck allg. Weltgesch. 8. Aull. Th. II. 
8. 254. 

2) Gic. p. Mur. 11. 

8) Cie. «1. or. I. 4, 15. 

4) Geber die Masse gerichtlicher Händel s. Cie. Brnt. 37, 207, über 
die der Pntroni Brut. 07, 232, p. Bose. Am. 32, 89. Daher die zahl- 
reichen snbscri/ttores xr. der grex morntorum, div. in Caecil. 15, die 
cansstdicf , proclnmatores , rabulae d. or. I. 40, 203. 26, 1 18. er- 
15, 47. Deute, wie Caecilins, hassen sich Heden von Professioni- 
sten verfertigen, die es sich leicht zu machen wussten, div. in Cae- 
cil. 14. 47. 

5) Cie. p. Oninct. ♦. dtv. in Caec. 8. 21. in Verr. I. 1. 7. »qq. 

13. sqq. p. Ctucm. 28. «■ 
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6) CI c. p. Mur. 25. p. Flacc. *. 

7) Cie. p. Plane. 4. 

8) Qufnet. XII. 7, 3. giebt Liebt- u. Schaltenseite. Vgl. Cie. d. off. 
II. 14. p. Rose. Am. 30, 83. dlv. ln Caec. 21 sq. in Verr. II. tt, 1. 
p. Cluent. 19, öl. p. Mnr. 27, 58. 8. dagegen die Anforderungen, die 
Cicero div. in Caec. 9 sqq. ii. 22. an den ilffentlichen Ankläger stellt 
(vgl. p. Mur. 28.) n. im Gegensätze dazu die accusatoria consue.tudo 
bei dems. in Verr. II. 5, 8. p. Flacc. 6. 10. 

9) Cie. p. Rose. Am. 20. 

10) Cio. Epp. ad div. VIII. 2. in Verr. I. 13. Gemildert p. Cluent. 

50. sed errat vehementer, si qtits in orationibus nostris, quas in iu- 
dlciis habuimus, auctoritatea nostras consignalas se habere arbitratur. 
oranes enim illae orationes caussarum et temporum snnt, non homi- 
num ipsoram ac paironorum. nam si caussae ipsae pro se loqul pos- 
sent, nemo adbiberet oratorein. nunc adhihemur ut ea dicamus, non 
quae nostra auctoritate constituantnr, sed quae ex re ipsa cau.ssaque 
ducanfur. Vgl. d. tin. IV. 27. Macrob. Sat. II. 1. Ellendt Prolegg. 
p. XC. , 

11) S. z B. Cie. p. Scst. 56 sqq. p. Coel. 9. 

12) Wie in der Milonischen Angelegenheit. CinJ d. opt. gen. or. 4. 
Ascon. arg. or. p. Mil. p. 41. Or. 

13) Wie des Tribunen (>• ' Metellns. 3. unten §. 61, 1. 

14) Ascon. arg. or. p. Mil. p. 37. Pompeius dnas ieges promulga- 
vit, alteram de vi, — alteram de ambilu; poenam graviorem et for- 
mam iudiciorum breviorem; utraqne enim lex prius testes dari per 
triduum, deinde uno die aique eodem et ab accusatore et ab reo per- 
orari iubebat, ita nt duae horae accusatori, tres reo darentnr. Pom- 
peius setzte dies» in seinem dritten Cousulat, 701, der Einwendun- 
gen des Tribunen M. Coelius ungeaciitet, durch. Vgl. Cic. Brut. 69, 
243. 94, 324. Epp. ad Att. XIII. 49. Dial. d. oratt. c. 38. eloquen- 
tiam illnd forum magis exerccbat, in qno nemo intra paucissiinas ho- 
ras pecorare cogebatur et liberae comperendinationes eraut et mo- 
dern dicendi sibi quisque sumebat et nsmerus neque dierum neqtie 
patronorum cavebatur. primus III. cos. Cn. Pompeius adstrinxit im- 
posuilqne veluti frenos eloquentiae. — Nicht Beschränkung der Frei- 
heit des Wortes, sondern die insolentia loci ist es, über welche sich 
Cicero in der intra domesticos parietes vor Caesar gesprochenen 
Hede pro Deiotaro c. 2. beklagt; ihm fehlte der Anblick der Curie, 
des Forums, des Himmels, der bewegten Menge, kurz alle die Aeus- 
serlichkeiten , die einen römischen Redner begeistern konnten. 

15) Cic. Brut. 57, 208. quo nihil est vitiosius. respondemus iis quos non 
nudivimus; in quo primnm saepe aliter est dictum, aliter ad nos re- 
latum; deinde magni interest cocam videre me, quemadmodum adver- 
sarius de qnaque re asseveret, maxiuii autem quemadmodum qiiacque 
res audiatur, sed nihil vitiosius quam, cum unum corpus debeat esse 
defensionis, nasci de integro caussam, cum sit ab altero perorata, etc. 
Ascon. arg. or. Cic. p. Scaur. p. 20. defenderunt Scaurum xex pa- 
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Iront, cum ad id tempus raro qitlsqtmm pluribu* quam quattmr ute- 
retur; nc post bclla civilia ante legem Juliani ad duodrnos patronos 
esl porveutum. Vgl. arg. or. p. Mil. p. 35. Dagegen s. Cic. p. Clueut. 
70, 109 (Brut. 57, 209.) und wiederum p. Kabir. perdtiell. 2,0. — 
Verschiedenartiges verwechselt Dio Cass. XL. 52 xat (rio/inijioq) ruv 
riör avrayoptvorrwr ix certpia tiö pipei rxQiO/wv ölqintr, iiare firj vnü Toö 
lx).T]9ovq avTÜv rovq SixaaTÖq &oQii[iov/i erovq ixtapaTtta&oit' xq'öxop t t 
tw fiiv itwxovri t)ro wpaj, tw de tfivyov rt Tpetq diäoaO-tu ixtXevae. Milo 
selbst hatte ja sechs Vertheidiger. Ascou. p. 35. vgl. die vorige 
Anmerk. 

1 10) So bei Cicero, der häufig die peroratio sprach (Or. 37, 130. 
quid ego de miserationibus loquar ? quibus eo sum usus pluribtts, quod, 
etiamsi plures dicebamus, perorationem inihi tarnen oinnes relinque- 
baut, in quo ut viderer excellere , non iugeuio, sed dolore asseque- 
bar) , wie pro Murena , pro Bulbo , pro Sestio. Vgl. die Argg. 

17) Wohl nur Friedfertigkeit (p. Ligar. 9. p. üeiot. 10. Phil. II. 
10. 15. VII. 3. u. öfter) und Abscheu vor den Gräueln des Bürger- 
kriegs konnte dem Cicero die Bemerkung abdringen: pacis est comes 
otiiqne socia et iain bene constitutae civitatis quasi alumna quaedam 
eloquentia. Aehulich d. or. I. 4, 14. 6, 30. 

31. T ulliu * Cicero. 

§. 60 . 

An die Spitze der einzelnen Erscheinungen dieser 
Periode auf dein Gebiete der Beredtsamkeit stellen wir 
Cicero, tbcils weil er den Mittelpunct der gesauunten 
rednerischen Bestrebungen bildet, theils weil seine Le- 
bensschicksale mit deuen der Parteihäupfer und Partei- 
gänger so eug verflochten sind, dass der Abriss seines 
Lebens, wenn uueh nicht als Surrogat für die Geschichte 
der Zeit betrachtet werden, doch den Mangel an einer 
ausführlichen Schilderung derjenigen Männer, welche 
mehr der Staats- als der Litteratur- Geschichte angehö- 
ren, minder fühlbar machen kanu. — M. Tullius Ci- 
cero *), ritterlicher Abkunft, ward geboren am 3. Ja- 
nuar des Jahres 647 2 ) auf ciucm Stammgute bei Ar- 
piuum, einer Municipalstadt im Gebiete von Samnium 3 ), 
und erzogen in dem tlause eines mütterlichen Verwand- 
ten zu Horn 4). Schon frühzeitig geweckt und von tüch- 
tigen Lehrern gepflegt und genährt durch unablässiges 
Studium der Poesie, der Philosophie, der Jurisprudenz 
und der Bcrcdtsamkeit ä J , entwickelte sein reicher Geist 
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ein« Fiille von Ideen und Bestrebungen, fiir welche der 
Raum der eigenen Brust gar bald zu eng werden {misste. 
Und wohin unders hätten diese sich einen Ausweg -bah- 
nen sollen, als dabin, wonach der Sinn eines jeden ed- 
len Römers stand, dnbiu, wo Ehre zu gewinnen und 
Verdienst um das Vaterland zu erwerben war. Ihn aber 
zog sein Genius nicht zu dein blutigen Handwerk des 
Kriegs — nur Bürgerpflicht rief ihn auf Augenblicke 
unter die Fahnen des Sulla 6 ) — sondern zu dem wenn 
auch nicht friedlicheren, doch schwierigeren, aber auch 
belohnenderen Geschäfte der Staatsverwaltung, und hier 
war es die Idee des Rechts und der gesetzlichen Ord- 
nung, welche er sich zum Leitstern erkohr, eine Idee, 
welche sowohl die Gräuel des Bürgerkrieges, unter de- 
nen er zum Manne geworden war, uls auch sein in Vor- 
bereitung auf den künftigen Staatsdienst gepflogener 
steter Umgang mit dem Gesetz und dessen praktische 
Ausübung als Sachwalter vor Gericht in ihm zur Reife 
brachte ’). Den ersten Beweis, wie tief er von dieser 
Idee durchdrungen war, legte er, nachdem er seine Be- 
fähigung zum öffentlichen Sprecher schon anderwärts 
bethätigt hatte 8 ), durch die unerschrockene Yertheidi- 
gung des S. Roscius von Ameria gegen L. Corn. Chry- 
sogonns, den Freigelassenen und Güustling des allmäch- 
tigen Sulla, im J. 673 ab B ). Nicht also wohl Furcht 
vor dem Gewalthaber, wie die Missgunst ihm andichtete, 
sondern, wie er selbst versichert, die Sorge fiir seine 
geschwächte Gesundheit war es, welche ibu im Jahre 
darauf nöthigte, Erholung von seinen angestrengten Be- 
schäftigungen unter einem milderen Himmelsstriche zu 
suchen 10 ). Zwei Jahre lang lebte er in Griechenland 
und Asien ganz den Wissenschaften im Umgänge mit den 
geistreichsten Philosophen und Rhetoreu ‘‘j, und kehrte 
endlich 676 an Geist und Körper gestärkt nach Rom 
zurück **). Bald war sein alter rednerischer Ruhm w ie- 
der erworben, seine Meisterschaft von neuem und fester 
begründet, und um so sicherer konnte er daher auf der 
Ehrenhahn, die jetzt sich ihm eröffnete,. einherschreiten. 
Einstimmig übertrug ihm das Volk die Quästnr 677, die 
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er in Sicilien musterhaft verwaltete 13 ), jedoch nicht 
ohne zugleich die Erfahrung zu machen, dass, um nach 
Verdienst gewürdigt zu werden, man vor den Augen des 
Volkes selbst leben und handeln müsse 14 ). Diese Er- 
fahrung musste fiir seine Zukunft um so entscheidender 
werden, uls er jetzt in den Senat eintrat und somit auch 
zu den Grundsätzen einer der Parteien sich bekennen 
musste, welche nuck Sulla’s Tode bereits wieder un- 
heildrohend durcheinander zu gähreti begannen. U.ud zu 
welcher Partei hätte Cicero, der Freund des Gesetzes, 
treten können, als zu der, welche durch das Gesetz 
selbst sanctionirt war, und, da sie das Bestehende gegen 
Neuerung und Umsturz vertbeidigte, auch wenigstens 
den Schein des Rechts auf ihrer Seite butte? Ganz wei- 
hete er sich der Sache der senatorischen Partei 1S ) und 
seine damuls noch ungeschwächte Willenskraft so wie 
die unwiderstehliche Gewalt seiner Bcredtsamkeit brach- 
ten es bald dahin, dass er für die Hauptstütze und das 
Organ des Senats galt und als dessen Princeps still- 
schweigend anerkannt wurde, ln dem Gefühle dieser 
seiner Kraft suchte er die Gunst des Volks, der er als 
Parteiinnnn bedurfte, nicht auf dein W r ege gemeiner 
Buhlerei, sondern durch uneigennützige und Vertrauen er- 
weckende Ausübung seines bcrrlicheu Talentes unter den 
Augen des Volkes selbst zu gewinnen lö ). In welchem 
Grade er dadurch die öffentliche Achtung sich erworben, 
zeigte sich im J. 683, wo ihn das Volk einhällig und 
vor allen seineil Mitbewerbern zum Aedilis curulis er- 
nannte 1T ) und die Sicilianer, eingedenk seiner mildcu 
Unnatur und des bei deren Schlüsse ihnen gegebenen 
Versprechens l8 ), ihm die Anklage des C. Verres über- 
trugen, welcher drei Jahre lang als Proprätor die Insel 
durch Vernachlässigung aller Zweige der Verwaltung 
und durch förmliche Ausplünderung in einen traurigen 
Zustand versetzt hatte l9 ); der aller ungünstigen Ver- 
hältnisse ungeachtet errungene günstige Erfolg rechtfer- 
tigte vollkommen das in den Redner gesetzte Zutrauen * n ). 
Im J. 687 mit gleicher Einstimmigkeit zuin Prätor er- 
nannt 2I ), war er es, der vielleicht nicht ganz frei von 
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persönlichen Absichten und willenlos die geheimen Pliine 
des aufstrebenden Cäsar fördernd, dem Pompeius zum 
Oberbefehl iig inithridutischen Kriege verhalf **). Hier- 
auf gelangte er unter fortgesetzten gerichtlichen Dienst- 
leistungen 23 ) anno suo im J. 690, auch jetzt seine 
Mitbewerber glücklich überflügelnd, mit C. Antonius zum 
Consulat *4). Erst nachdem er die Habsucht seines Col- 
lege!) befriedigt 25 ) und durch kräftiges Auftreten gegen 
die Vorschläge des Volkstribunen P. Servilius Kullus zu 
neuer Acckerverthgilung 2e ), so wie durch Eiferung ge- 
gen den dem greisen C. Kabirius drohenden Justizmord 21 ), 
die Festigkeit seines Willens dargethun und zugleich die 
geheimen Gänge der von der angeblichen Volkspartei 
angesponnenen lutriguen aufgespürt hatte, gelang es ihm, 
den Sturm, den die Feinde der bestehenden Ordnung, 
einen Catilina an der Spitze, heraufbesebworen, abzu- 
wehren uud so den Gruss eines pater putriae wenigstens, 
im Munde der Besseren zu erwerben 2S ). 

1) Quellen sind Cicero’s sämmtliche Schriften , vor allen die Briefe, 
Plutarch’s Biographie, Appittn. d. bell. civ. üb. II. sqq. , IHo Casshis 
lib. XXXVI -XLVII. - Iliilfsmtttel : Leon. Are tinus (f 1443), Cicero 
novus, an mehreren 'Ausgg. der Vitae parall. des Piuiarch; wieder 
berausg. aus 3 Ambros. Mss. von A. Mai in den Fragm. ora«. Cic. 
ed. 3. p. 234—301. (1817), italienisch Parma 1804. 8. — Seb. Corradi 
Egnatius s. quacstura in qua M. T. Ciceronis viia refertur, Venet. 
1537. 8. Basil. 1556. ßonon. 1558. 8. Lugd. Bat. 1667. 12. Eiustlem 
quaesturae partes duae quarum altera de Cic. vita et libris, it. de 
ceteris Ciceronibus agit, altera Cic. libros permul 1 is locis emendat, 
nunquam antea extra Italiam edita (ed. Ernesti), Lips. 1754. 8. — 
Giac. Angeli di Scarparia (Angelus) ; uova et nunquam antea visa 
in typis historia de M. T. Ciceronis, iusignis ac clarissimi llomauae 
reip. oratoris, ultimum et consuiis fermeque imperaloris vita, a AI. 
Jacobo quodarn, cognomcnto Angelo, non tarn ex Plutarcho conversa, 
quam denuo scripta quoudam, nunc vero demum longo veluti postli- 
minio ex vetuslissima captivitate Romana vindicata ac liberata, et in 
publicum primurn data opera AI. IVolf'giuigl Peristeri , alias Colum- 
bensis (von der Taube), Vitemberg. 1564. 8. (nach Adelung schon 
Berlin 1553. 8.'), wiederholt mit l)av. Chytraei tab. chronol. d. vita 
Cic. Viteinb. 1504. 8. (ob die oben genannte Ausgabe?), dann Berol. 
1577. 1581. 1587. 1592. 8. 8. Lessiug’s Kollekt. z. Lit. herausg. v. 
Escbcnburg I. B. S. 68 — 72. — Frc. Fabr'uü hist. Cic. per consules 
descripta et in annos LXi V diätmein, Colon. 1564. 1570. 1587. 8. 
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stud. Clir. Heidmanni, Heimst. 1040. 13, c. annott. Gronovii etc. ed. 
Heusinger, Beding. 1727. 8., wiederholt in Krnesti’s Ausg. t. I. — 
Situ. VaUambert hist. d. vit. et reb. gcst. Cic. Paris 1545. 1587. 8. 
Hamb. 1780. — Chr/ih. Preyss Cic. vita et studior. rer. gest. hist, 
ex ei. libr. etc. conscr. Rasil. 1555. 8. — liarmar Cic. vita ex opt. 
quib. scriptt. delibala et in coinpend. reducta. Oxon. 1602. 8. — Ge. 
Lud. Goldtier Cic. patria, genas, ingenium, studia, doctrina, niores, 
vita, facta, res gestae, mors. Ger. 1712. 8. — G. Lyttleton obs. on 
the tife of. C. Lond. 1783. u. 1741. 8. — Secousse la vie de Cic. in 
d. .Mein. d. l'Acad. d. Insr. t. VII. p. 148. sqq. — Conyers Mlddleton 
the history of the life of M. T. C. Cond. 1741 11 Voll. 4. (dagegen 
Tunst all ep. ad Mlddleton etc. Cantabr. 1741. 8. u. Coltvy-Cibber the 
charucter aud conduct of Cic. considered from the iiist. of his life by 

M. etc. Lond. 1747. 4. Warburton giebt als M’s Haupt quelle die 

seltene Schrift: Gu. Bellendem d. trib. laminar, llom. Par. 1634. f. an), 
häufig wiederholt, zuletzt Lond. 1824 II Voll 8. Vgl. Schweiger 
Hdb. d. Bibi. II. 1. S. 266. Deutsch: (von M. v. Cilano ) Altona 1757 
III B. 8. von G. C. F. Seidel Danzig 1791—03 IV B. 8. franzö- 
sisch: (par Prevost) Paris 1743 IV Voll. 12. 1740. 1818. II Voll. 8. 

italienisch: Napoli 1743 — 50. V Voll. 4. spanisch: por Jos. 

Nie. de Azara, Madrid 1700 IV Voll. 4. compendio ib. 1706 II Voll. 
8. holländisch: door IV. J. Z 'diesen Utrecht 1803—1806 III Voll. 
8. — Morabin bist, de Cic. avec des remarques hist, et crit. par Ie 
meine. Paris 1745. II Voll. 4. — Jac. Facciolati vita Cic. litteraria, 
Patav. 1760. 8. — J. H. L. Meier otto , Cic. vita ex ipsius scriptis 
exc. Berol. 1783. 8. — J. Ch. Fr. Wetzel vita Cic. vor s. Ansg. d. 
Epp. ad div. Lignit. 1704. 8. — C. M. Wieland chronol. Auszug aus 
Cic. Lebensgesch. im I. B. der Uebers. von Cic. Briefen, Zürich 1808, 
8. 1 — 118. — K. E. Ch. Schneider Beitr. z. Schild, des Cic. aus 
seinen Briefen, in Wachler’s Pliiioinatbie II. (1818) S. 130 — 183. — 
Lahor pe lycee ou cours de litt. P. HI. liv. 2. ch. 4. liv. 3. ch. 2. — 

Halten Cicero als Mensch und Staatsmann, in Ersdi und Gruber’s 

Kncycl. Th. XVII. (1828) S. 189 - 206. 

2) Cic. Epp. ad Att. VII. 5. XIII. 41- Brut. 43, 161. Gell. N. A. 
XV. 28. 

3) Cic. d. Iegg. II. 1. 

4) Cic. d. or. II. 1, 2. 

5) S. unten §. 62. ' 

6) Im J. 664 im marsischen Kriege. Cic. d. divin. I. 33. PhiL XII. 
11. Pint. Cic. c. 3. 

7) Cic. p. nosc. Am. 46. sq. 

6) Die erste Hede, welche er in die von ihm selbst veranstaltete 
Sammlung aufuahm, ist die 673 gegen Horleusius gesprochene jiroP. 
Quinctio. Dass er vorher scheu andere gesprochen habe, ergiebt 
sich aus den Worten das. c. 1, 4. ita quod mihi consnevit in ceteris 
caussis esse ndiumenlo, id quoque in hac caussa deficit. Vgl. Gell. 

N. A. XV. 28. 
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fl) Den IrrtUtim des Cornelins Nepos, welcher diese Bede In Ci- 
cero’.« 83 , und den des Fenestella (auch Quinct. XII. ß, 4.) welcher 
sie in dessen 26. Lebensjahr setzte, berichtigt Gell: N. A. XV. 28, 
letzres durch des Asconiit* Zeugnis«. Der F.rfolg dieses wegen der 
politischen Conjuncturen (s. cap. 1.) gefährlichen Processes war 
glücklich; Cic. Brut. 90.312. itaque prima caussa publica pro S. Bo- 
scio dicla tantum comnicndationis habuit, ut nou ulla esset quae non 
digita nostro palrocinio videretnr. Vgl. d. off. II. 14. Or. 30, 107. 

10) Plut. Cic. C. 3. dfdtw? dt Tor Xv/J.av a7ret)'tj/it;rjev u'q T rv ' Kk/aün, 
ihaonrlqctt; knyor o'tf rov fio/taroq avrü &eqamia( deoftirov. Vgl. uu- 
ten S. 62, 14. 

11) Cic. Brut. 91. nnd das. 316. ita recepi me biennio post, l’nge- 
nau spricht Dio fass. XLVI. 7. von drei Jahren, die er in 'Adieu 
zugtfbracht; es waren nur sechs Monat; Brut. $. 313. Vgl. Plut. 
Cic. c 4. 

12) Cic. Brut. 91, 316. Pint. Cic. C. 5. o yovv Kixiqotv IXnidutv jic- 
aro; ini r rjv TXoXirrtav riqo/ttroq , 1.70 y(yrn[iov rtzo? amjftßlLVV&'J] t rv 
op/t r v. i'i'icit ivto yctQ aiirtö röv iv /it/.'t &f6v , onroq äv t rtlo^orar U? 
j'fVotro, nqoaira^tv rj llvO Ca, Typ eav rov g>voir t allct ut: rrjv reiz Trol- 
lt«? do(az rjyi/tova noittafta* rov ßtov. xal vor rt 7Tqdrrov iv 
Xqoror tviaßüt di ijyt xal rat; äq/atq tjxxjjptö? rrqon/ju xal naq^ntliiro, 
ravra drj rot * Pot/iaCotv TOK ßavavaorärotq nqö/etqa xal nvrißirj 

r «, ipatxü? xal nyoXarrrixöq , axoinov. irttl de ipvatt ?>tloTt/to; wv xal 
TraQrqin'o/uro; vnd roü jrarqdq xal rtöv tyLXotv inido ixtr et? rd ovvrjoqe Zp 
iavröp , ovx ijnt/ta rot nqoneio) nnartry r , all’ tvOit? e’Je'la/ ty» rij do{q 
xal dt eiftQt ;mlü ruiv aytovt^ufiivoiv in' äy Q(iq, Von seinen uns übrig 
gebliebenen Beden fallt die pro Q. Roscio Comoedo wahrscheinlich in 
diese Zeit, 677. 

13) Cic. in Pison. 1. in Verr. Act. II. Üb. 5, 14. p. Plane. 26. post 
red. in seu. 8. Tuso. V. 23. 

14) Cie. p. Plaue. 26. sq. itaque hac spe decedebam, ut mihi popu- 
lim» romanmn ultra orania delaturum putarem. et ego, cum casu die- 
bus iis itineris faciendi caussa decedens e proviucia Puteoios forte 
venissem, cum plurimi et lautissimi selent esse in iis locis, coucidi 
pene, cum ex me quidam qnaesisset, quo die Boma exissein et num- 
quid in ea esset novi. cui cutn respnndissem, rae e proviucia decedere, 
etiain mehercules, lnquit, ut opinor, ex Afriea. huic ego iam stoina- 
chaus fastidiose, iiuino ex Sicilia , iuquam. tum quidam , quasi qui 
«muia sciret, quid? tu nescis, inquft, hunc Syracusis quaestorem 
fnisse? quid nuilta, destili stomachnri et me unum ex eis feci, qui ad 
aquas veuissent. sed ea res hand seit» an plus mihi profecerit quani 
si mihi tum essent onines congratulati. na in posteaquam sensi, popu- 
liwn romauBui aures heheliores, oculos acres et acutos habere, de- 
stiti quid de me auditnri esseut homines cogitare, feci nt pestea quo- 
tidie me praesentein viderent. habitari in ocnlis, pressi forum, nemi- 
oom a enngrexsu meo neque ianitor mens neque somntis absterruit. 
Vgl. Piut. Cic. c. 6. 
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15) Cic. In Verr. 1. 12. sq. d. prov. coss. 10. 17. Vgl. die DIatribe 
filier die optimales und populäres in d. lt. p. Sest. c. 45 — 68. 

Iß) Cic. ilrut. 93, 321. cum propter assiduilatem in caussis et in- 
dustriam, lum propter exquisitius et miuime vulgare orationis gcnus 
anintos liomintim ad me dicendi novitate couverterara. 

17) Cic. in I’isou. 1. in Verr. Act. II. lib. 5, 14. Suo anuo, d. of- 
fic. 11. 17. 

18) Pseudo-Ascon. arg. in Cic. or. in Caecil. p. 97. Or. M. Tullium 
tarn pridem illis nccessitudine copulalum, quod quaestor in Siciiia 
fuisset Sex. Pcducneo et quod, cum decederet, in illa oralioue, quam 
Lilybaci liabuit, multa eis benigne promisisset. Vgl. Cic. divin. inCaec. 1. 

19) S. die 6 Heden gegeu Verres. Vgl. Beilage III. 

20) Zuerst wurde ihm die 'Anklage selbst streitig gemacht durch 1 
0- Caecilius Niger, des Verres Quästor, welchen er durch die Hedo 
bi CaecUium qutie dwuialio d'icilur zurückwies. Hierauf, als Cicero 
mit unglaublicher Schnelligkeit während 50 Tagen (110 hatte er vei- 
langt) an Ort und Stelle seihst die Beweise und Zeugnisse gegen den 
Beklagten aufgebracht, suchte Verres mit Hülfe seiner mächtigen 
Verbündeten, der für das nächste Jahr dcsigDirten Consuln Q. Melel- 
lus und Q. Hortensius, welcher die Vertheidigung ühernahm (vgl. 
Brut. 93, 319.), der designirten Practoren AI. und L. ftletellus u. A. 
die Sache bis ins nächste Jahr zu verschleppen, wo er bestechlichcru 
Richter zu erhalten hoffte. Die Zeit drängte; ein summarisches Zeu- 
geuverhür war hinreichend zur lleberfühmng des Verres, der duroh 
ein freiwilliges Exil sich der verdienten Strafe entzog (vgl. Plin. II. 
N. XXXIV. 2. Lactaut. II. 4). Nur die erste Actio ist gesprociien, 
die zweite später schriftlich ausgearbeitcl. S. Pseudo-Ascon. arg. 
in Act. II. lib. 1. p. 154. Or. L'eber Cicero’s Cneigennülzigkeil in 
diesem Handel s. Plut. Cic. c. 8. 

21) Cic. Brut. 93, 321. praetor primus et incredibili populi volun- 
tate sum factus. Vgl. d. iuip. Pomp. I. in Pison. 1. Als solchem fiel 
ihm die quaestio de pecuniis repelundis zu (Cic. p. Clucnt. 53.), bei 
welcher Gelegenheit er dem Licinius Macer deu Process machte; s. 
Plut. Cic. c. 9. 

22) S. die Rede de imperio Cn. Pompei. Dieser Schmeichelei mag 
weniger Cicero’s erst später sich heraussteHender Unbestand in poli- 
tischer Ansicht, als Hoffnung auf Unterstützung bei der Bewerbung 
um das Consulat zum Grunde gelegen haben, (was er auch in der 
Hede selbst c. 24. sagen mag). Cäsar fischte dabei im Trüben. 

23) In diese Zeit fällt (schon früher, 884, die pro M. Fonteio , 
pro A. Cuecina ), seine Rede pro A. Cluentio Acito. Vgl. über diu 
verlorenen Beilage III. 

24) Ascon. in or. in tog. cand. arg. p. 82. Or. sex competitores ln 
cousulatiis petitione Cicero liabuit, duus patricios, P. Sulpicium Gal- 
bam, b. Serginm Catilinam, quattuor plebelos, ex quihus duo nobile*, 
C. Aiitonipm, M. Antonii oratoris filinm, Ii. Cnssium l.ongtuum, duos 
qui tautum non primi ex fiuniliis suis mngistralum ailepti erant, Q. 
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Cornlficium et C. I.lcinlum Sncerdotem. Von diesen suchten Anto- 
nius und Catillna mit vereinten Kräften und linier Mitwirkung des 
Crassns und Caesar Cicero zu verdrängen. Gegen sie sprach da- 
mals Cicero seine Rede in senutu in toya candlda, worüber Ascou. 
I. I. p. 83. canssa orationis lmiiismodi in senalu liabendae Ciceroni 
fuit, quod cum in dies licentia ambitus angeretur propler praeci- 
puam Catilinae et Anlonii audaciain, censucrat senatus, ut lex am- 
bllus aucla etiain cum poena ferretur; eique rei Q.Mucius Oresti- 
nus tr. pl. intercesserat. tum Cicero graviter senatu iniercessionem 
ferente surrexit aique in coitiobem Catilinae et Antonii invectus 
est ante dies conütiormn paticos. Vgl. Cic. p. Mur. 8. in Pison. 1. 
c. Rull. II. 8. Sallust. Catil. c. 83. sq. Dass eiu novus homo , des- 
sen Stellung zu den Nobiles, wie sie Cic. in Vorr. Act. 11. Üb. 5, 
70. 71. schildert, 7,u sehr massigen Aussichten berechtigte, suo an- 
no zum Consulate gelangte, war beispiellos c. Rull. II. 1. und 8. 
p. Mur. 8. 

85) Durch Umtausch der Provinzen. Cic. in Pison. 3. Dio Cass. 

xxxvir. 33. 

2ß) S. die drei Reden de lege agraria contra P. Servilium Rul- 
lum. Vgl. Epp. ad Att. II. 1. 

87) S. die Rede pro C. Itabirio perduelllonis reo. Rabirins hatte 
Im J. 653 den aufrührerischen Tribunen Saturnlnus getiidtet tmd 
wurde jetzt, wo es galt, die Volk.4rechte auf Kosten der Hechte des 
Senats zu erweitern, des Mordes einer geheiligten Person ange- 
klagt. Von Jul. Caesar verurtheilt provocirte er au das Volk; 
Cicero hatte nur eine halbe Stunde zu seiner Vertheldigung (cap.3.) 
und würde ohne die pliitzliche Auflüsuog der Versammlung durch 
den Prätor Metellus Celer wohl die Verurlheilung nicht haben ver- 
hindern können. 

29) Cic. in Pison. 8. p. Sest. 57. Juvenal. Sat. VIII. 843. sq. 
Plin. H. N. VII. 10. Ueber die Verschwörung s. Sallust und die ca- 
tilinarischen Heden. Ueber die oratt. consulares iiberh. Epp. ad 
Alt. II. 1. 

§ 61 . 

Cicero’s Consulat war der Glanzpunct seines Lebens. 
In jedet andern Zeit hätte dasselbe seine Stellung im 
Staate bis zur L'nangreiflichkeit befestigen müssen, in 
einer Zeit aber, wo ein Pompeius und ein Caesar nach 
detn Principat strebten, musste es seinen Sturz herbei- 
führen. Die Zeichen des nahen Sturmes erschienen noch 
am letzten Tage seines Consulates: der Tribuu Q. Me- 
tellus Nepos verhinderte den Ausbruch seiner triumplii- 
renden lieredtsamkeit und gestattete ihm nur die dürre 
Eidesformel der abtretenden Consuln '). Eben derselbe 
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war es, welcher bald nachher darauf antrug, den Pom- 
peius an der Spitze der gevatfueten Macht zur Wieder* 
iierstcllung der Verfassung einzuherufen, und als er die- 
sen Vorschlag unter fortgesetzten Schmähungen gegen 
Cicero vergeblich durchzusetzen gesucht, sich zum Poin- 
peius begab, der ebenso sichtbar als Caesar seine Hand 
dabei im Spiele hatte 2 ). Die Folge war erst Spannung, 
daun, als Pompeius, wiewohl er bei seiner Rückkehr das 
Heer entlassen, hei seinen Forderungen nicht das ge- 
wünschte Gehör fand, offener Bruch mit dein Senate und 
Vereinigung mit Caesar und Crassus zum ersten Trium- 
virat. Cicero’s Bemühungen, im Vertrauen auf seinen 
Einfluss bei Pouipeius die Interessen zu vermitteln 3 ), 
waren eben so vergeblich, als die der Gewalthaber, den 
einflussreichen Reduer auf ihre Seite zu ziehen ■*). Nichts 
blieb übrig, als ihn unschädlich zu machen, und dazu 
bot der Todfeind Cicero’s, der nichtswürdige I*. Clodius, 
zu diesem Zwecke in das Tribunat eingeschwärzt, wil- 
lig die Hand ®). Diesen vereinten Gewalten weichend 
und von den Besseren bedauert, begab sich Cicero im 
J. 695 freiwillig in die Verbannung nach Macedonien B ); 
nichts aber war dem Jubel zu vergleichen, unter wel- 
chem er im Jahre darauf, nachdem seine Zurückberu- 
fung, mehrmals vergeblich versucht, endlich nach Pom- 
peius Bruche mit Clodius bewerkstelligt worden war, 
wieder in Rom einzog 7 ). Von nun an stand Cicero, 
durch persönliche Verpflichtung an Pompeius 8 ), durch 
Rücksicht an Caesar gekettet, unschlüssig und ohne selbst- 
thätig in die Staatsangelegenheiten einzugreifen, doch 
vorsichtig zwischen den Parteiliäuptern, welche nament- 
lich seit Crassus scbmäligem Untergänge (700) die 
grosse Katastrophe des Kampfs um die Alleinherrschaft 
nicht mehr vermeiden zu könuen schienen. Um so thä- 
tiger war er jetzt als Redner ! '); ja sogar Kriegesruhm 
sollte er noch erwerben; der Schauplatz seiner Thateo 
war Cilicien ,0 ), 702. Siegestrunken und voll der süs- 
sen Hoffnung eines Triumphes kehrte er zurück ,! ); doch 
nur zu bald ging sein Sicgesmuth in der Ucberzcugung 
unter, dass jetzt die Zeit gekommen sey, wo nur noch 
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die Schürfe des Schwertes über das Schicksal des Staa- 
tes eutscheidcn konnte. In dem nun ausbrechenden 
Kampfe zwischen Poinpeius und Caesar zog ihu sein Herz 
zuin erstem, sein Verstand zum letztem; der eine that 
uichts, der andere unterliess nichts, ihn zu gewinnen, 
und so kam es, dass er, selbst nach Verletzung der ge- 
wünschten, wiewohl nicht versprochenen Neutralität, von 
dem Sieger Cäsar mit Auszeichnung und Freundschaft 
behandelt wurde 18 ). Aus der Einsamkeit seiner philo- 
sophischen Studien, in welchen er nun Ersatz und Erholung 
für die wechselvollen politischen Drangsale suchte, riss 
ihn nur zuweilen die Etikette und rednerischer Dienst- 
eifer 13 ), aber in das politische Wirrsal selbst hinein 
sein Herz erst nachdem Caesar unter den Dolchen der 
Freiheitsmänner verblutet hatte. Er war es, welcher 
Amnestie und wenn auch nur scheinbare Versöhnung er- 
wirkte 14 ), dem jungen Octavianus, in der Hoffuung, in 
ihm dem Staate eine feste Stütze zu gewinnen, sich an- 
schloss lä ), und gegen M. Antonius, welcher Caesar’s 
Rolle fortzuspielen gedachte, eine feste Stellung einnalun 
und in den sogenannten philippischen Reden alle Kraft 
seiner Beredtsainkeit aufbot. Doch nur zu bald euthiillte 
Octavianus seine wahren Absichten; an der Spitze eines 
Heeres, mit welchem er die Feinde des Vaterlandes be- 
kämpfen sollte, erzwang er das Consulat, ächtete die 
Mörder seines Oheims und trat mit Antonius und Lepi- 
dus zum zweiten Triumvirat zusammen. Somit hatten die 
wehrlosen Freunde der Freiheit ihre Holle ausgespiclt. 
Die erste Frucht des Triumvirats war eine zahlreiche 
Liste von Sclilachtopfern, an deren Spitze der Name 
Cicero stand, dessen Tod die Rachsucht des Antonius 
dem widerstrebenden Octavianus abdrang. Cicero fiel 
am 7. Deccmber des J. 710 von der Hand des bübischen 
C. Popillius Laenas, der einst selbst von ihm gerettet 
worden war 1B ). So endete ein Manu, der, wiewohl nicht 
frei vonden oft ihm vorgeworfenen Fehlern der Eitelkeit ,7 ), 
der Unbeständigkeit i») und Unentschlossenheit, welche 
selbst seinen Tod herbeiführte, und eben dcsshalb nicht 
zum Parteihaupt geschalfcn, doch w egen der Tüchtigkeit 
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der Gesinnung:, welche ihn immer cla9 Reste wollen Hess, 
und wegen der durchdringenden Kraft seines Geistes so 
wie der unwiderstehlichen Gewalt seiner Keredtsamkcit, 
welche ihn zum Abgott des Volkes und den Gewaltha- 
bern unentbehrlich machte, gewiss zu den interessante- 
sten Erscheinungen seines Jahrhunderts gehört 1# ). 

1) Clc. ln Pison. 3. ego cum tn concione ahiens magistratn dicere 
a tribimo plebis probiberer quae coustituernm , cuinque is mihi tan- 
tum modo ut iurarem permiueret, sine ulla dubitatione iuravi, rem- 
publicafti atque haue urbem mea unius opera esse salvam. mihi popu- 
lus ronianns universus illa in concione non unius diei gratulationem, 
sed aeternitatem immorlalitatemque donavit, cum meuin iusiurandimi 
täte atque lautuni, iuratus ipse, una voce et coosensu approbavit. 
quo quidem tempore is meus doinum fuit e foro reditns, ut nemo nisi 
qui meeuiu esset civium esse in iiuim.ro videretur. Vgl. Kpp. ad div. 
V. 2. l)io Cass. XXXVU. 38. Plut. Cic. c. 23. 

2) Die Veraulassuug gab, wie auch später dem Ciodius, die indicta 
caussa vollzogene Hinrichtung des Lentnlus, Cethegus und audrer 
Catilinarier. Dio Cass. XXXVII. 42. sq. 

3) Cie. Kpp. ad Att. II. 1. qnod me qttodam modo, molli braebio, 
de Pompe» familiaritate obiurgas, noliin ita existimes, me mei prae- 
sidii caussa cum illo coniunctum esse, sed ita res erat instituta ut, 
si inter uns esset aliqua forte dissensio, maxiuias in rep. discordias 
versari esset necesse. — quid si eliatn Caesarem, cnius nunc venti 
vidde sunt secundi, reddo meiiorem? Vgl. II. 3. 

4) Cic. Epp. ad Att. II. 18. u. 19. d. prov. consul. 17. verdreht 
bei Pint. Cic. c. 30. 

5) Ciodius Jiatle das Fest der Bona Dea in Caesars Hanse ent- 
weiht (Plut. Cic. c. 28) und Cicero, obgleich bisher mit ihm in 
freundschaftlicher Verbindung, in dieser Sache gegen ihu gezeugt 
(nach Plut. 29. um die Eifersucht seiner Krau zu besäuftigen). Valer. 
Max. VIII. 5, 5. QuincL IV. 2, 88. Ciodius, der lauge vergeblich 
nacli dem Tribunnt getrachtet, um an Cicero seine Wuth auslasseii ' 
zu können, ward endlich 694 durch Caesars Vermittelung von dein 
Plebejer P. Fonteius adoptirt. Cic. p. dom. 16. Suet. Caes. 20. 
Tribun ftir’s nächste Jahr (Dio Cass. XXXVIII. 12.), suchte er zu- 
erst das Volk durch 4 populäre Gesetze zu ködern, Dio l. 1. 13. 
Ascon. ad Cic. or. in Pison. p. 9. Or. Hierauf erfolgte der unmittel- 
bare Angriff auf Cicero durch das Geseiz: qvi deern romanum in- 
demnatum intertiniSset , ei aqua et itjni interdiceretur , cuius v erlös 
etsi non nominabatur Cicero, tarnen solus pelebalur. Vellei. Pat. II. 
43. Den weiteren Verlauf erzählen Dio 1. I. 14. sqq, PIul. Cic. c. 
80. sq. Vgl. Cic. p. Sest. II. sq. in Pison. 7. sq. Im Allg. die Ke- 
dcu post rediluin in senalu und pro domo. 

11 
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(?) In Sicilien angewiesen ginger nach Maccdonicu. wo ihn Oo. 
Plancius zu Thessalonica 7 Monat heiler borgte. S. Epp. n«l AU. lib. 
111. p. Plane. 41. Vgl. Dio Cass. XXXVIII. 17. Plut. Cie. c. S2. 
Auf Clodius Hut rieh ward er geächtet und seine llcsil/.tliiiiner theils 
in Beschlag genommen theils verwüstet. Cic. or. pro domo. Vgl. 
C. F. Buruntini conim. d. •exsilio Cic. et eins glorioso rediiu, Lips. 
1535. 8. .Vornhin hist, de I’exil de Cic. Paris 1720. 8. (englisch, 
Loud. 173«. 8.). J. Hermatmon diss. d. exil. Cic. Upsal. 1725. 9. 

7) Die Details über die lebhatien Debatten wegen seiner Zuriick- 
berufnng giebt Cicero in deu gleich nach seiner Hüddtehr gesproche- 
nen Heden und p. Best. 30. nqq. Vgl. Dio Cass. XXXIX. C. sqq. 
Plut. Cic. c. 33. Seinen Triumph/.ug beschreibt Cic. Epp. ad All. IV. 1. 
Id. in Pison. 22. uiuis ille dies mihi quidein iminortaiilatis instar fuit, 
quo in patriam redii. cum senatnm egressum vidi popnlmnqiie roma- 
niim Universum , cum mihi ipsa lloma prope couvnlsa sedibus suis ad 
complectemluni eonservalorem stiuiu procedere Visa est, quac me ila 
nccepit, nt non modo oinuium geuernm, aetatum, ordinnm omues 
viri ac midieres, omnis fortnnae ac loci, sed etiam moeuia ipsa vi- 
derentur et tecta urhis t.c teinpla laetari. 

8) Possum ego satis in Cn. Pompeium iinquam gratus videri etc. 
Cic. post red. in sen. 11. Ihm Übertrag Cicero unumschränkte Ge- 
walt über die res fruuieularia auf 5 Jahr, Epp. ad Alt. IV. 1. p. dom. 
7. Dio' Cass. XXXIX. 0. 

9) In diese Zeit fallen seine Heden pro V. Se.stio , in Yatinium. 
pro M. Coelio Huf», de prorinciis consularibus } pro h. Cornelia 
Hnlbu . in L. Calpurtiium Puonem , pro Cn. 1‘lnncio , pro T. An- 
trio Milane , pro L. Bnliirio Poetliumo. 8. Beilage III. 

10) Zufolge eines von Pompeius im Considat 701 gegebenen Ge- 
setzes, dass die Consnln und Prätoren erst nach Verlauf von 5 Jah- 
ren mit der Verwaltung von Provinzen belehnt werdcu sollten 
Geber Cicero’s Kriegstliateu s. Epp. ad AH. lib. V. , Epp. ad div. XV. 
2. u. 4. Plut. Cic. c. 3«. 

11) Cic. Epp. ad div. XV. 4. 10. 11. 13. vgl. XVI. 11. VIII. II. 
Epp. ad AH. VII. 1. 

12) Beim Ausbruche des Kriegs, den er. vergebens zu hintertreiben 
suchte (Epp. ad div. VI. «. VII. 3. Philipp. II. 15.), erhielt Cicero sei- 
nen Posten in Capua, Epp. ad div. XVI. 11. ad Alt. VII. 11. Durch 
Caesar abgeschuilten, wesshalb er sich ad AH. VIII II. entschuldigt, 
folgte er nach einer erfolglosen Unterredung mit dem Sieger (ibtd. 
IX. 18.) dem Pompeius nach Griechenland; doch Hessen Cato’s Tadel 
und Pompeius Gleichgültigkeit ihn bald Heue über diesen Schritt füh- 
len; Plut. Cic. c. 38. Cic. Epp. ad div. VII. 3. An der Schlacht bei 
Pharsalus nahm er Krankheit halber keinen Anlheil; nach derselben 
Übertrag die pompejanlsche Partei ihm als erstem Cousularen deu 
Befehl über den liest des Heeres; aller Drohungen des jüugern Pom- 
peius ungeachtet schlug er ihn aus und ging nach Italien (Plut. c. 39.), 
wo er in Caesars Abwesenheit von M. Antonius die Kränkung er- 
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führen musste, öffentlich äIs ein Geduldeter .bezeichnet zn werden; 
ad Att. Xf. 7. vgl. Phil. II. 24. A Ue llesorgalsse benahm ihm end- 
lich Caesars Rückkehr aus dem alexaudrinischen und politischen 
Kriege 700; er ging ihm zwar mit klopfendem Herzen entgegen; 

ov fitjv tditjair avTip 7T(MX£at 71 Trap* a;/ur tj tlje tZv d yiiQ KnZon^ 01^ 
tiihv at’Tuy noXit 7 Tqu t tdy akltor än«vTi/irTn , xntt^ij xai fjamiaaTo xai 
d'M/.cyu/tevoq /torw av/y mv aradiotv 6<fiv TZQQij'/.ftir. I’lnt. I. I. 

13) Cicero’s Verliältniss zu Caesar spricht sich deutlich im Cato n. 
Anti-Cato aus, Epp. ad Att. XII. 4. 4t). XIII. 50. Or. 10, 35. Ein 
Wiederschein der guten Zeit, aber auch nicht mehr, dämmerte auf 
bei der Begnadigung des Marcellus 70«; Cicero hielt hier seine 
Daukrede, obgleich er beschlossen batte, non inertia, sed desiderio 
pristiuae dignitatis, in perpetuuro tacere. ad dir. IV. 4. vgl. d. pff. 
II. 1. Brut, t)6. d. nat. deor. I. 3. In demselben Jahre drang er dem 
Caesar die Begnadigung des Liyarlus ab. ad div. VI. 14. Piut. Cic. 
c. 89. ‘Nach Caesars Rückkehr aus dem spanischen Kriege 707 ver- 
llieuligte er den Veiotarus. 

14) Cic. Phil. I. 1. Dio Cass. XLIV. 23. sqq. .Piut. Cic. c. 42. 
Durch Antonius Gedächtuissrcdc bei Caesars Todtenfeier erbittert 
stürzt das Volk nach den Häusern der Mörder, Brutus und Cassjus 
sehn sich genülhigt die Stadt zu verlassen; Cicero tritt seine Reise 
nach Griechenland an, kehrt aber plötzlich, von dem Staude der Dinge 
In Rom in Kenntniss gesetzt, in Sicilien um und beginnt seinen Kampf 
gegen Antonius. Piut. 43. Mehr bei Dnnnann Geschichte Roms Th. I. 

15) Cic. Phil. III. 2. V. t«. sq. 18. uud öfter. 

10) Pliit Cic. c. 40. sqq. Valer. Max. V. 3, 4. Senec. iSuas. VII. - 
p. 38. sqq. 

17) Die Beweise dafür liegen in der Mehrzahl seiner Reden vor, 
so wie in den Briefen. Dazu Cic. p. dom. 35. et quoniam hoc re- 
prehendis, quodsolereme dicas de me ipso gloriosius praedicare, qnis 
unquum andivit, cum ego de me nisi coactus ac necessario dicerem? 
liam si, cum mihi furta, largitiones, lihiriincs obiieiuntur, ego respon- 
dere soleo meis consiiiis, perieniis, lahoribns patriam esse conservn- 
tain , non tarn suin existimandus de gestis rebus gioriari , quam de 
obiectis nou confiteri. Vgl. c. 30. d. harusp. resp. 8. p. Süll. 1. in Rull. 

II. 1. Quinct. XI. 1, 17. sqq. reprehensus est in hac parle non me-W 
diocritcr Cicero, qunnquam is quidem rerum a se geslarnm maior 

t quam e'oquentiae fuit in orationibus uiique iactator. — in epistolis 
aliqimndo familiariter apud amicos, noununquam in dialogis, aiiena 
tameu persona, verum de eioqiientia sua dicit (zum Beleg für das 
Letztere s. d. or. I. I«, 71. 17, 70. 78. 21, 95. 23, 100. 27, 132. II. 

3, 10. 28, 123. 29, 127. 42, 179. 54, 230. HI. 20, 74. Brut. 33, 123. 
05, 232. 72, 253. sq. Or. 29. 38, 132.) 

18) Cic. p. Pinne. 39. Epp. ad div. I. 7. sq. Laberius bei Macrob. 
Sat. II. 3. 

19) Quinct. XII. 1, 10. sq. nee M. Tullio ricfmsÄp Video in ulln 
parle civis optimi voluntatem. lestimouio est actus noiiilissime cou- 
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•ulatua, tntegerrlme provinda ndministratn et repudlatua vigtntivlr»- 
tua, et civilibtis bellis, quae in aetatem eius gravissima inciderunl, 
neque spe neque me tu dudinatus animus, quo minus optirais so par- 
tibus, id est reipublicae lungeret, purum fortis videtur quibnadain ; qm- 
bus optime respondit ipse, nuu se tiniidum iu suscipieudia , scd iu 
provideudis periculis; quod probavit morte quuque ipsa, quam prae- 
stanlisslmo suseepit auimo. Livius und Asiuius Pollio bei Senec. 8uas. 
VII. p. 41 sq. — Einem Manne wie Cicero konnte es uiclit au Neidern (ob- 
trectatores; s. obtju §. 58, SO. vgl. dial. d. oratt. 18.) und Tadlern, eben 
co wenig aber auch an Vertlieidigern fehlen. 8. A. Schott de uodis 
Ciceronianis variorumque libri IV. Antverp. 1610. 161:1. ä. Jo. Ch. 
Klotz pro Cic. adv. Dioncm et Plutarchum diss. Gorlit. 1758. 4. 
Frz. Weissyerber Versuch einer Ehrenrettung des Cic. als Bürger 
und Staatsmann, in d. Schrift, d. Gesellsch. f. Geschicktst. Freiburg 
1828. Bd. I. S. 257. ff. Vgl. Böhr Gesell, d. röm. Litt. §• 245- 
4t»7. — Neue Gesichtspuncte zur Beurtheilung der polit. Bestrebungen 
des Cic. eröffnet Brumann Gosch. Konis , Th. I. (vgl. Vorr. S. VIII.), 
die indess ihre weitere Begründung noch erwarten. Hier kam es 
nur darauf an, einen kurzen Abriss der Lebensschicksalc des C., so 
weit es ohne Eingehen auf historische Specialitätcu möglich war, zu 
entwerfen. 

$. 63 . 

Um Cicero als Redner richtig beurtheilen zu können, 
ist cs nüthig, den Gang und den Umfang seiner Bildung 
in’s Auge zu fassen *). Was er als Redner ward, hat 
er nicht sowohl dem rhetorischen Unterrichte, als viel- 
mehr seiner eigenen Thatkraft, glücklichen Anlagen und 
der Gunst seines Zeitalters zu verdanken. Unter den 
Männern, welche auf seine übrigens nach altem Stile 
eingerichtete und nur von griechischen Lehrern betriebene 
Jugendbildung s ) und seine bewundernswürdig schnelle 
Entwickelung 3 ) Einfluss übten, wird rühmlichst der spä- 
ter von ihm selbst vertheidigte Dichter Are hi as ge- 
nannt, welcher seine ersten dichterischen Versuche *) 
so wie den Gang seiner Studien überhaupt regelte und 
leitete s ). Aber frühzeitig schon scheint Cicero seinen 
Beruf zum Redner gefühlt und erkannt und im Anschaun 
uud Anbören der berühmtesten Redner seiner Zeit, ei- 
nes Crassus, Antonius, Caesar, Sulpicius, Cotta, den 
Entschluss gefasst zu haben, der Beredtsuinkeit sich 
ganz zu wei|^n *>). Von nun an war sein ganzes Stre- 
ben auf Erwerbung rednerischer Tüchtigkeit gerichtet; 
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zuerst wurden oratorische Uebnngcn aller Art nngestellt 7 ); 
doch bald musste der Sinn des Lernbegierigen nach hö- 
herem, nach wissenschaftlicher Vorbildung streben; vor 
Allein musste die zum Angriff wie zur Vertheidigung 
dem öffentlichen Redner unentbehrliche Waffe, Kennt- 
niss des Rechts erworben werden, und dazu bot der 
lehrreiche Hingang mit den tüchtigsten Rcchtsuiännern, 
den beiden Scaevola (Augur und Pontifex) die schönste 
Gelegenheit ö ). Nichts aber konnte erwünschter kom- 
men in jener Zeit politischer Zerwiirfniss, als dass der 
damalige Vorstand der Akademie, Philo, nebst andern 
gebildeten Griechen im J. G65 während des Mithridati- 
schen Krieges nach Rom flüchtete; ihm gab sich Cicero, 
der schon vorher unter der Leitung des Epikureers Phae- 
dr ns einen Anfang philosophischer Studien gemacht hat- 
te 8 ), mit der ganzen Glut eines aufstrebenden Geistes 
hin 10 ), und nicht die Redeschule, sondern die Akade- 
mie war es, welche nach seinem eigenen Gestiindniss 
ihn zum Redner bildete u ). Nicht minder erspriesslich 
war sein Umgang mit dem Stoiker Diodotus, welcher 
ihn namentlich in die Künste der Dialektik einweihete •*). 
Unter diesen Studien, ohne Unterlass verbunden mit an- 
derweiten oratorischcn Uebungcn '*), verstrich ihm seine 
Jugend, und so stand er beim Eintritt, in das Mannesal- 
ter schon auf dem Puncte geistiger Reife und redneri- 
scher Vollkommenheit, welchen nur wenige seiner Zeit- 
genossen am Ende ihrer Laufbahn erreichten 14 ). Doch 
ihm, dein rastlos Strebenden, war kein Stillstand mög- 
lich; fnst wäre er ein Opfer seines eigenen Eifers ge- 
worden; aber' selbst diess und in desseu Folge die ihm 
schrecklich dünkendc Nothwendigkeit die Bahn des Ruh- 
mes auch nur für kurze Zeit zu verlassen 15 ), sollte zu 
seinem Besten dienen; die zwei Jahre seines Aufenthal- 
tes in Griechenland und Asien, sein Umgang daselbst 
mit dem Akademiker Antiochus, dem Stoiker Posi- 
donius und den Meistern der Redekunst Demetrius dom 
Syrer, Menippus aus Stratonicea, Dionysius aus Magne- 
sia, Aeschylus aus Knidus, Xcnokles aus Adramytteum, 
vor Allen mit Apollo uius Molon lb ), welchen er schon 
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im J. 672 am Rom kennen gelernt 1 ’) und welcher jetzt 
einen heilsamen Einfluss auf die flbcrströuiende Fülle 
seiner jugendlich üppigen Beredtsamkeit ausübte 18 ), 
wogen ein ganzes Jahrzehend heimischer Gerichtspraxis 
anf. Auch nachdem er unter dein milderen Himmelsstri- 
che körperlich gekräftigt, an Kenntnissen bereichert und 
geläutert im Geschmack nach Rout zurückgekehrt war, 
wild hier iui Wetteifer mit Cotta und Hortensius gar bald 
den Ruhm eines ausgezeichneten Redners sich gesichert 
batte 19 ), unterliess er nicht das schon Gewonnene durch 
eifrige Studien aller Art, namentlich stilistische, zu ver- 
mehren 30 ), und dadurch sowohl als durch die unver- 
drossene Aufmerksamkeit, welche er meist als Verthei- 
diger, seltener und fast widerstrebend als Ankläger 21 ), 
den übernommenen Rechtshändelo schenkte, gelang es 
ihm, nicht nur seine Nebenbuhler zu überflügeln 22 ), 
sondern auch die Liebe und das Vertrauen des Volks in 
einem hohen Grude zu erwerben 23 ). Was ihm dieses 
Vertrauen mit wenigen durch die politischen Verwicke- 
lungen herbeigeführten Unterbrechungen bis an das Ende 
seiner Tage erhielt, war eben diese seine durch eiser- 
nen Fleiss erstrebte, durch Allseitigkeit des W'issens 
befestigte und zur Verwirklichung echt patriotischer 
Idscn wie zur Bildung seiner Zeitgenossen 24 ) verwen- 
dete Beredtsamkeit ; und um so preisswürdiger war dieser 
einzig durch das Talent errungene Triumph, da er in 
eine Zeit fiel, wo meist nur die Schärfe des Schwertes 
oder der Glanz des Goldes deii Ausschlag- gab. So bil- 
dete die Beredtsamkeit — und wie konnte das anders 
seyn in einer so bewegten Zeit lind bei einem Manne, 
der, ohne das Schwert führen zu wollen, doch sein gan- 
zes Leben dein Staate gewidmet hatte* — den Miltel- 
punct aller seiner Bestrebungen; ihr dienten alle seine 
übrigen Studien als Folie 3S ), die poetischen 2 «), juri- 
stischen **), historischen 2S ), philosophischen 2!) ); in kei- 
nem dieser Fächer hat er daher den Grad von Origina- 
lität erlangt, der seine rednerischen Leistungen so hoch 
iu den Augen der Mit- und Nachwelt gestellt hat ; eben 
daher kommt es aber auch, dass die dabin cinschlagen- 


Digitized by Google 



1G7 


den Schriften, so weit sie uns wenigstens bekannt sind, 
sämmtlich zwar eben die stilistische Vollendung, zugleich 
aber auch unverkennbar ein die Sache der Form unter- 
ordnendes rhetorisches Gepräge au sich tragen. Dennoch 
verdieut diess Streben, das Gesammtgebict des mensch- 
lichen Wissens zu umfassen 30 , und den Körnern zu- 
gänglich zu machen, wie sich diess namentlich in der 
Art, und W'eise, wie er die griechische Philosophie zu 
einer praktischen Lebensweisheit uinzugestalteu suchte, 
am schönsten beurkundet, alle Anerkennung. 

1) Hand Cicero als Schriftsteller, in Krscli und Grub. Kucyclop. 
Th. XVII. S. 20 Ö — 230. Bernhardt) Grundr. d. riim. Litt. S. 293. ff. 
Andres unten S- 03, 3. 04, 19. 

2) Suctou. d. ill. rhet. c. 3. vgl. oben $. 30, 12. 

3) Pint. Cic. C. 2. fUtvrtiav ul/jthvrjv iv ijXtxiu tov /lavö'd- 

vt iv ye vo/xtvo) (), tvqvutv xfi i ?M[luv avoua xaL diitar iv rof? 

TTntaCr , wäre TOV) net rtqa? avzoiv int) oirtiv Tut) ihdaoxa/.iiot) ot pn re 
fiuvkofitvovt) iitivv tov ktxtrtwva. xai Tyr r/ivttVfUv^v avrov nt ui Ta) ua~ 
iri^itt) df vrrjTa xal nvvifuv loToQ^oat , TOV) if dyQotxtri^o tt) itiyi.ritüat 
Toi) vUrjtv ünvii-Tixt; iv Tai) udoöy Tov Kixiqorva pioov avjiiv ini Ttfxij 
Xa/i(jävovTaq. 

4) Plui. Cic. C. 2. nox; nqoO-viiörefov inl nutTjTix^t'' r.ai Tt 

nuirjuxTiur tri natdut; avr.iv iin'uu'a tut. J luvTto) l'Xaixo), iv TTTQa/xiTQxa 
ntnovtiftirov. In seine Jugendzeit fällt wahrscheinlich seine L'eherse- 
tztmi) ciuiger Stellen des Homer , d. fiu. V. 18. vgl. d. div. II. 80. 
Tnsc. III. 9. Augttst. d. civ. dei V. 8, ferner die der Phaenowetui des 
Aratus, d. uat. deor. II. 41 , denen er später die Vrugnuntica folgen 
licss, Kpp. ad Att. II. 1, Marius , d. legg. I. 1. 8. die Fragmente in 
den Ausgg. von Orelli und Nobbe. 

5) Cic. p. Arch. I. <juoad longissime potest mens mea respicore Spatium 
praeterili teinporis et pueritine memoriam recordari oltiimuu, inde usque 
repeteus huue Video mihi principem et ad snscipiendain et ad ingredien- 
dam rutionem borum stmliorum exlitissc. — Ae litis, Brut. 66, 207. 

- 0) Cic. Brut. 89, 303. reliqui, qui (um principes numerabantur, in 
magistratibus eraut quotidieque ferc a nobfs in coucionibus audiebanlnr. 

7) Cic. Brut. fbid. relfquos frequenter audiens acerrimo Studio tene- 
bar quotidieque et scribeus et legens et couimenltius oratoriis tarnen 
exercitatiouibus contentus non eram. 

8) Cic. Brnt. 89 , 306. iuris civilis Studio imiitum operae dabam Q. 
8cacvolae P. f. , qui qiianqtmm neiniui se ad docendum dabat, tarnen 
coiisulentibus respondendo studiosos andiendi docebat. Vgl. Lite). 1. 

9) Cic. d. fin. I. 3. Kpp. ad div. XIII. 1. Xono und Patre. 

10) Cic. Bnit. 89, St)0. Tusc. II. 3. Kpp. ad div. XIII. 1. 

11) Cic. or. 3, 12. fateor nie orutorciu, si modo sim, »ui ctinm 
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quicnnque sim, non ex rhetorum officiiii», sed ex academiao exiltisae. 
Quiuct. XII. 2, 2-1. Vgl. ibid. X. I, 81. 

12} Cie. Brut- 00, 500, F,|>i>. nd div. XIII. 16. Ao.'id. IV. 36, 

13) 8. oben g. 58, 2. und besonders was d. or. I. 34. dem Cras- 
sus in den Mund gelebt wird. Vgl. oben §. 50, 2. Dazu noch die l'e- 
bungen iin Uebersetzcn aus dem Griechischen, Tusc. III. 14. d. opt. 
geu. die. 5. Quiuct. X. 5, 2. Kuseb. Chrou. praef. In den lteden ist 
die Nachbildung griechischer Originale wenn auch bemerk lieh, doch 
nur selten nachweislich , wie z. B. p. Quinct. 3, 12. ans Aeschiu. c. 
Ctes. S. 98. p. Bose. Am. 16, 47. und d. imp. Cn. Pomp. 1.3, 37. die 
den Griechen geläufige Verwahrung gegen die änijrO-ua (vgl. m. 
Qunestt. P. III. p. 65, 206.), p. Rose. Am. 26, 77. über den (ktmxvtn- 
/i de, in Verr. II. 5. 15, 38. aus Demoslh. d. cor. p. 314. §. 261, p. 
Clucnt. 2, 6. nus Dem. d. cor. zu Anfang, p. Süll. 15,44. vgl. quaestt. 
Dem. III. p. 82, 2.34, Philipp. VIII. 3, !). nus Dem. d. Chers, p. 106. 
g. 66. u. s. w. , wiewohl, was eigentliche Remiuiscenzen sind, schwer 
zu entscheiden ist. — Nicht minder eifrig aber studirte Cicero die 
alten Börner; die llauptrcsultate davon im Brutus; dazu or. 50, 169. 
und Quinct. X. 1, 40. 

14) Cic. Brut. 90, 311. tum pritnum nos ad enussas et privatas et 
publicas adire coepimus, non ut in foro disccrcmns, quod plcrique 
feeerunt, sed nt, quantuni nos cfficere potuisscuius, docti in fornm 
veniremns. Vgl. d. imp. Cn. Pomp. 1. 

15) Cic. BruU 91, 313. erat eo tempore in nobis summa gracilitas 
et inflrmitas corporis, procentm et teuuo colium, qui Iiahitus et quae 
figura non procul abesse putatur a vitae periculo, si accedit labor et 
laterum magna contentio. coque mngis hoc cos, qnibus ernm carus, 
cominovebat, quod omnin sine remissioue, sine varietate, vi summa 
vocis et totius corporis cententione diccbam. itaque cum me et anbei 
et medici hortarentur, ut caussas agcre desisterem, quod vis potius 
periculum mihi adeuuduui quam a spernta dicendi gloria discedcndum 
putavi. sed cum conserem remissione et moderalione vocis et com- 
mutato genere dicendi me et perieuium vitare posse et leroperatius 
dicere, ut consuetudinem dicendi mutarem, ea caussa uiihi in Asi.uu 
proficiscendi fuit. Vgl. oben S- 60, 10. 

16) de. Brut. 01, 315. sq. Plut. Cic. c. 4. vgl. d. nat. deor. I. 3. 

17) Cic. Brut. 90, 312. Quiuct. XII. 0, 7. Kine frühere Anwesen- 
heit des Apolionius in Rom im J. 660 ist nach der verdächtigen 
Stelle iin Brat. 89, 307. unverbürgt. S. das. die lulpp. und oben 
§. 56, 4. 

18) Cic. Brut. 91, 816. is dedit. operam, si modo Id consequi potuij, 
ut nimis redundantes nos et snperfluentes invenili quadnin dicendi 
lmpunitaie et licentia reprimeret ct quasi extra ripas dirduentem coer- 
ceret. Dazu die Anekdote bei Pint. Cic. C. 4. X/ytrai tti rir ’AnaX- 
horior ov avnivta ri/v iiM/iai'KijV SuxhettToV detjQ'ijrctt xov Ktx£()tnro$ rl- 
Iqrtorl iitltrijnut , Tor tP vnaxovn cu Trpoth'vtw? olo/icro» ovrtnq int ft öat 
ßtlxiora xi/v {rcarofjSXuotV inti d’ ifttUxijae , tov? /«»üi/on; iintniSjX- 
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ftcu *ai öia/uijän&at nq o? dJJ.ij/.ol*; TO.,- trratra i s -, To» tP i/f.Tüju/hnoy 
of r’ uxqod/itvnp otxrrov ihciyvb rjva* xal navoafxtrov avrrovr xu'tt^ei lOax 
tto/.vr xqttvor, dyliü.iii'ov di Tov Kixtqtbvoq timte' „ff* ^*v, o! J\Lxr-qntv, 
inatvtö xal O-aiytd^M, Trj; rl* EDstdot; olxrtiqri r rjr Tvyr^v onoir, n ftöra 
töiv xa).i~iv TjnZi’ vmleijzero , sei tavra ‘PMßiuiott; dict oov 7zqooyerößUra, 

miudtiav Tt xal Xvyov.“ Vgl. Cic. or. 80, 107. Quinct. XII. 6, 4. 

19) Cic. Brut. 93. 

20) Cic. Brut. 93, 321. nos autem non desistebamus , cum omni 
geilere exercitationis, tum maxiine stilo nostrum iliud (|uod erat au- 
gere, quanitimcunque erat. Vgl. p. Plane. 27. divin. in Cacc. 13. 
Philipp. II. 8. und über seinen Wetteifer mit Ruscius oben §. 58, 10. 
Noch als Prälor besuchte er die .Scluile des M. Antouiu .v Gnipho. 
Macrob. Sat. 111. 13. Suet. d. ill. gr. c. 7. 

21) Divin. in Caecil. 1. 2. 31. in Verr. Act. II. lib. 1. 6, 15. lib. 2. 
4, 10. Den Vorwurf zu häufigen Verth eidigena weist er p. Plaue. 
34. zurück. 

23) Cic. Brut. 93, 330. vgl. uuten §.71. 

23) Cic. Brut. 93, 321. nnm cum propter assiduitatem in caussis et 
industriam tum propter exquisitius et minime vulgare oratiouis genus 
uuimos homiuum ad me dicendi novitate convertcrtuu. Vgl. d. imp. 
Cn. Pomp. 1. n. oben §. 60. 

24) Auch als Lehrer figurirte Cicero in engeren, selbstgewählten 
Kreisen; DoUtbella, Pansa , Hirtius , Plancus, Coelius (vgl. p. CoeU 
4.) stellten Hebungen unter seiner Leitung an. Cic. Epp. ad div. IX. 
14. 18. Quinct. VIII. 2, 4. 3, 54. XII. 11, 6. Snct. d. ilL rliet, 1. 
Vgl. Ellendt Prolegg. p. LXXXVI. 

25) Cic. p. Arch. 6. 

26) Nächst den oben Anmk. 3. genannten Gedichten schrieb C. 
* noch folgende: Uxorius; Kilus; Alcyone , Capit. Cord. 3. Nonius s. 

v. praevius ; Limon, Suet. vit. Ter. 5 ; de suo consulatu iu 3 Büchern, 
Cic. Kpp. ad Alt. I. 19. II. 3. d. divin. I. 11 — 13. Nonius s. v. even- 
tus, Serv. ad Virg. Ecl. 8, 105; ungewiss ob eins und dasselbe mit 
dem Gedicht de suis temporibus. Epp. ad dlv. I. 9, woraus die bei- 
den bekannten und oft bekrittelten Verse: cedant arnut toyae, conce- 
dat laurea latidi , und o fortunatam natam me consule Romam, 
Quinct. XI. 1, 24. Cic. in Pison. 30. Philipp. 11.8; Eleyia Tamtla- 
stis (rä Ir iXdatt ? Nobbe ed. stereot. p. 388.), Serv. iu Virg. Ecl. 
1, 58; libellus iomlaris, Quinct. VIII. 6, 73. und einige Epiyrdmme. 
Vgl. Jo. Frid. Jut/Ier d. poesi Cic. Lips. 1744. 4, Jac. Raden d. 
poetica facnltate Cic. prolus. in Dess. Opnscc. Havn. 1798. 8. nr. 23. 
p. 421 — 430. F. M. Fr nutzen d. Cic. poeta, Abo. 1800. 

27) Jurist im eigentlichen und in seinem eigenen Sinne (d. or. I. 
49, 212. qui leguni et cousuetudinis eins qua privati in civitate ule- 
reutur et ad respondendum et ad scribendum et ad cavendum peritus 
esset) war Cic. nicht, \md wollte es auch nicht seyn; s. p. Mur 11. 
sqq. wiewohj er hier nicht seiue Herzeusmeinung aussprach: s. d. 
iiu. IV. 27. p. Caec. 25. sq. Obgleich er als Hedner ausgezeichnete 
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Rechtskeuntniss besass, so dass seine Reden jetzt zu den Rechls- 
(|uellen gerechnet werden können, und obgleich er eiu Ruch de iure 
eirili in urtem rt’digendo schrieb (Vragm. b. Gell. N. A. I. 22.) oder 
vielleicht nur nnfing (Qtiinct. XII. 3, 10, woraus sich jedoch keines- 
wegs mit Zimmern schllessen lässt, es sey dabei nur auf eine Ver- 
arbeitung des juristischen Materials zu dialektischen u. rhetorischen 
Zwecken abgesehn gewesen), so galt er doch bei den alten Juristen 
nicht als Auctorität. S. Zimmern Gesell, d. röm. Priv. H. I. 1. §.77. 
S. 288—290,' wo Anmk. 16. die auf den Streit, ob Cic. Jurist gewe- 
sen sey oder nicht, bezüglichen Schriften genannt sind. 

28) Kr schrieb die Geschichte seines Consuktts in griechischer 
Sprache. Epp. ad Att. I. 19. II. 1. Pint. Caes. c. 8. Ein grösseres 
Werk über die römische Geschichte in Verbindung init der griechi- 
schen blieb nur Plan; Plut. Cic. c. 41. Verloren ist die in den Schul. 
Hob. ad or. p. Plane. 34. p. 271. Orell. erwähnte K/iUlola non rne- 
diocris ad instar volumiuis scripta quam Poinpelo in Asiarn de rebus 
suis tu consululu ,;estis miserat Cicero aliquando. Vgl. p. Still. 24. 
Kpp. ad div. Y. 7. lui AUg. J. G. Linsen et <S. G. liergk d. Cic. 
historico diss. Spec. I. et II. Aboae 1826, 4. 

20) Die meistcu seiner philosophischen Schriften verfasste Cic. erst 
gegen das Ende seines Lebens, vorzüglich im J. 709. Vgl. Gautier 
de SUiert exanreu de la Philosophie de Cic. in den Mein, de l’acad. d. 
Inscr. t. XLI. XLIII. n. XLVI, H. Ch. Fr. Hiilsemann de indolc 
philos. Cic. Lnnaeburg, 1799. 4, J. Fr. Herbart über die Philos. des 
Cic. im Königsberg. Archiv. 1811, St. 1. S. 22 ff., * Rupft. Kühner 
Cic. in philosophituu eiusque partes merita, Ilambg. 1825. 8. Ilähr 
LG. §. 29« - 305. 

30) Cic. p. Archia 1. u. öfter. Daher die 9tas.se seiner Schriften; 
d. ßu. I. 4. or. 80, 108. 

§. 63 . 

Schon oben *) ist die Stellung, welche Cicero als 
Redner gegen seine Zeitgenossen eiunahtn, als eine die 
Extreme des Archaismus und der Neuerung vermittelnde 
angegeben worden. Dieses Verhättniss jedoch über ge- 
wisse Andeutungen hinaus 2 ) recht zu veranschaulichen, 
ist bei dem Verluste der Schriften aller übrigen Redner 
leider unmöglich, ein Umstand, durch welchen überhaupt 
Cicero bei seinen Beurtheilern, die nicht selten über der 
glanzvollen Erscheinung die Vorboten und die Traban- 
ten derselben Vergüssen, und, um wenigstens Grösse mit 
Grösse zu messen, einen Anknüpfungspuuct des Urthcils 
im Griechischen suchten :< ), gar sehr im Vortheil gewe- 
sen ist. W ir beschränken uns hier auf eine einfache 
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Schilderung seiner rednerischen Eigcntlnimlichkeit, wie 
sie uns iu seinen Heden enfgegentritt, mit Zuziehung 
anderweitiger von ihm seihst wie von andern coinpctcn- 
teu Richtern gegebener Andeutungen. Dass Cicero von 
Vorgängern, wie Crassus und Antonius, viel und tüchtig 
vorgearbeitet fand, ist ausser Zweifel und es bedarf 
dazu kaum seines eigenen Geständnisses 4 ); doch giebt 
eben dicss seine gesummte Thiitigkeit nicht sowohl als 
eine von Grund aus schaffende, als vielmehr als eine 
das Geschaffene fortbildende, veredelnde, vollendende, 
zugleich aber auch, da bei ihm an die Stelle bewusstlo- 
ser Hingebung an den Drang eines natürlichen Bildungs- 
triebes Bewusstsein und Absicht trat, als eine künstle- 
rische zu erkennen. Die Mittel zur Verwirklichung die- 
ses Zweckes hatte er in reichem Masse durch das Stu- 
dium des Griechischen gewonnen; allein zur richtigen 
Und glücklichen Anwendung derselben befähigte ihn erst 
seine Stellung im öffentlichen Leben, welche ihn die rö- 
mische Nationalität nie aus dem Auge verlieren liess, 
seine Beobachtungsgabe nuregte und schärfte und ihn 
sowohl die rednerischen Beilürfnisse des Volks, als auch 
die Art und Weise, dieselben ohne Aufopferung der ei- 
genen Selbstständigkeit zu befriedigen, kennen lehrte. 
So gewann er die Ueherzcugung, dass der Redner, wenn 
er den näher liegenden oratorischen Zweck, sein Publi- 
cum zu gewinnen, mit dem entfernteren, es zu bilden, 
vereinigen wolle, eben so weit sich zu demselben her- 
ablasscn, als es zu sich heranziehen müsse 5 ), und diess 
ist cs namentlich, wodurch sich sein Streben, jene Ex- 
treme eigensinniger Altcrthümlichkeit und Ungezügelter 
Neuerungssucht zu vermitteln, am deutlichsten kund 
giebt. Vor Allem musste seine Aufmerksamkeit sich 
der Sprache zuweuden; denn unmöglich konnte es ihm 
entgehen, dass Glauz, Wohllaut und Fülle des Aus- 
drucks am meisten selbst das ungebildete Ohr besticht ö ). 
Hier kam es weniger darauf an, die Sprache mit neuen 
Ausdrucken zu bereichern; denn für rednerische, dem 
gemeinen Leben verwandte Zwecke war das Römische 
reich genug ja unverkennbar ist auch hier das Strc- 
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bcn, «len Sprachgebrauch in seiner ursprünglichen Rcin- 
heit zu erhalten 8 ), wogegen für die philosophische Ter- 
minologie neue Hahnen zu brechen waren ”) und der fa- 
miliäre Stil allerhand sprachliche Extravaganzen gestat- 
tete. Die Majestät des Volks verlangte reinen und ge- 
regelten Ausdruck, und diesen hat Cicero durch umsich- 
tiges Erfassen und Ausbeuten der schon gewonnenen 
sprachlichen Massen, wie durch kiiustlcrische liegriin- 
tlung des vorher zwar geatmeten und gefühlten, aber 
nicht gesuchten und nur zufällig ungewandten, ja seihst 
jetzt noch geläugneten Numerus *°) bis zur höchsten 
Vollendung durchgebildct, so dass ciceronianischer Aus- 
druck zu allen Zeiten als unerreichbares Muster römi- 
scher Eleganz gegolten hat. Das Gcheimniss dieses Zau- 
bers liegt in dem dem Römer eigenen Gefühle der Wür- 
de, welches nie in’s Gemeine fallen lässt, für jeden Ge- 
genstand den angemessenen Ausdruck, fiir jedes Gefühl 
ilie passende Farbe findet, und so, indem es Wesen und 
Form in innigen Eiuklang bringt, den Zuhörer in jene 
Stimmung versetzt, wo das Gemüth für jeden grossen 
Gedanken, für jede Art der Veredelung am empfänglich- 
sten ist. Und dicss ist es, was Cicero als llaupt hebet 
zur Erreichung des rednerischen Zweckes betrachtete 
und dessen er selbst sich meisterlich bediente, das ttq(- 
rr ov im Wort und im Gedanken 1J ), und dieser freiere 
Aufschwung trug ihn glücklich über die gefährliche Klip- 
pe der Manier hinweg. »Das Sprachliche ist unbedingt 
der Glanzpunct. seiner oratorischcn Individualität. Ein 
minder günstiges llrtheil muss dagegen der Unbefangene 
Aber seine rcilnerische Darstellung fällen; denn wenn 
auch die Klarheit uud Durchsichtigkeit derselben, wo- 
durch er selbst weniger gemeinnützige Dinge auch dem 
minder Gebildeten zu veranschaulichen weiss, die oft 
überraschende Gewandtheit, mit welcher er seihst troc- 
kenen und unfruchtbaren Gegenständen neue und inte- 
ressante Seiten abgewinnt, die Fidle der ihm zu Gebote 
stehenden Erudition uud die Fertigkeit, dieselbe am ge- 
eigneten Orte für seine Zwecke zu verwenden, das Geist- 
volle häufig cingcstreutcr Reflexionen uud kräftiger Sen- 
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fenzcn **), die Manicbfaltigkcit der Wendungen, durch 
welche er sich die Aufmerksamkeit seiner Zuhörer si- 
chert, der durch das Ganze wehende Ilauch einer un- 
nachahmlichen Urbanität, die Lebendigkeit und Wahr- 
heit seiner Schilderungen liJ ), der Scharfsinn, mit wel- 
chem er von vorn herein den Gesichtspuret feststcllt, 
um von da aus die Gründe der Gegner zu entkräften 14 ), 
und die unwiderstehliche Gewalt, mit welcher er, der 
tiefe Menschenkenner, die Gemüther fortreisst und be- 
stürmt 15 ) — alle Anerkennung verdient, wenn auch der 
M augcl an Stetigkeit der Einthcilung im Ganzen der 
Eindringlichkeit seines Vortrags wenig Eintrag thut ,ü ), 
wenn auch gewisse öfter wiederkehrende auf die Yorur- 
theile und die Empfänglichkeit des römischen Volks be- 
rechnete Kunstgriffe 17 ) leicht verzeihlich scheinen mö- 
gen: so wird man sich doch mit dem in seinen Reden 
unverkennbaren Haschen nach Effect, welches der Form 
die Sache aufopfernd nicht selten iu's Grelle und Phan- 
tastische ansartet ls ), mit dem Mangel an bündiger Bc- 
wcisfiihrung, der um die Wahrheit unbekümmert und mit 
dem Scheine zufrieden umsonst sich hinter glänzenden 
Sophismen und Gemeinplätzen zu verbergen sucht 1S> ^ 
— ein Fehler der Zeit, zu dessen Bekämpfung die ino- 
ralische Kraft eiucs Cicero nicht ausreichte 20 ) — mit 
der nicht selten die Erhabenheit des Gedankens verfla- 
chenden Breite seiner Redseligkeit *'), mit der koket- 
ten Selbstgefälligkeit, womit er immer sich selbst in den 
Brennpuuct stellt und alle weitere Aussicht vertritt 22 ), 
nicht leicht befreunden können. Doch bleibt ihm der 
Ruhm einer in jeder Hinsicht geistvolleren Behandlung 
der Beredtsamkeit ungeschmälert 23 ). 

1) S. §. 55. Dass übrigens dort bei der Einleitung besonders Ci- 
cero vorschwebte, braucht kaum bemerkt zu werden; Einzelnes 
erhält daher gegenseitig von liier u. dort seine Ergänzung. 

2) Im Gegensatz zu Cicero’s Missbilligung der asianisclien Dio- 
tiou des Horteusius im Brut. 95. s. vorz. Dial. d. oratt. c. 18. su- 
tis constat ne Ciceroui quidein obtrectatores defuis.se, quibus in - 
flatus et tumens nec satis presste», sed supra niodum exsitltuus et 
snperiltteus et parum nntiqu|is videretur. legistis uiique et Calvi et 
Bruli ad Cicerouem missas epistolas. ex quibus t'aeile est depro- 
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bcndcre, Cnlviim quldcm Ciceroni Visum exsanguem et attrltum, 
Brumm nntein ollusitm aique disimictum, rursumque Ciceroltein a 
Calvo quidem male audivisse (nnqnam solutnm et enervent, a Ilrulo 
am cm, tu Ipsius verbis mar, tanqunm fractum atque clumbem. si mo 
iuterroges, onuics ntilii videntttr verum dixisse. Vgl. Quiuot. XII. 10, 13. 

3) Die I’aixillele mit Demosthenes ist veiler dem Ütiiuciilian (X. 
1. IOC. sqq. (Purntn egn virlutes plerasque arbitror similes, consi- 
lium, nrdiuem dividenrii. praeparaudi, probandi ratiouem (?), deul- 
qtie quae sunt invenlionis. in eloqitcndo est aliqna iliversitas; den- 
sior ilie, itic copiosior; ilie couciudit adstrictius, hie iatiits; pugnat 
iile nemnino seinpcr, liic frequenter et poudere ; iliic nihil delrahi 
polest, liic nihil adiiel; ourae plus in illo, in hoc naturac, etc.), 
noch neuern Kunstrichtern besonders geglückt. 1$. Ben. Bajiin dis- 
cours nur la comparaison de l’eloqu. de Dem. et Cic. Paris, 1070. 
13. (Oeuvres, a la Hnye, 17S5. t. I. Deutsch Wien 1708. 8.), Jtut/h 
Blair Lectures on rhetoric, Load. 1783 sq. Nr. 31. t. II. p. 2» sqq. 
(deutsch von Schreiter , Liegn. 1785. 8. Th. II. 8. 273.), I). J misch 
ästhetisch -kritische Parallele d. befd. grösst. Bedncr d. Alterth. 
BcrI. 1801. 8. Klniges auch in Henr. Brougham’s lnaugural- Uede 
(heim Antritt des llectorats der Univ. Glasgow, 1825), deutsch von 

SneU, Jen. 1820. 8. Vgl. Hund a. o. 8. 217. 

4) Oefter In den rhetorischen Schriften, bes. Brut. 43, 101. hls 
consulibtts (Crassus) enm legem suasit, quibus nati stinius. — quod 
iccireo posui, nt dlcendi laline prima maturitns in qua actate ex- 
stitisset posset notarl, et intelligeretur iain ad summMui pene esse 
perdnetnra, nt eo nihil ferme quisquam addere posset, uisi qul a 
philosnphia, a iure civill, ah historia fuisset instructior. 

5) Cic. or. 24, 8. semper oratorum eloquentiae modern! rix fuit 
auditorum prudentin. omaes enim, qui probari voluut, voluntalem 
eorunt, qui audiunt, intuentur ad earnque et ad eorutn arbilrium et 
ntitlim totes sc linguut et nccommodant. Vgl. d. or. II. 38, 15!). 
Das andere beweist Cicero durch sich selbst; s. zum l'eberfluss 
or. 41. sq. d. fiit. I. 4. Als Uesultat Brut. 49, 185. efßciatiir au- 
tem ab oralore necne, ut ii qui audiunt ita afäeinntnr ut oraler 
velit, vnlgi asser.su et pepttlari approbatioue iudicari seiet, itnque 
nuuqtiam de bouo oralore am noa liouo doelis homimbus cum po- 
puio disseusio fuit. vgi. 53, 198. 

0) Cic. Brut. 5!), 210. itnque in Cnrione hoc verissime iudicari 
polest, nulla re uua magis oratorcui .commeudari quam verborum 
spleudorc et copia. Vgl. oben g. 31, 11. 

7) Cic. d. iin. I. 3, 10. 

8) Cic. p. Piano. 12, 30. vgl. Philipp. III. 9. 

II) Vergehens sucht sich Cicero d. iin. 1. 3. über den lteichthmn 
der lat. Sprache 7.u täuschen; diese auch iu anderer Beziehung sich 
oft durch Herabsetzung des Griechischen kund gebende Natioual- 
cilclkcil (s. z. B. d. or. I. 4, 15. 44. 197. Tusu. 1. 1.) ist eiu Be- 
stuudiheil seiner archaistischen Hälfte, der sich jedoch iu dem Pro- 
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cess der Wortbildung für philosophische Darstellung niederschlüg. 
8. d. fin. III. 15. u. oben §. 54, 6. v 

10) Die ersten Anfänge bei Aemillus Lrpidus } oben §. 37. Clc. 
or. 51, 170. quod fit ctiam ab nntiquis, sed plerumquc casn, saepe 
natura. Vgl. 55, 186. 70, 233. d. or. III. 51, 198. Dagegen or. 20, 
CO', nunc apud oratores iam ipse mimerus increbruit. War die 8a- 
clie auch schon vor Cicero erkannt und besprochen worden, wor- 
auf die abweichenden Meinungen führen (or. 54, 180. quibusdmu 
non videtur esse Imimerosa oratio), aliis uiius modo [nmnerus in 
oratioue |, aliis plures, aliis omnes etdem videmur), so bat doch er 
das Verdienst, die fcelire vom Numerus zuerst und mit Berücksich- 
tigung des Griechischen ausführlich abgehandeit (68, 236.) u. wis- 
senschaftlich begründet zn haben; s. ibid. c. 52 sqq., wo origo, 
caussa, natura et usus oratiouis aptae atque uumerosae auseinan- 
der gesetzt werden, ln Summa 60, 203. ita si nmnerus oratiouis 
quaeritur qui sit, omnis cst, sed alitis alio meiior aique nptior; si 
locus, in omni parte verboruin; si unde ortus sit, ex aurium vo- 
lnptute; si ad quam rem adhibeatur, ad delcctatiouein; si quando, 
semper; si qao loco, in tota conlinuatione verboruin; si quae rca 
efliciat voluptalem, eadein quae in versibns, quorom mudum notal 
ars, sed aures ipsae tacito euui sensu sine arte defiuiunt. 

11) Cie. or. 20. sed est eloquenliae ,sicut reiiquarum rerum fuu- 
damentnm sapientia. ut eniin in vita, sic ln oratioue nihil cst diili- 
cilius, quam quid deceat videre. nnljzav appellaut hoc Gracci, nos 
dicamns saue dccorum. de quo praeclarc et multa praecipiuntur et 
res est coguitioue dignissima. Imins ignoralione non modo in vita, 
sed saepissime et in poematis et in oratioue peccatur. est auteiu 
quid deceat oratori videudttm non in sententiis sulum, sed etiam 
in verbis. non enim omnis fortuna, non omnis bonos, non omnis 
auctoritas, non omnis aetas, nee vero locus nttt tempits aut uttdi- 
tor omnis eodem aut verboruin geilere tractandus est aut senteu- 
tiarum, semperque in omni parte oratiouis, ut vitae, quid deceat 
est cousideraudum, quod et iu re de qua agitur positum est, et in 
persnnis et eormn qui diennt et corum qui attdiuut. — lm u//te di- 
cere (vgl. A. dir. Bartels Cic. orator aple dicens, Dehnst. 1771. 
4.) ist Cicero Meister in jeder Hinsicht; dieser Sinn für das Wür- 
dige und Edle licss ihn .auch im Scherz. (Epp. ad dir. IX. 15. 16; 
eine Sammlung seiner Witzworte veranstaltete Treboneus ; ad dir. 
XV. 21. u. Tiro, Quinct. VI. 3, 5. doch *. p. Plane. 14. Epp. ad 
div. VII. 32. vgl. oben §. 37. u - Macrob. Sat. II. 1. u. 3.), im Wort- 
spiel (z. B. in Verr. 11. 2. 7, 19. £2, 129. p. Cluent. 26, 71. Phi- 
lipp. 111. 9, 22.), namentlich im tropischen Ausdruck, dem wahren 
Probierstein rednerischer Tüchtigkeit, nie die Grenze des Schick- 
lichen überschreiten und in’s Abgeschmackte lallen. 

12) Cicero selbst nennt seine Heden refertae philosnphnrum sen- 
tentiis, d. uat. deor. I. 3; seine Ansichten über die Noihwcudigkei: 
und Erspriesslichkeit der quaestio unicersi genvris u. der coi/a.ni - 
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neu loci «. or. 8fl. d. or. II. 13. sq. III. 87. 81. vgl. Brut. 93, 888. 
Geber das Technische oben 3- 50', 18. Die Sentenzen sammelte 
IVf. Lügnerin* , C'ic. sententine fusfgniores, npoplitliegraala, pnra- 
holae ». sintilia omni» collect», • Paris 134t!. 15-1« 8. I,ttgd. 1347. 
1«. Paris. 1550. 18. Lugd. 1553. 8. Golon. 1571. 13. I.ips. 1597. 8. 
Argentor. 1CO0. 

13) S. z. B. die Schilderungen von der Erneute zu Lampsacns, 
tn Verr, II. 1. 24. sqq., von dem Pruccsse des So pater, ibid. 11. 2. 
88. sqq., vom Katibe des Ceresbildes, ibid. II. 4. 49. sq., von der 
Invasion der Seeräuber und dem llalsgcrichtc über die sicil. Nau- 
ftrchen, ibid. II. 5. 33. sqq., von den Ereignissen zu Rom während 
seines Exils, p. Sest. 83. sqq. u. s. W. 

14) Cic. nennt diess iacert- fundamenta dtfensionis; s. p. Mur. fl, 
14. p. Coel. 8, 5. Zu den JCxordien benutzt er bald die iniquitas 
temporuin, wie p. Roso. Am. n. p. Mil., bald die Persönlichkeit sei- 
ner Gegner, wie p. Balb., bald die seiner Clienten, wie p. llablr. 
perduell., bald u. namentlich seine eigene, wie divin. in Caec., d. 
Imp. Cn. Pomp., p. Arch. u. s. w. Auf seine Aengstlichkeit beim 
Beginn der Rede ist er fast stolz; divin. 18, 41. p. Quent. 18, 51. 
p. reg. Deiot. 1. vgl. obeu §. 51, 5. 

15) Summus Ille traclandorum animornm artifex. Quinct. XI. 1, 
85. Vgl. Gell. N. A. X. 8. Diess der Nerv seiner von Quinct. V. 
13, 53. gerühmten fiducia. Ueberhaupt bei Cic. mehr Erregung der 
Einbildungskraft als Beschäftigung des Verstandes; zuweilen un- 
verhohlen ausgesprochen, wie c. Rull. 11. 10. Seine Hauptstärke 
waren die miserabües e/iilogi , p. Pinne. 34, 83. p. Balb. 7, 17. ti. 
oben 3. 59, lfl. S. z. B. p. Pont. 1(1 sq., p. Quent. 69 sqq., p. Mur. 
40 8q., p, Kuli. 31 sqq., p. Plaue. 43, p. Sest. 69, p. Mil. 34 sqq. 

lfl) Elgentlichb parlitio nacli dem Muster des Ilwtensius (p. 
Quinct. 10.) nur in den Reden p. Quinct io, p. Roscio Amer., iu 
Verr. Act. II. lib. 1. 3., d. iraperio Cu. Pompei, p. Cltientio, p. Mu- 

rena, Philipp. VII. Im Ganzen weiss Cic. die Spuren des eigent- 

lich Technischen geschickt in der Continitität der Darstellung zu 
verwischen. 

17) Wie das Streben, durch Beziehung auf die Gesammthcit In- 

teresse für das Besondere zu erwecken, p. Font. 13. p. Mur. 39. 
p. Fiacc. 3. p. Süll. 7. p. Arch. 9; Hinweisung auf das Religiöse, 

CatU. II. 13. III. 8. 9. p. Still. 14. 81. p. Mil. 81. Phil. IV. 4. u. 

After; vgl. Quinct. XI. 1, 33; Hinweisung auf den alten Republica- 
nisrnus und den Ruhm der Nation, woher die Massen von Beispie- 
len aus der Geschichte. 

18) Am dicksten sind die Farben nufgetragen in den Reden pro 
Coelio und in Pisoucm ; Ietztre Haupt quelle für die damals mit Eh- 
ren gaugbaren — Schimpfworte. 

19) Wie z. B. iu der Rede pro Milone. Auf Cic. selbst passt hier 
•eine Charakteristik der Grieckeu p. Fiacc. 4, 10. nunqtiatu labo- 
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rant queinadmodum proben! quocl dlcunt, *ed quemadmodum se ex- 
pliceut diccndo. Vgl. div. in Caecil. 14, 45. 

20) S. oben S. 59, 10. Vgl. p. Clnent. 18 sq. 

21) Wie Holm klingt sein „brevitas qnae mihlmet ipsi amicls- 
sirna est,” p. Qninct. 10, 34. p. Arcli. 12, 32. Diese Breite giebt 
sich namentlich in den Reden kund, welche er in seinen eigenen 
Angelegenheiten sprach oder In welchen er diese zu berühren — 
und wo wäre diess der Kall nicht gewesen? — Gelegenheit fand, 
besonders in der pro Sestio; vgl. das. c. 13, 81. u. p. Caec. 4, 10. 

22) S. oben S- «1, 17. 

23) Keine Selhstschilderung lm Brut. 93, 329. nihil de me diennt, 
dicarn de ceterls, qitnrtim nemo erat, qui viderefur exquisilitts quam 
vulgiis homiuum studuisse litteris, qitibtts fons perfectae eloquen- 
tiae continetitr, nemo qui pltilosophiain complexus esset, niatrem 
ontnium bene factoruni beueqite dictorum, nemo qui ius clvile di- 
dicisset, rem ad privatas caussas et ad oratoris prudentfam maxi- 
me necessariam, nemo qui memoriam rerum romauarum teneret, 
ex qua, si quando opns esset, ab inferis locupletissimos testes ex- 
citaret, nemo qui breviter arguteqne incluso adversario laxarel iu- 
dictim nnimos atque a severitate paullisper ad hilaritatem ristimque 
traduceret, nemo qui dilatare posset atque n propria ac deänita 
disputatione hominis ao temporis ad communem quaestionem uni— 
versi generis orationem traducere, nemo qui dclectandi gratia de- 
gredi parumper a caussa, nemo qui ad iracnndlam magno opere In— 
dicem, nemo qui ad fletum posset adduccrc, nemo qui aninium eius, 
quod unuiu est oratoris maxtme proprium, qitocunque res postula- 
ret iiupelleret. 

§. 64 . 

So sehr die Urthcile seiner und der nächstfolgenden 
Zeit theils durch politische Rücksicht *), theils durch 
engherzige Schulunsicht 2 ) bedingt war, so gelangte doch 
der rednerische Theil seiner Bestrebungen als der ori- 
ginellste und der römischen Nationalität am meisten an- 
gemessene zu allgemeiner und glänzender Anerkennung 3 ). 
Seine zahlreichen, von ihm selbst mit grosser Sorgfalt 
durchgearbeiteten und heransgegebenen 4 ) Reden, von 
denen sich noch LVI, grosseutheils vollständig und aus 
einigen nicht unbedeutende Fragmente *) erhalten haben, 
fanden daher sowohl als historische Dcnkmähler als auch 
als Muster des lateinischen Stils zahlreiche Cominenta- 
toren. Unter diesen steht obenan Q. Asconius Pe- 
dianus B ), zu Paduu 7 ) kurz vor dem Beginn unserer 
Zeitrechnung geboren und im hohen Alter unter Kaiser 

1 * 
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Vcspusiunns Regierung erblindet 8 ); uns seinem nächst 
anderen Schriften s ') für seine Söline geschriebenen 10 ) 
und dem Geiste der Zeit gemäss reiu historischen 11 ) 
Commentar zu Ciccro’s Reden sind leider nur noch Bruch- 
stücke vorhanden 13 ), welche, in gutem, reinem Latein 
geschrieben 13 ), über viele Punctc der Personalebronik, 
der Geschichte und der Gesittung Roms bedeutenden 
und aus sicheren Quellen geschöpften Aufschluss ge- 
ben 14 ) und daher den Verlust des Ganzen schmerzlich 
bedauern lassen, ein Verlust, für welchen andere offen- 
bar aus einer weit späteren Zeit stammende und dem 
Asconius, wiewohl zum Tlieil aus ihm entnommen, doch 
in der Freude über den Fund mit Unrecht aufgedrun- 
gene Commcntare thcils rhetorisch- historischer 15 ), theils 
rhetorisch - grammatischer Natur * 8 ), zu entschädigen 
nicht im Stande sind. Andere, wie die des Capcr 17 ) 
und Vulcatius 18 ), sind spurlos untergegangen; allein 
die zahlreichen Handschriften Ifl ) so wie die vielfachen 
Interpolationen, mit denen ausgestattet die Reden des 
Cicero auf uns gekommen sind, geben einen unzweideu- 
tigen Beweis für die Lebhaftigkeit der ciccronianischen 
Studien und für die fleissige Verwendung derselben zu rhe- 
torisch -grammatischen Zwecken. Mit der Wiedergeburt 
der Wissenschaften entbrannte ein eifriges Studium der 
cieerouianischen Schriften; die stilistische Vollendung der- 
selben reizte zur Nachahmung, die, wiewohl in Bezug 
auf die rednerische Composition nicht selten glücklich 30 ), 
doch in eine eben so masslosc als einseitige Bewunde- 
rung und Nachtreterei ausartctc und nur durch kräfti- 
ges Entgegentreten einzelner vorurtheilsfreier Männer 31 ), 
nicht minder auch durch eigene Blossstellung 23 ), gezü- 
gelt werden konnte uud bald erspricsslicbcren kritischen 
Forschungen Platz machte. Eben die auf diesem Wege 
erworbene genaue Kcnntniss des Sprachgebrauchs aber 
war cs, welche die Kritik der Schriften des Cicero bei 
aller Halbheit des Verfahrens in Benutzung der Hand- 
schriften und der ältesten Ausgaben doch nicht selten 
mit bewundernswürdiger Sicherheit handhaben licss; al- 
lein erst seitdem eine organische Durchbildung der 
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Sprachwissenschaft begonnen, reiche handschriftliche 
Schätze an’s Licht gezogen und gesichtet und für die 
Kritik feste Grundsätze gewonnen sind, ist eine allen 
Ansprüchen genügende Bearbeitung der Schriften des 
Cicero überhaupt und der Reden insbesondere möglich 
geworden * 3 ). 

1) Die Zeitgenossen schwelgen meist, vielleicht ans Rücksicht auf 
Cicero’s Steilung zu Octavianns (gleichwie Aristoteles über Demo- 
sthenes vielleicht mn seines Verhältnisses zu Alexander willen ; vgl. 
A. G. Becker Lit. d. Dem. S. 37. u. 200 f). 

2) S. oben §■ 63, 2. 

3) Am unverhohlensten spricht Quincttlianus seine Bewunderung 
des Cicero aus, namentlich und, im Zusammenhänge iib. X., zahlreich 
sind auch sonst eingestreute Bemerkungen, wie VIII. 3, 34. phirlmum 
in hoc genere, ut in ceteris, eminet Cicero. Ibid. 6*3. ad omniutn 
oraudi virtutum exeinpluin velnnus sufficit. Xlt. 1, 20. stetisse ip- 
sum in fastigio eloquentiae fhteor ac vix quid adiici potuerit inveuio. 
Ibid. 11, 28. Cicerone arcem tenente eloquentiae, u. s. w. Dazu Vel- 
iel. Pat. I. 17. (oratio) universa sub principe operis sui erupit Tullio, 
ut deiectari ante eura paueisslinis , mirari vero neminem possis nisi 
aut ab illo Visum aut qui iilum viderit. Plin. H. N. VII. 30. 

4) Cic. d. off. II. 1. Kpp. ad Att. II. 1. ad dir. IX. 13. Dazn sei- 
ne Entwürfe, commentarii, bei Quiiict. x. 7, 30. sq. Vgt. IV. I, 09. 
Ascou. ad Cic. or. in tog. caud. p. 87. Orell. .> Fälschlich bezieht 
Nohbe p. 179. cd. stereot. u. Orelli hierher Cic. Cat. 11. Vgl. unten 
Anmerk. 18. 

5) Fragmente der Reden pro Scauro , pro Titlllo , pro Flacco aus 
einem ambrosian. Paliinpsest; inv. recens. not. Ul. Ang. Malus, Me- 
dioi. 1814. 8., nüchgedr. Francof. ad M. 1815. 8. und c. emend. et 
comment. denuo edit. A. G. Gramer et C. F. Heinrich , Kil. 1813. 4. 
— Fragmente der Heden in Clodinm et Curionem , de. aere ulieno 
Milonis , de. rege Alexandrino , gleichfalls aus einem ambros. Pa- 
limps. |i. mit Scholien (s. nnt. Anmk. 15.) c. crit. not. ed. Ang. Malus, 
Medioi. 1814. 8. Beide Ausgg. Mai’s verschmolzen in dem Abdruck: 
Lond. 1810. 8. u. von Mai selbst In verbesserter u. vermehrter Ge- 
stalt: Medioi. 1817. 8. — Uralt, pro Scauro, pro Tullio et in Clo- 
dinm fragmenta inedita: j/ro Cluentio, pro Caecina etc. varr. leett., 
or. pro Milane a.lacunis restitutam ex meinbr. paiimps. bibl. R. Tau- 
rin. Atlienaci ed. et c. Ambros, parium oratt. fragmentis compos. 
Amail. Fegron. Stuttg. et Tubing. 1824. 4. Danach vervollständigte 
Mai jene Beden in d. Auctt. dass, e codd. Vatic. t. II. (1838). — 
Oratt. pro Tullio , in Clodium , pro Scauro , pro Flacco fragmrn. 
inedd. etc. c. Peyrouis inlcgr. c. superior. editt. seil, et c. suis an- 
nott. ed. Car. Ueier, Lips, 1825. 8. Dazn die Indices ad Cic. d. o(T. 
eiusd. orr. fragm. dig. et ed. God. Hertel. Lips. 1831. 8. — Oratt. 
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p. Tüll., in CM., p. Scaur., p. Flacc. ex iqcmhr. pnlimps. ln lnc. 
revoc. et antiqu. schol. rell. ed. E. C. d’ Enyelbronner , Hotterd. 
1830. 8. Vgl. unten Bell. III. 

6) Jo. Nie. Madviyii de 0. Asconii Pedianl et aliorum veterum in- 
terpretum in Ciceronis orationes commentariis disputatio critica (nebst 
Appendix critica). Huuniae 1838. 8. Vgl. llähr Gescb. d. rüiu. Litt, 
g. 360. a. 

7) Sil. Ital. Punic. XII. 213 sqq. Vgl. Madviy 1. I. p. 16. sq. 

8 ) Hieron. in cliron. Euseb. ad a. u. 839. Q. Asconius Pedianus 
scriptor historicus clarus habetur, qui 73. aetatis suae anno captus 
luminibus, 13 postea annis in summo omniuin bonore consenescit. 
Dagegen ist das Zengniss des Philargyrlus zu Virg. Eclog. III. 105, 
wonach Asconius nocli den Virgil habe sprechen hören (wonach er 
also im J. 839 über 100 Jahr alt hätte seyu müssen), wenig glaub- 
würdig u. lässt sich eben so wenig durch die Annahme zweier Asco- 
nii mit dem des Hieron. in Einklang bringen. 8. die ausführliche 
Auseinandersetzung bei Madviy L 1. p. 3. sqq. u. p. 16. itaque ex 
Hieronymi adnotatione hoc tantiun teneo, Asconium scuern Vespa- 
siani teinpora attigisse et fortasse Titi et initiiun Dowiliani, natum 
autem esse pnto paullo ante anmim primuni Christi. 

9) l.iber contra obtrectatores Vtryllii, Douat. vit. Virg. 16, 64. 17, 

65, vita Sallustii Cris/H , Acron. ad Horat. Hat. I. 2, 41. . Ausonius . 
Popma wollte ihm auch die Schrift de oviyine yentis Romanae auf- • 
dräugen. Vgl. Madviy 1. 1. p. 19. sqq. 

10) S. die Bemerkung zur B. p. Mil. c. 6. p. 44. ed. Orell. Die 
Abfassung fällt wahrscheinlich in die Hegierungszeil des Nero, da zur 
K. p. Scaur. p. 37. Claudius schlechtweg ohne die ihm zukommenden 
Prädieate genannt ist: possidet euim (domuin) nunc Largus Cacciua, 
qui consul fuit cum Claudio (794). Vgl. Madviy I. 1. p. 4. 

11) S. Madviy 1. 1. p. 57. sqq. Eine Ausnahme findet sich p. Scaur. 
p. 23, die aber Madviy p. 78 sqq. als späteres Einschiebsel ver- ' 
dacht igt. 

12) „ Commentariorum nomen incertum est; nam neque apud ve- 
teres scriptores reperilur, neque in codd. ex Poggii apographo de- 
scriptis est, neque in ed. prima, codicum descriptores pro arbilri» 
nomen imposuerimt ; ut B. de Montepoliciano argumenta appellavit 
(Band, catal. codd. latt. Bibi. Laur. II. p. 638.), librarius cod. Arabro- 
siaui alterius glossulas (Mai praef. alt. p. 25.), ed. prima nuliuin orn- 
nino habet nisi scriptoris.” Madviy I. I. p. 21. — Die erhaltenen 
Stücke des Coiumcutars beziehen sich auf die Beden iti Pisonem, pro 
ticauro , j/ru Milone, pro Cornelia , in Senat u in toya caiulida; es 
bildete derselbe ein für sich bestehendes Ganze, wie schon die An- 
gabe der Intervallen der bezüglichen Stellen im Originale beweist. — 
Der Florentiner Poyyi fand während des Kostnitzer Concils im J. 
1416 zu St. Gallen zuerst die wiewohl verstümmelte (u. jetzt dort 
nicht mehr vorfiudliche , s. Orelli Ep. ad Madvig. vor seiner Ausg. 
des Orator ctc. p. XII. sqq.) Handschrift des Asconius u. nahm da- 
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von eine Abschrift , die noch in der Riblioth. Riccardiana 7.11 Floren« 
aufbewahrt wird; daraus flössen alle übrigen Handschriften und fol- 
gende, von Madvig 1. 1. p. 33 sqq. ausführlich gewürdigte Ausga- 
ben: * F.d . pr. Vcnet. 1477. Flor. Junt. 1519. 8. (Ant. Francintis). 
Paris 1580. f. (Nie. Beroaldus). Venet. Aid. 1523. 8. (Franc. Asu- 
lanus ). Paris. 1530. 4. (Jo. Lod. Tiletanux mit Hülfe des Gu. Biut- 
dtus u. Lod. Alvarez). cum scholiis P. Manutii, Venet. Aid. 1547. 
8. (iuterpolirt), wiederholt 1553. 1563. Fr. Hotomanni stud. Lugd. 
1551. 8. (gegen Verdienst Grundlage der folgenden Ausgg.). a TU. 
Po/mia emend. atq. not. ill. Colon. 1578. 8. Lugd. Bat. 1644. 1675. 
13. acc. öbss. Tli. Crenii, L. B. 1698. 13. In den Ausgg. von Gro- 
nov , Graevins, Verbürg, Schütz u. * Orelli (Vol. V. P. 2. p. 1 — 95. 
von Ilaiter besorgt). 

13) „Genus scribcndi (ale est, quäle in hac aetate, hoc hnmine, hoc 
opeiis consilio exspectari poterat, purum et emendatum, hreve liina- 
tumque, tenue et ab ambitioso ornatu reinotuin,” etc. Madvig 1. I. 
p. 81 sqq. 

14) Ihm standen nicht nur die Schriften der Angenzengen (s. p. 
Scaur. p. 26, p. Mil. p. 42, in Corn. p. 63.), sondern auch die Ar- 
chive der Stadt zu Gebote (s. p. Scaur. p. 19, p. Mil. pp. 33. 44. 47. 
49. Vgl. Madvig 1. 1. p. 61. sqq.) — Sein Zeugniss ist daher von Ge- 
wicht auch bei der Entscheidung über die Echtheit der angefochtenen 
Reden. 

15) Zuerst edirte A. Mai Mediol. *1814. nebst einigen neu gefun- 
denen Fragmenten des Cicero einige Scholien z.ur R. pro Scanro aus 
einem Ambrosian. Palimpsesten, die er Praef. §. 5. (p. XXII. fragni. 
ed. Beier) dem Asconius zuschrieb; hierauf in demselb. Jahre unter 
Asconius Namen andere gleichfalls in einem Ambros. Palimps, gefun- 
dene Scholien zu den Reden in Clodium et Curionem, de aere alieno 
Milonix , de rege Alexandrino , pro Archia , pro Sulla , pro Phtn- 
cio , in Valinium, u. zugleich aus einem andern Ms. angebliche Kx- 
cerpte aus des Asconius Coinmeutar zu der vierten II. in Catitfnam , 
und denen pro Marcello, pro Ligario, pro Deiotaro. (s. praef. §. 6. 
sqq. p. XXIX. sq. fragni. ed. Beier); obgleich von Niebuhr ztfni 
Fronlo p. XXXIV. (der sie in’s 4. Jahrhundert setz.t; dagegsu Orelli 
exc. XI. ad Cic. or. p. Plane, p. 272. in’s 5. oder 6.) zurechlgewie- 
sen, wiederholte er doch in der grösseren Fragnientensammhing v. 
1817. jene Ansicht nnd suchte sie durch besondere Erwiderung ge- 
gen Nielmhr (s. p. LVII. sqq. ed. Beier) weiter zu begründen, wie- 
wohl vergebens; er hat sie in der vollständigsten Sammlung, Auct. 
Class. II. (1938) praef. p. X. sq. zurückgenommen. Heber den ge- 
ringen Werth dieser aus verschiedenen Zeiten stammenden Scholien 
s. Mudeig I. 1. p. 143. sqq. Sie stehen auch bei Orelli Vol. V. P. 2. 
p. 215 - 376. 

16) Commentare zur dirinatio in Caeciliutn n. in Verrem Act. T. 
Act. II. lib. 1. 2. Sie haben lauge für ein Werk des Asconius ge- 
golten, weil sie von Poggi zugleich mit in jener Handschrift von St, 
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Gallen gefunden n. abgeschrieben worden sind. Ihr geringerer Werth 
ward zwar von Vielen otngesehn, führte aber nicht weiter als auf 
die falsche Ansicht von Interpolation; erst Xiebuhr (znm .Eronto p. 
XXXIV, 4. u. Röm. Gosch. 1. Th. 3. A«iO. 8. 534; er irrte nur dar- 
in, dass er glaubte, diese Scholien seyea in dem Apogr. Poggian. nicht 
enthalten, n. rühren von demselben Verf. her, welcher die Amuk. 15. 
erwähnten geschrieben) sprach sie dem Asconius ab, n. Madvig hat 
diess 1. 1. p. 84. sqq. ausführlich u. überzeugend dargethau. Sie sind 
abgedruckt bei Orelli Yol. V. P. 3. p. 07 — 313. — Noch geringhal- 
tiger ist der sogen n. Ncholiasta Gronovianus (aus dem 4. oder 5. 
Jahrh.), in divlnationem , in Verretn Act. I. et II. 1, in Catilina- 
rias, in orr. pro Ligario , pro Marcello, pro Dejotaro } pro S. Ho- 
trio , pro lege. Manilia , pro Milone ; abgedruckt bei Orelli 1. L p. 
877 - 444. 

17) Agroct. d. ortbogr. p. 8265. ed. Putsch. Hierouym. adv. Rufin. 
II. 2. 

18) Hieronym. I. I. I. 4. Mai pracf. ad ed. alt. 1814. g. 7. (p. 
XXX. ed. Beier) begeht den sonderbaren Irrt hum, den Cicero wegen 
seiner commentarü (s. oben Anrnork. 4.) zn seinem eigeueif Com- 
inentator zu machen. 

19) Aufzählung o. Würdigung aller Ilaudschriflcn liegt hier fern, 
ist auch dem Einzelnen unmöglich, zumal da von den Herausgebern 
selbst zu wenig mit einmüthigem Streben geschieht, um den hand- 
schriftlichen Thatbestand zu ermitteln und dem Einzelnen nach Ver- 
wandtschaft u. Werth seinen festen Platz anzuweisen; selbst Orelli 
speist Praef. XIII. mit einem dürren „ceterum codicom et editionum 
notitia petcuda est ex editionibus et scriptoribus kistoriae literariae” 
ab ; vielleicht dass die versprochene Litteratur des Cicero von Bar- 
dili diese Lücke ausfüllt. Hier daher nur das Wichtigste. „Cm die 
Mitte des vorig. Jahrh. sah man mit der gespanntesten Erwartung ei- 
ner neuen krit. Bearbeitung der sämmtliclion Werke des C. von La- 
gomarsini entgegen. Er verglich alle in Italien befindlichen Hdschrr. 
u. älteren Ausgg. u. stellte deren Varianten selbst bis auf die klein- 
sten Abweichungen zusammen. ' Er hatte schon einen nicht unbedeu- 
tenden Theil dieser Arbeit vollendet, als er Cngenauigkeiten wahrnahm 
u. die Arbeit von Neuem begann. Das Werk enthält 30 sehr starke 
Eoliobäude, von denen aber jetzt 2 .verloren gegangen sind, welche 
die Lesarten zu den Reden pro Coelio, de. jrrovinc. coss., pro Ha Uw 
tu in Pisonem u. das Verzeichniss der Haudschrr. enthielten, die in 
der 8ammlung durch Kahlen bezeichnet sind. Xiebuhr gelang cs, die 
Bedeutung dieser Kahlen grüsstentheils zu ermitteln. Die nähere Ein- 
richtung dieses M erkes beschrieb Lag. selbst in einem zu Florenz 
1741. erschienenen Spccimen (vgl. J. M. Parthenii comm. d. vit. et 
stud. Lagomarsiui Venet. 1801. 8. §• 82 — 98, abgedr. in Seebod. Ar>- 
obiv. 1825. 8. 428—439). Die Heransgabe unterblieb aber, da sich 
kein Verleger fiudeu wollte. Die noch vorhandenen 28 Baude sind 
jetzt ' im Collegio Romano.” Schweiger ndb. d. Bibi. II. 1. 8. 111. 
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Kineu Beweis von dem Keiclitlmm Italiens an Mss. des O. glelit der 
von Mai fragm. ed. 1817. luitgetheilte n. in der Kd. Hai. t. V. p. 
(öl — 045. wiederholte cataloyus coild. Cic. Ambrosianorum (140 an 
der Zalü). Vgl. iihrigeus die zahlreichen llandscliriflenverzeiclinisse 
einzelner Bibliotheken li. Iliinel Catal. lilirr. mss. etc. Lips. Is28 — 
30. 4. Für die Heden sind namentlich wichtig die beulen Mailänder 
n. der Turiner Paltmpsest, früher dem Kloster Bohbio gehörig (ent- 
halten nächst früher nicht bekannten .Stücken ans den Reden p. FUicc ., 
p. Coel., p. Qtünet., p. Caec., p. ley. Munil ., p. Clue.nl., in Pison., 
p. Mil.; der Ambros. II. Scholien; s. oben Anmk. 15.); erstre stam- 
men nach Mai praef. I. u. II. (p. XXIII. n XI. III. ed. Beier) ans dem 
2. oder 3. u. ans dem 4. oder 5. Jnhrhnud., lclztrer ist nach Peyron 
praef. (p. I.XXII. Beier) eben so alt wie der Ambros. I. vgl. Il'un- 
der prolegg. ad Plane, p. VIII. — Der tod. ■ Huvaricus ans dem 13. 
Jahrh., sonst in Tegernsee, jetzt verschwunden (nicht in München, 
wie man glaubte, sondern von den Franzosen vernichtet; H'under 
praef. ad Plane, p. VI.); von Th. Harles für .Garutoni (s. dess. Ansg. 
d. Heden. Neap. 1786. t. VII. praef. p. VII. u. or. Plane, cor. seennd. 
Bonon. 1815. praef. p. IX. sq.) zu den Philipp, u. denen p. Caec., 
ft. Süll., p. Mil. u. p. Plitnc. verglichen. S. H'under prolegg. p. I. 
sq. — Her cod. Erfurtensis , nach H'under nicht später als im 14. 
Jahrh. geschrieben, nach Orelli aus dem 15., ungenau von Graevins 
verglichen, genau von Huiulcr: variac lectiuues libronim aliquot 
M. T. C. ex cod. Erf. enolatae. acc. praef. diligeutein codicis descrip- 
tiuncm miillasqiic Cic. scripiormu iutcrprclationes et einendationes 
continena. Kips. 1837. 8. (enthielt vou den ltedcn folgende: in Catil. 
I V, ji. Marc., p. Liyar., p. Ileiot., in Patin. , pritlie qit. iret in 
exil., ad sen. p. red., ad i/uir.p. red., in Clodium, p. Seht., d.frrov. 
cuss., d. resji. arusp., p. Halb., p. Coel., p. Arch., in Pison., d. 
imp. Ponifi., p. Caec., p. Sull., t p. Plane., p. Mil., d. leg. ayr. III, 
in I ’err. Jetzt unvollständig; s. U ander praef. p. XIV.). Ueber 
das Verhältnis» dieser Mss. zu einander s. H'under prolegg. ad Plane, 
p. V III. sqq. Schätzbar ist die Zusammenstellung der übrigen Mss. 
ibid. p. II— VIII. — Her cod. Vaticanus. s. Urei/. GottL Wernsdorf 
d. cod. VaK iu C. oratt. Philipp, textu restit. auctor. Nürnberg. 1814. 
4. (Progr.). 

30) Statt Aller verdient genannt zn werden Aonius Palearius (degli 

Pagliaricci) Perulanus (aus Veroli bei Korn, lebte 1500 — 1570; sein 
Heben beschrieben von Gurlitt, Hamb. 1805. 4.). 8. Hess. Opera 

(Heden, Briefe, Gedichte) Amst. 1698. 8. Jen. 1738. 8. Vgl. Jenisch 
Ästhet, krit. Parall. 8. 174. f. 

31) Zu Anfang des 16. Jahrh. entbrannte der Streit der sogeun. 
Cireroniani u. ihrer Gegner; auf Seilen der erstem Jac. Umplia- 
lius, Paulus Cortesius u. A., besonders der Cardiual Pi tr. Ilembo u. 
Chrph. Lontfolius. Gegen diese zogen zuerst Angelus Polit'umus 
(s. Kpp. VIII. 16.) u. Jo. Franc. Picus zu Felde, dann der grosse 
Des. Erasmus mit seiner Schrift: Ciceronianus s. de optimo geuere 
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dicendi, Basil. 1529. 8., wogegen wiederum -Jul. Cat*. Scaliyer (orat. 
L pro Cic. c. Er. Pur. 1331. II. 1537. Heideil). 16330 u. Strph. Do- 
letns (dialog. d. imit. Cic. adv. Erasrn. Lngd. 1535. 4.) eiferten. Der 
freisinnige Jo. Passeratius nannte die Ciceroniani Ciceroniasini. Da- 
zu And. Jul. Bornmeieri diss. d. vilioso Cic. lmitatore, an Hort. 
Landl dial. d. Cic. relegato. Lips. 1534. 8. Mehr n. in Originalen bei 
And. Schott Tallinn, quaestt. lib. II. p. 129. sqq. u. Ib. p. 137 — 212. 
Italomm iudicia. Vgl. Fahric. Bibi. Lat. t. I. p. 224. sq., Jo. Frid. 
Jutjleri or. de Ciceromania erudiformn, Weissenfela 1744. 4. n. de 
Burigny Mir In querelle qni s’cleva daus ld XVIme siede au sujet de 
l’estlinc qni etait dito a Cic., in d. Mem. de l'Acad. d. las er. i. XXVII. 
p. 195 — 205. 

22) Diess begegnete z. B. dem Card. Beml/o mit dem vermeintlich 

ciccronianischeu u. deshalb ohne Sorgen gebrauchten tnullissiinus , 
bis genauere Ansicht der Mss. das barbarische multissimi * mris mi- 
seriis in multis mds miserüs venvandelle. Vgl. J. G. Heineeciu» 
fand, still cultior. ed. Gesner p. 348. ./. N. Functius d. lect. auct. 

dass. (Lemgov. 1730.) p. 60. u. p. 100. 

23) Die wichtigeren Ausgg. (s. F.rnevti praef., wiederh. bei Beck , 

Cic. opp. t. I; n. Dess. hist. crit. operum Cic. typogrnphorum forinn- 
lis editorum, in den opuscc. philol. crit. LB. 1764. 8. p. 135 — 154. 
Notit. litter. in der Ed. Oipont., Schweiger Hdb. d. Bibi. II. 1. 8. 102 
IT.) sind folgende: ’ 

I. Gesnmmtaiisgg. der Werke des Cic. Impr. Alex. Mi- 
uueianus , Mediol. 1498. 1499. IV Voll. f. (Abdruck der früher ein- 
zeln erschienenen Ausgg., nicht durchaus chronologisch geordnet; der 
Orator stellt vor dem Brutus). Nachgedr. Paris, in aedd. Ascensiani * 
1511. IV Voll. f. Ibid. 1521. 22. IV Voll. f. (Abdruck der 1519 sqq. 
einzeln erschienenen Aldinen). — * Basil. per A. Cratandrum 1528. 
III Voll. f. (besorgt von Mich. Bentinus; Text nach Aldus; werth- 
voll durch Varr. aus guten Mss. tim Rande) Basil. Hervar/. 1534. IV 
Voll. f. (verbesserter Abdr. d. vor. Ausg.; die Varr. am Ende; die 
Rede p. Sestio um den 3. Tlieil vermehrt). — * Venet. Junt. 1534 — 
87. IV Voll. f. (besorgt von dem Sospitator Ciceronis, Petr. Yicto- 
rius, nach Mss. tt. älteren Ausgg.; am wenigsten ist fiir die Reden 
geschehn. In einem Ex. d. Paris. Bibi, entdeckte man 1810 folgen- 
des auf 8 pp. cursiv gedr. Supplement: Varr. leclt. coli. h. a. 1538 
ex antt. exx. in ornlt. M. T. C. quac leguntur in sec. tom. ed. Junt.; 
w ieder abgedr. b. Orelli V. II. P. 2. p. 612 — 634). Nachgedr. Paris. 
Bob. Stephan. 1538. 39. IV Voll. f. (mit wenigen Aenderungen Lugd. 
1540. IX Voll. 8. ibid. 1546 — 48. X Voll. 12. 1555. 1559. 1570 durch 
io. Mich. Brutus. 1579. 1585) Basil. Her rag. 1540. IV Voll. f. (Text 
d. Victor, nach Mss. verbessert durch Joach. Camerarius , der eine 
doppelte Recensiou von Cic. selbst ausgegangen annahm). — Paul. 
Manvlius , Venet. Aid. 1540 — 46. IX Voll. 8. (w iederh. 1546 — 48, 
als Vol. X. P. Manut. comm. in epp. Cic. ad Atl. 1547, dann 1569 — 
70. c. Hier. Turrisano IX Voll. 8, 1583 X Voll. f. zuerst mit P. 
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Manul, vollst. Comm. in orr. epp. u. libb. <1. off.) Roh. Stephan. Pa- 
ris. 1543. 44. IX Voll. 8. (erste Ausg. in Cursivschrill), wiederh. Pa- 
ris. Sim. Coliuaeus, 1543 — 47. X Voll. 8. Car. Stephan. Paris. 1555. 
IV Vol. f. — * Dionys. Lambinus, Lut et. 1565. 66. IV Voll. f. (nach 
Mss. u. Coiyj. kühn geändert, „eius adeo doetam et venustam auda- 
cimn multis Iocis praetuli Victorii, Grnteri,. Gcbhardi et Gronovii re- 
ligioni.’’ Krnest. An den folgeuden Ausgg. hat Lambin, der 1572 
starb, keinen Theil; hier sind seiue Lesarten aus dem Texte auf len 
Band verwiesen worden: Paris 1572. 73. IX Voll. 9. Genev. 1584. 
IV Voll. f. mit Fulv. L'rsintis Noten, Lond. 1585. IX Voll. 8. u. s. w.). 
— * stud. atq. industr. Jan. Gulielini et Jan. Gruteri , Hamb. 1818. 
IV Voll. f. (geht auf Victorius Text zurück; oft nacbgedruckt ; dazu: 
penu Tullianum, ibid. 1619). Grundlage der foigg. Ausgg. c. not. var. 
cur. Graevii, Amst. 1684 — 99. XI Voll. 8. (unvollendet, enthält nur 
VI Voll. Reden, II Voll. Epp. ad fam., II Voll. Epp. ad Att., I Vol. d. 
offic. etc.; wird gewöhnlich durch die Ausgg. d. übr. Sehr. v. Bur- 
tnann , Pearce, Davis u. A. vervollständig!), recogn. ab Jac. Gro- 
novio, Lugd. Bat. 1692. IV Voll. 4, c. not. integr. Victorii, Came- 
rarii, Ursini et seil. P. Mannt., Larnb., Guliclm., Gruter., Gronovv., 
Graev. et alior. ed. Is. Verburgius, Amst. 1724. II Voll. f. IV Voll. 
4. IX Voll. 8. (ohne Umsicht). — *Jo. Aug. Krnesti, Lips. 1737 — 
39. VI Voll. 8. Ilal. 1757. IV Voll, in 6 PP. 8. Ibid. 1774 — 77. V 
Voll, iii 8 PP. 8. (s. W'yttenb. in d. Bibi. crit. Vol. I. P. 1 — 8.) u. 
öfter. — Jos. d’Olivet, Paris 1740 — 42. IX Voll. 4. (ohue Kritik; 
oft wiederholt, am Besten von J. X. LaUenumd, Paris. 1768. XIV 
Voll. 12.). — * Gasp. Garatoni, c. not. varior. Neap. 1777 — 88. 
XVII Voll. 8. (unvollendet; G. übernahm die Herausgabe vom 3. B. 
an; die Reden Vol. HI -XI, Vol. XXUI. rhet. ad Her., Vol. XXIV. 
d. inv. et d. opt. gen. or.; das Ganze war auf 36 BB. berechnet). — 
Vipont. 1780 — 87. XIII Voll. 8. (von F. Ch. Exter). - *Chr. D. 
Reck, Lips. 1795 — 1807. IV Voll. 8. (nur der grösste Theil der Re- 
den erschien; liegt den neuest. Ausgg. meist zum Grunde). — * dir. 
God. Schütz, Lips. 1814-23. XX Voll, in 28 PP. 8. (mit geistrei- 
cher, aber zu gewaltsamer Kritik). — * Jo. Casp. Orelli, Tttric. 
1826 - 33. V Voll, in 9 PP. (s. d. Rec. v. R. Klotz in Jahn’s Jbb. ’ 
1833. VIII. 1. S. 1 — 64; eiue neue Ausgg. v. Orelli n. Raiter steht 
zu erwarten, desgl. v. R. Klotz). — cur. Fr. Bentivoglio, Mcdiol. 
1826. sqq. 8. (nach Mss. Ambros, mit ausgewählten Annikgg. d. früh. 
Herausgg. ; noch unvollendet; auch mit beilaufender ital. Uebers. auf 
40 BB. berechnet). — ex rec. Krnest. stud. recogn. ed. C. F. A. 
Kobbe, Lips. 1828. I Vol 4. mai. X Voll, in 33 PP. 16. 

II. G es ammt ausgg. der Reden (vgl. J. A. Ernesti narrat. 
crit. d. edd. oratt. Cic. in d. Opuscc. p. 155 — 170) : Unvollständig 
sind die ältesten Ausgg. : Eil. pr. orr. XXVIII. Rom. Conr. Suueyu- 
beym et Arn. Pannartz, 1471. f. Vollständig zuerst: per Phil, lle- 
roaldnm , Bouou. 1499. f. Aber auch ln den foigg. Ausgg. fehlen 
häufig die orr. Verrin. Philipp. CatiL — Venet. Aid. 1519. HI. PP. 8. 
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(besorgt von And. Kauyerhis , Grundlage der fg£.), wiederh. Flor. 
Junf. 1621. 8. Ven. Aid. 15-10 sq. III Voll. 8. — corrig. Paulo Ma- 
nutiu, Venet. Aid. 1546. III Vol. 8. 1550. 1554. u. öfter. — c. coinm. 
Frc. Uottmanni, Paris. Rob. Steph. 1554. II Voll. f. — ex einend. 
Mich. Brnti, Lngd. 1570. III Voll. 8. u. öfter. — ex cmend. D. Lam- 
bini, Lund. 1585. II Voll. 8. — * ex rec. J. G. Graevii c. ei. ani- ' 
mndv. et not. iut. Ilolom. Lamb. ulior. Amst. 1695 — 99. III Voll, in 
6 PP. 8. — c. arg. aniin. et analys. M. A. Ferratü, Patav. 1729. 

IV Voll. 8. - ex rec. J. A. Ernesti, Hai. 1780. III Voll. 8. 1815. 

— * Krit. berichtigt v. Reinlt. Klotz , I. Tb. Lips. 1835. 8. 

Aasgewählte Reden: orr. IV. p. red. recogn. auim. Marklandi 
et Gesneri snasque adi. F. A. Wolf, Berol. 1801. 8. — orr. VIII ill. a. 

B. Weiske, Lips. 1806. 8. or. XIII v. dems. Lips. 1807. 8. — XII 
m. hist. krit. n. erkl. Anm. v. A. Möbius, Hanov. 1816 — 22, II Th. 

8. II. AuD. 1825 — 28. III. Aud. 1832 sq. — VII ed. A. Matthias, 
Lips. 1818. 8. Kd. II. 1826. Andere VI v. dems. Lips. 1830. 8. — 
XII recogn. et cmend. J. N. Madviy, Havn. 1831. 8. — XII ex 
codd. Bavar. et Paris, rec. et expl. Jo. Ba/it. Steinmetz, Magnat. 
1832. 8. 

Kin/.clnusgabcn der Reden: s. unt. Beil. III. Ebendas. 7.nr 
Erlänterung das Einzelne, hier nur von Allgemeinem: Lucubralt. 
in Cie. oratt. aliquot Frc. Si/lvü , Phil. Melanchlhonis , Barth. La- 
tomi et ulior. II PP. Basil. 1536. sq. In oinu. orr. doct. vir. lucubr. 
ib. 1539. adi. Q. Ascon. Ped. comrn. etc. Venet. Aid. 1547. f. 1552. 
Basil. 1553. Lugd. 1554. — Pauli Manutii in Cic. orr. coinment. Ve- 
net. Aid. 1578. sq. II Voll. f. Col. Agripp. 1579. II Voll. 8. cur. C. 

G. Richlerus. Lips. 1783. 8. — Fulc. Vrsini in omn. opp. Cic. uo- 
tae, Antv. 1581. 8. — Pet. Rami in Cic. oratt. etc. praclectt. Frcf. 
1582. 8. — Biblloth. commentar. enarratt. exposilt. in Cic. oratt. ed. 
Jo. Beat. Ilelius. Basil. 1594. f. — In omues Cic. oratt. seil, conun. 
etc. Col. Agripp. 1621. III PP. 8. 1685. — M. du Ciyne Cic. oratt. 
aualysis hist. perp. etc. Paris. 1704. 8. — de Frecal hist, raisonuec 
des disc. d. Cic. av. d. not. crit. hist, etc., ptlbliee par Gottlin, Paris 
1765. 12. — J. A. Ernesti praelT. et notae in Cic. opp. omn. Hai. 
1807. II Voll. 8. — Gas//. Garutonii nott. in Cic. orr. ex ed. N'eap. 
seors. cdd. per quinquo iuvenes Havniunses. Havn. 1826. P. I. 8. 
(nicht fortgesetzt). — D. Lanthan Tüll, emendatt. ex ed. Cic. opp. 
Lamb. priae. rcpel. accur. Frc. Nie. Klein. Conll. 1830. 8. 

*• 63 . . 

Nicht geringer, als um die praktische Ausübung, 
wareu Ciccro’s Verdienste um die Theorie der llcredt- 
siunkeit. Nach der oben ') versuchten Kintwickclung sei- 
ner Ansichten über die Technik und deren Verbältniss 
zur rednerischen Praxis bleibt nichts übrig, als einen 
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prüfenden Blick auf seine, wie es scheint, vollständig 
uns erhaltenen rhetorischen Schriften zu werfen *). früh- 
zeitig schon in die Geheimnisse der griechischen Tech- 
nik eingeweiht, w ar er, n enn auch nicht der erste über- 
haupt, doch der erste, welcher dieselbe auf eine geist- 
reiche Weise und in einem unsprechenden Gewände in 
das Komische übertrug. Die erste Frucht seiner rheto- 
rischen Studien waren die etwa im J. 6T0 3 ) begonnenen, 
aber unvollendet gebliebenen und in reiferen Jahren von 
ihm selbst als Jugendarbeit erkannten *) Jl/ictorica; nur 
2 Bücher arbeitete er davon aus, welche, weil sie sich 
ausschliesslich mit der rednerischen Erfindung (Auffas- 
sung, Anordnung, Beweis) beschäftigen, später die jetzt 
gewöhnlichere Aufschrift de invcnlime erhielten *). Hier 
ist namentlich auf das Vcrhültniss aufmerksam zu ma- 
chen, in welchem diese Rhetorik des Cicero zu den 4 
Büchern H/ictoricorum ad C. Hercnmum 8 ) steht; zwar 
sind auch diese uns unter Cieero’s Namen überliefert 
worden, alleiu dieser Traditionsglaube, obgleich lange 
festgchalten 7 )‘, ist doch durch die unverkennbare stili- 
stische Verschiedenheit beider Schriften sowohl 8 ) als 
auch durch gewisse von Ciccro’s Persönlichkeit abfüh- 
rende Beziehungen B ), und durch den Umstand, dass we- 
der er selbst noch andere glaubwürdige Schriftsteller 
des Altcrthums auf die letztere Schrift als ihm gehörig 
hinweisen *°), uud auch sonst nicht erklärlich ist, wie 
er über einen und denselben Gegenstand zwei noch dazu 
in mancher Beziehung so von einander abweichende Wer- 
ke habe abfassen können, glücklich bekämpft und ent- 
schieden abgewiesen worden, nur dass man bei dem Ver- 
suche, den wahren Verfasser der Khet. ad Iler, zu er- 
mitteln, zuweilen sich arg vergriff. Die meisten Stim- 
men sind für fl. Comificim , bald den älteren X1 ), bald 
den jüngeren 12 ); Andere glaubten M. TuUiut, Cicero’s 
Sohn 13 ), Tulliu * Tiro 14 ), Laurea Tullius ,s ), M. Gal- 
lio ,ü ), Vir "inius , ja selbst einen der sogenannten 30, 
Tyrannen aus dem 3. Jahrh. nach Chr., Timolaus » 7 ),* 
als Verfasser zu erkennen. Am geistreichsten hat zu- 
letzt Schütz 18 J die Hypothese durchgeführt, dass der 
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oben 10 ) schon genannte Rhetor M. Antonius Gnipho 
(ungefähr im J. G68) diese Rhetorik verfasst iiabc, eine 
Ily]>otliesc, welche, wenn man sicii auch gestehen muss, 
«lass die in der Schrift selbst gefundenen und mit seinen 
anderweit bekannten Lebensumstüudcn in Verbindung ge- 
setzten Beziehungen nicht speciell genug sind, um nicht 
auch auf jeden andern Rhetor von einigem Ruf gedeu- 
tet werden zu können *°), neben allen übrigen gewiss 
immer einen sehr ehrenvollen Platz behaupten wird. So 
viel über scheint fest zu stehen, dass nicht, wie inan 
sonst zur Erklärung der häutigen, nicht selten selbst 
wörtlichen Uebcrcinstimmung beider Schriften sl ) an- 
nahm 22 ), jener ungenannte Verfasser aus Ciccro's Rhe- 
torik, sondern dieser vielmehr aus jenem, doch nicht 
ohne zu ändern, zu erweitern, näher zu begründen uud 
aus der Fülle eigener Erudition hinzuzuthun, geschöpft 
habe 23 ), wogegen das Mittel einer gemeinsamen Entleh- 
nung aus einem Lehrvortragc oder Lehrbuchc nicht aus- 
reichend seyu dürfte 24 ). Am rafhsamsten scheint es, 
die Frage nach dem Verfasser auf sich beruhen zu las- 
sen * 5 ). 

1) s. S- 56. 

2) Gesam mtausgg. der rhetor. Schriften: vollständig zu- 
• erst Veuet. AUl. 1S14. 4. (von And. Xattgerhts besorgt), Öfter wie- 
derholt, ibid. 1021. 1533. Klor. Junt. 1514. 1520. 6. Neue lteccns. 
corrig. Paulo Manulio. Venet. Aid. 1540. 8. bis 1569 mehrmals wie- 
derli. Kniend, a Jo. Sturmio Argentor. 1548. 8. iilustr. Jac. Proust. 
Paris. 1687. II PP. 4. receus. et ill. Chr. God: Schütz Lips. 1804 — 
1808. III Voll, in 6 PP. 8. — Rhett, minora ill. ab Jo. Clir. Fr. 
Wetzet Liegn. 1807. 1823. II Voll. 8. — Zur Erläuterung: in / 
omucs d. art. rhet. Cic. libros DD. VV. commentaria. ßasil. 1541. f. 
Venet. 1540. II PP. f. wiederh. 1551. 1501. Aut. Riccoboni coin- 
lueut. in universam doctrinam oratoriam Cie. Frcf. 1590. 8. TU. Tur- 
ner clavis eioquentiae Cic. s. rhetorica ex opp. Cic. excerpta Lond. 
1735. 8. Jo. dir. Tlieo/th. Ernesti lex. technol. latin. rhetor. Dips. 
1797. 8. E. Plattier diss. d. iis partt. Iibb. Cic. rhetor. quae ad ius 
spectant. Marb. 1829. 4. ed. II. 1831. 8. 

3) Den in der 1. Ausg. Prolegg. p. XXI. angenommenen Zeitpnnct 
von 004 — 667 bestimmte Schütz 2. Ausg. (1814) Proocm. p. LIV. 

660 — 072 u. p. LXII. genauer 070 — 672 mit L. Puryoltl obss. in 
Sopli. Kurip. Anthul. et Cic. (Jeu. et Lips. 1802. 8.) p. 305. Die in 
der Schrift selbst vorkommenden historischen Beziehungen, von denen 
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die äusserste IT. 87. das Consiilat des L. Crassus 658 Ist, stad zur 
Bestimmung der Zeit der Abfassung nicht ausreichend. Vgl. d. folg. 
Anmerk. 

4) Cic. d. or. I. 2, 5. vis enfm, ut mihi saepe dixisti, quoniam, 
qnae pueris aut adolescentulis nobis ex coiniuentariolis nostris in- 
choata nc rudia exciderunt, vix hac aetate digna et hoc usit, quem ex 
caussis quas diximtis consequuti sumus, aliquid iisdem de rebus poli- 
tius a nobis perfectiusque proferrl. Vgl. Quinct. III. 1, 20. 6, 59. 
Dass Cic. mehr als die zwei Bücher geschrieben, kann nicht wohl 
ans Quinct. III. 3, 6. mit Spatding gefolgert werden. Vgl. Schütz 
prooem. p. LXV. 

5) HUeturica (libri rhetorici, libri artls rhetoricae) nennt durchgän- 
gig die Schrift Quinct. II. 15, 6. III. 5, 14. 6, 50. 58. 11, 10, libri 
rhetorici Hieron. adv. Rufin. I. p. 137. comment. ad Abdiam prooem. 
Vgl. Burmann praef. p. XXII. sq. ed. Schütz. Denselben Titel führt 
das Werk auch in den Mss.; so im Cod. Krfurt., der einen nicht un- 
glossirten, aber guten Text liefert. S. Wunder varr. Iectt. p. XIX. 
sq. u. p. 16 — 26. 

Ein/. ein ist diese Schrift sehr selten heransgegeben; mit dem 
Commeutar des Caius (sonst Fabius ) Marius Victorinus, eines Rhe- 
tors aus d. 4. Jahrh. (dieser für sich: ed. jtr. Mediol. 1474. f. Paris. 
1537. 4. u. in den Sammlungen rhetor. Schriften von Pithoeus Paris. 
1599. u. Cupperonerius Argentor. 1756. u. b. Orelli t. V. P. 1. p. 
1 — 180. — Einige andere Scholien b. Mui Cic. frugm. ed. 2. p. 201. 
sqq.) Paris. Hob. Steph. 1537. 4. Häufiger als rhet. vetus in Verbin- 
dung mit der Rhet. ad Herenn. als nova: ed. pr. Venet. 1470. 4. oft 
noch im 15. Jahrh., s. Schweiger Lex. II. 1. S. 114, mehrmals mit 
den Comment. des Victorinus , Frc. Maturanteus , Ant. Mancinel- 
lus, Jod. Badius Atcensius , — Gisb. Longo lins, CI. Pontanus , Pet. 
I ictorius , Mar. Ue.cickemus. * c. not. Lamb., Urs., Grut., Gron., 
Graev. etc. cur. Pet. Burmanno sec. Lugd. Bat. 1761. 8. repetend. 
cur. suasque nott. adi. Frul. Lindemann. Lips. 1828. 8. in us. schul. 
1829. 

Zur Erläuterung: N. Nascimbaenii in Cic. d. inv. libros com- 
nient. Venet. 1564. 4. Aldi Manutii iunioris in Cic. d. rhet. Vol. I. 
et II. comment. Venet. 1583. II Voll. f. 

6) In einigen Mss. in 6 Bücher eingetheilt; so schon nnch Pri- 
scian. s, VT. 1. t. I. p. 221. Vgl. Burnuinn praef. p. XXXI. Sch. u. 
Wunder varr. Iectt. p. 29. u. p. XXI. wo dieser Abschnitt des Cod. 
Erfurt, für der Vergleichung unwerth erachtet wird. 

Ausgg. s. d. vorige Anuik. Einzeln häufiger als Cic. Rhet.; oft 
im 15. Jahrh. s. 1. et a.; s. Schweiger a. O. S. 116. f. Die übrigen 
ohne hesoudern kritischen Werth. — Von lib. III. c. 16 — 24. giebt 
es unter dem Titel Tttqi fivijnrjq Te/vixrjq eine griechische Ueberset- 
zung, angeblich von Maximus Plunudes, welche aus einer Augsbur- 
ger Hdschr. zuerst Matthgei, Mosqu. 1810. als Vorr. z. Catal. Iectt. 
hcrausgab, dann A. Mai Cic. fragm. ed. 2. .Mediol. 1817. p. 210—219, 
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zuletzt Pb. C. Hess ln <1. Snmml. griech. Ceberss. d. CIc. Hai. 1833. 
H. Vgl. Seebod. krit. Bibi. 1*23. 8. 193. 540. 03«. u. 1889. nr. 77. 
Des«. Archiv. 1824. I. 8. 113 ff. 

Zur Erläuterung: Otitert. fsmi/clii nnnotf. ln CIc. rhet. nd 
, Her. Colon. 1335. 8. Mich. Toxitae comuient. iu libb. IV rliclor. ad 

Her. ex scholüs Jo. Sturmii. Basil. 1508. 8. Anderes in den folgg. 
Anmklc. 

7) Diesen Glauben hegten u. verfoclileu u._A. Leonard. Aretinns, 
Geortj. Trapezuntius, Laur. Valla, Ant/elus Politianus, Ant. Man- 
cinelli (npuscc. Lugd. 1500 f.), StnibaUl. Antoninus (dial. d. rliet. ad 
Her. vor der Aid. Ausg.), Ge. Cusp. Kirchmaier (schrieb nach Fa- 
brlo. bibl. lat. I. p. 158. Ern. eine besondere Abh. darüber), Nicol. 
Angel ins u. Marinus Becichemus (in collect, comroentnr. Basil.), J. 
P. Ludwig diss. d. Cic. rhet. ad Her. auct. vindicato, Witteb. 1091. 
4. (u. in Dess. opp. oratt.). Vgl. Burmann praef. p. XII. sqq. Sch. 

8) Obgleich der Gebrauch des M ortes barbarismus , den Gell. N. 
A. XIII. 6. denen, qul ante di vl Augusti actatem pure atque integre 
loquull sunt, abspricht, weder gegen Cicero, noch für Abfassung in 
späterer Zeit entscheidet. Vgl. Bwmunn praef. p. XXVI. Sch. 

9) Gleich der Anfang: etsi negotiis familiüribus impediti vix sntls 
otiuin sludio suppedilare possumus et Id ipsum, quod datur otil, liben- 
Uus in philosophia consumere consuevimns etc., deutet auf ein reife- 
res Alter; vgl. dagegen oben Auw. 4. Dazu III. 8. de qulbus niagis 
Idoneo tempore loquewur, si quaudo de re militari aut de admjnislra- 
tioue reip. scribere volewns, u. IV. 12. haoe qua ratioue vitare pos- 
«imus, in arte grninmaticn dilucide dlccmus. Die scheinbar für Ci- 
cero sprechende Stelle I. 18. Tullius heres mens Terentiae uxori meae 
XXX ponilo vasorum argenteoruni dato quae volet (minder verdäch- 
tig die Anspielung auf das Tusculainim , IV. 50), Welche unmöglich 
durch zufällige Wald der Namen erklärt werden kann, und welche, da 
erst im 43. J. dem Cic. Tullius geboren wurde, auf eine sehr späte 
Zeit der Abfassung führen müsste, ist, zumal da Cic. d. inv. 11. 40. 
dasselbe Beispiel ohne die Namen anführt, höchst wahrscheinlich durch 
diejenigen so gestaltet worden , welche Cic. irrthümüch für den Ver- 
fasser jener Schrift hielten. Interpolation hat in den rhetor. Schrif- 
ten sehr häufig ihr Wesen getrieben; vgl. I l'under varr. leett. p. XX. 

10) Zwar stimmen für Cicero Priscianus inst, grumm. III. p. 000. 
Oll. 014. VI. p. 078. Ml. p. 743. 774. X. p. 870. ed. Witsch, (die 
Sfellcu fehlen iiu Index bei Krehl), Hieronymus (s. Amok. 5.), n. iu- 
direct lln/inus d. comp, et metr. orat. p. 315. u. 381. ed. Pitli. (vgl. 
rhet. ad Her. IV. 19) u. Fortunatianus art. rhet. I. p. 51. (vgl. ad 
Her. I. 13. 15. II. 1«. IV. 34), vielleicht auch Augustinus priuc. rhet. 
p. 290. (vgl. ad Her. 111. 15. doch auch d. or. 1. 5.); doch folgt dar- 
aus nur, dass zu ihrer Zeit jene lthetorik unter Cicero’s Namen gang- 
bar war. Dass Quiuctib'an die .Sch ri ft gekannt, mag zugegeben wer- 
den (s. «u. IX. 3, 31. u. 70. coli. lib. IV. 14, Qu- ibid. 3, 50. coli, 
lili. IV. 25, Qu. ibid. 3, .85. coli. lib. IV. 88.); warum aber nennt er 
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bei sonstiger Genauigkeit und bei selber Hochachtung filr Cicero die- 
selbe nicht als eine ciceroninnische? l'ud ivnruni hätte Marius Yic- 
torinus lieber die unvollständig gebliebene als die vollständig ausge- 
arbeitele llhetorik des Cicero coiumentiren wollen? 

■ 11) Aut. Riccoboni (gegen Jo. Mar. Maltins; s. Uurinnnn Praef. 
p. XXXII.), Petr. Victorius , Paulus u. Aldus Manutius , ‘Major a- 
gio, Mur et) Sigonius , Barth , Proust u. A. m. Vgl. C. S. Schurz- 
fleisch d. auotorlt. rliet. ad Her. Vitemb. 1803. 4. Auch S/ialdiug 
ad Quiuct. III. 1, 21. ist dieser Ansicht nicht abgeneigt. — Der so- 
genu. ältere Cornificitts, au welchen Cic. Epp. ad div. XII. 17 — 30. 
gerichtet sind, wüsste der Verf. jener llhetorik seyn, nach der ge- 
wöhnlichen Annahme der als Hhetor öfter von Quiuct. erwähnte; III. 
1, 21. scripsit de eadcm materia non pauca Cornificius, IX. 3, 80. 
unter dcnett genannt, welche besondere Bücher de flyuris geschrie- 
ben, u. daraus mag Qu. V. 10, 3. IX. 2, 27. 3, 71. 91. 98. seine An- 
führungen entlehnt haben. Vgl. Schütz prooem. p. LY. 

12) L. Cornificius, Cos. 718. S. Voss d. nat. et const. rliet. c. 13. 
Vgl. Burmann praef. p. XXXVII. u. Schütz p. LV. st] cp, welcher 
r.eigt, ditss dieser, als Cicero seine Rhetorik schrieb, ungefähr 10 
Jahr alt war, von ihm also nicht die Rliet. ad Iler., welche Cicero 
vor Augen hatte, herrühren könne. 

13) 8. Burmann praef. p. XXXVHI. Sch. 

14) l'oss bei Burmann 1. I. p. XXXVIII. Ueber ihn handelte Suc- 
ton in dem verlornen Theile seiner Schrill d. ill. rhett. 

15) Nascimhenius comm. ad lib. II. d. iuv. 

16) Scaliyer d. re poet. III. 31. tt. 34. nach der Nachricht ln Al- 
dus Mannt, praef. ad Naugerituu, dass ein uraltes Ms. der Ifibl. l'alat. 
zu Rom die Aufschrift führe: M. Uallionis rluluricorum ad C. lle- 
retmium liher primus; zwar sey der Name des Gallip ausgelilgt tt. 
T. Ciceronit darüber geschrieben, doch seyeu die alten Schrift/.üge 
noch zu erkennen. S. Burmann 1. 1. p. XXXIX. 

17) Beides Ha/ih. Iteyius, erst res mit Beziehung auf dens. III. 1, 
21. u. Tacit. Aitu. XV. 71., letztres in seinen problem. in Quiuct. in— 
slitt. Veuet. 1401. 4., wo er aus Trebel!. Pollio trig. tyr. 27. wegen 
zufälliger Namensähulichkeit u. des Tnnolatts rlietor. Bildung schlicsst, 
die Schrill sey eigentlich Timolai ad llerennianum betitelt gewesen, 
was später L'iikundigc in Tullii ad Uerennium umgeäudert hätten. 
Vgl. Burmann I. 1. p. XVIII. sq. 

18) Prooem. p. LV1U - LX1I1. 

10) S. 8. 30, 13. 

20) Wie der Adel seiner Gcbnrt (wogegen Orelti ln ed. Clc. t. I. 
p. 102.), seine geistigen Anlagen, sein glückliches Gcdachtniss, seine 
Kennt niss des Griechischen tt. Lateinischen, seine Schrifistellerei u. A. 
was Suet. d. ill. grainm. c. 7. entwickelt tt. Schütz p. LVIII. «qq. 
au dem Verf. der Rliet. ad Her. wiederfindet. Gestehen muss man 
aber, dass so die Uebereinstiinmung beider Schrillen in so vielen 
Puucieu sich am ungezwungensten erklärt. 
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21) S. die Zusammenstellung bei Schütz 1. 1. p. XLVIII. sqq. Auf 
die Wichtigkeit dieses Umstandes für die kritische Feststellung des 
beiderseitigen Textes machte schon Hur mann I. I. p. XXXVI. sq. 
aufmerksam , was Schütz in dem Spec. emendatt. libror. inc. aucL 
rhet. ad Her. ex comparat. c. libr. Cic. d. iuv. subnatarum, Jen. 
J802. f. (Progr., wiedergedr. in Dess. Opuscc. Hai. 1830. p. 167 sqq. 
vgl. ibid. p. 231 sqq.) weiter nachwies. 

22) S. Burmann 1. 1. p. XXIX. 

23) Cicero’s Bücher d. lnv. gleichen durchaus mehr einer Erwei- 
terung der ersten Bücher ad Herenn., als diese einem Kxcerpte aus 
jenen. Dazu kommt, dass ad Her. 1. 9. Dinge als neuerfunden ge- 
geben werden, die Cic. d. lnv. I. 17. ohne ihrer Entstehung zu ge- 
denken wtedergtebt, u. dass, während Cic. II. 2. gestellt: „Omnibus 
unum in locum conctis scriptoribus, qnod quisque commodissime prae- 
cipere videbatur excerpsimus et ex variis ingeniis excellentissima 
quaeque libavimus” (womit zugleich die Tendenz des Ganzen ausge- 
sprochen ist), der Auct. ad Her. IV. 7. erklärt: „noiuina reruin 
graeca quae convertimus, en remota sunt n consuetudiue,” also ge- 
wiss mehr Ansprüche auf Originalität seiner Leistungen zu machen 
hat. Vgl. Schütz L L p. XLVIII. sqq. 

• 24) Hand a. O. 8. 209. Wie sich die zuletzt genannte Stelle, IV. 
7, mit der Existenz eines lateinischen Lehrbuchs als 'gemeinsamer 
Quelle Vereinigen lasse, ist nicht abzuschu. Hand’s Einwürfe, dass es 
unglaublich sey, C., nicht mehr Knabe, sondern ein in höheren Stu- 
dien begriffener Mann von 25 Jahren, habe auf diese Weise ein vor- 
handenes und eben erst erschienenes Buch compiliren können, daun 
dass es unbegreiflich sey, wie seine unvollständige Wiederholung das 
zum Grunde liegende und nicht werthlose Werk des gleichzeitigen 
Hhetoren habe so verdunkeln u. zurückdrängen können, dass Quinc- 
tilian nur jenes beuutzte (?) u. anffilirte, endlich dass die Stelle ad 
Her. IV. 54, 69. augenscheinlich das Schicksal des Sulla schildere, 
also die Erscheinung der Urschrift erst C74, mithin Cic. ’s Compilation 
noch später nngesetzt werden müsse, schwinden vor der Gewalt der 
Gegeugriinde, u. dürften sich auch sonst durch eine ruhige Betrach- 
tung der Art u. Weise, auf welche C. compilirte, durch den Gedan- 
ken an den hohen Ruf seiner Meisterschaft (der aber jene andre Rhe- 
torik nur in den Schatten stellte, nicht verdrängte, wie die zahlreichen 
Mss. derselben beweisen), u. durch den Verdacht der Interpolation 
beseitigen lassen. 

25) So Lambin, Gronov, Burmann 0. 1. p. XLI. XLV.) u. A. 

§. 66 . 

Die Blüthe der rhetorischen Schriften des Cicero 
sind seine im J. 698 in Form von Dialogen geschrie- 
benen drei Bücher de oralore *). Die Scene ist in das 
J. 662 verlegt, die Hauptrollen sind den beiden grös- 
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sten Rednern jener Zeit, Crassus und Antonius, die Ne- 
benrollen den hoffnungsvollen Nacheiferern dieser bei- 
den, C. Cotta und P. Snlpicius, und dem alten rechts- 
kundigen Scaevola, und uach dessen Entfernung vom 
zweiten Bucl^p an dem Q. Catulus und C. Julius zuge- 
theilt. Die Anlage des Ganzen schon deutet darauf hin, 
dass hier nicht sowohl Aufbau eines systematischen Lehr- 
gebäudes *), als vielmehr freies Besprechen des Wesens 
und Zweckes der Redekunst und der Mittel dem Ideal 
eines Redners möglichst nahe zu kommen, zu erwarten 
ist, und in der That, hier hat Cicero, dem schöpferischen 
Drange seines Genius sicli frei hingehend, aus der Fülle 
des Geistes und Herzens heraus ein Werk geschaffen, 
welches den kommenden Zeiten, wenn auch bei dem na- 
hen Sturze der Republik nicht als Grundlage und Leit- 
faden zur rednerischen Bildung, doch stets als reiche 
Fundgrube lehrreicher Erfahrungen so wie als Muster 
stilistischer Darstellung gegolten hät. Die Tendenz des 
Ganzen ist unverkennbar eine polemische und nicht ohne 
Grund sind die Vertreter verschiedener Ansichten an 
die Spitze gestellt *); in wie weit aber bei der sonsti- 
gen Künstlichkeit der Sceneric *) in Bezug auf die den 
Einzelnen nntergelegten Ansichten, wiewohl hier bei der 
Frische des Andenkens Irrthümer eben so leicht ver- 
meidlich als den Zeitgenossen erkennbar waren, histori- 
sche Wahrheit erzielt und erlangt worden ist oder des 
Verfassers eigene vermittelnde Ansichten das Charak- 
teristische in denen der Wortführer in den Schatten ge- 
stellt haben, wird sich nie mit Sicherheit ermitteln las- 
sen 5 ). Die dialogische Form selbst, obgleich der Ent- 
wickelung von einander abweichender Ansichten günstig, 
bleibt hier hinter der Schärfe und Lebendigkeit der 
griechischen Muster zurück, und fällt zuweilen, da Ci- 
cero rein Technisches nicht ausschloss “), in trockenen 
Lehrton, der aber durch seinen düsteren Anstrich zu- 
gleich den Glanz derjenigen Partieen, wo die Lebensfra- 
gen abgehandelt werden und die Rede einen höheren 
oratorischen Aufschwung nimmt, um so herrlicher her- 
vorhebt. 

13 
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1) Die Mss. der Schrift de oratore, welche mau bis ln die erste 
Hüllte des 15. Jahrh. kannte, waren siiinmtlicli lückenhaft (es fehlte 
lib. I. 538, 128 - 34, 157. 11b. I. 43, 193 — üb. II. 5, 19. (doch im 
cod. Erfurt, nur bis II. 3, 13; s. Wunder varr. lectt. p. XVII.], ibid. 
12, 50 — 14, 60, lib. III. 5, 17 — 28, 110.); des Geschäftes, diese 
Lücken zu ergänzen-; wurde Gasparinu s (aus Bargiza 1360—1431) 
überhuben durch den Fund einer jetzt wieder verlorenen vortreffli- 
chen Handschrift zu Lodi (Laus Poinpeia, daher Codex Laudmsis ) im 
J. 1419 durch Bischof Gerardo Landriani, worin ausser Rhet. ad 
Herenn., d. iuvent., Brutus n. Orator auch die 8 BB. de oratore voll- 
ständig enthalten waren ; der Cremoneser Cosinus copirte diese (un- 
gewiss ob durchaus, oder nur au den lückenhaften Stellen), und bald 
war dieser Fund durch ganz Italien verbreitet. So berichtet Layo- 
marsiui bei Bandini Oatal. codd. latt. bi bl . Med. Laur. t. II. p. 492. 
sqq. Vgl. Orelli praef. ad Or. etc. p. C1X. sq. Henrichsen praef. j». 
VI. sqq. Der Cod. Erfurt, bietet, wenig; s. Wunder I. 1. p. XVI. 
sqq. n. p. 6 — 16. die Lesarten aus dem I. u. dem Auf. d. II. Buchs. 

Ausgaben: Ed. pr. s. 1. et a. 4. (1465 —67. in Subiaco bei Rom 
von Sweynheim u. Pannartz gedr.) Rom. 1468. 4. (Lesarten des 1^ 
B. mitgetlieilt v. Klein in Seebod. Mise. crit. VoL I. P. 8. p. 3-^4 — 
353, P. 3. p. 489 — 507,). Noch öfter im 15. Jahrh.; s. Schweiger a. 

O. 8. 1 18. f. — c. scholiis Phil. Melanchthonls. Frcf. 1514. 8. n. öf- 
ter. Juc. Lod. Strehaei comm. ill. Paris. 1540. f. — ex mss. recens. 
Th. Cockman. Oxon. 1696. 8. (mit genauer Vergleichnug von 7 Mss. 
Oxx.). — * ex mss. euieud. nott. ill. Zach. Pe'arce. Cautabr. 1716. 8. 
wieder!), ib. 1732. Lund. 1746. 1771. 1795.' — Tli. Chr. Harles. No- 
rimb. 1776. 8. Lips. 1816. (cod. Erlang.) — O. M. Müller. Lips. et 
Ziillich. 1819. 8. — #ed. et ill. ft J. F. Henrichsen. Havn. 1830. 8. 

Zur Erläuterung: locus Cic. in quo tractantur ioci lib. II. d. 
or. ’ib Adr. Turnebo expl. Paris. 1555. 4. 1594. Jo. Passeratü praef. 
in disp. d. ridicuüs. Paris. 1594. 8. LB. 1594. 4. Frcf. 1595. 8. _4u- 
douiari Tulaei comm. iu Cic. libb. d. or. topic. d. pari. or. acad. pa- 
rad. in Dess. opp. Basil. 1576. 4. Aul. Majorayü comm. in lib. I. 
d. or. Venet. 1587. 4 Chr. God. Schütz in Cic. d. or. libb. animadv. 
Jeu. 17.. 1787. 1801. f. O. M. Müller diss. d. Cic. libiPhl d. or. 
etiam post criticor. curas uond. satis castigg. Lips. 1811. 8. Id. d. 
locc. nouuull. libb. Cic. d. or. in Friedem. u. 8eeb. Mise. crit. Vol. II. 

P. 3. p. 505 — 511. A. Matthias d. locc. noun. libb. d. or. ibid. VtW. 
J. P. 4. p. 675 — 683. Ch. Fr. Stadelmann anim. crit. exeg. in nonn. 
locc. Cic. lib. I. d. or. Dessau 18532. 4. C. A. Rüdiger d. aliqu. locc. 
lib. II. Cic. d. or. Friberg. 1832. 4. C. Rhode de anacolnthis maxi- 
nie grammaticis in Cic. d. or. libris. Vratisl. 1833. 8. 

2) Cic. Epp. ad div. I. 9. scripsi Aristotcleo more, qucinadmodum 
quidem volui, tres libros in disputatione ac dialogo de oratore, quos 
arbitror Lcntulo tuo fore non inutiles. abhorrent cuim a connuuuibus 
pracceptis et omuem antiquorum et Aristoteleam et Isocrateam ra- 
tioQeni oratoriam complectiuitur. — L'cber Plttn u. Ausführung vgl. 
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Jo. A. Ernesti d. prSestantia libb. Cic. d. or. prolus. Lips. 1736. 4. 
Jo. Fr. Schaarschmidt d. proposito llb. Cic. d. or. qnaestio. Schneeb. 
1804. 8. U. A. Schott comm. qua tres d. or. diall. examiu. Lips. 
1806. 4. 6. E. Gierig v. d. äslliet. Werthe d. B. d. Cic. v. H. Ful- 
da, 1807. C. F. Matthias Prolegg. r.. Cic. Gespr. v. R. Frcf. 1818. 
4. E. L. Trompheller Vers, einer Charakt. d. cic. Bücher v. R. Co- 
burg 1830. 4. 

3) 8. oben $. 47. 50. o. die Resultate $. 55 ff. 

4) Cic. F.pp. ad Att. IV. 16. quod in iis libris, qnos laudas, perso- 
narn desideras Scaevolne, non eam temere dimovf, sed feci idem quod 
in kohrttg deus ille noster Plato, cum in Piraeemn Socrates venisset 
ad Ccphaluui , locupletem et festivum neuem , quoad priraus ille sermo 
haberetur, adest in disputando senex, deinde cum ipse quoque com- 
modissime loquutus esset, ad rem divinam dielt se veile discedere, 
neque postea revertitur. credo Platonem vix pulasse satis consonum 
forot si hominem id aetatis iu tarn longo sermone diutius retinuisset. 
muito ego satins hoc mihi cavendnm putavi in Scaevola, qui et aetate 
et valetudine erat ea qua esse meministi, et iis honoribus, ut vix sa- 
tis decorum videretur, eum plures dies esse in Crassi Tusculano. et 
erat primi libri sermo non alienus a Scaevolae studiis. reliqui libri 
rtn-oloyCav haben!, ut scis. liuic ioculatorem neuem illum, ut noras, 
iuteresse sane nolui. 

5) Cic. F.pp. ad Att. XIII. 19. sunt etiam de oratore nostri tres, 
ihilii vehementer probat!, in eis quoque eae persouae sunt, ut mihi 
tacendum fuerit. Crassus euim loquitur, Antonius, Catulus senex, C. 
Julius, frater Catuli, Cotta, öulpicius. puero me bic sermo iuducitur, 
ut nullae esse possent partes mcae. Vgl. d. or. I. 6, SS sq. 

6) Cic. Epp. ad Att. IV. 16. s. Anmk. 4. 


§. «7. 

Genau an diese Schrift, jedoch ohne das man dabei' 
einen beabsichtigten Cyklus nachweisen könnte *), schlies- 
sen sich zwei andere, Brutus und Orator. In der er- 
stem, Brutus s. de Claris oratoribu* überschrieben a ) und 
im J. 706 oder 707 geschrieben 3 ), führt Cicero das 
Begonnene fort *) und entwirft, nachdem er im Eingänge 
eineu Blick auf die verwandten rednerischen Zustände 
in Griechenland geworfen hat, eine historisch -kritische 
Schilderung der Redner Rom’s von Anbeginn der Stadt 
an bis auf seine Zeit. Er beabsichtigte darin nicht ein 
blosses trockenes Namensverzeichniss , sondern ein le- 
bendiges Bild von der Strebsamkeit der Römer nach red- 
nerischem Ruhme 5 ) und von der allinähligen Fortbil- 
dung der Beredtsamkeit von den ersten Aufängen der 
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rolien Fälligkeit an bis hinauf zuin Gfpfcl künstlerischer 
Tollendung zu geben. Daher verschmäht er nicht, selbst 
scheinbar Unwichtiges und Unbedeutendes herbeizuzicbn, 
je nachdem es Vollständigkeit und Zusammenhang und 
künstlerische Gruppirung der Massen des Lichts und 
Schattens erfordern u ), daher stellt er das Einzelne 6tets 
in genaue Beziehung auf Wesen und Zweck der Beredt- 
samkeit selbst sowohl als auf eine höhere geistige Bil- 
dung überhaupt und verbreitet sich gern und inif unver- 
hchlter Vorliebe 7 ) über einzelne Zweige der Kunst und 
des Lebens 8 ). Für die Kenntniss der Geschichte der 
römischen Bercdtsamkeit ist diese Schrift von unschätz- 
barem Wertlie; kaum braucht noch bemerkt zu werden, 
dass sie die Ilauptgrundlagc für unsere Darstellung bil- 
det. — Unter allen rhetorischen Schriften aber die voll- 
endetste sowohl au stilistischer Form als an Gediegen- 
heit der darin uiedergclcgten Ideen ist der um dieselbe 
Zeit verfasste Orator ad M. Brutam B ), der Inbegriff 
nnd das Endresultat der rednerischen Erfahrungen und 
Studien des Cicero, der Massstab, nach welchem er selbst 
gemessen scyn wollte 10 ). Die Ucife und die Feinheit 
des Urthcils und des Geschmacks bei der hier entwor- 
fenen Schilderung von dem Ideale eines Kedncrs n) ver- 
söhnen leicht mit der Ungleichheit in der Ausarbeitung 
der einzelnen Thcile. — Schliesslich 6ey noch der we- 
gen ihres trockenen Lehrstils minder interessanten, aber 
für den technischen Tbeil nicht minder wichtigen 2o- 
pica ad C. TreOatium **), einer auf einer Reise im J. 
709 aus dem Gedächtnisse niedergeschriebcuen Erläu- 
terung der aristotelischen Topik 13 ), und der wahrschein- 
lich schon im J. 707 14 ) von Cicero für seinen Sohn 
entworfenen und wohl nicht ganz ohne Grund angezwei- 
felten i5 ) ParUtionet oratoriae lö j, einer Art von Kate- 
chismus in Fragen und Antworten über die Uauptpuncte 
der Rhetorik 17 ), gedacht. Von der Uebersetzung der 
Reden des Aeschines und Demosthenes gegen und für 
lvtesiphon ist leider nichts übrig als das kurze über das 
wahre Wesen des attischen und des asianischen Stils sich 
verbreitende Vorwort de optimo genere oratorum K s ). 
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1) Diess die Ansicht von Trompheller a. 0. S. 7. Allein es müsste 
diese Absicht des Cic. sich schon bei Abfassung der ersten Schrift et- 
was deutlicher nachweisen lassen als durch die später erfolgte Auf- 
forderung der Freunde, (bis Begonnen^ fortzu führen (s. Anink. 4.); 
einen Cyklus bilden diese Aufsätze nun allerdings, nur nicht io der 
Anlage, sondern durch die Gleichheit des behandelten Gegenstandes, 
und in keiner andern Beziehung , scheint es, stellt er selbst d. divjn. 
II. 1. seine oratorii liöri den philosophischen gegenüber so zusam- 
men: ita tres erunt de oratore, quartus Brutus, quintus Orator. 

2) Oie Mss. des Brutus sind sämmtlicli aus dem Cod. Ltnidensli 
(s. ob. §. 6«, 1.) geflossen, können daher auch nicht in Familien zer- 
legt werden; im Ganzen sind wenige genau verglichen, wichtig der 
Cod. Beg. Paris. (1>.) von Orelli benutzt ; s. Dess. praef. ad Brut. p. 
198. Am Schlüsse sind sie sämmtlicli verstümmelt, wo Corradi nach 
seiner Art das Fehlende ergänzt. 

Ausgaben: Ed. pr. liebst d. or. etc. Born. 14(!9. 4. — c. comm. 
Strebaei , l irfoyis Pisani, Melancbtlionis , Itivii et Viclorii. Paris. 
1543. 4. — Seb. Corradi commeut. Flor. 1558. f. — perp. annot. ill. 
J. Ch. F. T I etzel. Hai. 1793. 8. — c. not. Ern. alior. intpp. sei. cd. 
suasq. adi. Fr. Ellen dt. Begiuiont. Pruss. 1825. 8. (vgl. Orelli p. 801). 
— * Orator, Brutus, Topica, d. opt. gen. orr. c. aunott. C. Ileieri 
(diese besonders Turic. 1830. 8.) et editoris. ope codd. Sangall. Ein- 
siedl. Beg. Erlang. Vite borg. edd. vett. denuo recens. Jo. Casp. Orel- 
liwt. praem. ep. crit. ad Madvig. Turic. 1.830. 8. (treffliches Supple- 
ment der Mängel der grösseren Ausg.}. 

Zur Erläuterung: Jo. Jlivli castigatt. locor. quorund. ex Bruto 
Cic. et ex or. et epp. fam. etc. Salingiae. 1.537. 4. H. J. Schering 
obss. critt. in quaed. ßruli Cic. loca. Hafn. 1817. 8. E. L. Tromp- 
heller einige Bemerk, ilb. Cic. Br. Coburg 1832. 4. A. Baumstark 
leett. Tüll. Friburg. 18.32. 8. 

3) Nach Corradi zu Cap. 2. extr. wäre, weil Cato’s c. 31, 118 (u. 
Scipio’s 58, 212) als eines Lebenden gedacht wird, dieser Dialog 707 
geschrieben, das Prooemimn dazu aber erst 708, weil c. 3, 13. auf 
den Tod der Tullia angespielt würde. Gut widerlegt von 1 fettet p. 
4 sqq. Im J. 707 ging Brutus nach Gallien; nach c. 40, 171. muss 
kurz vorher diess Gespräch angesetzt werden; gegen das J. 708 
spricht auch c. 71, wonach Marcellus, der erst 708 nach Bom zu- 
rückkehrte, nooli zu Mytilene sich befindet. Vgl. Clinton, fast. p. 203. 
Meyer Fragm. p. 219. 

4) Cic. Brut. 5, 20. nunc vero, inquit, si es animo vacuo, expone 
nobis quod quaerimus. qitiduaiti cst id? inquain. quod mihi nuper in 
Tusculano inchoasti de oraturibus, quando esse coepissent, qui etiain 
et quales foissent. 

5) C. 49, 182. volo enim sciri, in tanta et tarn vetere repuldica 
maximis praemiis eloquentine propositis omnes cupisse dicere, non 
plnrimos aitsos esse, pohiisse paucos. Vgl. 3ß, 137. est eniin propo- 
sitiun colligere cos, qui hoc munere in civitate fuueti sunt, ut tenc- 

• i 


I 


Digitized by Google 



198 


reut oraiorum locum; qtiorum quidem qnae fuerit ascensio et quam 
in omuibus rebus difllcilis optimi perfectio atque absolutio, ex eo qnoii 
dicara existimari potest. 

6) ' S. 86, 137. 47, 176. 49, 181. Dazu 183. ego tarnen ita de uno- 
quoque dicam, ut intelligi possit, quem existimem clamatorein, quem 
oratorem ftiisse. Vgl. 69, 244. volo autem hoc perspici, omuibus con- 
quisitis qui in muititudine dicere ausi sint, memoria quidem dignos 
perpaucos, verum qui omnino nomen habuerint non ita muitos fuisse. 
86, 297. 87, 299. 

7) Or. 7, 23. sed ego idem, qui in illo sermone nostro, qui est ex- 
positus in Bruto, multum tribuerim Latinis, vel üt hortarer alios, vel 
quod amarem meos, recordor etc. Dass diese Vorliebe nicht immer 
zu Gunsten der liistor. Wahrheit ansgeschlagen, ist in Bezug auf die 
früheste Periode schon oben §. 20, 1. bemerkt. Dazu Brut. 49, 181. 
atque ego praeclare intelligo, me in eorum cominemoratione versari, 
qui nec habiti sint oratores neque fuerint praeteririque a me aliquot 
ex veteribus cominemoratione aut laude dignos; sed hoc quidem ig- 
noratione. quid est enim superioris aetatis, quod scribi possit de iis, 
de qulbus nulla monumfcuta loquuntur nec aliorum nec ipsorum? de 
iis autem, quos ipsi vidimns, neminem fere praetermittimns eorum, qnos 
aliquando dicentes vidimus. Kill Beweis, wie schwierig es schon da- 
mals aus Mangel an sicheren Quellen war, eine Geschichte der riim. 
Redner zu schreiben; der spätere Ditterar-Historiker aber darf keine 
Notiz verschmähen, welche ein Cicaro seinen Zeitgenossen vorzu- 
tragen wagte, üeber die Einwürfe des Attieus s. oben §. 26, t. 

8) 8. 93, 819. omnis füc sermo noster non solum enumeralionem 
oratoriam, venim etiam praecepta quaedam desiderat. Vgl. z. B. die 
Abschnitte über das Urtheil des Volks c. 49 sqq., über die Umgangs- 
sprache c. 58, über den attischen Stil c. 82. u. a. m., der vielen ein- 
zelnen überall eingestreuten Bemerkungen nicht zu gedenken. 

9) Die vollständigen Mss. des Orator, worunter die besten der 
Cod. Einsiedl, (von Orelli vcrgl.) u. der Cod. Viteberg, (von Meyer 
vergl.), sind aus dem Cod. Laudens. (s. ob. §• 66, 1.) geflossen; die 
unvollständigen , in denen §. 1 — 91 fehlt, sind von verschiedenem 
Werthe ; am besten der von Beier verglichene Cod. Erlang. S. Orelli 
praef. ad Or. p. CIX. sqq. p. 176 sqq. 

Ausgaben: Ed. pr. mit d. ornt. ete. Rom. 1469. 4. — mit den 
Comment. von Melanchthon, Strebaeus, Victor Pisanus , Jo. lUvius } 
Pet. Victorius ; S. d. Ausgg. b. Schweiger a. O. S. 122 f. — c. einend, 
et antmadv. 6. B, Schirach , Hai. 1766. 1820. 8. — * ex trib. codd. 
d^nuo recens. H. Meyer , acc. ep. crit. Frotscheri, Lips. 1827. 8. 
(mit sorgfältiger Vergleichung von 26 Ausgg.). — *Jo. Casp. Orelli 
Orator etc. (s. ob. Aumk. 2.) 

Zur Erläuterung: Pet. Rami Brutinae qnaestt. ln orat. CIc. 
Paris. 1547. 4. 1549. 8. Joaeh. Perionü or. p. CIc. orat. contra P. 
Ramum. Paris. 1547. 8. Ant. Maioragii in orat. Clo. commentar. 
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Basil. 1553. f. J Welch. Jttnii In orat. CIc. scbol. Argent. 1585. 8. 
//. A. Burchardi animadv. ad Cic. oral. Berol. 1815. 8. 

10) Epp. ad div. VI. 18. oratorem monm tantnpere a te probarl 
vehementer g.itideo. mihi quidem sic persnadeo, me qnicquid liabue- 
rim iudicii de dicendo in illttin lihriim centulis.se. qni si est talis qna- 
letn tibi videri scribis, ego qnoque aliqnid snm, sin aliter, non re- 
cuso quin, quautiim de illo libro, tantundein de mel iudicii fawn de- 
trabatnr. 

11) Or. 2, 7. atqne ego in summo oralere fingendo talem informa- 
ho, qualis fortasse nemo feit, non euiiu qitaero, quis fuerit, seil quid 
sit illud quo nihil possit esse praestautius etc. Vgl. c. 5. 14, 43. u. 
öfter. 

18) Ausgaben: Kd. pr. s. I. et a. 4. (vielleicht Venet. 1473). 
Häutig commenlir! ; zuerst von Anirins Manilas Severinus Boethius , 
dessen Cominentar in G Büchern (die Hälfte des ß. u. das 7. sind ver- 
loren) in dessen Opp. u. oft mit dem Texte abgedruckt ist, bes. Pa- 
ris. 1554. 4, zum Grunde gelepf von Beiiter b. Orelli t. V. P. 1. p. 
2(19 — 388. u. aus einem Cud. Einsiedl . ' saec. X. verbessert; — in 
neuerer Zeit, namentlich im lß. Jahrli. von Genre/. I ’etlla, Melanch- 
thon , Jo. Visorius , Hee/endorphinus , Barth. I.utomus, Ant. Gorea- 
nus, Audomarus Taleteus , Coel. Sec. Curlo , Ach. Statins; s. die 
Ausgg. b. Schweiger a. O. S. 133 f. ♦ Orelli (s. Anm. 3.) hat den 
Text mit Hülfe von 11 Mss. verbessert. 

Zur Erläuterung: Nie. Gulonius in Cic. doclr. top. diluc. et 
brev. comm. ex Arist. Paris. 15ßl. 4. Jo. a Reherteria topicon iu- 
ris libb. IV In quib. pler. Iocc. corrnpt. in top. Cic. sune integritati 
restit. inv. Paris. 1575. 8. Erc. God. van Lynden spec. inrid. inaug. 
exhihens interpr. iurispr. Tüll, in top. expositae. Lugd. Bat. 1805. 8. 
(„nach p. 11 — IG. hätte Cicero eine andere Topik des Arist., als 
die, welche wir besitzen, vor Augen gehabt, und eine Erörterung 
der Exoterica des Arist. für Trebatius u. die Römer liefern wollen.” 
Biihr I.G. §. 251. 8. 510). II'. A. Macejowski obss. in Cic. top. in 
Dess. Opusc. Varsov. 1824. p. Ö3 — 84. Fr. .V. Klein coiuiuentt. in 
Cic. top. (Boelhii) deuuo edeudd. spec. Coiitliieut. 1829. 4. 

13) 8. Epp. ad div. VII. 19. 

14) Hand a. 0. S. 211. geht noch weiter zurück u. setzt die Ab- 
fassung dieser Schrift in’s J. 704, wo Cic. aus Cilicicu zuriickgekclirt 
im Monat März seinen Sohu zu Arpinum in die Toga einkleidete; 
vgl. Epp. ad AU. IX. 19. 

15) So Angelus Vecembrius d. polit. liter. I. 10. p. G3. (dagegen » 
Voss d. nat. et cousl. rhet. c. 13.) u. M etzei Cic. Illiet. min. p. 343 
sq. Dem Quinctilian jedoch war diese Schrift schon unter Cicero's 
Namen bekannt; s. Inst. or. III. 3, 7. 5, G. 11, 10. 19. IV. 3, 107. 
vm. 8, 3ß. 42. 43. 

16) Partitiones oreitoriae oder de partilione orutoria , dein griecli. 
dw/pf o »4 nacbgcbildct. 
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Ausgaben: mit den Commentareu der oben Anmk. 12. Genann- 
ten, s. b. Schweiger a. 0. K 124 f. 

Zur Erläuterung: Viti AmerbachU expositt. parlt. or. et praef. 
d. opt. geu. die. Basil. 1548. 8. Guil. Morelii locc. in Cic. partt. or. 
dilf. explic. Paris. 1549. 4. Ant. Maiorayii comm. in Cic. dial. d. 
pari. or. Venet. 1587. 4. Erh. Reuschü disquis. d. Cic. partt. orat. 
Heimst. 1723. 4. 

17) Der Verf. stellt deren 3 auf: 1. vis oratoris, worunter inven- 
tio, collocatio, eloquutio, actio, memoria begriffen werden, 2. oratio 
mit ihren Bestandteilen, principium , narratio, coufirmatio, peroratio, 
3. (füllest io, entw. propnsitum oder caussa, diese wiederum laudatio, 
(exornatio Zweck), suasio (utilitas), iudiciis accommodata (aequitas). 
Das in dieser Entwickelung von Cicero’s sonstigen Ansichten Abwei- 
chende ist es besonders was Wetzet a. 0. gegen ihn als Verfasser 
geltend macht. 

18) Mit der Schrift de optimo geilere dicendi meint Cic. Epp. ad 
div. XII. 17. n. ad AU. XIV. 20, welche Stellen Wetzet a. 0. p. 387. 
hierher bezieht, den Orator. Den Titel de optimo genere oratorum 
kennt schon Ascon. arg. ad or. Milon. p. 31. Orell. . Ob dieser Auf- 
satz mit im cod. Laudens, gestanden, ist uugewiss; nach Orelli Orat. 
p. 439. wäre der von ihm verglichene cod. Sangall. saec. XI. die 
Oudlle. Ausserdem ist nur 1 cod. Oxon. ungenau u. genau 1 cod. 
Viteberg. saec. XV. verglichen (Seebod. Archiv. 1829. nr. 37.). 

Ausgaben: c. Achill. Statii comm. Paris. 1551. 4. 1552. 8. P. 
Rami praelecU. ill. ibid. 1557. 4. — nebst topio. oratt. partt. c. comm. 
ed. G. Zf. Saalfrank. Yol. I. Batisb, 1823, 8. * Orelli; s. oben 

Anmk. 2- 


§. 68 . 

M. Liclnius Crassus. Cn. Pompeius Magnus. 

C. Julius Caesar. 

Um die rednerisch gebildeten Zeitgenossen des Ci- 
cero leichter übersehen zu können, schlagen wir auch 
hier, da bei dem Untergange aller hierher gehörigen 
Schriften derselben die rednerische Tüchtigkeit selbst 
keinen Massstab geben kann, den schon oben vorge- 
zeiebneten Weg ein und ordnen die Massen nach der 
- Farbe ihrer politischen Bestrebungen. Da nun aber in 
eben diesen Bestrebungen bei der Mehrzahl der Redner- 
beruf unterging, so stellt sich bei unserer Darstellung 
Kürze und Beschränkung auf das Wesentliche als erstes 
Grforderniss heraus. An der Spitze stehe das Triumvi- 
rat des M. Licinius Crassus, Cn. Pompcius Mag- 
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nus und C. Julius Caesar. Alle drei konnten als 
Parteihäupter die Kraft der Rede eben so wenig missen 
als zum Hauptziel ihrer Thätigkeit machen; die Fähig- 
keit öffentlich zu sprechen war unzertrennlich von dem 
* Regriffe eines Staatsmannes, der Uebcrsehuss aber über 
das allgemeine Mass war durch die geistige Individuali- 
tät des Einzelnen bedingt. Crassus, der Mann des 
Reichthums *), ersetzte den Mangel an Bildung durch 
Eifer und Arbeitsamkeit, doch für die Monotonie seines 
Vortrags konnte die Reinheit des Ausdrucks und die 
Genauigkeit der Composition nicht entschädigen 3 ). Pom- 
peius, der Mann des Glückes und des Ruhmes 3 ), stellte 
die Entscheidung lieber auf die Spitze defe Schwertes; 
doch wenn er sprach, imponirte die Fülle seines Aus- 
drucks, die Pracht und Würde seines Vortrags 4 ). Seine 
Partei selbst hat kein besonders hervorstechendes Ta- 
lent aufzuweisen 5 ). Alle diese aber überstrahlte wie in 
jeglicher Art geistiger Tüchtigkeit so auch in der Kunst 
der Rede, Caesar ö ), der Mann der Herrschaft, und es 
ist kein Zweifel, dass, hätten seine umfassenden Pläne, 
die Vielgestaltigkeit seines politischen Thuns und die 
Wirrsale zahlloser kriegerischer Unternehmungen seine 
Thätigkeit nicht zersplittert und von den rein geistigen 
Interessen abgezogen, Cicero an ihm einen furchtbaren 
und siegreichen Nebenbuhler seines rednerischen Ruh- 
mes gehabt habeh würde ’). Die Fragmente seiner Re- 
den M ) sind zu unbedeutend, als dass sich daraus ein 
anschauliches Bild von seiner Beredtsamkeit zusainmen- 
setzen Hesse. Doch aus den Andeutungen der Alten 
geht sosriel mit Sicherheit hervor, dass diese nicht nach 
seinen uns noch vorliegenden Geschichtswerken beur- 
theilt werden dürfe, sondern dass er, wie das W r esen der 
Geschichte, so auch das Wesen der Beredtsamkeit in 
den Tiefen ihrer Eigenthümlichkeit erfasste. Wie er 
also als Geschichtschreiber einfach, klar, schmucklos 9 ), 
ja fast gleichgültig war, so war er als Redner kräftig, 
würdevoll und elegant 10 ). Namentlich der letzte Punct, 
Eleganz des römischen Ausdrucks im wahren Sinne des 
W r ortes, nicht angewohnte, sondern in eifrigem Studium 
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erstrebte und mit Bewusstseyn ausgebildete, — wovon 
das Resultat in seinen zwei Büchern de analogia s. de 
ratione latine lotptendi niedergelegt war 1J ) — zeichnet 
ihn rübinlichst vor den gleichzeitigen Rednern aus und 
beweist die geistige Ueberlegenheit, welche ihn, wie über- * 
all, auch hier über seine Zeit erhob. Nur Cicero ver- 
mochte es ihm hierin gleich und durch die Gunst der 
Verhältnisse zuvor zu thun Ia ). 

1) Cos. 683 n. 698, fiel im Kriege gegen die Parther 700. S. aus- 
ser d. röm. Hislor. Plutarch’s vita Crassi. 

2) Cic. Brut. 66, 233. mediocriter a doctrina instructus, angustius 
eliam a natura, labore et Industria, et quod adbibebat ad phtinendas 
caussas curam etiam et gratiam, iu principibus patrouis aliquot an- 
nos fuif. in huius oratione sermo latinus erat, verba non abiecta, res 
compositae diligenter; nullus fios tarnen neque lumen uliuin; anüni 
magna, vocis parva contentio, omnia fere ut simililer atque uuu mo- 
do dicerentur. Plut. Crass. c. 3. TUttdkiaq de t ijg neqi Xöyov /taüiora 
pkv TO pq Toqixov xai /Qctwdeq ei$ 7toXXovg ijaxqoe, xai yerö^evpg detvdg 
eimTv tv rutg pdtXtara 'PkayaCuv entfielet^ xai 7i0vu> xovg kitfiioräzove 
vntqeßaiev. ovSe/iUtv yito ovrm dCxejv tfaal /uxqav ovd ’ evxaraifqüvqTov 
ytvtoÖai , 7tQoq TjV dna^äaxevog TjX&ev. a/./ct xai HpnJiqLov 7io).).äxk$ 
Sxvovrrog xai Kaioafog ifamorqra* xai Kexiqoivo s, ixeuvog dre/T/.i t (iov 
XrjV ovvrjyofitav. xai d»a rovro ftu).iov rQkOxkV ctg impeXljg xai ßoij& t;Zk- 
xog. — Crassus sprach nebst Cicero pro Muretia, Cic. p. Mur. 23, 
pro iH. Coelio , Cic. p. Coel. 8. 10, pro Balbo, Cic. p. Halb. 7. lie- 
ber seine schriftlichen Reden dial. d. orr. 37. nescio an venerint in 
manus vestras haec vetera, quae et in antiquariorum biHiothecis ad- 
huc manent et cum maxime a Muciano contrahuntur ac inm undecün, 
ut opinor, aetorum libris et tribus Epistolarum coinposita et edita 
sunt, ex bis intelligi polest, Co. Pompei um et M. Crassum non 
viribus modo et armis, sed ingenio quoque et oratione valuisse, 1 e n- 
tulos et Metellos et Luculios et Curiones et ceteram proce- 
rum manum multum in his studiis operae curaeque posuissf pec quen- 
quam illis temporibus magnam potentiam sine eloqueutia consequu- 
tum. — P. Crassus, der Sohn, Cioero’s Verelirer und Nacheiferer 
(Epp- ad div. V. 8. XIII. 16. ad Quint, fratr. II. 9.), fiel im Parthi- 
sohen Kriege. Plut. Crass. c. 26. Cic. Brut. 81, 281 sq. vgl. Wetzet 
praef. ad Cic. Epp. ad div. Hli. V. — Dazu noch Q. Arrius, qui fuit 
M. Crassi quasi secundarum, Cio. Brut. 60, 248 sq. 

3) Cio. or. d. imperio Cb. Pompei. Piularch viU Pomp. 

4) Cic. Brut. 68, 239. meus autem aequalis (beide geb. 647. Vellei, 

II. 53.) Cn. Pompelus, vir ad omnia summa natus, maiorem dicendi 
gloriam habuisset, nisi eum maioris gloriae cupiditas ad bellicas lau- 
des abstraxisset. erat orationo satis ainplus, rem prudenter vidchat, 
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actio vero eius habebat et in voce magntun splendorem et in mntn 
siiininnm dignitatem. Vgl. Cic. p. Ses(. 50. p. Halb. 1. 7. Von sei- 
nen Heden, deren im Ganzen wenige waren (Plut. Pomp. c. 83.}, 
stand Kiuigcs in der Sammlung des Mucianus; s. oben Amuk. 3; An- 
deres erwähnt Valer. Max. VI. 3, 8. VIII. 14, 3. 

5} b. Manitus Torquatus, der Sohn Cmit dem Vater verwech- 
seit von Corradi n. Meyer Fragm. p. 819.), Prätor 704, kam 707 im 
african. Kriege um; Auct. d. bell. Afr. 93. Kraut in eo plurimae la- 
tente nec eae vulgares, sed interiores quaedam et reeouditae, divinn 
memoria, summa verborum et gravlias et elegantia. Cic. Brut. 76, 
865. An ihn richtete llorat. Carm. IV. 7. u. Epp. I. 5. (v. 9. Mitte 
Moschi caussam, wozu der Schol. Cruqu.: Moschus hie Pergameuus 
rhetor fuit notissimus, reus venificii fuit, cuius caussam exprimit. 
lianc oratores egenint Torquatus hic, de quo nunc dicit, cuius extat 
oratio, et Asinius Pollio). 

C. Valerius Triarius (von Corradi mit L. Triarius, Quästor 
682, verwechselt, vgL Heinrich z. Arg. v. Cic. R. pro Scauro), Volks- 
tribun 702. Anführer der asiat. Flotte des Pomp. Caes. d. b. civ. III. 
5. Von ihm als Redner Cic. Brut. 76, 865. vgl. d. fin. I. 5. 

h. (so in d. fast. Capit., bei Cic. M.) Calpurnius B i b u 1 u s , Cos. 
694 mit C. Julius Caesar; über seinen Tod Caes. d. b. civ. III. 18. 
Vgl. Cic. Brut. 77, 267. 

Appius Claudius Pülcher, des Brutus u. des jiingern Pom- 
petus Schwiegervater, Cos. 699 mit L. Doniitius Ahenobarbns. Cic. 
Brut. 77, 267. hic iam et satis Studiosus et valde cum doctus tum 
etiam exercitatns orator, et cum auguralis tum omnls pubbei iuris an- 
tiquitatisque nostrae bene peritus • fuit. Vgl. Epp. ad div. III. 11. u. 
Meyer Fragm. p. 189. . 

P. Cornelius Eontulus Spinther, Acdil 690, Cos. 696 mit 
Q. Caecilius Metellus Nepos, als welcher er vorzüglich für Cicero’s 
Zurückberufung aus dem Exil thätig war, Cic. p. Sest. 50. 69. ad 
Quirit. p. red. 5. Brut. 77, 268. lieber seinen Antheil am Kriege ge- 
gen Caesar s. Ca6s. d. b. civ. I. 15. 22. 83. III. 108. Cic. F.pp. ad 
div. XII. 14. An ihn das I. Buch der vertraulichen Briefe des Cic. 
S. das. WetzeVs Vorr. 

L. Cornelius Lentulus Crus, Cos. 704 mit C. Claudius Mar- 
cellus. Ueber ihn Caes. d. b. civ. I. 1 — 3. III. 104. Cic. Brut. 77, 
268. satis erat fortis orator, si modo orator, sed cogitandi non fe- 
rebat iaborem. vox canora, verba non horrida sane, ut plena esset 
animi et fervoris oratio etc. 

M. Claudius Marcellns, Cos. 703, Caesars Gegner, Caes. d. 
bell. gall. VIII. 53. Cic. Epp. ad div. VIII. 8, ging nach der Pharsa- 
lischen Schlacht in’s Exil nach Mytilene , Cic. Epp. ad div. IV. 7 — 9. 
Brut. 71, 250. tSenec. ad Helv. 9. Auf seiner von Caesar gestatteten 
Rückkehr, wesshalb Cicero die Dankredc pro Marcello sprach, ward 
er zu Athen ermordet, Epp. ad div. IV. 12. ad Alt. XIII. 10. VgL 
Wetzet Praef. ad lib. IV. Epp. ad div. — Brut. 71, 850. lectis utitur 
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verbis et frequentibus et splendore vocis et dignitate motus fit spe- 
ciosum et illnslre, quod dicitur, omniaque sic suppetimt, ut ei nullam 
deesse virtutem oraloris pntem,* etc. l»io Cass. XL. 58. 

6) Sueton. u. Plutarcli. vltt. Caes. Vgl. Fr. Petrareha (sonst Ctl- 
sus ) hist. Jul. Caes. auctori vindicavit etc. C. E. Cli. Schneider. Lips. 
1827. 8. Dess. Abh. über Caes. Charakter aus seinen Schrillen, in 
Wacbler’s Philomathie, Tb. I. ur. 6. S. 171 — 200. A. G. Meissner 
Leben d. Caes., forlges. v. J. G. L. Huken , Beri. 1799 — 1812. IV 
BB. 8. Söltl C. Julius Caesar, ans den Quellen. Bei l. 1826. 8. 

7) Quinct. X. 1. 111. C. vero Caesar si foro tautnrn vacasset, non 
alius ex nostris contra Ciceroneui noinioaretur. tanta in eo vis est, 
id acumen, ea concitatio, ut illum eodem auimo dixis.se quo bellavit 
appareat. Vgl. dial, d. oratt. 21. 

8) 1 — 3. in Cn. Corneliwn DolubeUam , im J. 676; Fragment bei 
Gell. N. A." IV 16. (actiouis III.); vgl. Suet. Caes. 4. 55. dial. d. 
oratt. 34. (wo uno et vicesimo aetatis anno ein Irrthum ist). Ascon. 
in Cic. or. p. Scaur. p. 26. Or. limpor. Übet. p. 311. coli, rbett. Cap-, 
peron. Nach der Vermuthung von Baumgarten- Crusius wäre die 
von Suet. c. 55. erwähnte dicinatio das Proümium zu diesen Heden 
geweseu. — 4. pro Graecii, im J. 677. Ascon. ad Cic. or. in tog. 
cand. p. 84. — 5 — 7 .in L. Domitium et C. Memmium, im J. 695. 
Scho). Bub. in Cic. or. in Vatin. 6, 3. p. 317. Or. p. Sest. 18, 2. p. 
297. Suet. Caes. 23. — 8. pro Hithynis , vielleicht im J. 697; Frag- 
mente bei Gell. N. A. V. 13. Hufinian. d. fig. p. 201. ed. Kuliuk. 
Vgl. Suet. Caes. 49. — 9. pro royatione Plotia, FragineSit b. Gell. 
N. A. XIII. 3. u. Nonius s. v. uecessitas. Vgl. Suet. Caes. 5. — 10. 
pro Decio Samnite , dial. d. oratt. 21. — 11. laudutio Juliae amitae, 
Fragm. b. Suet. Caes. 6. — 12. laudutio uxoris Corneluie } Suet. ibid. 
(beide Heden sprach er als Quaestor; dazu Quinct. XII. 6, 1. multiun 
ante quaestoriam aetatcm gravissima iudicia suscepit). Plut. Caes. 5. 

| 13 — 15. urationes aliquas reliquit, inler quas temere quacdain ferun- 
tur. pro Q. Metello non immerito Augustes existimat magis ab ac- 
tuariis exccptam male subsequentihus vorba dicentis quam ab ipso 
editam; nain in qitibusdam exeiuplaribus invenio, ne inscriptam qui- 
dem ]>ro Metello sed quam scripsit Metello , cum ex persoua Caesa- 
ris serino sit Metcllum seque adversus communium obtrectaiorum cri- 
lniuatiuues purgantis. aptid mildes quoquc in Hispania idem Augu- 
stus oralionem esse vix ipsius putat, quae tarnen duplex fertur, uua 
quasi priore liabita proelio, altera posteriore, quo Asinius Pollio ne 
tempus quidem couciouandi haimisse eum dicit subita liostium incur- 
sione. Suet. Caes. 55. vgl. 66. Doch ein Fragm. aus einer H. apud 
mildes de commodis eorum bei Diomed. p. 81.]. Vgl. Ellendt Pro- 
Iegg. p. CXXVI sq. Meyer Fragm. p. 178 — 184. 

9) Cic. Brut. 75, 262. Suet. Caes. 56. 

10) Cic. Brut. 75, 261. Caesar rationem adhibens cousuetudiuem 
vitiosam et corruptam pura et incorrupta consuetudine emendat. ita- 
que cum ad banc elegantiam verborum latinorum adiungit illa orato- 
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ria ornamenta dlcendi, tum vldetur tanqnam tabulas bene plctas col- 
Iocare iu bono lumine. baue cum habeat praecipuam ländern in com- 
munibus, uou Video cui debeat cedere. splendidam quandam minime- 
qiie veteraloriam rationem dicendi teuet, voce, motu, forma etiam 
magnifica et generosa quodam modo. Iw giebt als Merkmalil seiner 
Rede an Quinctil. I. 7, 34. X. I, 114. 2, 25. XII. 10, 11. 

11) Cic. Brut. 72, 252 sq. de Caesare et ipse ita iudico et de hoc 
buius gencris acerrimo exislimatore saepissime audio, illum omnium 
fere oralorum latine loqui elegantissime. nec id solum domcstica con- 
snetudine, sed, quanquam id quoque credo fuisse, tarnen ut esset per- 
fecta illa bene Ioqnendi laus, multis litteris et iis quidera reconditis et 
exquisitis snminoque studio et diligentia est consequutus. quin etiam 
in maximis occupationibus (vgl. Suet. Caes. 56. Fronto d. bell. Parlli. 
p. 111. cd. Nieb.), cum ad te ipsuni (inquit in me intuens) de ratione 
latine loi/uendi accuratissime scripserit, primoque in libro dixerit, 
verborum delectum originem esse eloqueutiae, etc. Vgl. Ouinct. I. 5, 
63. 7, 34. Gell. X. A. !. 10. XIX. 8. Macrob. Sat. I. 5. 

12) Cic. Brut. 72, 253. scripsit (Caesar in lib. d. analog.) his ver- 
bis, cum hunc (Ciceronem) nomine esset »flatus: ac si cogitata prae- 
clare eloqui possent, nonnulli studio et usit elaboraveruut, cuius te 
pene principem copiae atque inventorem bene de nomine ac digni- 
tate populi Romani ntcritum esse exlstimare debemus. 

§. 69 . 

M. Antonius. C. Scribonius Curio (III.J. M. Cali - 
dius. M. Coctius Ruf'us. Ser. Sulpicius llufus. 

C. Asinius Pollio. 

Die cäsarianische Partei hat im Gegensatz zu der 
pompeianischen ausgezeichnetere Rednertalente aufzu- 
weisen. Weniger der in mancher Hinsicht dein grossen 
Caesar so unähnliche M. Antonius *), des grossen 
Redners Enkel 2 ), ist zu diesen zu rechnen, wohl aber 
der zwar nur mittelmässig gebildete, aber von der Na- 
tur trefflich ausgestattete 3 ), jedoch durch Habgier von 
der Bahn der Ehre abgezogene C. Scribonius Cu- 
rio *), der dritte Redner im Geschlechte der Curionen 5 ); 
— M. Calitlius 6 ), der vertraute Freund des Cicero ’) 
und Schüler des Pcrgaineners Apollodorus 8 ), besonders 
als Vertheidiger tüchtig 9 ) und im Ausdruck von unüber- 
trefflicher Feinheit und Eleganz 10 ), doch phlegmatischer 
Natur und ohne die überzeugende und überwältigende 
Kraft, die vom Gcmüthe kommt und zum Gcmütke 
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spricht J1 ); — M. Coelius Rufns 12 ), von Cicero ge- 
bildet 1S ), doch ihm als Mensch und Staatsbürger un- 
ähnlich und durch seine Charakterlosigkeit von ihm hin- 
weg zur Reactionspartei hinüber ,4 ) und hinab in den 
Schmutz der Gemeinheit gezogen 15 ); nur in seiner Be- 
redtsamkeit erkennt man die treffliche Schule die ihn 
gebildet; ein ungestümes Temperament licss ihn, ganz 
im Gegensätze zu Calidius, seinen eigentlichen Beruf im 
Anklagen finden lli ), und diess sowohl als eine gewisse 
Hinneigung zum Altertümlichen 17 ) mag seiner Rede 
den öfter gerügten rauhen Anstrich gegeben haben 18 ); 
doch scheint! dieser Mangel durch andere Vorzüge sei- 
nes Ausdrucks, durch Urbanität und Erhabenheit, aufge- 
■wogen worden zu scjn 19 ); — Ser. Sulprcius ltu- 
fus *°), Cicero’s Studiengenoss 21 ), doch minder durch 
seine Beredtsamkeit, wiewohl er auch diese glänzend 
bethätigte **), als durch seine hohe Kenntniss und künst- 
lerische Behandlung des Rechts 23 ) ausgezeichnet; — C. 
Asinius Pollio **), durch die gefahrdrohenden Wo- 
gen des Bürgerkriegs als Parteigänger des Caesar und 
Antonius und als Freund des Octavianus, der thätigsten 
Theilnahine ungeachtet 25 ), glücklich in die Müsse ei- 
nes hohen, geehrten und ganz den Wissenschaften ge- 
weiheten Alters hinüber gerettet *«), ein Mann von der 
allscitigsten Bildung, und als zwei Perioden angehörig 
auch von grösstem Einflüsse auf seine Zeitgenossen 27 ), 
geschätzt als Kunstkenner 28 ), als Historiker 2!) ), als 
Dichter 30 ), vorzüglich auch als Redner 31 ) wegen der 
Genauigkeit seiner Composition 32 ) und des auf die Fülle 
seiner Erudition gegründeten Reickthums der Erfin- 
dung 33 ), ein Ruhm welcher jedoch einigermassen durch 
die ihm auch im Leben eigene und namentlich in sei- 
nen Urtheilcn über die Leistungen der Zeitgenossen 34 ) 
sich aussprechende Härte und Rauhheit verdunkelt 
wurde 35 ). — Andere minder wichtig 3ö ). 

1) S. die ausführliche Darstellung bei Drumann , Gesell. Roms Th. 
I. S. 64 — 517, u. für unsere Zwecke bes. S. 505. Kurz war sein 
Aufenthalt in Griechenland («** iiftQiße ro re aü/ue yv/intgur nqig 
Toiig OTyariciniKovq äyürag »cd Xiyety (itierüv, Plut. Anton. C. 3.} und 
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nicht Im Stande ihm eine tüchtige rednerische Bildung zu gehen; 
doch ist man geneigt, eher an die Xoyov <Wrre/u? des Platarch (1. L 
cap. 43.), als au die geringschätzige u. offenbar von Parteihass ein- 
gegebene Beurtheihing des Cicero zu glauben, der ihn auch im Bru- 
tus mit Stillschweigen übergeht. S. Philipp. II. 8. 13. 17. u. öfter. 
Die Charakterlosigkeit seines Ausdrucks charakterisirt am besten Oc- 
tavian bei Sueton. Oct. 86. M. Antoninm ut insanum increpat, quasi 
ea scribentem, quae roirentur potius homines quam intelligant. deinde 
Indens nmlnm et inconstans in eligendo geuere dicendi iugenium cius 
addit haec: tuqne dubitas, Cimberue Annius aut Veranins Flaccus imi- 
tandi sint tibi, ita ut verbis, quae C. Salltisiius excerpsit ex origtni- 
bus Catonis, utaris, an potius Asiaticorum oratorum inanibns senten- 
tiis verborum volubilitas in nostrum sermonem transfcrenda? Vgl. 
Pint. 1. I. 3. Dazu die Kritik bei Cic. Philipp. UI. 9. Ais Probe sei- 
ner [Schreibart Epp. ad Att. X. 8. XIV. 13. Philipp. VIII. 9. XIII.* 10 
sq. Seine Declamationsübungen kann man dem Suet. d. ill. rhet. 1. 
ebenso wie seine Gönnerschaft gegen den Rhetor S. Clodius (s. oben 
S- 56, 9.) zugeben, ohne des Cicero Invective Philipp. II. 17. V. 7. 
buchstäblich zu nehmen. Vgl. Vrumann a. O. S. 197. Von seinen 
Reden verdienen Erwähnung die zu Caesars Gediichtniss , Cic. Epp. 
ad Att. XIV. 10. 11. XV. 30. Plut. Anf. c. 14 r Brut. c. 30. vgl. Oru- 
rnann a. O. S. 103; kurz zuvor im Tempel der Tellus , Cic. Phil. I. 

I. u. 13, dann im Tempel der Concordia, worauf Cicero mit der II. 
Philippica antwortet, pro aede Castoris , an das Volk, Cic. Phil. III. 

II. V. 8. , 

2) Cic. Phil. II. 17. Vgl. ßrumann «. O. S. 64, Anrnk. 67. 

3) Cic. Brut. 81, 280. ita facile solnteqne verbis volvebat satis in- 
terdum acutas, crebras quidem certe sententias, ut nihil posset oraa- 
tius esse, nihil expedititts. atque hic a magistris partim institutus na- 
turam habuit admirabilem ad dicendum. industriam non sum exper- 
tus, Studium certe fuit. 

4) Cic. Brut. 1. 1. qui si me audire voluisset, nt coeperat, honores 
quam opes conscqui maluisset. Vgl. Epp. ad div. II. 1 — 6. Nach 
rühmlichst in Asien geführter Quästur trat er bestochen zu Caesar 
über; Vellei. II. 48. (bello civili non alius maiorem flagrantloremque, 
quam C. Curio, tr. pl. subiecit facem, vir nobilis, cloquens, audax, 
suae alienaeque et fortunae et pudicitiae prudigus, homo ingeniosis- 
sinie ncquam et faenndus malo publico etc.). Cic. Epp. ad div. VIII. 
4. 6. Er fiel im african. Kriege. Caes. d. bell. civ. II. 33 sqq. Vgl. 
IVetzel praef. ad Cic. ad div. lib. II. 

5) S. oben $. 43. u. 45. 

0) S. Ellendt Prolegg. p. CVIT — CIX. 

7) Er sprach für Cicero’s Rückkehr aus dem Exil; Cic. p. red. in 
sen. 9. Parteigänger Caesars (d. b. civ. I. 2.) endete er zu Placen- 
tia. Euseb. Chron. ad. a. I960. 

8) Eusebius I. I. 

9) Cic. Epp. ad div. VIII. 9. — Von seinen Reden wird namentlich 
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nur erwähnt in Q. Gallium, den Cicero vertheidigte; Brut. 80. Da- 
hin wahrscheinlich gehört das Fragment b. Nonius s. v. sufes ( Ca - 
litlius in Q. Caecilium) u. ein anderes ibid. s. v. horrea (Claudius 
oratione in Quintium Gallum , wo Meyer Fragin. p. 167. Vaiulius 
herstellt). „Vgl- Ascon. in Cic. or. in tog. cand. p. 88. S/aildiny ad 
Qniuct. VIII. 3, 60i Ellendt Prolegg. p. CVIII. sq. Meyer Fragm. 
p. 200 sq. De domo Ciceronis dixit — exercitationis gratia. Quinct. 

X. 1. 83. 

10) Cic. Brut. 79, 874. non fuit orator unus e mtiltis, potius inter 

muh os prope singularis fuit, ita reconditas exquisitasque sentenlias 
mollis et pellucen8 vestiebat oratio, nihil tarn tenerum quam illius 
com\>rehensio verboruui, nihil tarn flexibile, nihil quod magis ipsius 
arbitrio fingeretur, ut nullius oratoris aequo in potestate fuerit; quae 
primum ita pura erat, ut nihil liquidius, ita libere fluebat, ut nusquam • 
adhaeresceret ; nullum nisi loco positum et tanquam iu vermiculato 
emblemate, ut ait Lucilius, structum verbum videres etc. 875. erant 
autein et verborum et sententiaruin illa lumina, quae vocant Graeci 
o/rytatn , quibus tanquam insignibus in oruatu distinguebatur ouinis 
oratio, qua de re agitur autein illud, quod muhis locis iu iuriscon- 
sultorum includitur formulis, id ubi esset videbat. 876. accedebat ordo 
rerum plenus artis, actio liberalis, totumque dicendi placidum et sa- 
num genus. quod si est Optimum suaviter dicere, nihil est quod me- 
lius hoc quaerendum putes. Vgl. Quinct. XII. 10, 11. u. 39. I 

11) Cic. Brut. 80, 276. aberat tertia illa laus, qua perinoveret at- 
que incitaret animos, quam plurimum poliere diximus, nec erat ulla 
vis atque contcntio, sive consilio, quod eos, quorum altior oratio ac- 
tioque esset ardentior, furere et bacchari arbitraretur, sive quod na- 
tura non esset ita factus, sive quod non consuesset, sive quod non 
posset. Hierauf 277. ein Beleg aus dem Process gegen Q. Gallius. 
Vgl. Quinct. XI. 3, 123 u. 155. 

12) JP. Manutius prooem. ad lib. VIII. Cic. Epp. ad div. Ellendt 
Prolegg. p. CX— CXVIII. 

13) S. oben §. 62, 84. Im J. 699 vertheidigte ihn Cicero durch die 
noch vorhandene Itcde. 

14) Oie. Brut. 79, 273. qui quamdfu auctoritati mcac paruit, falis 
tribunus plebis (im J. 701. vgl. Ascon. arg. in or. Milou.) fuit, ut 
nemo contra civintu perditorum populärem lurbulentamque dementiam 
a senatu et a bonorum caussa steterit constantius. — hic cum suuuna 
voluutate bonorum aedilis curulis factus esset (im J. 703), nescio 
quomodo discessu meo discessit a sese ceciditque postcaquam eos 
imitari coepit, qnos ipse perverterat. Ueber seinen Antheil an Cae- 
sar’s Sache s. Caes. d. b. qiv. I. 2. Cic. Epp. ad div. VIII. 16; über 
seine Umtriebe nach dem Bruche mit Caesar (ad. div. VIII. 17.) und 
sein Ende Caes. d. bell. civ. III. 80 sqq. Vellei. II. 68. Dio Cass. 
XLII. 88. 

13) Cic. Epp. ad Att. VI. 1. Quinct. I. 6, 29. Valer. Max. IV. 2, 

7. Vgl. Ellendt 1. 1. p. CXII. Belege dazu in den Fragmenten. 
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iß) Quinct. VI. 3, 69. Cicero per allegoriam M. Coelium melius 
bbiicientcm crimina quam defendentem bouam dextram, mnlam sini- ' 
slram lmbere dicebat. Cic. Bru(. 79j 273. graves eius conciones ali- 
quot fuerunt , acres accusationes tres, eaeque oraues ex reip. couten- 
tioue susceptae, defensiones, ctsi illa eraut iu eo uieliora qtiae dilti, 
non contcinnendae tarnen saueque tolerabilcs. — 1. concio de aquit, 
vom J. 703, Kroatin, d. aquaeduct. 76. — nccusationes: 2. in 
C. Antonium, im J. 694, Cic. p. Coel. 31. Scliol. Bob. in or. p. Klacc. 

2. p. 229. in Vatin. 1 1. p. 321. Fragmente bei Quinct. IN’. 2, 123. 

IX. 3, 58. — 8. in L. Sempronium Atratinum , ungef. um’s J. 698, 
nach Ellendt p. CXVI. noch vor 694. S, d. Arg. von Cic. B. p. 
Coel. — 4. Die dritte Klagrede, die nach Cic. p. Coel. 32. nach dem . 
J. 697 gesprochen seyn muss, ist unbekannt. Manuthis , u. mit ihm 
Andere, dachten nach dem Fragment de^ Coelius bei Quinct. VI. 3, 

39. u. 41. an einen D. Laelitts; die Vermuthung Rultnken’s zu Vel- 
lei. II. 68, bei Plin. II. N. XXVII. 2. (wo die Bede von einem Pro- 
cess auf Giftmischerei gegen Calpurnius Bestia ist), Coelius fiir den 
freilich sonst unbekannten M. Caecilius zu schreiben, weist El- 
lendt p. CXVI. zurück, u. macht nach Cic. Kpp. ad div. VIII. 1. Va- 
ler. Max. IV. 2, 7. u. Ascon. prooeni. ad Milon. p. 35. sehr wahr- 
scheinlich, dass diese Klage dem Q. Pompeius Ilufus gegolten habe. 

— defensio: 5. pro ne de vi, im J. 699. Fragmente bei Quinct. 
VIII. 6, 53. (erläutert in E» ehstiidVs Progr. Jen. 1824.) u. XI. 1, 51. 
Vgl. Id. I. 6, 29. Suet. d. ill. rhet. 2. Das Fragment bei Festus s. 
v. oreae wird von Ellendt p. CXV. mit Recht dem Cato vindicirt. — 
Audere Fragmente aus ungeuannten Reden bei Prise. VI. 1. t. I. p. 
221. Diomed. p. 41. Rufinian. p. 211. Baryt. Advers. 38, 14. ex vet. 
lex. Terent. — lm Allg. s. Ellendt p. CX1V. sqq. Meyer Fragm. p. 

194 sqq. 

17) Dial. d. oratt. 21. sordes illae verbornm et ltians compositio et 
inconditi sensus redolent autiqnitatcm. nec quenquatn acleo antiquarium 
puto, ut Coelium ex ea parte lnudet qua antiquus est. Vgl. c. 18. Ein 
Beleg dazu bei Oninct. I. 6, 43. 

18) Quinct, X, Ö, 25. asperitas. Dial.' d. oratt. 21. u. 25. amarior 
Coelius. 

19) Cic. Brut. 79, 273. quam eins actionem (in tribunatti) multum 
tarnen et. splendida et grandis et eadem inprimis faceta et perurhana 
commendabat oratio. Vgl. p. Coel, 19. Quinct. X. 1, 115. Vellei. II. 

68. Mit den Besten zusummengestcllt von Plin. F.pp. I. 20. 

20) S. Ellendt Prolegg. p. CUI-CVI. - Cos. 702 mit M. Clau- 
dius Marcellus; über seinen Anthcil an Caesar’s Sache Cic. Kpp. ad 
div. IV. 1—6. ad Alt. IX. 19, Nach Caesar’s Ermordung trat er auf 
die Seite der gemässigten Volksmänner und endete bei seiner Ge- 
sandtschaft an Antonius zu Muli na. Cic. Philipp. IX. 

21) Cic. Brut. 41, 151. in iisdem excrcitalionibus ineunte aetate 
fttimus, et postea una Rhodum ille ctiam profectus est, quo molior es- 
set et doctior. Vgl. 42, 156. 
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22) Ouinct. X. 1, 110. Ser. Sulpicius insignem non immerito famarn 
trilnis oralionilms nieruit. vgl. ib. 7, «JG. XII. 7, 4. — 1. in L. Mu- 
retiam , ambiftis im J. 61)0, wo Cicero als Vertheidiger anflral. — 2. 
pro Atifidiu , etwa im J. 709 iu einer Erbschaft saDgelegenheit ge- 
sprochen, gegen Messalla Corvinus; Fragni. b. Ouinct. IV. 2, 100. 
vgl. X. 1, 22. (Feslus s. v. mancipatns). Im Widerspruch damit 
steht Ders. VI. 1, 20. cuius loci est etiain occnpare, quae dicturmn 
factummve adversarium putes. nam et canliores ad custodiam suae 
religionis iudices ßicit et gratiam responsuris anfert, cum ea, quae 
praedicla sunt ab accusatore, iam si pro eo peteutur non siut nova, 
ut Ser. Sulpicius contra Au/idium , ne signatorum, ne ipsius discri- 
nieu obiiciatur sibi praemouct. Der Umstand , dass hier unverkenn- 
bar von einer Klagrede gehandelt wird, erledigt die Conjeetiiren von 
Kllendt I. I. p. C VI. pro Aufidiu , von Frotscher cd. üb. X. p. 27. 
coiiüra Messallam , von Meyer Fragni. p. 175. pro Au/idia contra 
Messallam. Am einfachsten ist die Annahme eines Schreib- oder 
Gedächtnissfelilers, so dass mit Spuldiny u. A. y.u schreiben wäre 

, Messalla contra Au/idüim. Gewagter ist der Vorschlag von Schnei- 
der d. Sulp. I. p. 62. zu schreiben: ut ( t/uid) Ser. Sulpicius (dictu- 
rus sit , Messalla ) contra Au/idiam. — Die 3. Hede ist unbekannt. 
Dazu noch öninct. X. 7, 30. fernutur aliorum qtioque commenturii, 
et inventi forte, nt eos dicturus quisqne eomposuerat , et in libros di- 
gesti, ut caussarum qu:ie sunt actae a Ser. Snlpicio, cuius tros ora- 
tiones exstant; sed bi de quibus loquor eomineutarii ita sunt exacti, 
ut ab ipso mihi in meuioriatn pusleritatis. videantnr esse compositi. 
Vgl. Schneider I. I. p. 04 sq. — Ouinct. Xli. 10, II. giebt neunten 
als Haiiptmcrkmalil seiner Beredts. an. Ibid. X. 5, 4. über seine l'e- 
bnngen. 

23) S. Rob. Schneider QuacsM. d. Ser. Snlpicio Kufo Icto romano, 
Spec. I. II. Lips. 1834. 8. Vgl. Zimmern Gesch. d. riim. Priv. K. 
I. 1. §. 78. S. 290 ff. — Cic. Brut. 41, 151. iude (Hhodo) ut rediit 
videtur mihi in seenndu arte priinus esse maluisse quam in prima se- 
cuudiis (vgl. p. Mur. 7. sqq. Philipp. IX. 3.) atque hatid scio an par 
principibus esse potuisset; sed fortasse nialuit, id quod est adeptus, 
louge mpi tiium non eiusdem modo aetatis, sed eormu eliam qtii fuis- 
sent in iure civili esst* priuceps. — sic enim exisiimo — fuisst’ ar- 
tein in hoc nuo; quod niinquatn effecisset ipsius iuris soieutia, nisi 
efim praetcrea didicisset artem, quae doceret rem itniversam tribnere 
in partes etc. 153. adiunxit etiain et litterarum scieAtiiun et loquendi 
elegantiam, quae ex srriptis eins, qnorum similia nulla sunt, fitciilüne 
perspici potest. Vgl. Ouinct. XII. 3, 9. 

24) Pet. Eckermann d. C. Asiuio l’ollione, Upsal. 1745. 4. Jo. 
Rad. Tliorbecke comm. d. C. Asinii Pollionis vita et studiis doctrinac. 
Lugd. Bat. 1820. 8. 

25) Caesar würdigte ihn seines näheren Umgangs, Cic. Fpp. ad 
div. X- 31. Plut. Caes. c. 32. Er war mit Curio in Africa u. entging 
der Niederlage des Heeres, Appian. d. b. civ. 11. 45. sq. Hierauf 
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nahm er als Befehlshaber unter Caesar Theil an der .Schlacht hei 
Pharsalus, App. I. 1. II. 82, dann im J. 707 an dem Kriege gegen die 
Pompejaner in Africa, Plut. Cacs. 53, im J. 709 in Spanien, Vellei. 

II. 73. Nach Caesar’s Ermordung trat er zu Antonius über, Apptan. 

III. 97, ward Cos. 713. u. hielt zu Antonius bis zum Brundiisinischcn 
Frieden, Appian. V. 64. Sein letzter Zug ging nach Unimatien ; mit 
einem Triumphe 714 schloss seine öffentliche Laufbahn. S. das Eiu- 
zelne bei Thorbecke 1. 1.' P. I. p. 1 — 33. 

26) Geb. 678 starb er gegen das Ende der lSegierting des Augu- 
stus 757. dial. d. oratt. 17. Ilieron. in Kuseb. Chron. ad h. a. Valer. 

Max. VIII. 18. ext. 4. nervosae vivacitatis haud parvum exempluih. 

27) Da der letzte und wissenschaftliche Theil seines Lebens mehr 

der folgenden Periode angehiirt, so bleibt die Würdigung seines Ein- 
flusses einem andern Orte Vorbehalten. , 

28) lieber seine Sammlung von Kunstwerken Plin. II. N. XXXVI. 

5. Vgl. Thorbecke 1. 1. p. 43 sqq. 

29) Er schrieb die Geschichte des Bürgerkriegs von Caesar bis 
auf August in 16 Büchern. Suid. s. v. Aoimoq. Fragment b. Senec. 
alias. 6. p. 42 sq. Vgl. Horat. carni. 11. 1. Säet. Cacs. 30. Plut. 

Caes. 46. Valer. Max. VHI. 13, 4. Tacit. Anual. IV. 34. Thorbecke 
1. 1. p. 108 sqq. 

30) Seiner Tragödien gedenken Horat. Sat. I. 10, 42. u. Vlrg. F.cl. 

VIII. 9. sq. dial. d. oratt. 21. Vgl. Plin. Epp. V. 3. Senec. Sims. 2. 
p. 16. u. im Allg. Thorbecke I. I. p. 124 sqq. 

31) Von seinen Heden sind folgende bekannt: 1. in C. Cu Innern , 
lege Juuia Llcinia et Fufia, im J. 699 gegen C. Liciuius Calvtis und 
M. Scaurus. Cic. Epp. nd Alt. IV'. 15 — 17. dial. d. uralt. 34. — 2. 
jtro (L. AelioJ Lamitt. Fragm. b. Senec. suas. 7. p. 38. — 3. pro 
Konto Asprenate , gegen Cassius Severus, Quinct. X. 1, 23. vgl. i 
Plin. H. N. XXXV. 12. Suet. Octav. 56. — 4. pro MosckOy s. oben 

§. 68, 5. — pro ApoUodoro (Pergameno rhetore), Senec. controv. II. 

13. p. 180. — 6. 7. pro heredibus Vrbiniae , dial. d. oratt. 38. ine- 
diis divi Augusti temporibus habitae. Fragmente bei Quinct. VII. 2, 

26. (vielleicht auch IX. 2, 9.) Charis, p. 59. Vgl. Quinct. IV'. 1, 11. 
u. das. Sp/tldint/. Ihid. VII. 2, 4. sq. — 8. pro Liburnitt, Fragm. b. 
Quinct. IX. 2, 34. — 9. frro M. Scauro , Fragm. b. Quinct. IX. 2^, 

24. vgl. ibid. VI. 1, 21. — 10. aih\ L. Munatium Plauciim. Nur 
schriftlich; Plin. H. N. I. praef. extr. — Anderes, zum Theil Andern 
dieses Namens gehörig, s. bei ftleper Fragm. p. 216 sqq. Im Allg. 
cbend. p. 211 sqq. u. bes. Thorl/ecke 1. I. p. 65 — 80. 

32) Diliyenlla rühmt an ihm Quinct. X. 2, 25. XII. 10, 11. Im 
licbermass dieser Genauigkeit (ipso coniponendi duclus Studio) liess • 
er nicht selten Verse einfliessen, Quinct. IX. 4, 76, auch absichtlich 
fremde, ibid. I. 8, 11. Daher er im dial. d. oratt. 25. in Vergleich 
zu andern seiner Zeitgenossen numerosior genannt wird. 

33) Quinct. X. 1, 113. 

34) l'eber Caesar, Suet. Caes. 56, über Sallust, Suct. d. ill. gramm 
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C. 10, über Civilis, Quinct. I. 5, 5C. Vin. 1, 3, über Cicero, Quinct. 
XII. 1, 22. Vgl. Clt. II. Eckartl d. C. Asin. Poll, iniquo optt. latini- 
tatis auctt. censore. Jen. 1743. 4. Manso verin. Abhli. S. 53. Thor- 
hecke I. I. p. 130 sqq. 

351 Dial. d. oratt. 81. Asiniiis qnanquam propioribus teroporibus 
nalus fit, videtur mihi iuter Meuenios et Appios studuisse. Pacuvium 
certe et Accium non solum tragoediis, sed etiam orationibus suis ex- 
pressit, adeo dlirtis et siccus esl. Vgl. Seuec. Coutrov. Exc. lib. IV. 
p. 413. Quinct. X. 1, 113. 2, 17. Senec. Epp. 100, 6. PoIIionis sa- 
lebrosa ct exiliens (compositio), et u bi minime exspectes reiictura. 
apud Ciceronein omnia dcsinunt, apud Poiliou'em cadunt, exceptis pau- 
cissiinis, qnae ad certnm modum ct ad uuum exemplar adstricta sunt. 
Belege fiir seine alterthiimlicbe Diction bei Quinct. I. 6, 42. Macrob. 
Sat. I. 4. Charis, p. 119. Vgl. die Briefe desselben bei Cic. Epp. ad 
div. X. 31-33, 

36) Wie P. Vatinius, hinlänglich bekannt aus Cicero’s Rede in 
Vatiuium. S. Wetzet Praef. ad Cic. Epp. ad div. lib. V. ' Vgjj Ma- 
crob. Sat. II. lj — und die Brüder L. u. T. Munatii Planci. S. 
Wetzet Praef. ad Cic. Epp. ad div. lib. X. Erstrer Begleiter Caesar’s 
im gallischen (Caes. d. bell. gall. V. 24. jq.) u. africanisclien Kriege 
(d. bell. afr. 4.), Cos. 711, nach Caesar’s Ermordung lange unschlüs- 
sig, trat er endlich dem Antonius bei. Vcllei. II. 63. 83. Orator , Ascon. 
arg. or. Mil. p- 33. Letzterer parat us ad dicendum, Id. in or. Mil. , 
§. 12. p. 43. Doch s. Epp. nd div. IX. 10, 

§. 70 . 

M. Porcius Cato. M. Junius Brutus. Ci LiciniUs 
Calvus. M. Favonius. M. Valerius Messalla , 
Co r vin us. 

Vergeblich war gegen diese Massen das Ankämpfen 
der Partei, welche das sinkende Schiff der Republik zu 
retten suchte, vergeblich, weil Mittel und Kräfte nicht 
nusreiebten und in ihr selbst die Mischung der hetero- 
genen Elemente eines starren Republicanismus, der kein 
Opfer, selbst das des eigenen Lebens nicht scheut, und 
eines nachgiebigen Juste-uiilicu, das es mit keiner Par- 
tei ganz verderben uml lieber mit der selbstverschulde- 
ten Noth wendigkeit seinen Frieden machen will, es zu 
keinem eimniitkigen, t hat kräftigen llandcln kommen liess. 
Als Redner verdienen hier einer besonderen Erwähnung 
M. Porcius Cato minor, Uticensis vom Schauplatze 
seines denkwürdigen Todes genannt *), ein Mann von 
seltener moralischer Reinheit, der einzig und wie eine 
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fremdartige Erscheinung in jener Zeit der Entartung da- 
steht *); der Stoicisinus hatte sein ganzes W esen durch- 
drungen 3 ) und mag, wenn er auch rhetorische Studien 
getrieben und in der Reihe der stoisch gebildeten Red- 
ner obenan gestellt werden kann 4 ), doch nicht ohne Ein- 
fluss auf die Farbe seiner Reredtsainkeit gewesen scyn s ); 
aus Grundsatz sprach er nur selten «) und nur wie cs 
der Augenblick cingab; Schriftliches hat ihm wenig ab- 
gerungen werden können 7 ); • — M. Juni ns Brutus 8 ), 
Republicancr bis zum Morde des ihm befreundeten Cae- 
sar 9 ) und seiner selbst, von Cicero wegen der Tüchtig- 
keit seiner Gesinnung 10 ) und seiner i in Umgänge mit 
griechischen Philosophen erlangten Geistesbildung u ) 
mehr als wegen seiner rednerischen Individualität ge- 
schätzt, welche theils weil sie sich zu sehr auf dem 
seichten Grunde des gewöhnlichen Lebens hielt 13 ), theils 
weil sie in trockene» und kraftloser Nachahmung der 
attischen Manier sieh aussprach, den grossartigeren An- 
sichten des Meisters nicht Zusagen konnte, und so un- 
verkennbar eine Spannung zw ischcn Beiden hervorhrach- 
te 13 ), die jenen zwar die Vorzüge des Brutus nicht ver- 
kennen liess u ), aber doch das anderwärts fast unbe- 
dingt über ihn ausgesprochene Loh in einem zweideuti- 
gen Lichte erscheinen lässt 15 ); allein ihn nur als Phi- 
losophen gelten lassen zu wollen, ist ein einseitiges Ur- 
theil späterer Kunstrichter lfi ), welches sich, wenn auch 
sein Studium der Philosophie einen bedeutenden Einfluss 
auf seine Bcredtsamkeit ausgeübt haben mag, hinläng- 
lich schon durch Cicero’s Angaben, durch Brutus eige- 
nes häufiges Auftreten 17 ) und durch seine fortgesetzten 
rhetorischen Studien widerlegt ls ); — C. Licinius 
Cal vii s ,fl ), der freilich die Sache der Freiheit gegen 
Pompeius und Caesar nur mit spitziger Zunge 20 ), nicht 
mit dem Schwerte verfocht, klein zwar von Gestalt und 
desshalb oft bespöttelt al ), aber gewandten Geistes, als 
Dichter ein zweiter Catullus a2 ), als Redner ausgezeich- 
net in der Composition und lebendig im Vortrag a3 ), aber 
wohl weniger Nebenbuhler des Cicero 24 ) — denn ein 
frühzeitiger Tod verhinderte die volle Entwickelung sei- 
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ncs Talents 25 ) — als einer von denen, welche dessen 
rednerische Uebcrlegenhcit nicht in dem Masse, wie die 
Mehrzahl seiner Zeitgenossen, anerkennen wollten; auch 
er neigte sich dem vermeintlichen attischen Ausdrucke 
mit übergrosser Genauigkeit zu 2U ), und zog sich da- 
durch, jedoch ohne dem Kritiker etwas schuldig zu blei- 
ben, den Tadel des Cicero zu 2T ); allein die weiteren 
Verhältnisse, in welchen Beide zu einander standen 2S ), 
und die sonstigen Urtheile des Alterthums über des Cal- 
vus Beredsamkeit 29 ), lassen vermuthen, dass hier von 
beiden Seiten nicht mit der gehörigen Unbefangenheit 
zu Werke gegangen sey; — M.Favonius, der selbst als 
Gefangener seiner Schmähsucht gegen Octavianus freien 
Lauf liess 30 ), als llcdner unbedeutend 3 ‘), aber hier we- 
gen eines uns erhaltenen charakteristischen Fragments 
aus einer seiner Beden zu erwähnen 32 ); — M. Vale- 
rius Messa lla C o r.v Lnu s ? 3 ),^erst des Brutus und 
Cassius, dann des Antonius, endlich des Octavianus Par- 
teigänger und Theiluehmer an dessen Feldzügen 34 ), ver- 
ewigt in den Gesängen des ihm befreundeten Tibullus, 
. .ausgestattet mit einer Fülle von Kenntnissen und mit 
warmer Liebe zur Wissenschaft, wie Asiuius Pollio, mit 
welchem er häutig zusammengestellt wird; Historiker 35 ) 
und Dichter 3 «), wie dieser, auch Grammatiker 37 ), aber 
gleichfalls zur Hälfte der folgenden Periode angehürig, 
wcsshalb wir dort auf ihn zurückkommen; hier von sei- 
ner Beretltsamkeit nur so viel, dass dieselbe die Frucht 
eifriger Gehangen war 38 ), und, wenn sie auch au Kruft 
und Fülle sich mit der des Cicero nicht messen konnte, 
doch neben der aller übrigen Redner seiner Zeit durch 
Würde und Anuiuth mit Fhren bestand 39 ). 

1) Plularch. vit. Caton. min. 

8 ) „Unter dem allgemeinen Ruin der Sittlichkeit und Freiheitslielie 
erscheint Cato’s ehrwürdiges Bild als eine einsame, aus bessern Zei- 
ten zurückgebliebene Gestalt. Nicht Geld, wie Crassus, nicht Ituhm, 
wie Pompems, nicht Herrschaft, wie Caesar, nicht Genuss, wie die 
meisten Andern, — Tugend, Gerechtigkeit und Freiheit verlangte Cato, 
und — nur sic, ohne Wanken, ohne Anstreuguug — als welche den 
Widerstreit der Neigungen oder getlieilte Empfindung verräth: — es 
war ihm nicht gegeben, was Anderes zu verlangen. Ein hohes Ideal 
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der strengsten Tugend und des erhabensten Biirgersinns, ohne Nach- 
sicht gegen sich wie gegen Andere, und unfähig zum Vergleich mit 
den Bedürfnissen einer verderbten Zeit und mit der Schwäche der 
Menschen. Wahr isl’s , dass er hierdurch mehr scheue Ehrfurcht als 
Nachahmung erweckte, — man verzweifelte ihm ähnlich zu werden 
— wahr ist’s auch, dass er .wohlthätiger fiir Rom gewirkt hätte, 
wäre er biegsamer gewesen. A^er dann, nach dem Ausdruck eines 
grossen Schriftstellers, daun würde ein Cato der Geschichte der 
Menschheit fehlen.” v. llolteck Allg. Weltgesch. Th. II. S. 235 f. 

3) Cic. i>. Mur. 29. Plut. Cat. c. 4. 

4) Cic. Brut. 31, 1X8. (umues Stoici — ad dicendtun inopes repe- 
riuutur) unurn cxcipio Catonem, in quo perfect issimo Sloico sununam 
cloqucnfiam non desiderera. 119. habet a Stoicis id quod ab illis pe- 
teudum fuil; sed dicerc didicit a dicendi magistris eorumque more se 
exereuit. Plut. Cat. c. 4. ov p£r rat /ti&‘ ixiqo/v inotelza x dq /teXizaq, 
avä’ ■qxqodoaxo JJyoy zoq ovStiq. 

5) Plut. Cat. c. 5. xal yuq 6 Xöyoq vtetqbv /uv ovöiv ovtle xo/ttjbv et- 

yt v , <(/./.' i/v oq&toq xal mqtzziij&tif xal xqttyvq. ov H T i v dllä y.al yäqiq 
äyoiyoq dxoijq intzqeyt Tij /Iqayvzqzy rät v vo tjfxäzoiv , y.ui Tu avxov 

xuxa/uyvv/tzvoy mW '/ v tu« xal /uidla/ta xm ofunii naq/Z/tv ovx ci;r«y- 
&QU7Z0V. // di tpoirtj /tiytäti /tiv unoyqCusa xal dtaqxqq ft',' xoaovxov t£t- 
xittOcu dij/iov itt/vv xz xcti xbror üqqijxxov tu/t xal äzqvzov. ij/iiqav yäq 
oh/v iliritv jro/./.«x<s ovx ünqyoqivot. 

(!) Plut. Cat. C. 4. 7tqbq xtva xoiv izaiqtov tlzxavza. „ /ti/ttpovxal aov, 
Käxoyy, o l dvliqMJZot xt/v oiot/Tr,v' J ,, /tövov, ttprj, ;t xov flloy ’ dq^o/iat de 
Xtyttv öxav /ii/ /tiliwi Xtytiv a;ta Of tMT/,'.” V gl. c. 19. 

7) Plut. ibid. c. 23. S. ob. §. 58, 17. Plutarch lässt ihn bei ver- 
schiedenen Gelegenheiten sprechen; s. c. 5. 43. 44. 51. 59. 87. Vgl. 
Satlusl. Calil. 53. 

8) Geb. t>*i8 hielt er erst zu Pompeitts u. nahm Theil an der phar- 
salischen Schlacht; dann mit Caesar ausgesöhnt und von ihm mit dein 
Comuiaudo in Gallia cisalpina belehnt (707), war er nichts destowe- 
uiger eins der Häupter der Verschwörung gegen ihn (709); er ver- 
liess hierauf Rom, setzte sich in Macedonien fest und eudete (711) 
sein Leben nach der gegen Octavianus u. Antonius verlorenen Schlacht 
bei Philippi. Vgl. Plutarch. vita Brpli. v 

9) Dass er Caesar’s Sohn gewesen sey, haben Einige mit Unrecht • 
aus Suet. Caes. 50. u. tJ3. schliessen wollen. Caesar selbst war 652 
geboren. Vgl. Ellendt Prulegg. p. CXXVII. 

10) Cic. Kpp. ad div. III. 4. 11. IX. 14. Vgl. Vellei. II. 72. dial. 
d. oratt. 25. Cic. Philipp. X. 

11) Cic. Brut. 31, 120. 40, 149. 97. Plut. Brut. c. 24. Seine Schrift 
de virtute erwähnt Cic. d. fin. I. 3, neql xa(h]xovzoq Senec. Ep. 95, 
de o H'icüs Charis, p. 85. Priscian. VI. 1. t. I. p. 222, de patünitia 
liiomed. p. 378. 

12) Cic. Brut. 97, 332. ex te duplex nos affioil sollicitudu, quod et 
ipsc republica careas et illa te. tu tarnen, etsi cursum ingenii tui pre- 
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mit hnec imporiuna clades civitatis, continc te in tiiis perennibus stin 
diis et ellfice id, quod iam propemodum vel plane polius effeceras, ut 
te cripias ex ea, quam ego congessi in linnc Rermonem, turba patro- 
nortim. nec cnim decet te ornatnm uberrimis artibus, qnas cum domo 
haurire non posses, arcessivisti ex urbe ea quae domus cSt seniper 
)iabita doctrinae, numerari in vulgo patronoruro. nam quid te exer- 
cuit Pammenes, vir longe eloquentissimus Graeciae, quid illa vetus 
acadeuiia atque eins beres Aristus, hospes et famiiiaris nicus, si qui- 
dem simiies maioris partis oratoruni futuri sumus? 

13) Cic. or. 71, 237. habes meuni de oratore iudiciitm, quod aut 
sequere si probaverls, atit tuo stabis si aliud quoddnm est (uum. in 
quo ncque pugnabo tcciim neque hoc meum, de quo tanto opere hoc 
libro asseveravi , unqtiam nffirmabo esse verius quam tnum. Kpp. ad 
Att. XIV'. 20. meum mihi placebat, illi suurn. quin etiam cum ipsius 
precibus peue adductus scripsissem ad eum de oplimo geuere dicendi, 
non modo mihi, sed etiam tibi scripsit, sibi iliud quod mihi piaceret 
non probari. Ibid. XV. 1. quo in geuere Brutus liostep esse vuit et 
quod iudicimn habet de oplimo genere dicendi, id ita consequutus est 
in ea oratioue (Capitolina), ut elegantius esse nihil possit; sed ego 
solus alias sum, etc. Nach d. djal. d. oratt. 18. nannte Cicero den 
Brutus otioms atque disiunctus, dieser jenen in seinen Briefen (die 
auch von Quinct. IX. 4, 75. Charis, p. 105. Pioined. p. 383. Priscian. 
IX. 7. t. I. p. 458 erwähnt werden, vgl. Cic. Epp. ad div. XI. 2. 3.) 
fr actus atque elumbis. Vgl. ibid 21. Quinct. XII. 1, 22. 

14) Cic. Epp. ad Att. "XV. 1. 

15) Cic. Brut. 97, 331. tuum enim forum, luum erat illud Curricu- 
lum, tu illuc veneras uuus, qui non iinguam modo aeuisses exercita- 
tione dicendi, sed et ipsam cloquentiam locuplctavisses graviorum ar- 
tium instrninento et iisdem artibus decus omne virtutis cum summa 
ploquentiae lande iunxisses. V'gl. ibid. 6, 22. 

Iß) Dial, d. oratt. 21, Brutum philosophine sitae relinquamus. Be- 
dächtiger gieht Quinct. X, 1, 123. nur seinen philosophischen Schrif- 
ten den Vorzug vor seinen Heden, und bezeichnet XII. 10, 11. gra- 
ullas als Ilaupliuerknialil seiner lieredtsamkeit. 

17) Cic. Brut. 6, 22. 94, 324. Von seinen Beden werden folgende 
genannt: 1. pro rege Deiotaro, 706, Cic. Brut. 6, 21. Epp. ad Alt. 
XIV. 1. dial. d. opatt. 2}, — 2, in concione Capitolina , 709 nach 
Caesär’s Ermordung, Cic. Epp. ad Att. XV: 1. — 3. pro Appio Clau- 
dio, 703, in Gemeinschaft mit Hqrlensius , Cic. Brut. 94, 324. — 4. 
laudutlo Appii Claudii, Eragin. bei Diomed. p. 364. — ’ Vgl. Ellendt 
Prolegg. p. CXXIX. sq. Meger ifragni. p. 206 sq. 

18) Dafür zeugen seine declamationes pro Mitone, ■welche Ceisus 
nach Quinct. X. 1, 23. fälschlich für wirklich gehalten hielt, vgl. Id. 
III. 6, 93. X. 5, 20. Ascon. arg. or. Mil. p. 42, und de. dictatüra 
Pompei, woraus ein Fragm. b. Quinct. IX. 3, 95. — Hier möge noch 
seiner übrigen Schriften gedacht werden, seiner Verse, dial. d. oratt. 
21. Stau sj-Iv. IX. 20. (auch in die Beden soll er häufig haben Verse 
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efnfliessen lassen, Qniuct. IX. 4, 76.), seiner Iauddtio Catonis, Cic. 
Kpp. ad Alt. XIII. 46, seiner Compendicn der GescliicHten des Fan- 
nins, Coelins, Pölybius, Kpp. ad AU. XII. 5. XIII. 8. Pint. Brut. c. 4. 
— Brutus ungestümer Genoss C. Cassius (Vellei. II. 72.) kann sei- 
ner rhetorischen Studien (Cic. Kpp. ad div. VII. 33.) ungeachtet doch 
nicht eigentlich zu den Rednern gerechnet werden. Vgl. Suet. d. UL 
grainm. 13; 

19) S. de Burigug in d. Mein. d. l’acad. d. inscr. t. XXXI. p. 122 
sqq., Etleiult Prolcgg. p. CXV1II — CXXV, II 'eicliert d. C. Liciuio 
Calvo poeta, Poetf. latt. p. 89 — 146. 

20) Durch famosa epigrammata. Suet. Caes. 73. (wie Catnll, s. 
carm. 29. 57.) vgl. die Fragmente bei Suet. ib. 49. Senec. controv. 
III. 19. p. 232 sq. M'eichert p. 130 sqq. 

21) Catull. carm. 51. Ovid. Trist. II. 31. Senec. controv. III. 19. 
p. 232. 

22) Beide -werden oft zusammengestellt; s. Propert. n. 19, 40. 
Ovid. amor. III. 9, 61. Plin. Kpp. I. 16. Im Allg. Ellendt 1. 1. p. 
CXX. sqq. IVeichert I. 1. p. 120 sqq. 

23) Senec. contr. IIT. 19. p. 232. solebat cscedere subsellia sua et 
impelu elatus usque in adversariorum partes transcurrere. 

24) Senec. 1. 1. diu cum Cicerone iniquissimam litem de principatu 
eloqueutiae lmbuit. Quinct. X. 1, 115. inveui qui Calvum praei'errent 
Omnibus. 

25) Geb. 671 (Plin. H. N. VII. 50.), gest. ungef. 705; wenigstens 
spricht Cic. Epp. ad div. XV. 21. im J. 706 von ihm als einem kürz- 
lich Verstorbenen. Quinct. X. 1, 115. VglP II ’eichert 1. 1. p. 107 sq. 

26) Cic. Brut. 82, 283. qui orator fuisset cum litteris ernditior quam 
. Cnrio, tum ctiam nccuratius quoddam dicendi et exquisitius afferebat 

genus; quod quanquam scienter elegnnterque tractabat, nimium tarnen 
inquirens in se atque ipse sese observans metuensque ne viliosum 
colligeret, etiam verum saugninem deperdebat. itaque cius oratio ui- 
mia religione attenuata doctis et attente audientibus erat illustris, a 
imiititudine et a foro, eni nata eloquentia est, devorabatur.' 284. At- 
licum se dici oratorem volebat, inde erat ista exilitas quam ille de 
industria conscquebatur, etc. Quinct. X. 1, 115. inveni qui Ciceroni 
credereut, eum nimia contra se calumnia verum sanguiuem perdi- 
disse; sed est e» sancta et gravis oratio et cnstodita et frequenter 
vehemens quoque. iinitator autem est Afticornm. Vgl. I. 6, 42. dial. 
d. oratt. 18. 

27) In seinen Briefen (vgl. Prise. IX. 10. t. I. p. 469.) nannte Ci- 
cero den Calvus exsangvis et attrttus , dieser jenen in den seinigeu 
(vgl. Mar. Victor, p. 2456. Diomed. p. 372. 466. Charis, p. 59.) eo- 
lutus et enereis. Dial. d. oratt. 18. - Vgl. ibid. 21. Quinot. XII. 1, 22. 
Cic. Kpp. ad div. XV, 21. Senec. I. I. p. 233. 

28) S. unten §• 72. 

29) Sanclitas rühmt an ihm Quinct. XII. 10, 11, iudic'fum X. 2, 
25. argutiae bei Appul. apol. p. 589. ed. Bossch. vgl. oben Arnnk. 26. 
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— Von seinen Reden (Quinct. xn. 6, 1. dial, d. oratt. 21. ummi et 
viginti libros reliquit) werden genannt: 1. 2. in Vatinium (zwei we- 
nigstens werden im dial. d. oratt. 21. erwähnt), 698, ambitus (nach 
El Inuit p. CXXIV. zuerst G95 maiestatis, dann G99 ambitus. Die 
Xotiz in d. Schol. Hob. arg. or. p. Sest. 292. Or., dass L. (wohl C.) 
Licinius Calvus mit unter den Verteidigern des Sestius 697 gewe- 
sen, scheint diess zu bestätigen, da im dial. d. oratt. 34. die R. ge- 
gen Vatiuius als die früheste bezeichnet wird). Senec. contr. L I. p. 
232, Fragmente bei Quinct. VI. 1, 13. (Senec. Ep. 94.) IX. 2, 25. 
(Isidor. Hisp. orig. II. 21.) IX. 3, 56. (Aqtiil. Rom. 40. p. 183. Dio- 
med. p. 443.) Jul. Severian. synt. rliet. p. 342. riiett. Capp. Charis, 
p. 198. 203. — 3. pro C. Cutone, 699 gegen Asinius Pollio. Senec. 
contr. III. 19. p. 232. — 4. pro Messio, nach Ellendt p. CXXIII-. im 
J. 699 mit Cicero, vgl. Epp. ad Att. IV. 15. F'rngtn. bei Senec. I. I. 
p. 233. — *5. in ßrusum , dial. d. oratt. 21. nach Weichert p. 112. 
mit Cicero; s' Epp. ad Att. I. I. — 6. in A.sitium, dial. d. oratt. 21, 
wo jedoch die Lesart sehr unsicher ist, u. Lipsius u. Schütting Ast- 
nium , Schurzfleisch u. Ileumann Fuscinium (nach der verderbten 
Stelle des Charis, p. 203.), Muret Ascitium , was auch Orelli in s. 
Ausg. Einend, p. LXVII. nach Cic. p. Coel. 10. billigt, Nie. Loensis 
Vatinium , Thorbecke d. Poll. p. 79. Asidium nach Senec. suas. 2. p. 
16, Weickert p. 112. Messinm zu schreiben vorschlug. — Vgl. Ei- 
lend t 1. 1. p. CXXII sqq. II 'eichert 1. 1. p. 109 sqq. Meyer F'ragm. 
p. 201 — 205. 

30) Sueton. Octav. 13. Vgl. Valor. Max. VI. 2, 7. 

31) Cic. Epp. ad Atfc II. 1- aceusavit Nasicam iuhoneste, ac mü- 
deste tarnen dixit, ita ut Rhodi videretur molis potius quam Moloni 
operam dedisse. 

32) Bei Gell. XV. 8. locus ex orntione Favorinir veteris oratorls 
de coenarum atque luxuriae exprobralione, qua tisus est cum legein 
Lioiniam de sumptu minuendo suasit. Statt Favorini wollte Grouov. 
P. Auyuriru schreiben, richtiger Favonii nach einer handschriftlichen 
Notiz in des Salmasius Exemplar Meyer F'ragm. p. 185, welcher un- 
ter der lex I.iciuia das 698 von M. Licinius Crassus u. Cn. Pomppius 
vorgeschlagene, aber auf Hortensias Antrieb M ieder aufgegebeue Ge- 
setz bei Dio Cass. XXXIX. 37. versteht. Die verschiedenen Meinun- 
gen über diess Gesetz s. ebeud. p. 184 sq. 

33) S. de Uuriyny in d. Mem. d. l’acad. d. iuscr. t. XXXIV. p. 99 
sqq. D. G. Mollny disp. d. M. Val. Corv. Mess. Altorf 1689. 4. 
Ettoidt - PrTtlcgg. p. CXXXI - CXXXV11I. Lud. U'iese d. AJ. Val. 
Messallae Corvini vita et studiis doctrinac. Berol. 1829. 8. 

34) Geb. nicht wie Euseb. Chron. ad a. 2027 irrlhiimlich berichtet, 
im J. 693, sondern mich Scaliyer ad I. 1. tun 684 (mich Wiese 1. 1. 
p. 44. schon 679; ; denn noch vor dem Ausbruche des Bürgerkriegs 
trat er ja als Retluer auf. Vgl. Ellendt I. 1. p. CXXXI sq. Zu Athen 
gebildet (Cic. Epp. ad Att. XII. 32.) trat er nach seiner Rückkehr, 
709, voll Krall der Jugend und Gesinnung (Epp. ad Brut. I. 15.) zu 
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der Partei der Republicaner und kämpfte, obgleich der anfangs ^von 
den Triumvirn gegen ihn ausgesprochenen Proscription entbunden i 
(Appian. d. b. civ. IV. 38. V. 113.), mit bei Philippi gegen Octavianus 
(Vellei. II, 71. Plut. Brut. 40. sqq.) ; er schloss sich hierauf zuerst 
an Antonius (Appian. II. II. u. IV«186.), dann 710 an Octavianus au; 
über seinen Antheü an dessen Feldzügen s. Appian. IV. 38. V. 103 
sqq. Dio Cass. XL1X. 38. Cousul ward er 733 und erkämpfte 723 
einen Triumph in Gallien (erst 726 gefeiert), Tibull. I. 7. II. 1. Dann 
leitete er bis 726 die Angelegenheiten in Asien, Dio Cass. LI. 7. Ti- 
bull. I. 7. 13 sqq. Im J. 727 machte ihn Augustes zum Praefectus 
nrbi, welches Aint er aber nur wenige Tage verwaltete, quasi ne- 
scius exercepdi, Tacit. Ann. VI. 11. Von nun an zog er sich von 
den Siaatsgeschäftcn zurück und lebte den Wissenschaften bis ungef. 

756 oder 751, in medium lisque Augusti principatum, dial. d. oratt. 17. 

— Vgl. H ’iese I. 1. p. 7 — 45. 

35) Seine Schrift über den Bürgerkrieg war eine der Quellen des 
I’lutarch; s. Dess. Brut. 40 sqq. 45. 53. Vgl. Tacit. Annal. IV. 34. 
Tibull. carm. IV. 1, 5. — Untergeschoben ist ihm das noch vorhan- 
dene Buch de proyenie Augusti , ein Machwerk aus sehr später Zeit 
(heransg. in den Scriptl. hist., von Tzschucke. Lips. 1793. 13. u. in 
den Iiffemeridi Ietterarie di Roma, 1821). — Im hohen Alter schrieb 
M. de Romanis familiis, Plin. H. N. XXXV. 2. XXXIV. 13. Suet. 
Octav. 74. Vgl. Wiese L I. p. 70 — 74. 

36) Plin. Kpp. V'. 3. Vgl. Wiese 1. 1. p. 77 sqq. 

37) Quinct. 1. 7, 35. iin ideo minus Messalla nitidus, quia quosdam 
totos Ilbellos non verbis mode singuiis, sed etiam iitteris dedit? Da- 
hin gehört sein Uber de 8 littera, ibid. I. 7, 83. IX. 4, 38. L 5, 15. 
Festes s. v. serpsit. — Liber de involute dictis, Fest. s. v. sonates. 

— Aehnlichcs in seinen Briefen ; Suet. d. ill. gramin. c. 4. 

88) Quinct. X. 5, 2. id (vertere graeca in latinum) Messallac pla- 
cuit, multaeque sunt ab co scriptae ad ltuuc modum orationes, adeo 
ut etiam cum illa Hyper Ulis pro Phryne difticiilimu Komauis subtili— 
täte couleuderet. Fragm. daraus bei Quinct. I. 5, 01. — Von seinen 
Reden werden genannt: 1. contra Avfiduim, Quinct. X. 1, 82. vgl. 
oben S- 09, 21. — 2. pro Libumia, Fragm. bei Festns s. v. tabcs. 
vgl. ob. §. 69, 30. — ' 3. pro Pythodoro , Senec. coutr. U. 13. p. 171. 

— 4. contra Antvnii litteras , Fragm. bei Charis, p. 103. — 5. de 
Antonii statuis, Fragm. bei Charis, p. 80. — Vgl. EUendt I. 1. p. 
CXXXVI sq. Meyer Fragni. p. 208 sq. 

39) Quinct. X. 1, 113. nitidus (vgl. I. 7, 35.) et candidus et quo- 
dam modo praeferens in diceudo uobiUtuteiu suam (vgl. XU. 11, 28.); 
viribus minor. Hauptmerkmahl seiner Hede diynitas, ibid. XII. 10, 

11. Dial. d. oratt. 18. Cicerone rnilior Corvinus et dulcior et in ver- 
bis magis elaboratus. Henec. controv. II. 12. p. 171. fuit exactissimi 
ingenii in omnis qttidem sludiorum partis , latini utique sermonis Ob- 
servator diiigentissimus. Diess letztre wird bestätigt im dial. d. oratt. 

21. Dazu Sehol. Cruqu. ad Horat. sat. I. 10, 28. a graecis vocibus ita 
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abhorruit, ut schoenobaten latino ftinambtilum reddiderit ex Tcrenlio 
Id Hecyra. Dass er aber hierin nicht zu weit ging, beweisen seine 
neuen Wortbildungen, wie bei Ouiuct. VIII. 3, 31. vgl. ibid. I. 6, 43. 
Senec. suas. 8. p. 19. Einer gewissen Gedaukenaruiuth zeiht ihn 
der Auct. dial. d. oratt. SO. quis» nuuc ferat oratorem de iufirinitale 
valetudinis snae praefantem? qualia sunt fere principia Corviui. Eben- 
diess findet Qninci. jy. i ; g. lobenswerlh. 


Q. Hortensias Ortaius. ' 

Glücklich der, dem das Schicksal den Schmerz über 
den Fall der Republik ersparte, der in der schlichten 
Ausübung eines herrlichen Talents ein wenn auch nicht 
geräuschloses, doch sicheres Asyl vor jenen unseligen 
Parteikämpfen fand, wie Q. Ilortensius örtalus *). 
Geboren 639 *) begann er frühzeitig, schon im 19. Le- 
bensjahre, seine rednerische Laufbahn s ), welche er mit 
geringer Unterbrechung im italischen Kriege *), durch die 
Aedilität (678) s ) und die Priilur (681) bis zum Consu- 
lat (684) e ) hindurch unverdrossen und unter fortgesetz- 
ten Uebungeu 7 ) verfolgte, anfangs zwar in ungleichem 
Kampfe mit den älteren und berülimtcren Rednern, ei- 
nem Crassus, Antonius, Cotta, Sulpicius, Philippus, Ju- 
lius, doch auch neben diesen schon mit Ehren beste- 
hend 8 ), nach der sullanischen Metzelei aber, vor wel- 
cher seine Neutralität ihn schützte 9 ), unbedingt als der 
erste betrachtet 10 ). Allein das Jahr seines Consulats 
war der Wcndepunct seines Ruhmes; ein Gefühl der Si- 
cherheit, vielleicht auch der Gedanke nach erlangter 
höchster Ehre auf seinen Lorbeern auszuruhen und im 
Genüsse seiner grossen Ileichthümer u ) ein gemächli- 
ches Leben zu führen, brachte zuerst einen Stillstand 
in seinen rednerischen Bestrebungen hervor; anfangs 
freilich, in den ersten zwei, drei Jahren, war die Abnah- 
me seiner Redegewalt nur dem Kenner bemerkbar; seine 
Beredtsamkeit glich einem Gemälde, dessen Farben nach 
und nach verbleichen; bald aber konnte Niemand sich 
mehr verhehlen, dass seine Blüthenpcriode vorüber war; 
die Fugen seines sonst so imposanten Ausdrucks began- 
nen sich zu lösen, der Fluss seiner sonst so uuersohöpf- 
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liehen Rede zu stocken *»). Mittlerweile war ihm in sei- 
nem jüngeren Freunde Cicero ein furchtbarer Neben- 
buhler erwachsen, und bald musste er gewahren, dass 
dieser, noch in voller Jugendkraft stehend und ausge- 
rüstet mit jeglicher Tüchtigkeit des Willens und der 
Gesinnung, nicht nur danach strebe, sondern selbst im 
Begriff stehe, ihm seinen Ruhm und somit die Frucht 
vieljähriger Anstrengung zu entreissen. Die Ernennung 
des Cicero zum Consul im J. 600 war für llortensius 
die gewichtigste Mahnung, seinen alten Ruhm zu wah- 
ren; er erwachte und ergriff mit Feuer wieder die alte 
von Jugend auf geübte und geliebte Kunst, und so ent- 
spann sich ein Wettstreit, w elcher zwölf Jahre hindurch 
(690 — 702) 1S ), nicht ganz ohne Groll 1+ ), doch im Gan- 
zen mit cinmüthigem Streben geführt 1S ), als der Cul- 
minationspunct in der Geschichte der römischen lieredt- 
samkeit betrachtet werden kann. Daher der tiefe Schmerz, 
den Cicero hei der Nachricht von des llortensius Tode 
(702) empfand, daher seine aus der Fülle des Herzens 
strömende Klage über den Verlust seines socins et cqn- 
tars gloriosi laboris lü ). Wenn nun aber Hortensius den 
alten Ruhm in seinem ganzen Umfang wieder zu erlan- 
gen vergeblich trachtete, so liegt der Grund sowohl in 
der Ueberlegebhcit des Gegners, als in, seiner eigenen 
rednerischen Individualität. Zwar versuchte er sich iu 
verschiedenen Fächern der Erudition, wie in der Ge- 
schichte •’) und in der Poesie 1S ), aber ihm mangelte 
die philosophische Bildung lfl ) und die Masse des Wis- 
sens, wie sic sich Cicero ungeeignet hatte, ein Mangel, 
welchen sein ausserordentliches Gcdächtniss *°) zu er- 
setzen nicht im Stande war und welchen er namentlich 
seinem Nebenbuhler gegenüber tief empfunden haben mag. 
Sein feuriges Gcmüth, in welchem die Phantasie die vor- 
herrschende Geistesthätigkeit. war, riss ihn frühzeitig zu 
der üppigen, glänzenden, wort- und gedankenreichen asia- 
ni sch cn Manier hin, worin er, selbst noch jugendkräftig, 
den Aelteren und Bedächtigeren anstössig, die Jüngeren 
bezauberte; als aber jenes Jugendfeuer verflogen war 
und die Würde seiner Stellung auch mehr Würde des 
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Vortrags erheischte, ging ihm das Ebenmass zwischen 
Form und Inhalt in einer gewissen Mattigkeit des Aus- 
drucks verloren 21 ). Eben diese Lebendigkeit des Gei- 
stes war es auch, welche auf der einen Seite seiner sorg- 
fältig studirten Action einen fast theatralischen Anstrich 
gab 2a ), so dass selbst ein Itoscius von ihr lernen zu 
können glaubte 23 ), auf der andern aber ihn mehr dem 
exteinporellcn Vortrag zuwandte und der schriftlichen 
Ausarbeitung entfremdete, w esshalb auch weder Cicero 
noch die späteren Rhetoren ihre Beispiele aus seinen 
Reden entlehnt haben 24 ). Wenn er aber dessenunge- 
achtet mit wenigen Ausnahmen, die man wohl mehr der 
Ungunst der Zeit, vielleicht auch einem gewissen Man- 
gel an moralischer Kraft zuzuschreiben hat ai ), selbst 
neben Cicero eine Hauptrolle als Redner spielt, so darf 
über der Schattenseite die Lichtseite nicht vergessen 
werden, und hier ist es nächst der Eleganz seiner Dic- 
tion namentlich die logische Schärfe seiner Anordnung, 
wodurch er, unterstützt von einem umfassenden Gedächf- 
niss und einer schnellen und glücklichen Gabe der Auf- 
fassung S(i ), alle Anderen, selbst den Cicero hinter eich 
zurückliess 27 ). • — Als Beispiel weiblicher Bercdtsamkeit 
darf des Hortensius Tochter, <i. Hortensia 2S ), nicht 
unerwähnt bleiben, nicht das einzige in der Geschichte 
der römischen Beredtsamkeit 29 ). 

1) Stil Iler recherches stir !a vie de 0. Hortensius, in den Mein, de 
l’acad. d. iuscript. t. VI. l>. 500 sqq. U'rferf zu Cic. Brut. c. HS. p. 
208 sq. Lud. Ciis//. Luzac syec. Instor. iorid. inaug. de 0. Horten- 
sie oralore Ciceronis acniulo, Lugd. Bat. 1810. 8. Uülir Itiiui. Litt. 
Gesell. §. 241. S. 484. 

2) Cic. Brut. 64, 229. Vgl. Weichert Poett. latt. p. 32. 

3) Cic. Brut. 64, 229. L. Crasso, 0. Scnevola coss. (658) priinnm 

tn foro dixit et apud lios ipsos quidem consules et cum eortnn, qui 
atluenint, tum ipsorum consulura, qui onines intelligent ia anteibant, 
iudicio discessit probalus. uiidevigiuti annos natus erat eo tempore, 
vgl. 96, 328. Crassus sagt bei Cic. d. or. III. 61, 229. me consiile in 
senatu (1.) caussam defendit Africae. > 

4) Cic. Brut. 89, 304. erat Hortensius in bcllo, primo anno (663). 
miles, nltero (664) tribunus militnm. 

5) Cic. Brut. 92, 318. d. offic. II. 16. 
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6) Mit (J. Caecilius, der nachher den Beinamen Creticus erhielt. 
Vgl. Cic. in Verr. I. 7. 

7) Cic. Briif. 88, 303. ardebat cupiditate sic, nt in nnllo unqunm 
flagranties Studium viderim. DuUum eniin patiebatur esse diem, quin 
aut in foro diceret aut medilaretur extra forum, saepissinn^ autem 
eodem die utrumque faciebat. 

8) Cic. Brut. 88, 301. cuut admudum adolescens orsus esset in foro 
dicere, celeriter ad maiores caussas adiiiberi coeptus est, quanqtiam 
inciderat in Cottae et Suipicii aetatem, qui annis decem maiores ex- 
celleute tum CÄhsso et Antonio, deinde Philippo, post Juiio, cum his 
ipsis dicendi gloria comparabantur. Vgl. ihid. 84, 339. 

9) Cic. Epp. ad div. 11. 10. memini in hoc genere gloriari solitum 
esse familiärem nostrum , 0. Hortensium , quod niiuquam bello civili 
interfuisset. Vgl. Brut. 1. Veliei. II. 49. Seine politische Farbe ist 
fast unkenntlich ; doch dass er Heil nur von der AufrecUterhaltnng 
der bestehenden Ordnung erwartete, lehrt seid Auflelmeu gegen all— 
zngrosse Bevorzugung Einzelner und sein Widerspruch desshalb ge- 
gen Gahinius u. Manilius bei Cic. d. imp. Cn. Pomp. 17. Dazu seine 
übermässige Bewunderung des Cato, die sich bis auf dessen Gattinu 
erstreckte und unter dem Titel: an Cato recte Mar dam Hortensio 
tradiderit, Gegenstand rhetorischer Cebnng wurde, Qninet. III. 5, 
11. u. das. SyaUliny. X. 5, 13. Vgl. Pint. Cat. min. c. 25. 53. Lu- 
can. Phars. II. 338 sqq. 

10; Cic. Brut.. 90, 30S. trieunium 1687 — 889) fere fuit urbs sine 
aruiis, scd oraioruiu aut interitu atu discessu aut fuga primas in caus- 
sis agebat Hortensius. Vgl. d. or. 111. 81, 389. (Nachahmung des 
Plato im Phädnts) Qninct. XI. 3, 8. XII. 11, 87. Hex caussarum 
neimt ihn Pseudo - Ascon. in divinnt. p. 08. 

11) Cic. Acad. IV. 3. 40. Epp. ad Att. VH. 3. XI. «. Plin. H. N. 
XIV. 14. XXXV. 11. Varr. d. ling. lat. III. 17. d. re rust. 111. 13. 
Daher sein Hang zur Verschwendung, Macrob, Sal. Iil. 15. Dio Cass. 
XXXIX. 37, vgl. oben §. 70, 32; seine Habsucht, Vater. Max. IX. 4, 

I, namentlich iu der Verrinischen Angelegenheit, Plut. Apnphtli. Cic. 

II. p. 305. vit. Cic. c. 7. Otiint l. VI. 3. 98. Cic. d. oilic. 111. 18. 
Pseudo -Ascon. in divin. §. 33. p. 107. S- 34. p. 109. 

13) Cic. Brut. 93, 380. post cousulatum (credo quod vidoret ex 
consularibus neminem esse scann comparaudiim, negligeret autem eos 
qui cnnsnles non fuissent) summum iilud Studium remisit, quu a puero 
fuerat iucensits, atqne in omniuin rennn abuiidatUia voluit beaitus, ut 
ipse putabat , remissios cerle vivere. priimra et secundtis anntts et 
(ertius tuntum quasi de picturne veteris colore detraxerat, quantuin 
non quivis untis ex popttlo, scd existimator doclus et iutelligeus pos- 
set eognoscere. longius autem procedens et iu 'ceteris eloqnentiae 
partibus, tum inaxime in ccleritatc et conliuuatione verborum adliae- 
rcscens, sui dissimilior videbalnr fieri quotidie. 

13) Cic. Brut. 94, 333. itaque eum iam ptTie evanuisset Hortensius 
et ego anno tueo, sexto autem post illüui consulem, consul faclus es- 
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sem , revocare se ad industriam coepit, ne, cum pares lionore esse-“ 
«ins, aliqua re superiores videremur. sie duodeeiin post meuiu consu- 
lalum aunos in maximis caussis, cum cgo mihi illum, sibi ine ille au- 
teferret, versati sumus, etc. Vgl. ibid. 51, 190. Seit dem J. 700 war 
Cic. auch College des Hort, im Augurat. Brut. 1. Philipp. 11. 2. 

14) Cic. Epp. ad Quint, frat. 1. 3. Hoch vgl. p. Mil. 14. Dio Cass. 
XXXVIII. 10. 

15) Hortensius sprach folgende Beden: 2. pro Bithyniae rege, 062, 
Cic. d. or. III. 61, 229. — 3. pro Cn. Pompei lionü, 667, mit Phi- 
lippus, Cic. Brut. 04, 830. — 4. in P. Qtünclium, 6^2, gegen Cicero, 
Cic. p. Quinct. 1. u, öfter. — 5. pro Cn. Comelio Dolabella, gegen 
Scaurus, 675, Ascon. in Scaur. p. 26. Pseudo-Ascon. in divin. §. 24. 
p. 110. u. das. Mauui. — 6. pro Cn. Comelio Dolabella , 676, gegen 
Caesar, Cic. Brut. 92, 317. (oben §. 68, 8.). — 7. pro M. Canuleio , 
676, Cic. Brut. 92, 317. — 8. pro Terentio Varrone, 678, Pseudo- 
Ascon. in divin.. §. 24. p. 109.' — 9. pro Verre , 683: gegen Cicero, 
Quinct. X. 1, 83. vgl. oben Amnerk. 11. u. unten Anmk. 25. — 10. 
in A. Gabinium, In senatu, 686, Cic. d. imp. Cn. Pomp. 17. — 11. 
pro C. Rabirio, 690, mit Cicero, Cic. p. Babir. 6. Zwei Worte dar- 
aus bei Charis, p. 100. — 12. pro L. Murena, 690, mit Cicero, CiC. 

* p. Mur. 23. — 13. pro L. Vargunteio, Cic. p. Süll. 2. — 14. pro L. 
Sulla, 691, mit Cicero, Cic. p. Still. 4. 7. — 15. pro h. Valeria 
Flacco, 694, mit Cicero, Cic. p. Flacc. 17. 23. Epp. ad Att, II. 25. 

— 16. pro Valerio , Cic. Epp. ad Att. H. 3. — 17. pro P. Sestio, 

697, mit Cicero, Cic. p. Sest. 2. 6. — 18. pro M. Aemilio Scauro , 

698, mit Cicero, Ascon. in Scaur. arg. p. 20. — 19. pro Dlilone, 701, 
Ascon. arg. Mil. p. 35. — 20. pro M. Valerio Messalla, 702, Cic. 
Brut. 96, 328. Epp. ad div. VIII. 2. Eragm. bei Valer. Max. V. 9, 2. 

— 21. pro Appio Claudio, 708, mit Brutus, wenige Tage vor seinem 
Tode, Cic. Brut. 64, 230. 94, 324. Epp. ad div. VIII. 6. 13. — Im 
Allg. huzac 1. 1. p. 119 sqq. Meyer Eragm. p. 169 sqq. 

10) Brut. 1. 2. 

17) Seiner Annules gedenkt Vcllei. II. 16. Vgl. Plut. Luctill. c. 1. 

18) Poemata invenwsta bei Gell. N. A. XIX. 9. Övid. Trist. II. 
441. Plin. Epp. V. 3. Vgl. Weicher t Poctt. latt. p. 127. 170. Seinen 
Umgang mit dem Dichter Archias berührt Cic. p. Arch. 3, 6. 

19) Verächter der Philosophie, aber durch Cicero bekehrt (Cic. 
Acad. IV. 19. vgl. Lactant. Inst. III. 16.), welcher diesen eigenthiim- 
liclien Zug des Bedners in dem Buche Ilorlensms s. de philoaophia 
(d. divin. II. 1. Tusc. II. 2. Fragmente bei Nobbe u. Orelli ) ver- 
ewigte, worin er denselben die Philosophie unter dem Schutze der 
Beredtsamkeit angreifen liess. 

20) Cic. Brut. 88, 8Ö1. memoria tanta, quantam in nullo cognovisse 
me arbitror, ut, quae secum commentatus esset, ea sine scripto ver- 
bis cisdem redderet quibus cogitavisset« hoc ndiumento ille tnnto sic 
utebalur, ut sua et couunentaia et scripta et nullo refereute onmia 
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adversariorum dicta meminisset. Vgl. Acad. IV. 1. Quinct. X. 6, 4. 
XI. 8, 84. 

81) Cic. Brut. 05. si quaerimus, cur adolescens magis floruerit di- 
cendo quam senior Hortensius, caussas reperiemus verissimas duas. 
primum quod genus erat oratio nis Asiaticum, adolesccntiae magis con- 
cessum quam senectuti. — itaqne Hortensias utroque genere (s. oben 
§. 55, 3.) florens clamores faciebat adolescens. habebat enim et Me- 
neclium illud Studium crebrarum venustarumque senteutiarum , in qui- 
bus, nt in illo Graeco, sic in boc erant quaedam magis venustae dul- 
cesque seutentiae quam aut necessariae aut interdum utiles, et erat 
oratio cum incitata et vibrans, tum etiam accurata et polita. non pro- 
babantur haec senibus; saepe videbam cum irridentem, tum etiam ira- 
scentem et slomachautem Phüippum; sed mirabantur adolescentcs, • 
muititudo movebatur; erat excellens iudicio vulgi et facile primas te- 
nebat adolescens. etsi enim genus illud dicendi auctoritatis imbebat 
parum, tarnen aptum esse aetati videbatur; et certe quod et ingenii 
quaedam forma lucebat et exercitatione perfecta erat verborumque 
adstricta comprehensio , summam hominum admirationem excitabat. 
sed cum iam honores et illa senior auctoritas gravius quiddam requi- 
reret, remanebat idem nec decebat idem, quodque excrcitationem stu- 
diumque dimiserat, quod in eo fuerat acerrimum, coucinnitas illa cre- 
britasque senteutiarum pristina manebat, sed ea vestitu illo oratiouis, 
quo consueverat, ornata non erat. 

88) Cic. Brut. 88, 303. vox canora et suavis, motus et gcstns 
etiam plus artis habebat quam erat oratori satis. Id. divin. in Caec. 
14, 43. Quinct. XI. 3, 8. Gell. N. A. I. 5. 

83) Valer. Max. VIII. 10, 8. 

84) Cic. or. 37, 138. uterer exemplis dornest icis, nlsi ea leglsses, 
nterer nlienis vel latinis, si ulla reperirem, vel graecis, si deceret. sed 
Crassi perpauca sunt nec ea iudiciorum, nihil Antonii, nihil Cottae, 
nihil Sulpicii; dicebat melius quam scripsit Hortensius. Quinct. XI. 3, 

8. eius scripta tantum intra famam sunt, — nt appareat, placuissc all- 
quid eo dicente, quod legentes non invenimus. Daher haben sich 
auch so wenige Fragmente aus seinen Beden erhalten. Zu dem We- 
nigen, was oben Amuerk. 15. erwähnt ist, kann man noch die leg es 
mortuae bei Cic. ln Verr. Act. II. 5, 18. fügen, u. das Wort cervi- 
cem (für cervices) bei Quinct. VIII. 3, 35, wiewohl er nach derns. I. 

5, 18. den Puristen machte. 

85) Dahin gehört die Verrinische Angelegenheit; s. in Verr. Act. 

I. 11 sq. oben Anmk. 11. 15. u. $. 30, 80. Dazu Cic. Epp. ad Att. 

I. 13. n. das öffentliche Urthcil über seine Vertheidfgung des Messalla 
Epp. ad div. VIII. 8. accessit huc quod postridie eius absolutionem in 
theatrum Curionis Hortensius introiit, puto ut suum gaudium gaude- 
remus. hio tibi strepitus, fremitus, clamor tonitruuin et nidentum si- 
bilns. hoc magis anintadversum est, quod intactus a sibilo pervene- 
rat Hortensius ad senectuteiu. 

15 
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26) CIc. Brrit. 88, 302. attulerat miniine vulgare genua dicendi, duas 
quidem res quas nemo nlius, pnrtitioncs, quibus de rebus dicturus es- 
set, et collectiouts (s. Kmetti Ie\. teclinol.), mcmor et quae essent 
dicta cnutra quaeque ipse dixisset. erat In vcrboruui splendore ele- 
gans, compositione aptus, facultate copiosus, eaque erat cum smnmo 
iugenio, tum exeroftationthus inaxfmis conseqiintns. rem complecteba- 
(ur meinoriter, dividebat acute, nee praetermlUebal fere quicquam 
quod esset in caussa aut ad confirmaliduin aut ad refelleudiun. Vgl. 
divin. in Caecil. 13 sq. — Eine Schrift, in welcher er die communts 
loci behandelte, erwähut von ihm Quinct. II. 1, II. 

27) Wenn Quinct. IV. 5, 24. sagt: culus tarnen dtvisionem in digi- 
tos diductaui noumiuquam Cicero leviter eludit, wobei er an die Stelle 
in der divin. in Caecil. 14, 45. (quid, cum accusationis tuae meiubra 
dividere coeperit et in digitis suis siugulas partes caitssae consti- 
luere?) gedacht haben mag, so bedenkt er nicht, dass Cicero des 
Hortensius Gegner in dieser Angelegenheit war, und also wohl das 
Manierirte in dessen Composition in’s Lächerliche ziehen konnte, 
wogegen er in den gcmciusnm mit ihm geführten Häudeln der Be-, 
redtsamkeit des Hortensius stets volle Gerechtigkeit widerfahren 
lässt (s. die' Anmerk. 15. angeführten Stellen), ja selbst einmal in ei- 
ner gegen ihn gesprochenen Bede eben jener Manier iu allem Ernste 
ehrenvoll gedenkt und dieselbe in vorkommenden Eälleu für nachnh- 
mungswiirdig erklärt. S. pro Quinct. 10, 35. 

28) Valer. Max. VIII. 3, 3. Hortensia, Q. Ilortensii filia, cum ordo 
matronarum gravi trilnito a trimnviris (im J. 710) esset oneratus, 
nec quisquam virorum pidrocinium eis accominodare änderet, caussam 
feminarum apud triumviros et coustanter et feliciler egit. repraeseu- 
tata enim patris faeuudia impetnivit, ut maior pars imperatae pecu- 
niae his remitteretur. revixit tum muiiebri stirpe Q. Hortensius ver- 
bisque filiae adspiravlt. Quinct. I. 1, 6. Horteusiae oratio apud trium- 
viros habita legitur non tanttim in sexus honorem. Nacligebildet fin- 
det sich diese Kede bei Appian. d. bell. civ. IV. 32 sq. 

2») Valer. Mhx. VIII. 3, 1. Amaesia Sentia rea caussam snam 
L. TiUo praetore iudicinm cogente (im J. 676) maximo populi oon- 
cnrsu egit, partesque omnes ac numeros defensioufs non solum dili- 
genter, sed etiam fortiter exsequuta et prima actione et peue cunctis 
sententfts absoluta est. quam, quia sub specie feminae virilem anlnium 
gerebat, Androgynem appellabant. — Ibid. 2. G. vero Afrania, Li- 
cfuii Bucdonis senatoris uxor, prompta ad Utes coutrahendas, pro se 
semper apud practorem verba fecit, non quod advocatis deficiebatur, 
sed quod fmpudentia abuudabat. ilaqtie lnusitatis foro latratibus assi- 
due tribunalia exercendo muliebris calumniae notissimum evasit ex- 
emplum, adeo ut pro crimine iinprobis feminarum moribus G. Afraniae 
nomen obliciattir. prorogavit autem spiritum suum ad C. Caesarein 
itecum et P. IServilium coss, (705), 
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§. 72 . 

Rest. 

Am Schlüsse mögen noch die im Vergleich zu den 
Genannten sowohl als Redner als auch in Bezog auf den 
Einfluss auf die öffentlichen Angelegenheiten, etwa den 
revolutionairen L. Sergius Gatilina i ) ausgenommen, 
Unbedeutenderen mit wenig Worten zusauunengefasst 
werden. Auf den beiden Grenzpuncten dieser Periode 
und halb der vorigen und der folgenden ungehörig ste- 
hen die beiden Historiker L. Cornelius Sisenna, 
durch seine Hinneigung zur Neuerung iin Sprachlichen 
verrufen und einer der ältesten Zeugen für die Kämpfe, 
welche die Sprachreformer zu bestehen hatten *), und 
T. Attius Labienus, auch spottweisc Rubicnusi ge- 
nannt, ein starker Geist und Schöpfer seines eigenen 
Ruhmes, als Mensch und Bürger zwar den Kaiserlichen 
verächtlich, aber eben so einzig als es die Rache war, 
die man au seinem Freimuth nahin *). Die Mitte zwi- 
schen Beiden füllen C. Licinius Macer, gleichfalls 
Geschichtschreiber, der Vater des als Redner berühmte- 
ren Calvus, und wie dieser von Cicero, der selbst sei- 
nen Tod verschuldete, nicht unbefangen beurtheilt 4 ); — 
die Brüderpaarc L. Licinius und M. Terentius 
Varro, Luculli ®), Q. Caecilii Metelli, Celer 
und Nepos B ), Cn. und P. Coruelii Lentuli ’); — 
C. Memmius 8 ) und die übrige turOa patronornm *>), 
welche bestätigt, was Cicero 10 ) sagt: omnes cu /risse di- 
cerc , non plurimos ausos esse, potuissc paucos. 

1) Sallust. Catil. 5. satis eloqnentiae, sapientine partim. Cic. in Ca- 
til. III. 7, 1«. Im 3. 680 antwortete er nebst C. Antonius, beide 
als Mitbewerber uin’s Consulat, eontumeliose auf Cicero ’s Hede in 
toga candiäa, aber die schriftlichen Reden derselben, die im Umlauf 
waren, sollen nach Ascon. ad Cic. or. in log. cand. p. 95. (s. oben 
§. 58, 80.) unecht gewesen seyu. Eia Fragment aus der des- Anto- 
nius (über ihn s. Drumann Gesch. Roms Th. I. S. 591 — 540) giebt 
als unverdächtig Quiuct. IX. 3, 94. Vgl. Modrig d. Ascon. p. 75 sq. 
— Dem Ca tili na schob man zwei responsivae- invectirae in Cice- 
ronein unter, welche angeblich sich in der Ed. Snllust. Asceus. Lugd. 
1519. 4. befinden; die eine derselben hat Const. Feliiiwt Ihirantimis 
in seine Darstellung de coniur. Catil. (bei Corte p. 93 — 97) verwebt; 

15 # 


Digitized by Google 



228 


aus einer Hdschr. des 15. Jalirh. bei Schöttgen Analect. ex omni roe- 
lior. litter. gen. Lips. 1725. 4. t. II. p. 441 —452, wo ihre Echtheit 
verfocliten seyn soll. F. A. Wolf kannte dieselbe nur handschrift- 
lich und tlieilte statt der erst projectirten Ausgabe nur die Anfangs- 
und Schlussperiode in der praef. ad Cic. or. p. Marc. p. XXX. dar- 
aus mit. 

2) Geb. ungef. 634, Quästor 664, Priitor 675 (nach einem SC. bei 
Brisson. d. form. pop. rom. II. 137. p. 221.), gest. 686 als Pompeins 
Legat in Kreta, lieber ihn s. Ellrndt Prolegg. p. CI sqq. Weichert 
Poett. latt. p. 28 sqq. Kraust vitt. et fragm. hist. rom. p. 299 sqq. 
Car. Lud. Roth L. Com. Sis. hist. rom. vita, Basil. 1834. 4. — Cio. 
Brut. 64, 228. inferioris aetatis erat proximns L. S. doctus vir et stu- 
diis optimis deditus, bene latine loquens, gnarus reip., non sine fHce- 
tiis, sed neque laboris multi nec satis versatus in caussis; interiec- 
tusque inter duas aetates Hortensii et Sulpicit neo maiorem consequi 
poterat et ininori necesse erat cedere. huius omnis facultas ex histo- 
ria ipsius perspici potest (vgl. Cic. d. legg. I. 2. Sali. Jug. 95. Pass 
er Heden in seine histor. Darstellung verwebte, erhellt aus Nonius 
s. vv. exlex, enixirn, necessitudo, nolitote). Ibid. 74, 260 sq. Sisenna 
quasi emendator sermonis usitati cum esse vellet, ne a C. Rusio 
(Krucio vermuthete Pighius , was Schneider u. Schütz billigten, 
mit Rücksicht auf Cic. p. Hose. Aiuer. n. Quiuct. VIII. 3, 22.) qui- 
dem accusatore deterreri potuit, quo minus iuusitatis verbis uteretur. 
quidnam istuc est? inquit Brutus, aut quis est iste C. Hus ins? et 
ille, fuit accusator, inquit, vetus, quo accusanle C. Rutilium Siseuna 
defendens dixit,' quaedam eins s/mtatUiea esse crimina. tum C. Ku- 
sius, circumvenior, inquit, iudices, nisi subvenitis. Sisenna quid dicat 
nescio, metuo insidias. s/mtutilica, quid est hoc? sputo quid sit scio, 
tilica nescio. mnxirni risus, sed ille tarnen familiaris meus recte loqui 
putabat esse innsitate loqui. Eine Menge auffallender Worte werden 
ihm in seinem Geschichtwerke aufgestochen; s. Krtfuse I. 1. p. 308— 
317. So soll er nach Quinct. VIII. 3, 35. zuerst albenti coelo gesagt 
haben; doch hierin folgte ihm Caesar (d. bell. civ. I. 68. vgl. bell. 
Afr. II. 80.) nach. Sichere Fragmente aus seinen Beden giebt es 
nicht. Er vertheidigte mit üortensius den C. Verres, wozu er sich 
durch seinen Aufenthalt in Sicilien besonders qualifleirte ; s. Cic. in 
Verr. Act. II. 2. 45, 110. 4, 15. u. 20, 43. 

3) Senec. controv. V. prooem. p. 319 sq. magnus orator, qui per 
multa iinpedimeuia eluctatus ad famam ingenii confitentibus nmgis ho- 
minibus pervenerat quam volentibus. summa egestas erat, summa iu- 
famia, summum odium. magna autern debet esse eloquentia quac in- 
vitls placeat. cum ingenia favor homimun ostendat, favor alat, quan- 
tam vim esse oportet quae inter obstantia-erumpat? nemo erat quin/ 
cum homini omnia obüceret, ingenio multum tribueret. color oratio- 
nis antiquae, vigor novae. cultus inter nostrmn ac.prius saeculum 
medius, ut illurn posset utraque pars sibi viudicare. libertas tanta ut 
libertatis nomen excederet ct, quia passim ordines liominesque lania- 
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bat, Babienus vocarotur. animus per vitia Ingen» et ad similitndinem 
ingenii »ui violentus et qui Pompeianos Spiritus oondunt in tanta pace 
posuisset. (Seine (Schriften wurden verbrannt, wesshalb er aus Aer- 
ger sich selbst das Lehen nahm. Dasselbe Schicksal hatten die Schrif- 
ten de» Cremutius Cordus u. Onssius Severus, doch gab sie Caligula 
wieder frei. Suet. Calig. 18. Kr sprach contra Vrbiniae heredes 
(woraus ein Fragment bei Quinct. VH. 8, 88.), gegen Asinius Pollio 

(oben §• 00, 30.), welcher ihn selbst als Argument gegen die Sache 

gebrauchte, Quinct. IV. 1, 11. Derselbe aber I. 5, 8. lässt es zwei- 
felhaft, ob diese Hede von Labienus herriihre, oder von Cornelius 
Gal Ins (Dichter u. Redner; ein Fragm. ans dessen Rede in Alfe- 

num bei Serv. ad Virg. Eol. IX. 10. vgl. Meyer Fragm. p. 888 sq.). 

Eine 8. Rede des Labienus ist, pro Ilathyllo' Maecenatis , Senec. con- 
trev. V. pr. p. 881. Vgl. Lipsius zn Tac. Ann. i. 54. — Ein ande- 
rer L. ist der von Dio Cass. XLV1II. 86. erwähnte. Vgl. Meyer I. I. 

p. 880 — 888. 

4) Im J. 687 machte Cicero als Prntor ihm den Process, dessen 
Entscheidung aber Macer durch einen freiwilligen Tod vereitelte. 
Pint. Cic. c. 9, anders Valer. Max. IX. 18, 7. vgl. Cic. Epp. äd Att. 
I. 4. u. ob. §• 60, 81. 8. über ihn Weichert Poet t. lat. p. 98 — 105. 
Krause vitt. et fr. hist. p. 834 sqq. — Cic. Brut. 67, 888. C. Macer 
auctoritate semper eguit, sed fuit patronns propemodum diligentissi- 
mus. huius si vita, si mores, si vuitus deniqne non omnem commen- 
dationem ingenii everteret, maius nomen ln patronis fuisset. non erat 
abnndans, non tnops tarnen; non valde nitens, non plane horrida ora- 
tio; vox, gestus et omnis actio sine lepore; at in inveniendis com- 
ponendisqtie rebus mira accuratio, nt non facile in ullo diligentiorem 
maioremqne cognoverim, sed eam ut cititis veteratoriam quam orato- 
riam diceres. hic etsi etiam in publicis caussis probabatnr, tarnen in 
privatis illu. triorem obtinebat locum. Id. d. legg. I. 8. quid Macrum 
numerem? cttius Ioqnacitas habet aliqnid argutiarum, nec id tarnen ex 
illa erudlta Graecorum copia, sed ex librariolis latinis (vgl. Lach- 
man n d. fontt. hist. Liv. P. I. p. 88 sqq.); in orationibus autem mul- 
tas ineptins, elatio suinmam impudentiam. Ein Fragment aus seiner 
Rede ;/ro Tusch bei PrisciaB. X. 7. t. I. p. 508. Das von Diomed. 
p. fll. initgetheilte , und von Meyer Fragm. p. 176. als ein rhetori- 
sches angeführte Fragm. ist nach Prise. X. 6. t. I. p. 496. aus dem 
10. Buche seiner Annalen. 

5) Cic. Brut. 63, 828. F.rstrer Cos. 679, führte den Krieg gegen 
Mithridates 680 — 687 (Plutarch. vit. Luculli. vgl. Cic. Acad. IV. 1.); 
letztrer Cos. 680. Reden von ihnen Stauden in der Sammlung de» 
Mucianus ; dial. d. oratt. 87. Vgl. oben §. 68, 2. 

0) Celer, Cos. 693, Nepos als trib. pl. 691 Widersacher des Ci- 
cero (s. oben $. 61, 1.), Cos. 096. 8. Wetzet Praef. ad Cic. Epp. ad 
div. lib.*V. p. 164. — Cic. Brut. 70, 817. nihil in caussis versati, nec 
sine ingenio nec indocti, hoc erant populäre dicendi genus assequuti. 
Eine Rede des Celer contra IU. Seroilium erwähnt Cic. Epp. ad 
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Att. VI. 3, eine des Nepos Epp. ftd div. V. 4. Andre standen in 

der Sammlung ries Muciamis. S. Aum. 3. 

7) Cn. Cornelius Centn Ins C loriin nus, Cos. (581, Censor 
684. Cic. Brnl. ßl>, 334. molto luaiorem opinionem riicenrii actione fa- 
ciebat qua in quunta in eo facultas erat; qui cum esset nec peracutus, , 

, quanquam et ex facie et ex vnltu videbatur, nec abtiudaus verliis 
(etsi fallebnt in eo ipso), sic intervallis, exclamationibus, voce sitnvi 
et canora, udjniiaiido irridebat, calebat in agendo, ut ea qtiae deeraut . 
nou desiderarentur. — ceteraruin viel ul um diceurii mediocritatem ac- 
tione occultavit, in qua excellens fuit. — P. Cornelius Centulns 
Sura (vgl. Pint. Cic. c. 17.), C'os. 688, aus dein Senat gestossen 684, 
Priitor 690, doch als des Einverständnisses mit Catilina iibenviesen 
entsetzt. Cic. Catil. III. 3. 5. Brut. 66, 333. neque niulto secus P. 
h. cuius et exeogitandi et loquendi tardilntem tegebat formae diguitas, 
corporis mottis plenus et artis et veuustalis, vocis et suavitas et 
magnüudo; sic in Iioc nihil praeter actiouem fuit, cetera etiarn mi- 
uora quam in superiore. vgl. 64, 330. 98, 308. Ob in der Samm- 
lung des Muciamis (ob. Anm. 3.) Heden dieser, oder der oben g. 68, 

3. erwähnten l.ciituli standen, muss dahingestellt bleiben. 

8) Als Irib. pl. 687 agirte er gegen I.iiculliis (aus seiner Bede de 
\ triumpho Luculli Eragmeute bei Serv. ad Virg. Aen. I. 161. [vgl. 

die Bemerk, von Dübner in Jahn’s Jbb. 1834. XI. 3. S. 379.) u. IV. 
361. vgl. Cic. Acad. IV. 1, 3.), als Prätor 695 gegen Caesar, u. zwar 
atperrimii orationibus, Suet. Caes. 73. vgl. 33. 49. n. Meyer Fragin. 
p. 177. Im J. 699 lege de anibitu verurtheilt ging er nach Athen in’s 
'Exil. Cic. Epp. ad Att. IV. 18. ad div. XIII. I. Id. Brut. 70, 317. 
perfectus litteris, sed graecis, fastidiosus saue latinaruui, argutus ora- 
tor verbisque dulcis, sed fugiens non modo diceudi, verum etiam co- 
gitaudi laborein, tantum sibi de facultate detraxit, quantum itnminuit 
• industriae. Vgl. Sueton. d. 111. gramm. 14. 

9) Vgl. oben 8- 59, 4. — Cicero ordnet sie folgcnderinassen: 

M. P ii p i ii s Piso Cnlpurnianus, Cos. 693. Ihm ward Cicero 
als Pflegliug auvertrant, Sali. decl. in Cic. 1. Ascon. in or. Pis. §. 
63. p. 15. Or. vgl. Brut. 68, 240. 90, 310. Sein Huliin als Hedner 
ibid. 67, 336. lieber seine philosophische Bildung d. or. I. 33, 104. 
d. nnt. deor. I. 7. d. fin. üb. V. 

C. Caipurnfns Piso, Cos. 686, nach seinem Proconsulat in Gal- 
lien 690 von Caesar repetiindarum verklagt und von Cicero verthei- 
digt; Cic. p. Eines. 39. Brut. 68, 339. 

M\ Acilius Glabrio, Cos. 686. Brut. 68, 339. 

I,. Manitus Torquatos, Cos. 688, Imperator 690 auf Cic. An- 
trag, in Pis. 19. Studiengenoss des Cicero und Atticus. Corn. fiep. 
Alt. 1, 4. Vater des oben 8- 68, 5. Genannten. Vgl. Brut. 68, 339. 

1). J ii n i ii s Silanus, Cos. 691. Brut. 68, 340. 

Q. Pompeius Bi t liy nicus, Cic. Epp. ad div. VI. 17. Brut. 
68, 340. 

P. Autrnuitis Paetus, 688 Cos. des., doch ambitus überführt. 
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ging in'* Exil, wo er noch 695 lebte. Ctc. Epp. ad AU. UI. 8 . tt. 7. 
Brut. 68, 841. 

L. Octavius, Reatinus. Cic. Brut. 68, 84t. 

C. Staienus (so mit Orelii für d. vulg. Stalenua), der sich Ae- 
lius umtaufte (picht nüthig ist mit Pighius ad a. 677 im Brut. Pae- 
tum für Aelium aus Cic. p. Cluent. 80. zu schreiben; s. Ellendt Brut, 
p. 176.) p. Cluent. 7. Brut. 68, 841. 

C. et L. Caepasii, fratres. Brut. 69, 848. 

C. Cosconius Calidianus, nicht zu verwechseln mit dem Prä- 
tor 690, p. Süll. 14. Brut. 69, 848. vgl. Kmesti dav. Cic. 

T. .Manitus Torquatos, Cic. p. Plaue. 11. Brut. 70, 845. ein 
Schüler des Apollonias Molon. 

M. Pontidius, Cicero’s Landsmann. Brut. 70, 846. 

M. Valerius Messalla Niger, Cos. 698. Brut. 70, 846. 

Cn. Cornelius Lentulus Marcellinus, Cos. 697. Brut. 
70, 847. 

C. Sictnins, Brut. 76, 863. Schiller des Hermagoras. 

C. Vlsellius Varro, tr. mtl. in Asien, in Verr. II. 1, 88, thä- 
tig bei Cicero’s, seines Vetters, Znrückberufnng aus dem Exil 696, 
Kpp. ad Att. III. 83. Brut. 76, 864. 

T. Posthumius, Brut. 77, 869. Kpp. ad Att. VH. 16. 

P. Cominius, Spoletinus, Ankläger des Cornelkis, den Cicero ver- 
theidigte. S. Ascon. arg. u. p. 68. extat oratio Cominii accusatoris, 
quam sumere in manus est aliquod operae pretium, non solum prop- 
ter Ciceronls orationes, sed etiam propter semet ipsam. Vgl. Brut. 
78, 871. 

T. Attius, Pisaurensis, Ankläger des Cluentius, den Cicero ver- 
theidigte, Schüler des Hermagoras. Brut. 78,' 871. 

C. Calpurnius Piso, Cic. Schwiegersohn seit 689, Kpp. ad Att, 
I. 3. Cicero ist voll seines Lohes, Kpp. ad div. XIV. 1. post red. 
ad quir. 3. in sen. 15. Brot. 78, 378. 

Wir fugen noch Folgende hinzu: 

Cn. Dolabella, dessen actioncs gegen Caesar Suet. Caes. 49. er- 
wähnt. Meyer Fragm. p. 176. hält ihn für den Cn. Cornelius Dola- 
bella, der 678 Cos. war, n. der vou Caesar 674 jrepptundarum ange- 
klagt (s. oben $. 08, 8.) durch Cotta und Hortensius gerechtfertigt 
wurde. 

L. Lucceius, bewarb sich 694 vergeblich uin’s Consuiat, Cic. 
Epp. ad AU. I. 17, Suet, Caes, 19. Kr schrieb Beden gegen Catilina, 
Ascon. qd Cic. or. in tog. cand. p. 93. 

Q. Tubero, Ankläger des Ligarius, den Cicero vertheidigte; seine 
Reden las noch Quinct, X. 1, 83. Pompon. Dig. d. or. iur. I. 8, 46. 
trausiit a cattssis agendis ad ins civile. Vgl. Meyer Fragm. p. 810 
sq. Zimmern Gesell, d. riim. Priv. R. I. 1. $.*80. S. 300 f. 

M. Aemilius Scaurus, Sohn des oben $. 48. Genannten; erat 
aliquando intcr palronos caussarum, Ascon. arg. Scaur. p. 19. Er 
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sprach pro C. Catone, 699, und bald darauf repetundarum angeklagt 
pro se, wo er auch von Cicero und Hortensius, kurz nachher aber- 
mals ambitus verklagt wiederum von Cicero vertheidigt wurde. S. 
A^scon. 1. 1, Mehr bei Drumann Gesell. Horns Th. I. S. 28 — 32. 

I>. Casslus, Freund des Cicero und der senaiorischen Partei, Phi- 
lipp. Ilf. 9, nahm Theil an der Klage gegen Plancius, den Cicero ver- 
teidigte; von seiner perelegans ac persubtilis oratio Cic. p. Plane. 84. 

. . Lentuius, Ankläger des P. Clodius, gravis orator ac disertus, 
Cic. d. hartisp. resp. 17. u. das. Wolf. Vgl. Valer. Max. IV. 2, 5. u. 
Emesti clav. Cic. 

ti. Atratinus, Ankläger des M. Coelius, den Cicero verteidigte, 
Ornate politeque dixit, Cic. p. Coel. 3, 8. Dagegen Suet. d. ill. rhet. 
2. h. Plotium Gallum M. Coelius in oralione, quam pro se de vi ba- 
buit, significabat dictasse Atraliuo accusatori suo actiouem. Vgl. Eu- 
seb. Chron. ad Ol. 189. 

h. Herennius, unter den Anklägern des Coelius. Cic. p. Coel. 11. 

P. Canutius, homo inprimis ingeniosus et in dicendo exercilatus, 
Cic. p. Cluent. 18. u. 10. Vgl. oben §• 33, 6. 43, 11. 

Pedius Publicola, Horat. Sat. I. 10, 28. u. das. Schol. Cruqu. 
n. die Intpp. 

10) Brut. 49, 182. Vgl. oben §• 07, 5. 


III. Hauptabschnitt. 

Rom unter den Kaisern, vom J. 30 vor CItr. Geb. 
bis zum J. 476 nach derselben. 

Zeit de» Verfall» und der Entartung. 

§• 73. 

Um auch hier bei Entwickelung des Verfalls und 
der Entartung der römischen Beredtsamkeit eine Ieicb- 
tere Uebcrsicht der Massen und feste Stützpuncte für 
das Einzelne zu gewinnen, theilen wir diesen letzten 
Hauptabschnitt in zwei Hälften, von denen die erste von 
Augustus bis auf Hadrianus, die andere von diesem bis 
zur Auflösung des weströmischen Kaiserreiches sieb er- 
streckt. 
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I. Hälfte. 

Von Augustus bis lladrianus, vom J. 30 vor, 
Chr. Geb. bis zum J. 117 nach derselben. 


-I 


Einleitung. 

§• 74 . 


Dialogus de oraloribus. 

Das unzweideutigste Zeichen von dem jetzt herein- 
brechenden Verfall der Bcredtsamkeit giebt der Umstand, 
dass der erleuchtetere Theil der Nation selbst darüber 
einverstanden war, ja dass Einzelne mit einer blossen 
Rüge oder Einweisung auf diese Umwandlung sich nicht 
begnügten, sondern auch die Ursachen derselben zu er- 
gründen und den Zeitgenossen zur Warnung an’s Licht 
zu stellen unternahmen. Da nun die gesammten redne- , 
rischen Leistungen dieser Zeit, mit Ausnahme einer ein- * 
zigen, beinahe spurlos verschwunden sind, und somit ein 
autoptisches Urtheil leider unmöglich worden ist, so kann 
es in der That nur ein höchst glückliches Ungefähr ge- 
nannt werden, welches uns eine der eben angedeuteten ' 
Schriften, den auch im Obigen öfters angezogenen Dia- 
logus de oratoribus *), erhalten hat, ein Büchlein, das 
den Verlust der Schrift des Quinctilianus, de caussü 
cormptae eloquentiae *), minder fühlbar macht. In al- 
len Handschriften wird C. Cornelius Tacitus, der 
grosse Historiograph , als Verfasser dieses Dialogs ge 1 - 
nannt 3 ); allein seitdem Beatus Rhenanus und IApsius , 
namentlich auf sprachliche Gründe gestützt, hierüber 
ihre Zweifel haben laut werden lassen, ist die Frage 
nach dem wahren Verfasser Gegenstand eines lebhaften, 
bald mehr bald minder gründlich und ausführlich geführt 
ten Streites geworden, worüber jedoch auch jetzt die 
Acten noch nicht geschlossen sind 4 ); mit Uebergehung 
gewagter Vermuthungen, wie ob nicht die Schrift viel- 
leicht dem Quinctilianus 8 ), oder dem jüngeren Pli 
nius «), oder dem Suetonius T ), oder wem sonst noch 8 ) 
beizulegen sey, dürfte die Hauptfrage so zu stellen scyn, 
ob Tacitus der Verfasser sey oder nicht, sollte auch 
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das Resultat bedächtiger Untersuchung mit des Lipsius 
Schlusswort, mihi non luptere , zusammen füllen. Zufor- 
derst eiu Rück auf die Anlage des Ganzen. Das Ge- 
spräch ist in das 6. Regierungsjahr des Vespasianus 
(75’ n. Cbr.) verlegt 9 )^ und wird, zuerst von dein hefti- 
gen M. Aper zum Lobe der Beredtsamkeit überhaupt 
und von Curiatiut Maternus , der sich von der Beredt- 
samkeit zur Poesie gewandt, zum Lobe der letzteren ge- 
führt)’ hierauf entspinnt sich nach dem Eintritt des V ip- 
stanus Mettalla ein lebhafter Streit über die Frage, ob 
der modernen oder der antiken Redeweise der Vorzug 
gebühre) wobei Aper die erstere in Schutz nimmt, da- 
gegen Mettalla und Julius Secumlut *°) die Mängel der- 
selben nebst den Ursachen ihres Verderbnisses nach- 
weisen, bis endlich Maternus durch ein begütigendes 
^ Schlusswort den Streit zu schlichten sucht. Dass Stoff 
™-m»d Anlage eines Tacitus, der ja selbst die rednerische 
Laufbahn mit Erfolg betrat t*), nicht unwürdig sey, be- 
darf wohl kaum eines Beweises; dass aber eben diess 
«ach von der Ausführung gölte, darin stimmen nun frei? 
lieh nicht alle: ‘Kunstrichter überein ls ), doch haben die 
Meisten und mit Recht sich fiir die Vorzüglichkeit der 
Schrift ausgesprochen *>), obgleich diess noch keines? 
wregs für Tacitus als den Verfasser derselben entgehe!» 
den kann. Die für die letztere Ansicht boigebraebten 
äusseren Gründe, das Urfbeil des Grammatikers Julius 
Pomponius *♦) und eine Beziehung auf die Briefe des 
JHinios ,5 ), sind allerdings schwach; doch eben so schwach 
ist auch der Hauptgrund der Gegenpartei, dass der nicht 
makellose und von der sonstigen Schreibart des Tacitus 
so abweichende Stil dieses Dialogs auf einen andern 
Verfasser Hinweise Mty, ein Grund, dom man mit Hecht 
nicht nur das einstimmige Zeugnüss der Handschriften, 
sondern auch die Bemerkung entgegen gestellt bat, dass 
■Tacitus wohl für einen andern Stoff eine andere Behand- 
lungsart für passend halten konnte, und dass vielleicht 
v die vorliegende Schrift seiner Jugendzeit angeh örc 4?), 
jvo bei noch fortwirkendem Einflüsse der kaum verlasse, 
nen Schule sein Stil noch nicht zu seiner späteren Ori, 
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ginalität ausgeprägt seyn konnte; Einzelnes kommt of- 
fenbar nicht dem Individuum, sondern dem Zeitalter zur 

| * 

Last ,s ). Der Entwickelung der inneren Gründe, welche 
für oder gegen Tacitus sprechen, hat man dagegen we- 
nig Aufmerksamkeit geschenkt, nur hier und da ist eine 
Stimme laut geworden, welche darauf hin weist, wie in 
diesem Dialoge derselbe Geist und dieselbe Weltansicht 
herrsche, die sich so unverkennbar in den historischen 
Schriften des Tacitus nusspricht in ). Das Festhalten 
dieses Gcsichtspuuctes düqfte leicht zur richtigen Auf- 
fassung und Würdigung des Ganzen führen. Ueberblickt 
man nämlich die einzelnen Rollen und ihr Vcrhültuiss 
zu einander, so möchte fast — denn den Verfasser selbst 
als ausserhalb und theilnahmlos da stehend zu betrach- , 
ten dürfte auch nach seiner eigenen Versicherung 20 ) 
nicht gerathen seyn — der Glaube an des Tacitus Au- 
torschaft verschwinden; zwar fühlt man sich geneigt in 
der von Messalla und Secundus entwickelten tüchtigen 
Gesinnung und Ansicht über die alte Römerwelt die Ge- 
sinnung und Ansicht des Historikers wieder zu erken- 
nen, allein der günstige Eindruck ihrer Reden erkaltet 
plötzlich unter dem zuin Tröste über das Verlorene der 
Monarchie gespendeten Lobe, womit Maternus als Ver- 
mittler die Unterredung schliesst. Ist nun auch diese 
Art der Vermittelung an sich nichts weniger als taci- 
teisch, so wird sie doch als Endresultat der ganzen Un- 
tersuchung für das Eigenthuin des Tacitus, die Rolle des 
Maternus fiir die seiuige gelten können, wenn man nur 
die bittere Ironie 21 ) nicht verkennen will, welche sich 
durchweg in seiner Stellung wie in seinen Worten aus- 
spricht. Maternus ist die Hauptperson; er vcranlasstc 
den Streit, bei ihm wird er ausgefochten, er leitet ihn 22 ); 
er hasst die Tyrannen, ohne sie zu fürchten 23 ), ja die- 
ser Hass bereitete ihm später selbst den Tod 21 ). Und 
einen solchen Mann hätte der Verfasser von ungefähr in 
die Mitte seines Dialogs gestellt! llun hätte er alles Ern- 
stes eine Lobrede auf die Monarchie in den Mund ge- 
legt! Gewiss, hier ist es kein verbrauchter Kunstgriff, 
wenn der sinkende Tag zu Hülfe gerufen wird, um dem 


Streite ein Ende zn machen **); die Verstellung wird 
dein Freunde der Wahrheit auf die Lunge unerträglich. 
Ans diesem Gesichtspuncte genommen dürfte der Dialo- 
gus de oratoribus des Tacitus nicht für unwürdig ge* 
halten und etwa als zur Zeit der Regierung des Domi- 
tianus abgefasst betrachtet werden können. 

1) Unter den Handschriften steht obenan der cod. Farnesianus im 
Reg. Mus. Burbon. zu Neapel, aus dem 15. Jahrh., zuerst, doch ohne 
genaue Angabe, von Lipsius verglichen, genauer in der neuesten Zeit 
von Xiebuhr, dessen Coilation Bekker benutzte, n. von Schluttig; ». 
d. Ausg. v. Walther t. IV. praef. p. VII. VIII. Die Identität bezwei- 
felt aber Petersen in d. Zeitsch. £ Alt. 1834. 8. 805. Minder wichtig sind 
die vier codd. Vaticc. aus dem 14. u. 15. Jahrh. (der 4te erst von 
Cap. 26. an; der beste ist der mit No. 1518 bczcichnete) und zwei 
codd. V'mdobb. (davon der eine n. bessere gewöhnlich cod. Sambuci 
genannt wird, beschrieben von A. Wissowa leett. Tacit. spec. in. 
Ratibor. 1838. 4.). Vgl. Ed. Ruperti t. I. p. XCIX sqq. 

Ausgaben: mit den übrigen Schriften des T. *Ed. ]rrinc. ( Hpi- 
, rensis, .vom Drucker Vindelinus de Spira; vgl. Schweiger Handb. 
d. Bibi. U. 8. 8. 990). Venct. (also zuweilen fälschlich Humana und 
Vaticana genannt) 1470. f. — (Frc. Puteolunus) Mediol. 1477. (?) f. 
Venet. 1497. : — (Phil. Beroaldus ) Rom. 1515. f., wiederh. v. Andr. 
Alciatus, Mediol. 1517. u. von Beat. Rlienanus , Uasil. 1519. f. (vgl. 
Ed. Oreili p. XIV sqq.) ibid. 1533. — Venet. Aid. 1534. 8. (vgl. Kd. 
Orelli p. XXIU sqq.). — * Just. Lipsius , Antverp. 1574. 8., oft wie- 
derholt n. den folgg. Ausgg. zum Grunde gelegt. — Curtius Pichena , 
Lugd. Bat. 1607. 4. u. öfter. — Jan. Gruter, Frcf. 1607. 8. — Jo. 
Fr. Gronon, Amstel. 1678. II Voll. 8. — Jac. Gronoe, Lugd. Bat. 
1716. II Voll. 4. — Jo. Aug. Emesti, Lips. 1758. II Voll. 8. - J. 
LaUemand, Paris. 1760. in Voll. 13. 1793. - Gabr. Brotier, Paris. 
1771. IV Voll. 4. - Jer. Jac. Oberlin, Lips. 1801. II Voll. 8. — 
*Ge. Itenr. Walther, Hai. 1831 IT. IV Voll. 8. (vollendet von Eck- 
stein). — * Immun. Bekker, Lips. 1831. II Voll. 8. — Ge. Alex. 
Ruperii, Hanno v. 1833 ff. IV Voll. 8. — Zuweilen verbunden mit 
Qninctil. lnstt. s. Eckstein prolegg. in dial. p. 43, 1. .. 

Einzeln (mit l’ebergehung der früheren unwichtigen Ansgg.): Jo. 
Henri Aug. Schulze, Lips. 1788. 8. — Ern. Dronke, Confluent. 1888, 
8. — Frid. Osann, Giess. 1839. 8. (vorzüglich nach der Ed. 8pir. 
vgl. Ed. OrelU p. XXIII sqq.). — *Jo. Casp. Orelli (liebst Lipsius, 
Wopkeus, Ranchcnsteins Noten n. A. werthvoll, obgleich noch nach 
Lipsins unvollständiger Vergleichung des Cod. Farnes. Vgl. Allg. 
Schul. Zeit. 1833. No. 23.). - *Guil. Bötticher, Berol. 1833. 8. 

Zur Erläuterung: P. Pithoei notae in dial. de oratt. in Dess, 
Opp. Paris. 1609. 4. p. 741 sqq. Conr. Sam. Schurzfleischii ani- 
madv. er«, in Act. Ut. Vkemb. 1714. 8. p. 136 sqq. Th. Wopkensii 
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adversar. cri(. in dial. in Mise. ohss. Vol. VII. p. 380 sqq. Jo. Ahr. 
Schütze du oratoris instrum. philos. ad cnp. 31. dial. de corr. eloqu. 
dispp. II. Vfleb. 1758. 1759. Jac. Chr. Isellii couiect. ln loc. dial. in 
Tempo Uelvel. t. II. p. 53 sq. Lud. Gottl. Croine de legeudo dial. 
d. uralt. Luuaehg. 1790, wieder!), in Magaz. f. ödend. Schul. Brera. 
1790. f. Fr. Aug. Muff auimadv. in dial. im lud. leett. Hai. (?), 
wiederh. in Dess. venu. Sehr. Ilal. 1795. S. 158 f., in d. Coinra. soc. 
phil. Lips. I. 1. p. 76 sq. n. in Dess. Darst. d. Alterthumswlss. etc. 
v. Hoffmann, Leipz. 1833. 8. 103 ff. Fr. Ferd. Drück coniineut. in 
loc. aliq. ex Tnc. Agric. et dial. d. oratt. Sluttg. 1799. 4., wiederh. in 
Dess. klein. Schrift. Tübiug. 1811. Th. II. S. 1 — 31. Gerh. ll'efer 
diss. de auett. quib. dial. d. oratt. adscribitiir, Heimst. 1805. 4. Tyr- 
whitli nott. brev. ad dial. margini cd. Lipsii 1337. et Bro'erii apposi- 
tae, quas descr. TU. Kidd in praef. ad opusc. ltulink. I.oud. 1807. 
p. LX1X sqq., wiederh. in Seebod. Arch. 1834. 1. 4. S. 796. ff. Gu. 
Bötticher lexic. Tacitciun. Berol. 1830. 8. 

2) (lui net. II. 4, 43. V. 12, 33. VI. prooem. 3. VIII. C, 70. Vgl. 
unten Anmk. 5. 

3) Doch differiren die Aufschriften in den Mss. wie In den Ausgg. 
Im Cod. Farnes, n. den vier Vaticc. dialoyus de oratoribus, im Cod. 
Yindob. Sambuc. diul. de oratoribus suis (vielleicht sui s. d. i. sui 
saeculi ) et antii/uis comparatis ; in Ed. Spir. et Micyll. dial. de ora- 
toribus Claris , in Edd. Puteol. Beroald. liiv. Klien. Juni. Aid. dial. 
an sui saeculi oratores antii/uioribus et quarr concedant , in salutat. 
ed. Puteol. de geilere eloi/uentiae non corruptae , cui operi a qui- 
busdam titulus de Claris oratoribus inscribitur , ln Ed. Lipsii incerti 
scriptoris dial. de oratoribus sui temporis , spater u. in Ed. Gronov. 
n. A. dial. de oratt. sice de caussis corruptae eloquenliae , nach 
Güring caussae cur recentioris temporis oratores a veterihus reces- 
serint , oder caussae cur oratores non amplius ii sint qui fuerint, 
in Ed. Ruperti dial. de arte oratoria. Alles wiUkührlich. Vgl. Fr. 
Eckstein prolegg. in dial. p. 3 — 4. 

4) Für Tacitus haben sich ausser Rhenanus o. Lipsius alle Her- 
ausgg. des 15. u. 16. Jahrh. erklärt, von neueren Drotier, Seebode , 
Oberlin, Dronke, Osann , Orelli , Bötticher, Ru/ierti; auch Dodwell 

. in d. Anna). Quinct. S- 38, besonders A. G. Lange in d. Act. semin. 
reg. phil. Lips. t. I. p. 77 sqq., wiederh. in d. Ausg. v. Dronke p. 
XVI — XXVIII. u. in L.’s vertu. Sehr. S. 3 — 14, jetzt mit überzeu- 
genden Gründen Frid. Aug. Eckstein prolegg. in Tac. qui vulgo fer- 
tur dial. d. oratt. Hai. Sax. 1835. 4. (ibid. p. 39 sq. sind die übrigen 
Anhänger dieser Ansicht genannt). — Geyen Tacitus, doch ohne den 
Verf. zu bestimmen, erklären sich Lipsius, Barth, Crome (s. An- 
merk. 1.), Schulze in s. Ausg., Jo. Frd. Klossmann prolegg. in dial. 
d. oratt. Vratisl. 1830. 4. tt. 1833, Fr. Reiuh. Bicklefs in s. deutsch. 
Uebers. d. Tac. Oldenb. 1837. Th. IV. S. 199 ff., Steuber in d. allg. 
Schulzeit. 1839. Nr. 61, Henr. Gutmann diss. qua Tncit. dial. d. oratt. 
scriplorem non esse demon-tratur, in OreUi’s Ausg. p. 101— 114. u- 
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ln s. deutsch, l'ebers. Stutlg. 1830. Th. II. 8. 145 ff., Bernhard y röm. 
Litt. 8. 310, il. A. bei Eckstein prolegg. p. 42 sq. 

5) So natürlich es ist, dass von verschiedenen Verfassern bei Be- 
handlung desselben Gegenstandes Gleichartiges berührt wird, so auf- 
fallend ist doch hier die Verschiedenheit, wenn man Quill ctilian’S ei- 
gene Augabe von dem Inhalte einzelner Tliclle seiner Schrift mit dein 
vorliegenden Dialoge Zusammenhalt; vgl. die oben Aumk. 2. genann- 
ten Stellen ti. noch II. 10, 3. VIII. 3, 58. Dazu noch die verschie- 
denartigen Crllieile beider, B. über Cicero, dlal. c. 22 sq. n. oben 
St. 64, 3. n. A. bei Spatding zu Quinct. VI. prooem. 3, wo freilich 
auch der ITebereinslimmung Beider in manchen Puncicn gedacht wird, 
welche ihren Grund unverkennbar in. verwandter Ansicht über das 
rhetorisch » Treiben der Zeit hat. Weller führt diess Eckstein pro- 
legg. p. 55 — 50 aus. Fbendas. p. 41. als Vertreter dieser Ansicht 
zuerst Li/isius praef. p. 755. ed. 1575, dann Pichend, Gruter, Ber- 
negger, II. Stephanus, Boeder, Cell ar ins, Fabricius, am entschie- 
densten Ileumann Poec. t. I. p. 49. u. in s. Atisg. Giitt. 171». 8., u. 
A. (dazu noch .4. Schott d. dar. np. Sen. rhclt. p. 9), ausführlich 
widerlegt von Eckstein I. I. p. 52 — «1. 

6) Jo. Jac. Ilenr. Xast in s. Uebers. d. Dlal. Halle 1787. S. 10 ff. 
C. H. Frotscher Quinct. ed. lib. X. p. 152. Plinfum iiiniorciu esse 
(nnctorem), equidem alio tempore et loco me probaturuni spero. Frirt. 
Hesse diss. d. C. Caec. Plinio min. dial. d. uralt, auclore, in d. n. 
Jahrb. d. Paedag. zu Magdeb. VI. 1831. Widerlegt von Eckstein I. 1. 
p. 48 — 52. 

7) 8. Baluz. Miscellan. II. p. 451. Eckstein 1. I. p. 44 sq. 

8) M. Valerius Messalla Corvinus (nach dial. c. 17. gewiss eine 
Verwechselung mit Vipstauus Messalla), s. Pros//. Manilas, in hihi. 
Horn. Cent. I. nr. 85. p. 80. Eckstein 1. I. p. 43 sq. — Curiatins 
Maternus hielt für den Vf. der franz. lebersetzer des Dial. Mora- 
bin, Paris. 1721. praef. Vgl. Eckstein 1. I. p. 45 sq. 

9) Dial. c. 17. 24. Vgl. Eckstein prolegg. p. 35 sq. 

10) Der Schluss von Messalla’s Rede so wie der Anfang von der 
des Secundus ist in der Cap. 35. zu Ende befindlichen Micke ausge- 
fallen, wo auf dem Rande des Cod. Farnes, multum deficit in exetn- 
jilaribus quae reperiuntur, auf dem des Cod. Vatic. 1518. hic dement 
sex pagellae bemerkt ist. Dass Secundus wirklich activen Tlieil an 
dem Gespräche genommen haben mag, scheint aus der Anlage des 
Ganzen hervorziigehu (s. bes. cap. 10), wogegen es gewagt ist, die 
ganze Rede cap. 86 — 42. dem Maternus zu vindiciren, wozu Ituperti 
I. 1. p. XC1V nach Strodtbeck’s Vorgänge geneigt ist u. wie es auch 
Eckstein prolegg. p. 30 sqq. thut. Vielmehr scheint in einer zwei- 
ten I.iicke Cap. 40h die zuerst Heumann entdeckte, der Anfang auch 
von des Maternus Hede verloren gegangen zu seyn. Vgl. die Auf- 
sätze über diese Vertheilung der Rollen von V. Beklier in Seebod. 
Archiv. II. 1. S. 71 sqq. u. L. Dörterlein im Rhein. Mus. III. 1. S. 
16, beide nbgedr. bei Orelli Fd. p. 95 — 100. 
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11) S. nuten 8. 84, 35. 

12) Geringschätzig urthcilten darüber Ernesti praef. ad Tacit. t. I. 
p. liXl, Wolf u. Gutmann. Eine schlecht motivirte lnvective ist 
Klosxmann's oben Anmk. 4. angeführte erste Abhandlung. Die zweite 
mit dcins. Titel vom J. 1833 ist uns nubekannt. 

13) Besonders A. Gaeriny dlss. de dialogl de oratt. qtii vulgo Ta- 
’ cito inscribimr praestantia. I.nbec. 1829. 4. P. 1. de dialogi materia 

(P. II. de eius forma, Ist nicht erschienen). Vgl. Eckstein 1. 1. p. 
33 sq. 

14) Dieser Grammatiker bemerkte nach Pithoeus Angabe, zu einem 
Gedicht de obitn Maecenalis: Cornelius Tacitus appellat scripta Mae- 
cenatis calamlstros , womit er die Worte im Dial. d. oratt. c. 26. 
meinte. I'ugliicklicherweise aber lebte derselbe, mit verschiedenen 
Beinamen bald 8abinus, bald Picentinus, Sanseverinus, Laetns, Fortu- 
natas, Infortunatus genannt, erst im 15. Jahrhundert u. starb im J. 
1438, wo also der Dialogus zuerst schon vor 22 Jahren im Druck 
erschienen war. S. Fahric. bibl. med- et inf. lat. t. JV. p. 202 sqq. 
Saxii Ouomast. litter. t. II. p. 491 sqq. Tirahoschi stör, della letter. 
ital. t. IV'. p. 962 sq. Gutmann 1. 1. p. 102 sq. Eckstein 1. 1. p. 64: 

15) Pliu. Epp. IX. 10. (Tacito) itaque poemata qulescunt, qttae tu 
inter nemvra et lucos commodissime perfici putas. Darin glaubte zu- 
erst Lange 1. 1. p. XVIII. sqq. ed. Dr. eine Hinweisung zu finden auf 
die Worte im Dial. c. 9. adiice quod poetis, modo dignuin aliquid ela- 
borare et ciTicere velint, relinquenda conversatio amicontm et iucun- 
ditas tirhis, deserenda cetera officia, uti/ue ipsi dicunt , in nemora et 
lucos, id est in solitudinein recedendmn est. Diesen allerdings nicht 
unwichtigen Beweis hat Gutmann 1. 1. p. 111 sqq. nicht ganz redlich 
u. noch weniger überzeugend dadurch zu beseitigen gesucht, dass er 
in Vergleich mit Epp. I. fl. diesen Brief dem Pliuius (nach Catanaeus 
u. 1 Yoltmann's Vorgang) abspricht u. dem Tacitus vindicirt, ohne je- 
doch den Stil so wie anderweitige darin enthaltene Beziehungen und 
den Umstand, dass diess der einzige Brief von fremder nand in der 
ganzen Sammlung mit Ausschluss des X. Buches wäre, rechtfertigen 
zu können. Sonderbar wäre allerdings das Zusammentreffen, wenn 
Pliuius ohne Beziehung auf den Dialog jene Worte gebraucht hätte, 
aber nicht undenkbar, da ja Tacitus den Ausdruck durch das ut ipsi 
dicunt als einen gewöhnlichen bezeichnet. Vgl. Virg. Ecl. VIII. 86. 
Doch bedieut sich dessen Tac. nochmals cap. 12. u. in ähnlicher Ver- 
bindung Germ. 9. 10. 45. Vgl. Eckstein 1. 1. p. 65 sqq. 

16) So Lipsitis t. II. p. 669. slilits valdc abnuit, non fallax in hoc 
geuerei argumentum; qui in nostro constrictus ubique, teres, acutus et 
severus magis quam lepidus. hie omnia contra etc. Diess l'rtheil, ge- 
gen ■welches nicht ohne Grund Lange I. 1. p. XXV sqq. sich erklärte, 
ist bis zur Karrikatur entstellt bei Gutmann 1. I. p. 106 sqq., doch 
können dagegen l'rlhelle von Männern, wie Wopkens, Walch, Orelli 
(p. LXI sq.), Iluperti (p. XCVT.) u. A., welchen genaue Kenntniss 
des Tacit. Sprachgebrauchs nicht abgesprochen werden kann u. die 
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denselben freilich nicht ohne Abweichungen noch hier wtederfinden, 
mit Erfolg geltend gemacht werden. Namentlich hat jetzt Eckstein 
prolegg. p. 74 sqq. die beiderseitigen Deriihrungspunote sorgfältig 
nachgewiesen, die Differenzen aber dadurch zu erklären gesucht, dass 
T. den Dialog so schreiben wollte, wie er wirklich gesprochen war; 
. beachteuswerth ist die Hinweisung auf die Nachnhmuug des Cicero. 
Vgl. im Allg. Jul. Acm. IVernicke de elocutione Taciti, Thorun. 1829. 
8. Bötticher Lex. Tacit. u. üb. d. vita, scriptis ac stilo Tac. BeroL 
1834. a 

17) 8. Orelli p. LXI sq. Doch kann aus den Worten cnp. 1. iu- 
cenis admodum tiudioi eben so wenig etwas fiir die Zeit der Abfas- 
sung gefolgert, als mit Gutmann 1. 1. p. 103. die Autorschaft des Ta- 
Citus verdächtigt werden. Wenn T. im J. 88 Prätor war (AnaaL XI. 
11.), so darf für sein Lebensalter ein Rückschluss aus den republica- 
nischen Zeiten nicht gemacht werden; nach G. wäre er damals we- 
nigstens 40 J. alt gewesen, u. doch war der jüngere Pliuius Prätor 
schon im 31. Jahre. Nach den neuesten Untersuchungen (J. S. Ge- 
strick diss. d. vit. et script. Tacit. Lund. 1805. 8. Walch ad Tacit. 
Agr. 3. p. 129. Bötticher Lex. p. II. Walther praef. p. VL S. 
Bach in d. Allg. Schul. Zeit. 1831. No. 105 — 109. Buperti praef. p. 

_ III.) ist Tacilus zwischen den J. 50 — 54 geboren, war demnach im 
6. Jahre der Regierung des Vcspas. nicht viel über 20 J. alt, also 
wohl noch admodum iuvenis. Vgl. Eckstein prolegg. p. 37. 67 sq. 

18) Dahin gehören Ausdrücke wie die von Gutmunn I. 1. p. 107 
sq. aufgestochenen, cap. 3. neyotium sibi importare , cap. 4. desidia 
udvocatumum, cap. 8. substautia facultatum , cap. 9. utilitates alunt , 
cap. 17. sexta principalus statio , cap. 21. tertio i/uoi/ue sensu u. a. 
m. Vgl. Eckstein p. 74, 1. 

19) Orelli p. LXIII. Vgl. K. Hoffmeister üb. d. Weltanschauung 
des Tacit. Essen, 1831. 8. Jetzt auch Eckstein L L p. 68 sqq. 

20) Cap. 1. — si mihi mea sententta profercudn ac non disertissi- 
morum, ut nostris temporibus, horaiuum sermo repetendus esset, quos 
eandem haue quaestionem pertractantes iuvenis admodum audivi. ita 
non ingenio, sed memoria ac recordatiuue opus est, ut quae a prae- 
staatissimis viris et exeogitata subtiliter et dicta gravitcr accepi, cum 
singuli di versa» vel easdem, sed prohabiles caussas afferrent, dum 
forinam sui qnisque et animi et ingeuii redderet, iisdem nuue nume- 
ris iisdcmque ratiouibus persequar, servato ordine disputatiouis. 

21) Das Programm von Th. Fr. Utrodtbeck , osteugitur Maternluae 
personae in dial. de orott. obviae vultus ironicus, Ueilbronn. 1831. 4. 
ist uns nur aus fremder Anführung bekannt. — Somit fällt der Glaube 
Bpaldinys (über Senec. Trost, au Polyb. in d. Abhh. d. Herl. Acad. 
1806. S. 218. vgl. Orelli p. LXIY.), dass selbst Tacitus unter den 
Lobrednern der Monarchie gewesen. 

22) S. capp. 2. 3. 4. 11. 14. 16. 24. 27. 33. 40. 42. 

23) Dial. cap. 2. postero die quaiu Cnriatius Maternus Catonem rc- 
cilaverat, cum offendisse potentium anintos diceretur tauquam in eo 
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tragoedlae argnmento eni oblifns tantum Catonem cogitasset etc. Vgl. 
cnp. 3. n. 11. i 

24) Dio Cass. LXVII. 13. Mi regvar fl oo<piott)v , ati xara tvqi tv- 
yiov ilnt ti (tnxi'/v , tlnixTi ivi (Domitianns), 

25) Cap. 42. finiernt Maternus, tum Mrssal la, erant quibus cnntra- 
dicerem, eraut de quibus plura dici veilem, nisi iam dies esset exnc- 
tus. ii ut , inqnit Maternus, postea arbitratn Itto, et sl qua tibi obscura 
in boc meo sermone Visa sunt, de bis rursus conferemus. 

§. 75 . 

Verfall der öffentlichen Beredtsamkcit. 

Bei der Entwickelung und Darstellung der Umstände 
selbst, welche den Verfall der römischen Beredtsainkeit 
herbeiführten , legen wir den Dialogus de oratoribus als 
sicherste Basis zum Grunde, ohne jedoch an dessen An- 
ordnung der einzelnen Puncte streng zu haften und die 
zur Vervollständigung des Bildes nöthigen Beiträge an- 
derer glaubwürdiger Schriftsteller zu verschmähen. — 
Wenn jede Art menschlicher Geistesthätigkeit nur dann 
zu fröhlichem Gedeihen und zu erheblichen Resultaten 
gelangen kann, wenn sic von keinerlei beschränkender 
Form umschlossen auf dem Wege freier Entwickelung 
fortschreitet, so war mit dem Ucbergange Roms aus der 
republikanischen in die monarchische Verfassung auch 
der Verfall der römischen Beredtsamkeit entschieden. 
Dass dieser Verfall nun nicht plötzlich und mit einem 
Male hereiubrach, liegt in der Natur der Sache; der 
Staatsorganismus seihst ward nicht von Grund aus uni- 
gestaltet, im Gegentheil die alten Formen blieben ste- 
hen, nur das belebende und leitende Princip ward ein 
anderes; noch wirkte der alte tüchtige Römersinn eine 
Zeitlang nachhaltig fort, erst alhnählig, je nachdem ihm 
die berechnende Schlauheit des ersten Imperator die 
Nahrung entzog, starb er ab und machte einer gefälli- 
gen Duldsamkeit Platz, mit welcher die neue Generation 
dem Gewalthaber huldigte *); freie Gesinnung ward im- 
mer seltener und als Dochverrath gewaltsam unter- 
drückt 3 ); ein schleichendes und kriechendes Wesen bil- 
dete sich um die Person des Oberhauptes, voller Cabale 
um einen Blick der im Herzen verachteten Gunst und 

16 
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voll ohnmächtigen Ingrimms über die eigene und frei- 
willige Erniedrigung; alle Schleusscn menschlichen Elends 
geöffnet von blutgierigen, wollüstigen Tyrannen und doch 
nirgends eine andere Kraft, als die, das Aeusserste ru- 
hig zu ertragen oder nach endlicher Entäusseruug des 
Unerträglichen eine gleich schwere Last wieder aufzu- 
nehmen; die Reichen aufgelöst in Schwelgerei und Sin- 
nenlust, die Masse geködert durch Schenkungen und 
Spiele, fühllos und abgestumpft für jede edlere Regung, 
— was war bei diesem politischen und moralischen Ver- 
fall ttir die Reredtsamkeit, die wahre Lebenskraft der 
alten Röinerwclt, zu hoffen? Die Rede selbst zwar als 
nothwendiges Organ des Willens und der Verständigung 
konnte man nicht missen; doch wie auf der. einen Seite 
das moralische Princip unterging in der Schamlosigkeit 
der Schmeichelei 3 ) und in dem Unfuge der geheimen 
Angeberei, welche jetzt zwar scheinbar einiges Leben in 
die gerichtlichen Verhandlungen brachte, aber als privl- 
legirtes Werkzeug der Habsucht und Sykophantie die 
Gcsunkenheit der Zeit in ihrer ganzen schaudervollcn 
Tiefe beurkundet 4 ), so wurde auf der andern der An- 
theil des Redners an dem öffentlichen Wesen auf ein- 
zelne Kreise von geringem Umfange beschränkt; der Se- 
nat erhielt wohl zuweilen wie zum Hohne einen Schat- 
ten seiner alten Majestät ö ), viel wurde hier gesprochen, 
aber über Staatsangelegenheiten, wie überhaupt «), we- 
nig Erhebliches 7 ), und ganz im Sinne der obersten Ge- 
walt, — welche den Senat förmlich bevormundete, wie 
diess am deutlichsten die sogenannten orationes princi- 
pum ») beurkunden, bald ausführlichere motivirtc Er- 
kenntnisse, bald kürzere Propositionen, welche das Ober- 
haupt entweder selbst vortrug 3 ) oder verlesen liess ln ), 
um dem Senate die Richtschnur zu seinen Beschlüssen 
zu geben — oft zu deren Lobe, wodurch die jetzt 
üppig aufschiessende panegyrische Beredtsamkeit noch 
einen Schein von öffentlicher kümmerlich bewahrte, Er- 
heblicheres bei Staatsprocessen, wo namentlich das Pa- 
tronat hei Munizipal- und Provinzialbeschwerden eine 
Hauptrolle spielte **), welches beliebten Rednern nicht 
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selten förmliche Belobigung von Seiten des Senats er- 
wirkte 13 ), wogegen man aber der Käuflichkeit der Red- 
ner, welche jetzt zuin grössten Thcile die Sache liand- 
werksmässig trieben, vergeblich zu steuern suchte 14 ); 
der eigentliche Tummelplatz der Redner jedoch waren 
die Centumviralgerichte ,5 ), und obgleich hier oft nur 
kleinliche Privatstreitigkeiten durchgesprochen wurden 1(i ), 
obgleich der vorschriftsmässige Anzug, der beengende 
Raum, die häufige Unterbrechung durch den Richter und 
die Todtenstille utnher 17 ), die nur in seltenen Fällen 
durch ein freiwilliges aufmerksames Publicum belebt 
wurde 18 ), das Feuer der Bcredtsamkeit zu dämpfen wohl 
im Stande war, so drängten sich doch die jungen ange- 
henden Redner auf diesem Anfangspuncte der Gerichts- 
praxis schaaren weise zusammen, nicht aber um der Sa- 
che willen, nicht um die praktische Ausübung des Ge- 
setzes und den Geschäftsgang kennen zu lernen, son- 
dern, ganz im Geiste der schamlosen und von den auf- 
geblasenen Rhetoren verbildeten Jugend, einzig um mit 
schönen Phrasen zu glänzen und bewundert zu werden, 
was freilich meist nur dem gelang, der eine zu diesem 
Zwecke dressirte Bande von Bewunderern und Claqueurs 
bezahlen konnte lfl ); ein wahrhaft anarchischer Zustand, 
dem die Vernünftigen mit Bedauern zusahen, ohne ihm 
jedoch ein anderes Mittel als das des eigenen Beispiels 
entgegenstellen zu können 20 ). Bei dieser Verflachung, 
die namentlich durch den Zudrang nicht ungeschickter, 
aber gründlicher Bildung ermangelnder Männer aus den 
niederen Ständen noch allgemeiner wurde 21 ), kann es 
nicht Wunder nehmen, wenn der Name eines orator im 
wahren Sinne nach und nach verschwand und au dessen 
Stelle der minder ehrenvolle eines camtidicut , advoca- 
tus und patronu» trat 22 ). So war Cicero’s trübe Ah- 
nung nur zu bald in Erfüllung gegangen und die öffent- 
liche Bcredtsamkeit hatte ihren natürlichen Kreislauf v 
vollendet 23 ). 

1) Tacit. Anna!. I. 3 sq. ' 

2) Statt aller Beispiele unr Tacit. Ann. IV. 34 sq. Oornelio Cosso, 
Asioio Agrippa coss. (25) Cremutius Cordus postulatur uovo ac tune 

v 16 • 
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primum andito erimine , qnod editis annalibns laudatoqne M. Brato C. 
Cassium Romanorum ultimnm dndsset. etc, 85. libros per aediles cre- 
mandos censuere patres. Vgl. Ibid. III. 49. vit. Agric. 2. Suet. Calig. 
10. Tiber. 61. 

8) Tacit. Ann. III. 65. tempora illa adeo infecta et adulatione sor- 
dida fuere, nt non modo primores civitatis, quibus claritudo sua ob- 
sequiis protegenda erat, sed omnes consuiares, magna pars eomm 
qni praetura functi, multique etiam pedarii senatores certatim exsur- 
gerenf. foedaque et nimia censerent. memoriae proditur, Tiberium, quo- 
tiens curia egrederetur, graecis verbis in bunc modurn eloqtii soUtum: 
o homines ad servitutein paratos! scilicet etiam illum, qui libertatem 
publicam nollet, tarn proiectae servientinm patientiae taedebat. 

4) Delatores. Tacit. Ann. I. 74. Caeplo Crispinus — qui for- 
main vitae iniit quam poslea ceiebrem miseriae temporum et audaciae 
hoimmim fecerunt; nam cgens, ignotus, inquies, dum occultis libeliis 
saevitiae principis arrepit, mox clarissimo cuique periculum facessit, 
potentiam apud uuum, odium apud omnes adeptus, dedit cxemplum, 
quod sequuti ex pauperibus divites, ex contemptis metuendi, perni- 
ciem aliis^c postremnm sibi iuvenere. Vgl. ibid. III. 25. IV. 30. VI. 
7. Suetqn. Tiber. 61. dccreta accusatoribus praecipua praemia, non- 
nnnquam et testibus; nemiui delatori iides abrogata; omne crimen pro 
capitali receptum, etiam paucoruin simpliciumque verborum etc. Id. 
Calig. 15. Ner. 10. Domit. 10. 12. Senec. d. benef. III. 26. Juven. 
Sat. I. 33. Beispiele bei Tacit. Ann. II. 27 sqq. 50. III. 49. 

5) Sueton. Tiber. 30. 

6) Plin. Epp. III. 20. Iiaec tibi scripsi, primum ut aliqnid novi scrl- 
berem, deinde nt nonnunquam de republica loquerer, cuius materiae 
nobis quanto rarior quam veteribus occasio, tanto minus omitten- 
da est. 

7) Juvenal. Sat. IV. Vgl. Plin. Epp. VIII. 14. 

8) Wenn auch die nichtjuristischen Schriftsteller ihre Angaben über 
diese Orationes ans amtlichen Quellen geschöpft haben künnen (vgl. 
Aumk. 9.), so sind dieselben doch (was Brissonius select. antiqu. lib. 
1. c. 16. de formul. lib. 2. c. 170. de V. S. v. oratio §• 8. u. O. v. 
Boeckelen de oratt. princc. in Slevogt’s Opnscc. d. sect. et philos. 
Ictor. Jen. 1724. 8. vernachlässigten) streng von Berichten der juri- 
stischen Quellen zu scheiden. S. vorz. * Dirksen , über die Reden 
der rüm. Kaiser und deren Einfluss auf die Gesetzgebung, im Rhein. 
Mus. II. Jahrg. 1. Hfl. 1828. S. 94 — 105. Vgl. Zimmern Gesell, d. 
röm. Priv. R. 1. 1. §. 23. S. 79 f. Diese orationes oder libelli (Dirk- 
sen a. O. S. 99.) haben für unsere Zwecke ein ganz untergeordnetes 
Interesse und dürften höchstens bei den rednerisch gebildeten Kaisern 
zu berücksichtigen seyn, wogegen wiederum natürlich nicht alle von 
diesen gesprochene Reden in diese Kategorie gehören, wie z. B. Au- 
gustes bei Sueton. Octav. 89. libros totos et senatui recitavit et po- 
pulo notos per edictum saepe fecit, ut orationes Q. Metelli de prole 
augenda (s. oben S. 38, 1. 44, 11.) et Rutilü de modo aedificioruqi 
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(s. oben §. 42, 23). Das Sprechen der Kaiser zum Volke, das über- 
haupt nur zum Zwecke gehabt zu haben scheint, gewisse Vorschläge 
und Verfügungen populär zu machen, verschwand bald. Länger er- 
hielt sich das Sprechen in castris mit juristischer Tendenz. Cod. 
Theod. lib. VII. tit. 20. c. 1. 2. Augustus vereinigte noch diese drei 
Arten des Vortrags; Suet. Octav. 84. 

8) Ein merkwürdiges Actenstuck der Art ist die oratio Claudä Im- 
peratoris de civitate Gail Ls danda, welche sich zwar bei Tacit. Ann. 
XI. 24. vorfindet, aber, ein Beweis wie die Historiker in Bezug auf 
die ihren Werken eiuverleibten Heden die Duellen benutzten, ganz 
anders im Originale lautet, welches im J. 1528 oder 1529 zti Lyon 
auf zwei eherne Tafeln gegraben (vgl. Plin. paneg. 75. Dio Cass. 
LX. 10. LXI. 3.), wiewohl nicht vollständig, wieder aufgefttnden n. 
heransgegebeu worden in den Chroniken der Stadt Lyon von Para- 
dinus 1573. und Menestrier 1696, von Brissonius de formulis, 1592. 
p. 268, von Gruter im thes. inscriptt. 1602. p. DII, von Lipsius im 
Commentar zum Tacitu^, von Ilaubold aotiquit. rom. monum. legal, 
ed. Spaugenberg. Berol. 1830. p. 190, znletzt von * Car. Zell , Fri- 
burg. 1833. 4., nebst Einleitung und Commentar. Dass aber die Schrift 
erst nach Claudius Tode aufgesetzt sey, ist desshalb wahrscheinlich, 
weil von seinen orthographischen Grillen (s. unten §. 83, 11.) nichts 
darin vorkommt, vielmehr Tab. II, v. 20. die seltsame Interpellation: 
tempus est iam, Ti. Caesar Germauice, detegere te patribus conscrip- 
tis, quo tendat oratio tna; iam eniin ad extremos fines Galliae Nar- 
bonensis venisti. 

10) Durch den Consul, Suet. Ner. 15, gewöhnlicher durch den Quä- 
stor, Snet. Tit. 6. Tacit. Ann. XVI. 27. Dio Cass. L1V. 25. LX. 2. 
L. 1. §• 2 — 4. D. d. offic. qnaest. 

11) Plin. Paneg. 75. 

12) Dial. d. oratt. 8. 7. 41. Beispiele bei Plin. Epp. II. 11 sq. III. 
4. IV. 9. Suet. Tib. 8. — Auch diess nicht ohne Beschränkungen 
dnrcli die Gewalthaber, wie Nero; Suet. Ner. 15. Selbstbeschränkung 
berührt Plin. Epp. VI. 2. 

13) Plin. Epp. II. 11. in fiue sententiae adiecit (consul), qnod ego et 
Tacitus iniimcta advoeatione diligenter fortiterque functi esseuius, ar- 
bitrari senatum, ita nes fecisse, ut dignum mandatis partibus fuerit. 
III. 9. Ebenso in den Centuinviralgericfaten; Id. IX. 23. 

14) Tacit. Ann. XI. 5. nec quicquani publicae mercis tarn venale 

fuit quam advocatorum perfidia. — consurguot patres legemque Cin- 
ciam (durch den Trib. M. Cincius Alimentus im J. 550 gegeben, er- 
neuert von Augustus, Dio Cass. L1V. 18. tou? ä/uo&el owa- 

yoptetiv ej rrrpceulomo* o oov av lidßuaiv imiviiv ixiXevoe. Vgl. Sa- 
vigny in d. Zeitschr. f. gesch. Reclitswiss. IV. 1.) flagilant, qua ca- 
vetur antiquitus, ne quis ob caussam orandam pecuniam donumve ac- 
cipiat. Darauf cap. 6. u. 7. die Reden für und wider; von der ei- 
nen Seite: veterum oratorum eiempla, qui famam et posteros prae- 
mia eloquenliae cogitavissent pulclierrima; von der andern: sublatis 
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stndiornm pretiis etiara studia peritora. Das Resnltat: ut minus de- 
corn liaec, ita baud frustra dicta princeps (Claudius) ratus capiendis 
pecuniis po.snit moduin usque ad dena sestertia, quem egressi repe- 
tundaruin teuerentur. Vgl. XXII. 5. Plin. Kpp. V. 14. F.beuso iu den 
Ceutumviralgerichten. Plin. ibid. V. 21. Vgl. Quinct. XU. 7, 8. sqq. 
Juven. Sat. VII. 105 sqq. 

15) fiilrr. Siccama de iudicfo centumvirali libri II. Franequ. 1596. 
Hai. 1735. ree. et aux. C. Fr. Zejiernik. Hai. 1776. Zimmern a. O. 
IH. 8- 14. S. 36. ff. 

16) Plin. Epp. II. 14. distringor centumviralibus caussis, quae me 
exercent rnagis, quam delectaut; sunt eaim pleraeque parvae et exl- 
Ies. Dial. d. oralt. 38. 

17) Dial. d. oratt. 39. quantum lnimilitatis pulamns eloquentiae at- 
tulisse paenulas istas, quibus astricti et velut iuclusi cum iudicibus fa- 
bulamur? quantum virium detraxisse orationi auditoria et tabularia 
crediinu», in quibus iam fere plurimae caussae explicautur? ipsam 
quiu immo curam et diligentia stili anxictatem contrariani experinuir, 
quin saepe Interrogat iudex caussam quandu lucipias, et ex interro- 
gatione eins iucipieudum est. frequenter probationibus et testibus Si- 
lentium patruno indicitnr. unus inter baec diceuti aut alter assistit et 
res velut in solitudine agitur. oratori nlitem clamore plausuque opus 
est et velut quodnm tbeatro. 

18) Eine Seltenheit bei Rednern selbst wie Plin ins; s. Dess. Epp. 
IV. 16. 

19) Plin. Epp. II. 14. perpanci cnm quibus iuvet dicere, ceteri au-- 
daces atque.etiain magna ex parte adolescentuli obscuri ad declaman- 
duni buc transeunt tarn irrevereuter et temere, ut mihi Attilius no- 
ster expresse dixisse videatur, sic in foro pueros a centumviralibus 
caussis auspicari, ut ab Homero in scholis. — nunc refractis pudoris 
et reverentiae claustris omnia patent Omnibus, nec inducuntnr, sed 
irrumpunt. sequuntur auditores actoribus similes, conducti et redempti; 
manceps convenitur in media basilica, tarn palam sportnlae quam in 
triclinio dun tu r; ex iudicio in iudicium pari mercede transitur. inde 
iam non inurbane aoqoxUts vocantur, iisdem latinuin nomen imposi- 
tum est laudicoeni , et tarnen crescit in dies foeditas ulraque lingna 
liotata. herl duo nomenclatores mei ternis deuariis ad laudauduin 
trahebantur. tanti constat ut sis disertissimus. hoc pretio quamlibet 

1 nnmerosa subsellia implentur, hoc ingens c'orona colligitur, hoc infi- 
niti clnmores commoventur, cum pcao/oQoq dedit signum. opus est 
euiin signo apud nou intelligentes, ne audientes quidem. nam plerique 
non audiunt, nec ulli rnagis landauf, si quandu Iransibis per basilicam 
et voles scire, quomodo quisque dicat, nihil est quod tribuna! ascen- 
das, nihil quod praebeas aurem, facilis diviualio. scito eum pessime 
dicere, qui laudabiiur maxime. primus liunc audiendi rnorem iuduxit 
Largius Licinins, bactenus tarnen ut auditores corrogaret, etc. 

20) Plin. 1. L extr. nos tarnen adlrac et utilitas amicornm et raiio 
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aetatis mnratnr ao retinet. veremur enim ne forte non has indigaita- 
tes reliiiais.se, sed laborem rcftigisse videttnuir. * 

21} Juvena!. Sat. VIII. 46 sqq. 

ast ego Cecropides. viväs et origine hnius 
gandia longc feras, tarnen ima plebe Quinten» 
facnndutn invenies ; 'seiet liic defendere caussas 
nobilis indocti. etc. 

Vgl. Qainct. IV. 2, 45. XII. 10, 53. Nicht ohne Absicht hat daher 
Tacilns das Elogium auf die moderne Redeweise dem Aper, einem 
horno novns, ln den Mund gelegt. 

22) Dial. d. oratt. 1. saepc ex me reqntris, cnr, ctim priora sae- 
cula tot emiiientium oratorum ingeniis gloriaqne flortierint, nostra po- 
Ussimiim aetas deserta et laude eleqnentiae orbata vix nomen ipsum 
orator in : retineat. neqne enim ita appellamtis nisi anliquos; ho rum au- 
tem temponim diserti caussidici et advecati et j/atroni et quidvis po- 
tios quam oratores vocantur, 

23) Tusc. II. 2, 5. atque oratorum qnidem laus ita ducta ab hnmili 
venit ad snmmum, ut iam, quod natura fert in oinntbus fere rebus, 
senescat brevique tempore ad nihiluin Ventura videatur. Vgl. d. offic. 
U. 19. Seuec. Coutrov. I. praef. p. 61. 

§• 7 &. 

Blick auf die allgemeine litter arische Thätigkeit. 

Die Frage nun nach der eigenthüinlichen Beschaf- 
fenheit dieser lletlen wird sich am sichersten und natür- 
lichsten erledigen lassen, wenn wir zuvor einen Blick 
auf die allgemeine literarische Thätigkeit der Zeit und 
auf die Stellung, welche in ihr die Beredtsamkeit ein- 
nahin, geworfen haben werden. Auch hier ist der Wech- 
sel der Verfassung das leitende Princip; die Wissen- 
schaft wurde Stgatszwecken untergeordnet; daher auf 
der einen Seite Beförderung der Jurisprudenz als Befe- 
stigungsmittels der höchsten Gewalt, auf der andern 
strenge Ccnsur der Historiographie als Vehikels republi- 
kanischer Gesinnung und Beschränkung der öffentlichen 
Beredtsamkeit als Organs freier Ideen. So verkümmerte 
der Stoff prosaischer Darstellung. Allein der im Laufe 
der Zeit errungene und erstarkte und im Umgänge mit 
dem Griechischen gebildete Geist war unveräusserliches 
Nationaleigenthum geworden, er konnte wohl gebrochen, 
aber nicht unterdrückt werden, und musste in der Fülle 
seiner Productionskraft nach andern Seiten hin sich Aus- 
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wege bahnen, welche die Heerstrasse der öffentlichen 
Interessen nicht durchkreuzten. Ein ruhiges uud siche- 
res Asyl bot vor Allem die Poesie, selbst den Gewalt- 
habern heilig, scy es als höchste Offenbarung des Gött- 
lichen im Menschen, oder als unterhaltendes Spiel, oder 
als Werkzeug gelehrter Koketterie, oder als Mittel zu 
eigener “Verherrlichung, oder endlich nls Ableiter ge- 
fährlicher Gesinnung. Ein neues emsiges Streben be- 
gann sich jetzt auf diesem Gebiete nach allen Kicktan- 
gen hin zu entfalten, reiche Massen zur Verarbeitung 
boten die gelehrten Alexandriner, Vollendung der Form 
ward höchster Zielpuuct, ein feiner, in selbstthätigem 
Aufnehmen und bewusstem Fortbilden des Griechischen 
gewonnener und geläuterter Geschmack und Takt, so 
wie unablässiges Studium in ungestörter Zurückgezogen- 
heit, freier Austausch der Ideen unter Geistesverwand- 
ten C.collcgia poetarum } und lebendiger Vortrag des Ge- 
schaffenen in gewählten Kreisen Qrecüationcs ) liessen 
alle Hemmnisse glücklich überwinden, und so entstand 
eine Art der Poesie, nach Tendenz und gemeinsamen 
festem Gepräge, namentlich im schroffen Gegensätze zu 
dein Bubjectiven Charakter der republikanischen Dich- 
tung, die kunsttnäs8ige genannt, welche, unverkennbar 
noch durch die Ceberrestc republikanischer Tüchtigkeit 
unterstützt und gehoben, gleich im ersten Anlauf den 
Gipfel ihres Ruhms erstieg und so den Giauzpunct des 
sogenanuten Augusteischen Zeitalters bildet; das gelehrte 
Possenspiel der nächsten Kaiser unterdrückte auch hier 
jede freie Fortbildung. 

§. 77 . 

Kunst- und Scliulberedtsamkeit. 

Dass dieses poetische Streben der Zeit nicht ohne 
Einfluss auf den Stand der Bildung überhaupt und auf 
die Beredtsamkeit insbesondere geblieben seyn möge, 
liessc sich auch ohne ausdrücklichen Beweis annehmen. 
Wenn aber umgekehrt auch ein Einfluss der Beredtsam- 
keit auf Ton und Farbe der poetischen Erzeugnisse un- 
verkennbar ist, so wird diese Wechselwirkung, welche 


Digitized by Google 



auf ein Beiden Gemeinsames hindertet, den richtigen 
8tandpunct der Bcurtheilung des nunmehrigen Wesens 
der Bcredtsamkeit ermitteln helfen. Wie die Poesie 
Ivnnstpoesie, so war die Beredtsamkeit jetzt Kunstbe- 
redtsamkeit. Dass nun aber, während die erstere einen 
so kräftigen Aufschwung nahm, die letztere erluhuite 
und höchstens so lange der Heiz der Neuheit und die 
alte in der Republik wurzelnde Kraft nachhielt, Erheb- 
liches leistete^ hat seinen Grund in der Natur der Sache 
und in den damaligen Verhältnissen. Der Beredtsam- 
keit war ihr eigentliches Object, das öffentliche Lehen, 
wo nicht genommen, doch auf einen kleinen Raum be- 
schränkt, den auszufiilleu es keiner ungewöhnlichen 
Kraftanstrengung bedurfte. Aber auch hier konnte die 
Summe der erworbenen und überlieferten Erfahrungen 
und Kenntnisse, an die sich so manche erhebende Erin- 
nerung und das Andenken an die grössten Männer der 
Vorzeit knüpfte, und welche die Grundlage aller formel- 
len Bildung ausmachten, der Ungunst der Verhältnisse 
eben so wenig ganz aufgeopfert als auf die unerhebli- 
chen Bedürfnisse einer gerichtlichen Praxis beschränkt 
werden. Noch ein anderes zu Staatszwecken nicht be- 
nutztes Feld musste ausfindig gemacht werden, welches 
man mit dem Ueberschusse der reichen für streng red- 
nerische Zwecke bestimmten Vorräthe befruchten könne, 
und diess ward in rein künstlerischem Wesen gefunden. 
So entstand die Kunst-, Schul- oder Schaubercdtsam- 
keit, oder wie man sie immer nennen mag, welche nicht 
mehr durch die Einheit vollendeter Form und überzeu- 
gender Gründe Bestimmung des Willens beabsichtigte, 
sondern lediglich auf Effect und Unterhaltung berechnet 
w ar, und also schon desswegen bald in ihren Mitteln sich 
vergreifen und im Verhältniss zu den wachsenden An- 
sprüchen und dem sinkenden Geschmacke des Publicums 
immer mehr von Wahrheit und Natur sich entfernen 
musste. War schon dieser doppelte Gesichtspunct an 
sich der Kunst nicht erspriesslich, so musste er dersel- 
ben um so verderblicher werden, da er von den Rednern 
jener Zeit fast ohne Ausnahme zugleich festgchalten 
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, wurde; Redner und Dcclamator ward gleichbedeutend, 
und gab es auch Einzelne, welche die Schulberedtsain- 
keit bl oss als Vorschnle zur öffentlichen betrachteten, 
so erhielt doch schon in der Schule der Geist die ent- 
schiedenste Richtung auf künstlerisches Gepränge und 
unter dem Uebergewichte derselben erlag die natürliche 
Kraft der alten gediegenen Rede; die öffentliche Beredt- 
samkeit ging in der declamntorischcn, das Leben in der 
Schule, die Natur in der Kunst völlig auf. Zugleich 
inangelte hier das, was der Poesie bei verwandter Ten- 
denz so feste Haltung und Gestaltung gab, Gleichmäs- 
sigkeit der Form, ein Mangel der zwar nicht ungefiiblt 
blieb, der aber bei der Gewöhnung der Mehrzahl, der 
augenblicklichen Laune den Ziigel schiessen zu lassen, 
eben so wenig durch das diinnc Gewebe einer bis in’s 
Kleinliche ausgesponnenen Technik verdeckt, als von 
Einzelnen dureh Hinweisung auf die antike Form oder 
durch einseitige Nachahmung derselben gehoben werden 
könnte. Die immer mehr verfallende Moralität lösste 
endlich die durch Entäusserung echter Wissenschaftlich- 
keit locker gewordenen Bande nach und nach vollends 
auf. 


f 78. 

Unterricht. 

Am deutlichsten wird sich Alles diess im Zusam- 
menhänge kerausstelien, wenn wir den Gang der redne- 
rischen Bildung jener Zeit vom ersten Unterrichte an 
stufenweise bis zu ihrer Vollendung verfolgen. Hier ist 
aber gleich von vorn herein anf ein Doppeltes aufmerk- 
sam zu machen, wovon das Eine dieser Zeit ganz und 
einzig, das Andere nur in höherer Potenz als der frühe- 
ren eigenthümlich ist. Rom nämlich blieb zwar als kai- 
serliche Residenz und im Besitz der reichsten Hiilfsmit- 
tel 1 ) noch immer der Mittelpunct, doch nicht der al- 
leinige Sitz wissenschaftlicher Bestrebungen; sie wurden 
jetzt verallgemeinert bis in die entferntesten Provinzen, 
und mit diesen, wie durch officielle Blätter *) ein nähe- 
rer politischer, so' durch Errichtung von Schulen ein 
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lebhafterer literarischer Verkehr angeknüpft, der vor- 
zugsweise der Beredtsamkeit galt, so dass jetzt der 
schroffe Gegensatz zwischen urhaner und provinzieller 
Dictiou sich milderte 3 ); namentlich Gallien +) und Af- 
rika 5 ) thatcn sich hervor, neben ihnen kam allmählich 
der Gesuch der griechischen Studiensitze für die Körner 
ausser Gebrauch. Nimmt mau dazu noch den allgemein 
rhetorisireudeti Charakter der Zeit, welcher die rheto- 
rischen Studien noch entschiedener, als es bisher der 
Fall gewesen war, zur Grundlage aller Bildung machte, 
so wird man den Einfluss, welchen dieselben selbst auf 
scheinbar unabhängige Zweige der Erudition äusserten, 
wie auf die Poesie, ganz natürlich finden <*). — Der Keim 
des Verderbens ward schon frühzeitig der jugendlichen 
Brust eingepflanzt; durch abergläubiges Geschwätz der 
beaufsichtigenden Knechte und Mägde, durch den steten 
Anblick unverhüllter Lascivitäten im älterlichen Hause 
und durch unheschräuktc Thcilnahme an öffentlichen 
Festlichkeiten aller Art entnervt, berauscht und für alle 
nicht bloss sinnliche Eindrücke unempfänglich gemacht, 
betritt der Knabe die Schule des Grammatikers *). Der 
Unterricht wird hier rein handwerksmässig betrieben, 
nichts von moralischer Zucht, dem Lehrer ist es meist 
nur um eine volle Schulstube zu thun s ). Dazu die ver- 
fehlte Methode; anstatt durch Beschränkung auf sein 
Fach 9 ) in dem Schüler einen tüchtigen Grund zu legen, 
greift der Grammatiker willkührlich in das Gebiet der 
Rhetorik hinüber, er stört die naturgemässe Entwicke- 
lung, und kann, da er die Thätigkeit des Lernenden auf 
heterogene Dinge lenkt, nur oberflächlich bilden; so über 
die Gebühr in den Elemeutarclassen festgehalten kommt 
der Knabe, bei aller Ungeduld der Frühreife, doch zu 
spät in die Schule des Rhetors 10 ); aber auch hier harrt 
seiner in Folge jener schou halb rhetorischen Vorbildung 
nicht ein vollständiger rhetorischer Cursus; den Rheto- 
ren mochte es unwürdig dünken, sich zu den Elementa- 
rien herabzulassen, sie lehrten mit gänzlicher Vernach- 
lässigung der so nöthigen grammatischen Studien, die 
eigentlich mit den rhetorischen gleichzeitig hätten fort- 
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betrieben werden müssen **), nur die eigentlichen My- 
sterien der Kunst, die » cientia et facultas declamandi la ). 

Da diess theils theoretisch, theils' praktisch geschah, so 
ist das rhetorische Wesen hier von dieser doppelten 
Seite zu betrachten. 

1) Die erste öffentliche Bibliothek stiftete, nachdem Caesars Plan 
unvollendet geblieben, C. Asinius Pollio beim Tempel der Freiheit; 
Isidor. Orig. VI. 4. vgL Jo. Ifenr. Fels d. As. Poll, biblioth. ltomae 
publicata, Jen. 1713. 4. Thorbecke cornin. d. Asin. Poll. p. 35 sqq. 
Zwei Bibliotheken legte Kaiser Augustus an, die eine auf dem palati- 
nischen Berge, Suet. Octav. 89, die andere nach seiner Schwester 
Octavia genannt, Dio Cass. XLIX. 48. Beide wurden ein Kaub der 
Flammen, die erste unter Nero, die letzte unter Titus. Von den fol- 
genden Kaisern v verdienen namentlich Erwähnung Domitian, Suet. Do- 
mit. SO, u. Traf an, Gell. N. A. XI. 17. Vopisc. Aurel. 8. Im Allg. 

s. J. Lipsius de bibliotliecis , in dessen Opp. Silv. Lürsen d. templo 

et bibi. Apollinis Palatini et d. bibl. vett. max. Born. Franeq. 1719. . 

8. Bähr Gesell, d. röu. Litt. $.11 b. u. 14 b. . 

8) Acta senatus oder patrum und acta populi , acta publica, di- 
urna, urbana. Erste Spur schon zu Caesars Zeit, Suet. Caes. 20. 

Die erstem geheim unter Augustus, Suet. Oct. 36, unter Tiherius se- 
natorische Redaction, Tacit. Ann. V. 4, unter Domitian strenge Cen- 
sur, Dio Cass. LXVII. 11. Ueber die Leselust der Provinzialen Tac. 
Ann. XVI. 28. Vgl. Lipsius Exc. ad Tac. Ann. V. Ernesti ad Suet. 
Exc. I. IV ule h zu Tac. Agric. 2. Schlosser Arch. f. Gesch. u. Lit. 

I. S. 80 ff. — Dial. d. oratl. 80. tradunt in vicem ac saepe in colo- 
nias ac provincias suas scribunt, sive sensus aliquis arguta et brevi 
sententia effulsit, sive locus exquiaito et poetico cultu enituit. Dazu 
der buchhändlerische Vertrieb; Martial. Epigr. VII. 87. Pijn. Epp. 

IX. 11, hier jedoch nicht ohne frühzeitigen Verderb, Prise. VII. 13. 

t, I. p. 337. Vgl. Madvig Ascou. p. 99. 

3) Qu inet. I. 5. 55 sqq. u. 56. licet ornnia Italien pro Romanis ha- 

beam. ' 

4) Tacit. Agric. 81. Quinct. X. 3, 13. Daselbst namentlich Massi- 
lia, Tac. Agr. 4. Vgl. Jo. Casp. Khun diss. de Massilia stud. sede et 
magistra ad Tac. Agr. 4. Argent. 1697. 4. u. Th. I. §. 85, 6. Lug- 
dunum, Juven. Sat. I. 44. Augustodunum } Tac. Ann. III. 43. Ale- 
diolanum, Plio. Epp. IV. 13. 

5) Juvenal. Sat. VII. 147 sqq. accipiat te 

Gallia vel potius nulricula caussidicorum 
Africa, si placuit mercedem ponere linguae. 

6) Diess zeigt z. B. an Lucanus Quinct. X. 1, 90. an Ovidius Sen. 
contr. II. 10. p. 154 sqq. Id. II. prooem. p. 138. facilis ab hae (elo- 
quentia) in omnes nrtes decursus est. S. im AUgem. Manso verm. 
Aufsätze Nr. II. 
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7) Dia!, d. oralt. 29. nnnc natus Infans delegatnr graecnlae alicul 
ancillae, cui adiungitur unus aut aller ex Omnibus servis plerumque 
vilissimus nec cuiquam serio ministerio accommodalus. horum fabulis 
et erroribtis lencri slalim et rüdes animi inihuunliir, ueC quisquam in 
tola domo pensi habet quid coram iofante domino aut dient aut fa- 
ciat. quin etiam ipsi parentes nec probilati neque niodestiae parvulos 
assucfaciuut, sed lasciviae et dicacitati, per quac paullatim impudeutia 
Irrepit et sui alieniqtie contemptus. iain vero propria et peculiaria 
Julius urliis vitia pene in utero matris concipi mihi videntur, bistrio- 
nalis fiivor et gladiatorum equorumque studia ; qtiibus occupatus et 
obsessus aniinus qnautuluin loci bouis artibus reliuquit? quotum quem- 
que invenerls qui domi quiequam aliud loquatur? quos alios adole- 
scentulortim sermones excipimus, si quaudo audituria inlravimus? 
Quinct. I. 3, 15 sq. utinnm liberoruin nostrorum inorcs non ipsi per- 
deremus. iiifaniiain slalim deliciis soivlmua. mollis illa educatio, quam 
iudulgentiam vocamus, nervös omnes et meutis et corporis frangit. 
quid non adullus concupiscet, qui in purpuris repit? noudum prima 
verba exprimit et iam coceuin intelligit, iam coucliylium poscit etc. 
Vgl. Plin. F.pp. VIII. 23. 

8) Dial. d. oratt. 1. 1. ne praeceptores quidem nlias crebriores cum 
auditoribus suis fahulas habeut; coliigunt enim discipulos non severi- 
tale discipiinae nec ingenii experimeuto, sed ambitioue salutationum 
et illecebris adulatiouis. Vgl. Quinct. I. 2, 9. 

9) Quinct. I. 4, 2 sqq. hnec professio, cum brevissime in duas par- 
tes dividatur, recte loquendi scientiain et poetaruin enarrationem, plus 
habet in recessu quam fronte promittit, etc. S. die weitere Ausfüh- 
rung daselbst. Vgl. ltöder de scholast. llom. instit. p. 27 sqq. 

10) Quinct. II. 1, 1. tenuit cousuetudo, quae quotidic magis invale- 
scit, ut praeceploribus eloquentiae, latinis quidem semper, sed etiam 
graecis interim, discipuli serius quam ratio postulat traderentur. eins 
rei duplex est caussa, quod et rhetores, utique nostri , suas partes 
omiserunt, et grammatici alienas occupaverunt. — liinc ergo accidit 
ut, quae allerins artis prima erant Opera, facta sint altcrius novlssi- 
nia, et aetas altioribus iam disciplinis debita in schola minore subsl- 
dat ac rheloriceu apud grammaticos cxerceat. ita, quod est maximc 
ridiculum, non ante ad declamandi inagislrum miltendus videtur puer 
quam declamare sciat. sqq. Dagegen üueton. d. iU. gramm. 4. 

11) Quinct. II. 1, 12. 

12) Quiuct. II. 1, 2. nam illi declamare modo et scientiam decla- 
mandi ac facullatem tradere oflicii sui ducunt, idque intra deliberati- 
vas iudicialesque maierias; nam cetera ut professioue sua niiuora de- 
spiciunt. 

§. 79 . 

Theorie. Techniker. 

In wie weit die Rhetoren beim Unterrichte auf das 
rein Theoretische Bezug nahmen, ist unklar; dass es 
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aber irgendwie geschah, vielleicht durch Anknüpfung er- 
läuternder Beispiele an die jedesmal vorausgeschickte 
Regel, kann nicht bezweifelt werden *); doch scheint 
hier, da vorzüglich das Gediichtniss iu Anspruch genom- 
men wurde, dem Selbststudium Vieles überlassen gewe- 
sen zu seyn *). Die bedeutende Anzahl von technischen 
Schriften aus dieser Zeit giebt hinlänglich zu erkennen, 
welch einen hohen Werth man jetzt auf dergleichen Re- 
gelwerk legte, wiewohl es wiederum auch nicht an sol- 
chen fehlte, die, sey eB im Vertrauen auf die Tüchtig- 
keit ihrer Anlage, oder aus Bequemlichkeit, alle Theo- 
rie verachteten und der Natur höchstens durch prakti- 
sche Uebung eine Art von Nachhülfe gestatteten 3 ). Wie 
hier gleich in der Hauptsache, so wichen auch im Ein- 
zelnen der Technik die Ansichten häufig von einander 
ab, und diess, Mangel an Einheit, der auf der einen Seite 
unter griechischem Einflüsse ein förmliches Sectenwesen ' 
erzeugte 4 ), auf der andern aher wieder bis zu dem Stre- 
ben, von dem Vorgänger möglichst abzuweichen und 
wenn auch nur scheinbar selbstständig seiueu eigenen 
Weg zu gehen »), sich steigerte, kann als wesentliches 
Merkmrthl ’ des technischen Wesens dieser Periode be- 
trachtet werden, lieber Zweck und Wesen der Kunst 
konnte mau sich, theils am Alten und Fremden hangend, 
theils die Gegenwart verkennend, nicht vereinigen ü ); 
seihst die alte aus den Sätzen der tüchtigsten griechi- 
schen Meister gezogene Grundlage, die Einthciluug des 
Redestoffs in drei Classcn, genus dcmomlrativwn , dcli- 
Oeralivum, iudiciale 7 ), und die Zerfällung der zur red- 
nerischen Darstellung nöthigen Erfordernisse in inventio, 
dhposttio , clwpmtio , memoria , pronuntiatio , blieb nicht 
unangefochten s ); um wie viel weniger untergeordnetere 
Theile, die, als Zwischeuwerk des Dauptgerüstes be- 
trachtet, der Willkühr der Strpotur und Ausfüllung ein 
weites Feld dar boten 9 ); und so ist es kein Wunder, 
dass bei der Sucht, Alles, selbst das Geringfügigste und 
was billig dem eigenen Ermessen nach Umständen über- 
lassen bleiben sollte, möglichst subtil auf Kunstregeln 
zurückzuführen, die Technik zu einem bunten Aggregat 
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yon steifen, todten Formen wurde 10 ). Wenige nur 
scheinen in ihren technischen Schriften das Gcsammtge- 
bict der Rhetorik umfasst zu haben; zufolge des Ein- 
griffs der Grammatiker in das Gebiet der Rhetorik be- 
schränkten sich Viele bloss auf die gerichtliche Gattung 
und die Erfindung in derselben J1 ), und wählten zu ihrer 
Darstellung den trockenen Lehrton, in welchem sie ihre 
Regeln kurzgefasst als unverletzliche Norm vortrugen 12 ); 
zahlreicher und ausführlicher waren Schriften über ge- 
wisse Zweige, besonders über die einzelnen llestand- 
theile des gemts iudiciale 1S ), vor Allem aber über die 
Lehre vom statu» 14 ), worin zugleich der Höhepunct 
technischer Neuerungssucht erreicht ist IS ). Von allen 
Schriften der letzten Gattung ist nur eine einzige uns 
noch erhalten, die des Rutilius Lupus lö ) dejiguris 
sententiarum ct eloyuutionis in zwei Büchern 17 ), welche 
zwar, da sie lediglich eine verkürzte Uebertragung der 
vier Bücher des Gorgias neoc ayjjfiuxav diuvotu$ xul )d- 
ist 18 ), aller Originalität ermangelt, aber doch einen 
deutlichen Begriff von der kleinlichen Vervielfältigung 
des rhetorischen Stoffes giebt, und namentlich wegen der 
in ein elegantes Latein übertragenen Stellen meist ver- 
lorener griechischer Schriften anziehend ist. Mit grös- 
serer Mässigung bearbeitete dasselbe Feld Visellius ***), 
gleichfalls tüchtig der als Redner berühmtere Donti* 
tius Afer das des rednerischen Zeugnisses 20 ), Ande- 
res Stertinius und der ältere Gallio 21 ). Umfassen- 
dere Bearbeitungen der Rhetorik aber lieferten der Po- 
lyhistor Aulus Cornelius Celsus 22 ), mehr durch 
vielseitige Kenntnisse zur Compilation, als durch beson- 
deren Beruf und Genialität zu eigenem Schaffen befä- 
higt 23 ), neuerungssiiehtig in der Form 24 ), reges Fort- 
schreiten aber beschränkend 2ä ), und nicht frei von hi- 
storischen Irrthümern 26 ); _ P opillius Laenas 2T ); 

— C. Albutius Sil us 2B ), bedeutender als Declama- 
tor; — Verginius Flavus, der nur für die Schule 
schrieb 29 ); — Plinius der ältere, in seinen drei Bü- 
chern mit der Aufschrift: sludioti 30 ); — Tutilius 31 ); 

— C. Valgius 32 ) u. A. 33 ). 
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1) Quinct. I. prooem. 6 sq. dno iam sub nomine meo librl fereban- 
tur artis rlietoricae, neque edlti a me, neqne in hoc comparati. nam- 
que alterum sermone per bidaum hnbito pueri, quibus id praeslabntur, 
exceperant, alterum pluribus saue diebus, qnantum notando consequi 
poterant, interceptum boni iuvenes, sed miniem amantes mci, terne- 
rario editionis lionore vulgaverant. quare in bis quoque libris sunt 
cadem aliqua, multa mutata, piuriina adiecta, oinuia vero compositiora 
et quam nus poterimus elaborata. Vgl. Id. VII. 4, 24. u. 40. 

2) Quinct. II. 13, 15. VIII. prooem. 2. 

3) Quinct. II. 11 u. 12. 

4) Hermagorei, Qninct. III. 1, 13. 5, 4. VH. 4, 4. Apollodorel u. 
Theodorei. 8. Th. I. §• 83, 10. 12. 

5) Quinct. II. 15, 37. oiuncs qtiidem pcrscqui nec attinet, nee pos- 
sum, cum pravum qnoddam, ut arbitror, Studium circa scriptores ar- 
tium extiterit, nihil eisdem verbis, quae prior aliquis occupasset, fiai— 
endi. Vgl. ibid. III. 1, 5. 7. 3, 22. IX. 3, 54. Dazu II. lt, 2. alius 
percontanti, Theodoreus an Apollodoreus esset, cgo, inquit, parmula- 
rius sinn, nec saue potuit urbauius ex confesslone inscitiae suae elabi. 

6) Quinct. II. 15. 

7) Quinct. IH. 4. 

8) Albutius strich die memoria n. promintiatio als Sache der Na- 
tur; Andere fügten als sechsten Thcil nach der inventio noch iudi- 
citwi ein oder ordo. Qninct. III. 3, 4. 5. 8. Dazu noch ibid. 11. der 
Streit, ob man diess partes oder Opera oratoris zu nennen habe, 
eine Abweichung die daraus entstanden zu seyn scheint, dass man 
partes schon die 3 Redegattungen nannte, die aber Quinctil. mit Ci- 
cero genera caussarum genannt wissen will. 

9) Wie die Eintheilnng des genas iudiciale in 5 partes: prooe- 
mium , narratio , probatio , ref 'utatio , peroratio , wozu Kinige noch 
partitio, pro/Msitio , excessus fügten, Quinct. III. 9, 1; die Lehre vom 
Beweise, wo die probationes inartificiales zuweilen ganz gestrichen 
werden, ld. V. 1, 2; die figurae, Id. IX. 1, 10 sqq. 18. u. a. m. 

10) S. unten §. 80, 21. 

11) Quinct. III. 1, 1. 

12) Quinct. II. 13, 1. nemo autem a me exigat ld praeceptomm ge- 
nus, quod est a plerisque scriptoribus artium traditum, ut quasi quas- 
dam leges immutabih necessitate constrietas studiosis dicendi ferara. 
Vgl. VII. 10, 8 sqq. Ueher die Kürze der rhetor. Lehrbücher Id. I. 
prooem. 4. II. 13, 15. XII. 11, 16. 

13) Quinct. IV. prooem. 7. de quibus partibus singnlis quidam sepa- 
ratim scribere maluerunt, velut onus totius corporis veriti, et sic 
quoque complures de unaqunque earum libros ediderunt. Leber das 
prooemium ibid. IV. 1, 43, über die narratio ibid. IV. 2, 2. 24. 43. 
n. s. w. Leber die dispositio multis miiiibus versäum, ibid. VII. 1, 37. 

14) Quinct. III. 6, 21. tota volumina. 

15) Quinct. III. 6, 29 sqq. 

16) Der Ausdruck bei Quinct. X. 2, 102. dass Gorgias (s. Tb. I. 
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§. 88, 8.) ein Rhelor svi temporU (nämlich des Rntilius) gewesen, 
ist so genau nicht zu nehmen, da hier nur der Gegensatz, zu dem 
Leontiner Gorgias hervorgehoben werden soii. Eben so wenig scheint 
aus den Worten ebendas., Celsus Itntiliu accedens, auf einen erheb- 
lichen Abstand des beiderseitigen Lebensalters geschlossen werden 
zu können , wiewohl man nicht abgeneigt ist , in dem Uhetor Rutilins 
den Sohn des von Cicero erwähnten Pompejaners P. Kutilius Lupus 
zu erkennen. S. Rulmken. praef. ad Rutil, p. X. sqq. 

17) Dass die Schrift nicht in ihrer nrspriiuglichen Gestalt erhalten 
sey, schliesst Ruhnken 1. 1. p. XVI sq. richtig darans, dass sich darin 
nicht findet, was Quinct. IX. 8, 103. und vielleicht auch IX. 3, 87. 
daraus anfuhrt. 

Die Ausgg. s. Th. I. §. 83, 15. Zur Erläuterung: Toupii 
Observv. ad Rutil. Lup. nebst Bemerkk. zu dems. u. zu Vellei. Pa- 
terc. von Bardili } in Frieden!, und Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 8. 
p. 881 — 388. Bulle M ilium Luxdorph's handschr. Verbess. zu Ru- 
til., mitgetheilt von 2'. Buden im Archiv zu Jahn's Jahrbb. 1838. II. 
S. 165 — 187. 

18) Quinct. IX. 2,- 108. cuins quattuor fibrös in ttnum sutim tr'ans- 
tulit.' Die Eintheilung in zwei Bücher ist demnach erst später vor- 
genommen. Vgl. Rutil. II. 12. quid intersit et ex unius cuiusque Sup- 
posita senteutia coguoscere poteris et multo diligentius ex graeco 
Gorgiae libro, ubi pluribus unius cuiusque ralio redditur. 

19) Xon negligens auctor, Quinct. IX. 8, 101. VgL ibid. 107. n. 
8, 80. 

20) Quinct. V. 7, 7. Vgl. tiuien S- 84, 10 tf. 

81) Quinct. 111. 1, 21. und das. Spalding. lieber Galfio anten §. 
86, 19. 

82) Jo. Rhodii vita Celsi, Havn. 1672. 4. tl. in den Ausgg. Nach 
neueren Untersuchungen, von Lud. Bianconi lettere sopre A. Cornel. 
Ceiso, Rom. 1779. 8. deutsch von Krause , Leipz. 1781. 8. U. Maur. 
Uu. Schilling quaest. d. C. Celsi vita. P. I. Lips. 1824. 8, lebte Cel- 
sus unter Augustus u. Tiberius. Vgl. Bühr Gesell, d. röin. Litt. §. 333. 

83) Quinct. XII. 11, 84. quid plura, ciun etiam Cornelius Celsus, 
mediocri vir ingenio, non solum de his Omnibus conscripserit artibus, 
sed amplius rei miiitaris et rustfeae etiam et medicinae praecepta re- 
liquerit. Von seinem encyklopädischen Werke de artibus sind nur 
noch 8 Bücher de medicina übrig. Die Schrift des Jul. Severia- 
nUs, de arte dicendi, ist ihm mit Unrecht beigelegt worden, und oft 
unter seinem Namen erschienen; s. unten §. 88, 17. Einzelnes vou 
seinen Sätzen über die Rhetorik ist nur aus Quinctilian bekannt, der 
ihm aber förmlich den Krieg erklärt hat und ihn selten ohne einen 
tadelnden Zusatz erwähnt; so bei der Definition der Rhetorik 11. 15, 
22. 82, bei dem Wesen derselben III. 5, 3, bei der Lehre vom Sta- 
tus III. 6, 13. 37, bei der laudatio III. 7, 25, beim prooemium IV. 1, 
12, bei der narralio IV. 8, 9. IX. 4, 132. 137. u. s. w. 

84) Quinct. V. 10, 4, IX. 1, la 2, 23. 40. 54. 102. 104. 

17 
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25) Quinct. VIII. 8, 35. ab oratore verba fingi vetat. Vgl. ibid. 47. 

'• 28) Quinct. X. 1, 23. 

27) Qninct. III. 1, 21. n. das. Spalding. Vgl. ibid. X. 7, 32. XI. 

3, 193. 

28) Non obsctirus professor atqne anctor, Qninct. II. 15, 86. Vgl. 

III. 3, 4. (oben Anrnk. 8.) n. 6, 61. Vgl. unten §• 86, 13 ff. 

29) Verginius, nicht Virginius, wie noch in Spalding’s Ausg. steht 
(vgl. t. V. p. 118. u. Ed. Meyer.), Flainis, nicht Flavius oder F Ute- 
rus, was nach der falschen Lesart bei Suet. vit. Pers. Burmahn über- 
all herstellen wollte. Tarif. Aun. XV. 71. studia iuvenum eloquentia 
fovebat, u. zwar als Quinctilianus Zeitgenoss, III. 1, 21, welcher sei- 
ner mehrmals gedenkt, XI. 3, 126, III. 6, 45, verbessernd IV. 1, 23. 

VII. 4, 24. u. 40, wo man erfahrt, dass er scholae tantum schrieb. 
Lehrer des Persfus, Sueton. I. 1., welcher übrigens von ihm auch in 
dem verlorenen Theile seiner Schrift de illustr. rhett. handelte. 

, 30) Plin. Epp. III. 5. studiosi tres, in sex volumina propter arnpli- 
tudinem divisi, quibus oratorem ab incunabtilis inslituit et perficit. 

Vgl. Ouiiict. III. 1, 21. XI. 3, 143. 148. Gell. N. A. IX. 16. 

31) Quinct. III. 1, 21. wo das fehlerhafte Rutilius schon von Scri- 
verius zum Martial. Epigr. V. 56. verbessert wurde , obgleich Dod- 
Vuell Annal. Qninct. $• 29. die alte Lesart nicht nur beibehielt, son- • 
dem danach sogar Plin. Epp. VI. 32. verböserfe, eine Stelle, aus wel- 
cher hervorgeht, dass Tutilius des Quinctilianus Schwiegervater war; 
doch ist von Gedttyn, dem auch Spalding z. Quinct. 1. 1. beitritt, in 
diesem Briefe durch Aenderung des Namens Quinctiliano in Quin- 
tiano (vgl. Epp. IX. 9.) aller Bezug auf den Rhetor Quinctilianus zu 
beseitigen versucht worden. Vgl. Ruhnken praef. ad Rutil, p. XIII sq. 

32) Uebersetzer der Rhetorik des Apollodorus, Quinct. UI. 1, 18. 
Proben davon ibid. III. 5, 17. V. 10, 4. 

33) Quinct. III. 1, 21. sunt et hodie clari eiusdem operis auctores; 

.qui si oihnia complexi forent, consuluissent labori meo; sed parco 
nominibus viventium, veniet eorum Iaudi suum tempus; ad posteros 
enirn virtus durabit, non perveniet invidia. 

§. 80. 

M. Fabius Quinctilianus. 

Ueber Alle aber ragt M. F abiu s Quinctilianus *) 
hervor. Geboren in Calagurris, einer Stadt der Vasco- 
nes in Spanien, um das Jahr 42, ward er frühzeitig von 
seinem Vater *) nach Rom gebracht, wo er unter An- 
leitung und nach dem Vorbilde talentvoller Männer sich 
zum Redner heranbildete 3 ); Galba nahm ihn hierauf im 
J. 61 wieder mit nach Spanien und kehrte auf die Nach- 
richt von Nero’s Tode im J. 68 in seiner Begleitung 
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nach Rom zurück 4 ); jetzt betrat er za erst die Bahn der 
gerichtlichen Praxis 5 ), dann die des rhetorischen Unter- 
richts, mit welcher Anerkennung, lehrt der Umstand, 
dass er der erste war, welcher eine förmliche Besoldung 
aus Staatscassen erhielt e ); ja seihst nachdem er nach 
zwanzigjähriger Amtsführung seine Entlassung genom- 
men 7 ), wurden ihm noch consularische Ehren 8 ) und 
der ehrenvolle Auftrag zu Theil, die Erziehung der kai- 
serlichen Thronerben zu leiten fl ). Allein weder dicss, 
noch häusliches Leid 10 ) konnte ihn an der Vollendung 
des aus Neigung wie zur eigenen Ehrenrettung “) be- 
gonnenen grossen Werkes, der libri X II imtitiUionwm 
aratoriarum ls ) verhindern, welches sich glücklicher 
Weise vollständig erhalten hat. Diese gediegene Schrift 
, eröffnet einen tiefen, wenn auch nicht erfreulichen Blick 
in die Werkstätte der Rhetoren und in das innere Ge- 
triebe der Kunst. Schon die polemische Tendenz des 
Ganzen muss eine günstige Meinung für den Verfasser 
erwecken; denn nicht Jedem gelingt es, über die Ge- 
wohnheiten, Ansichten und Vorurtheile der Zeit, welcher 
er selbst angehört, sich zn erheben; aber auch die Art 
und Weise wie Quinctilianus die Missbräuche seines 
Jahrhunderte bekämpft, und wodurch er deutlich zu er- 
kennen giebt, dass er frei von faütioser Verkleinerungs- 
sucht und bereit, jedem Verdienste sein Recht widerfah- 
. ren zu lassen, einzig die Sache im Auge habe 1S ), be- 
weist neben der Ueberlegenheit seines hellen Geistes die 
Tüchtigkeit seiner Gesinnung, kraft welcher er Heil nur 
von einer moralischen Regeneration der entarteten Zeit 
erwarten konnte. Daher gründet er auch sein Werk, in 
welchem encyklopädisch die gesammte Wissenschaft nie- 
dergelegt und durch die einzelnen Stadien vom zarte- 
sten Alter und vom ersten Unterrichte an bis zum öf- 
fentlichen Auftreten des gereiften Mannes, entwickelt und 
durchgeführt ist, hauptsächlich auf eine sittliche Basis, 
und motivirt danach nicht nur im Einzelnen seine An- 
sprüche und Forderungen an Lehrende und Lernende, 
an Techniker und Praktiker 14 ), sondern erkennt auch 
in dem Wesen der ßeredtsamkeit selbst das moralische 
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Element als (las höchste und über wiegende; ihm, wie 
dem alten Cato, ist ein llcdner vir bonus diccndi peri- 
tus 15 ), die Bcredtsainkeit im prägnanten Sinne scicntia 
bene dicendi le ). Aus dieser Ueberzeugung musste sich 
ihm eine Ansicht entwickeln, die in ihrer Consequenz 
allerdings einen schneidenden Gegensatz zur Wirklich* 
keit bildete, nämlich die Ansicht, dass die Beredtsam- 
keit nur als Mittel zur Verwirklichung praktischer Zwec- 
ke zu betrachten sey n ). Unmöglich kann ihm entgan- 
gen seyn, wie seit der Beschränkung der öffentlichen 
Rede durch die Verfassung i8 ) der Redner auf ein Ge- 
biet angewiesen war, dessen geringer Umfang mit dem 
Aufwande von Zeit und Mühe, die der rhetorische Un- 
terricht von beiden Seiten erforderte, in keinem richti- 
gen Verhältnisse stand 19 ); zwar scheint der grosse Um- 
fang seines Werkes dagegen zu sprechen, doch konnte 
diess, da er nicht ein trockeues. Lehrbuch wollte, son- 
dern die gesamtnte Wissenschaft organisch bis in die 
äussersten Zweige entwickelt, alle Zeugen abhört und 
für jeden Fall einen Reichthum von Beispielen zum Mu- 
ster wie zur Warnung aussebüttet, nicht füglich anders 
seyn; dagegen ist überall ein aus jener praktischen Ten- 
denz hervorgegangenes Streben sichtbar, die Technik 
möglichst zu vereinfachen, mehr durch Beispiel als durch 
Vorschrift zu bilden *°), und die Rechte des gesunden 
Menschenverstandes gegen den aufgedrungenen Schwall 
unnützer Regeln zu vertreten 2l ), und ganz im Einklänge 
damit der Tadel des Versäumnisses philosophischer und 
juristischer Studien aa ), und die öfter wiederholte Klage, 
dass die Declamation nicht, w ie sie doch eigentlich sollte, 
als Vorbereitungsinittcl zur gerichtlichen Praxis, sondern 
als loses Spiel der Phantasie betrachtet werde a3 ), wo- 
mit also über der eigentlichen Schuuberedtsamkeit, die 
keiuen andern Zweck hat als sich selbst, der Stab ge- 
brochen ist. Eben diese praktische Tendenz endlich 
scheint noch sowohl in der Anlage des Ganzen — nicht 
ein neues System, sondern eine Auswahl des Besten aus 
dem schon Vorhandenen, mit den nüthigen Berichtigun- 
gen und Erweiterungen aus der reichen Fülle eigener 
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Erfahrung 24 ), wobei die Hinneigung zur Auctorität des 
Cicero vorherrscht 2S ), und auch sonst zu Gunsten des 
Gangbaren zuweilen die eigene Meinung aufgeopfert 
wird 2B ) — als in der durch einen der classischen Norm 
nahe kommenden Stil gehobenen lebendigen Darstellung, 
die für alle Lehren einen eindringlichen Kernspruch be- 
reit hat, alle Zustände durch ein aus Natur und Leben 
glücklich^|rausgegriffenes Bild veranschaulicht 27 ), er- 
kennbar zu seyn. In den ihm zugeschriebenen 19 grös- 
seren und 145 kleineren Declamatimien ist Quinctilia- 
nus nicht wieder zu erkennen 28 ). 

1) Ob Quintiiianus oder Quinotilianus (so seit Gibson, Bur - 
mann u. Gesner, jetzt auch Frotscher u. Harpe) zu schreibeu, bleibt 
billig dem eigeuen Ermessen überlassen; die Zusammenstellungen bei 
Spalding praef. p. XXIII — XXVI, Gernkard Ed. p. XVI. u. Meyer 
Ed. p. 3. lehren, dass beide Formen neben einander Vorkommen. — 
Heber Quinct.’s Leben schrieb Suetonius im verlornen Tlieile seines 
Werks de ill. rliett. Anonymi (vielleicht Laur. Vallae) Quinct. vita, 
in d. Ausgg. von Locat. Burra.' Gesner. Angel. Politiani praef, in 
Quint., daraus der biograph. Theil bei Gernkard t. I. p. XVI — XXIII. 
mit Anmerkungen. J. M. Gesneri praeiatio. tlenr. Dodwetl annales 
Quintilianei seu vita M. Fab. Quint, per ann. dispos. in Dess. Anna!. 
Vellei. Oxon. 1698. 8. p. 69— 192, wiederli. bei Burmann u. Cap- 
peronnier. Manso über einige den Qu. betreffende Meinungen, Bresl. 
1821. 4. 

2) Quiuct. IX. 3, 73. deutet selbst dessen rednerische Praxis an. 
Daher ist er vielleicht der von Senec. oontr. V. prooem. p. 318. und 
ibid. 23. p. 352. Genaunte, dieser gewiss aber nicht Qu.’s Grossvater, 

_ wozu ihn der Anonymus macht, welcher ihm auch die noch vorhan- 
denen Declamationen zuschreibt. 

3) Seine Lehrer nennt Qü. nicht mit Namen, II. 14, 26, wohl aber 
seine Vorbilder, wie V. 7, 7. X. 1, 102. 118 sqq. XII. 10, 11. 11, 3. 
Der Scholiast zu Juvenal. Sat. VI. p. 452. nennt Palaemou als des- 
sen Lehrer; vgl. Quinct. I. 4, 20. 

4) S. Dodii'ell annal. §. 9 sqq. Hieron. in Chron. Euseb. a. 68. 
(wahrscheinlich nach Nueton.) M. Fab. Quinctilianus Romam a Galba 
perducitur. Vgl. Spalding praef. XXXVI sqq. 

5) Quinct. IV. 2, 86. VI. 2, 36. VII. 1, 3. IX. 2, 73 sq. IV. t, 19. 
ego pro regina Berenice apud ipsam caussam dixi. VII. 2, 24. nam 
id est in cau.ssa Naerii Arpinianl solnm quaesitum, praecipitata esset 
ab eo uxor, an se ipsa sua sponte iecisset. cuius actionem equidem 
solam in hoc tempus emiseram, quod ipsum me fecisse ductum iuve- 
nili cupiditate gloriae fateor. nam ceterae, quae sub nomine meo fe- 
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rnntur, negligentia excipientium in quaestum notariorum corrnptae, 
miuiinam partein mci habent. 

0) Hieron. in Chron. Enseb. a. 88. Quinctilianus priinus Kontae 
pubiicam scliolam aperuit et salarium e fisco nccepit et claruit. Vgl. 
unten §. 83, 18. 

7) Quinct. I. prooem. 1. Vgl. II. 13, 13, woraus, wie aus Martial. 
Epigr. H. 90, sich ergiebt, dass er Beides gleichzeitig betrieben. 

8) Auson. grat. act. ad Gratiau. p. 890. ed. Bip. Vgl. Spalding 
praef. p. XXXII sqq. u. zu Quinct. VI. prooem. 13. 

9) Kaiser Domitianus übertrug ihm die Erziehung seiner Grossnef- 
fen, der Söhne seiner Schwester -Tochter Domitilla und des Elavius 
Clemens (Snet. Ilomit. 15.) Quinct. IV. prooem. 3. Uebrigens berührt 
die hier wie X. 1, 91. ausgesprochene Schmeichelei gegen den Ge- 
walthaber (Stellen, wie I. prooem. 15. XII. 3, 6. 3, 13. mit Spalding 
ii. A. hierher zu beziehn, ist nicht rathsam) zwar unangenehm, kann 
aber in jener Zeit selbst an einem Manne, wie Qu., kaum entfallen. 
Vgl. Gernhard I. 1. p. XXII. Unklar ist die Beziehung, die inan auf 
diese Schwäche in Jnven. Sat. VII. 186 sqq. hat finden wollen. S. 
Spalding praef. p. XXXIV sq. Weber zu Juven. p. 383 sq. Gernhard 
1. I. p. XIX. Wenigstens sollte schon Plin. Epp. VI. 83. (doch s. ob. 
§• 79, 31.) vorsichtig machen und davon abinahnen, die Stelle desJu- 
venalis buchstäblich zu verstehen. 

10) Quinct. VI. prooem. 

11) Quinct. I. prooem. 6 sq. (oben §. 79, 1.) vgl. III. 6, 68. Ue- 
ber seine Schrift de caussis corrnptae eloquentiae s. oben S- 74, 2. 

18) Die Aufschrift in einigen Mss. u. den meisten neueren Ausgg. 
de institutione oratoria scheint aus dem vorausgeschickten Schreiben 
an Trypho entnommen; dagegen ist die andere, libb. XII institutio- 
num oratoriarum sowohl durch die meisten Mss. (darunter der Turic. 
vgl. Meyer p. 4.) u. älteren Ausgg. (von Neueren Frotscher, Meyer 
ti. Herzog), als auch durch die Anführungen bei Priscian. I. 4. t. I. 
p. 33. Kr., Jul. Victor, art. rhet. p. 103. ed. Mai, Cassiodor. com- 
pend. rhet. p. 873. ed. Capp. u. durch die Aufschrift der Rhet. des 
Sulpic. Victor, p. 255. gestützt. Vgl. Spalding praef. p. XXVIII sqq. 
Gernhard 1. 1. p. XX. — Von Mss. sind jetzt als die besten aner- 
kannt Cod. Ambrosianus I. (mit Ausnahme des 5. u. 6. Buchs), vqn 
Spalding nur zum Anfang des 9. Buchs verglichen; vollständige Col- 
lation durch Zumpt im V. Th. Cod. Lassbergianus , von Meyer ver- 
glichen. Cod. Turicensit , bei Spalding vom 3. Buche an (s. praef. 
p. XL.IV sqq.), genauer wieder verglichen von Meyer. Cod. Flo- 
rentinus, bei Spalding erst von lib. VU. cap. 6. an, vollständig t. V. 
S. das. die praef. 

Ausgaben (s. Maittaire diss. epist. d. antiqu. Qu. edd. ad Jo. 
Clqricum. Lond. 1719. 4. Spalding p. UV sqq. Gernhard p. VIII 
sqq. Schweiger Bibi. II. 2. S. 835 ff.): Ed. pr. (ohne die Declamatt.) 
Rom. 1470. f. (besorgt von Jo. Ant. Campanus , wahrsoh. nach dein 
cod. Eloreut., von Spalding vom 4. Buche an verglichen; die Colla- 
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tion vervollständigt Klein iu Friedem. u. Seeb. Mise. Vol. 1. P. 3. 4. 
s. unten). Koni. Muueynlielm et Pannartz. 1470. f. (besorgt von Jo, 
Andreas , flüchtig von Gibson verglichen). — Venet. Nie. Jenson. 
1471. f. (besorgt von Omnibonus Leonicenus , nach andern Mss.), der 
sich die E|d. Honet. Locatelli, Venet. 1493 u. Venet. 1494 meist an- 
schliessen. Mehr auf den ersten Text zurück geht die Ed. Tarvisii 
1483 f. u. Venet. Aid. 1314. 4. — Asceus. Paris. 1516. f. c. not. 
Raph. Hegii, Merulae, Badii Ascensii; nach einem Pariser Ms. letzter 
Clause; davon bedeutend abweichend, ohne die Noten, aber mit den 
Declamatt. Ascens. 2. Paris. 1519. f. Grundlage der Vulgata. — Ba- 
sil. 1529. f. (von Jo. Sicliard besorgt und nach eiuem polnischen Ms. 
geändert). — Ed nt. Gibson , Oxon. 1693. 4. (nach 3 engl. Mss. un- 
genau). — Ulric. Obrecht , Argentor. 1698. II Voll. 4. (nach einem 
Strassburger Ms.; ein 3. beabsichtigter Theil, der Anmerkk. enthal- 
ten sollte, erschien nicht). — Pet. Burmann, Lugd. Bat. 1730. II 
Voll. 4. (mit Anmkk. der früheren Herausgg. u. noch uuedirten von 
Almeloveeu u. Gallaeus; zu den Iustitt. sind im Ganzen Collationen 
von 9 Mss. benutzt, anderes zu den Ueclainatt., do.ch nicht mit gehö- 
riger Sorgfalt). — Claud. Capperonnier , Paris. 1725. f. (hinlänglich 
gewürdigt durch P. Burmunni epist. ad CI. Capp. de nova Quinct. 
ed. Leid. 1736. 4.). — * Jo. Matth. Gesner, Gotting. 1738. 4. (mit 
lliilfe eines Cod. Gotli.; selbst nach neueren Leistungen werthvoll). 
— * Georg. Lud. Spalding , Lips. 1798 — 1834. VI Voll. 8. (die er- 
sten 3 BB. von Spalding selbst besorgt , mit wachsender kritischer 
Tendenz; von Mss. sind ausser den obigen 1 Cod. Gotli. u. 1 Cod. 
Guelferb. benutzt; nach Sp.’s Tode 1811 erschien t. IV. von Pli. 
Buttmann besorgt, 1816, mit Erwiderung in der Vorrede auf Gust. 
Sarpe’s Analeotor. ad Spald. Quinct. spec. Ilal. 1815. 8, worauf des- 
sen Antwort: Epist. ad uuper. Quinct. editor. Sueriu. 1816. 8, u. Re- 
cens. der 4 ersten 11B. in d. Jen. Litt. Zeit. 1821. Nr. 77 — 80. T. 
V. supplemeuta annotationis et indicem cont. cur. Car. Tim. Zumpt, 
1829. T. VI. lexicon Quinctilianeum , ed. Ed. Bontiell, 1834.). — F. 
G. Pottier, Paris. 1812. 111 Voll. 13. ^mit Varr. aus 6 Codd. Paris, 
u. der Ed. Campaniana, doch ungenau und abweichend davon in dem 
frauz. geschriebenen Coinm. z. 1. B. Paris. 1813. 13. angegeben; 
dieselben Varr. iu d. Ausg. von J. F. Dussault , Paris. 1821. VII 
Voll. 8. u. daraus mitgetheilt von Klein in Friedem. u. Seeb. Mise, 
crit. Vol. I. P. 3. p. 486 — 489. P. 4. p. 650 - 669. Vgl. Zumpt 
praef. ad t. V. p. XIX sqq.). — God. Aug. Ben. Woljf, Lips. 1816 — 
21. II Voll. 8. Aug. Gottli. Bernhard , Lips. 1830. II Voll. 8. — 
*Henr. Meyer, Lips. 1833. Vol. I. 8. (bester Text, besonders nach 
d. Codd. Ambros. Lassberg. Turic.; noch unvollendet). — Lib. X. ex 
ree. et c. comni. Car. Henr. Frotscher, Lips. 1826. 8. 

Zur Erläuterung: Raph. Begü ducenta problemata in totid. 
inst. Quint, deprnvalt. al. Venet. 1493. 4. Vet. Mosellani annott. 
Basil. 1527. 8. u. öfter bis 1543. Gu. Philandri annott. Colon. 1336. 
6. (Pseudo-J Turntbi coimnent. Paris. 1554. 1556. 1586. 4. Paul. 
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Colomesii notae in Des«. Opusc. Ullrai. 1669. 12. Jo. M. Gesnrri 

nodi Quiutilianei, in Parerg. Gott. 1739. t. I. Hess. prolns. d. Qu. si- 

pario, Inst. VI. 3, 72. Gott. 1742. n. Opusc. min. t. I. p. 85 sq. Va- 
lent. Hlothouweri nnlm. crlt. in Act. soc. Rheno-Trai. 1801. t. 3. p. 
125 — 132. G. Sarpe quaestt. pliiiol. Rost. 1819. 4. Observ. in Qn. 
ln Miscell. Obs. Vol. I. P. 2. p. 137 sqq. Gu. Aug. Verd. Gens. der 
obss. in Qu. in Seebod. krit. Bibi. 1820. 8. 490 f. 829 f. Pro- 
gramme über einzelne Stellen: von C. F. Olpe (lib. III.), Dresd. 

1773. 4, Jo. Melch. Falter (II. 12.), Onold. 1774. 4. Jo. Melch. 
Lochmann, 9 Progr. Cobui^. 1778 — 1790. 4. J. F. Eckhardt (VIII. 
3.), Isenac. 1789. 4. C. G. Schütz (III. 3.), Jen. 1793. f. Opusc. p. 
251 sq. (VII - IX.) Opusc. p. 814 sq. C. L. Richter (I. 3.), Cassel. 
1795. 4. II. C. A. Eichstädt (III. 3.), Jen. 1803. f. (X. 1, 104.) ibid. 
1827. 4. Relnlt, Ferd. Happel (VII. VIII. IX.), Hai. 1810. 8. C. 
Morgenstern, Dorp. 1811. f. Grassier ad ed. Spald. (X.), Coburg. 
1822. 8. Jo. Knbath, Vratlsl. 1824. 4. Frotscher, I.ips. 1826. 8. 
Hönisch, Vratisl. 1828. 4. N. Madvlg, Seebod. Arch. 1829. S. 134 f. 
Wagner (X. 1, 104.), Marburg. 1829. 4. 

13) S. vorzüglich X, 1, 118 sqq. Die schärfste Kritik daselbst 125 
ff. über Seneca, aber voll der gerechtesten Anerkennung ond nicht 
ohne persönliche Verwahrung gegen den Vorwurf neidischer Ver- 
kleinerung. Von seiner eigenen Bescheidenheit zeugen Stellen wie 
V, 12, 1. 17. IX. 4, 1 sq. Xn. pr. 1. 11, 8. u. a. hinlänglich. 

14) 8. I. 2. II. 2. IV. 1, 7. VI. 3, 28. VIII. 3, 39. XI. 1, 15 sq. 
— Namentlich die trefflichen Winke über die sittliche Grundlage der 
Pädagogik haben in unserer Zeit Anklang geftinden; s. die Program- 
me von Olpe d. Qu. opt. schol. regend, mag. Dresd. 1772. 4. L. F. 
G. E. Gedike Qu.’s Gedank. üb. d. üffentl. u. hiiusl. Erzieh. Bautz. 
1805. 8, C. A. Rüdiger d. Qu. paedag. Llps. 1820. 4. 

15) I. prooem- 18. II. 15, 1 sqq. 33. 16, 11. 17, 43. 20, 4. XII. 

1 . 2 . 11 . 

16) II. 15, 38. Vgl. dagegen H. A. Schott comment. quae Cic. d. 
flne eloqu. sent. examin. et^c. Aristot. Qninct. etc. comparatnr, §. 8. 
p. 63 sqq. Ge. Gu. Kirsch d. rhet. defin. Quinct. Hof. 1779. 4. 

17) Am deutlichsten .VIII. 3, 71. omnis eloquentia circa opera vi- 
(ae est; ad se refert qtiisque quae andit, et id facillime accipiunt ani- 
mi, quod agnoscunt, 

18) VI. 1, 35. 

19) XU. 11, 15, nam ut de nostrls potissimum studiis dicam , quid 
attinet tarn rnultis annis, quam in more est pluriraorum (ut de his, a 
qnibus magna in hoc pars aetatis absninitur, taceam), declamitare in 
schola, et tantum Inboris in rebus falsis consumere, cum satis sit mo- 
dico tempore imaginein veri discriminis et dfcendi leges comperisse? 
quod non dico, quin sit unquam omittenda dicendi exercitatio, sed 
qtiia non sit in una eins specie consenescendum. cognoscere et prae- 
cepta vivendi perdiscere et in foro nos experiri potuimus, dum scho- 
laslici sumus. dlscendi ratio talis ut uon multos annos poscat. etc. 
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80) IV. 2, 118. 

21) n. 13. ra. 11, 21 sq. IV. 1, 43. V. 13, 59 sq. VII. 10, 5. 8 
sqq. praeceptoris est, In ftlio atque alio genere quotidie ostendere, 
qnis ordo sit rerum et qnae copulatio, nt paullatim fiat usus et ad si- 
niilia transitus. tradi enim omnia qnae ars efficit non possunt. — 

/ quaedam non docentium sunt, sed discentium. — quare pluriroa peta- 
mus a nobis et cum caussis deliberemus cogitemusque, homlnes ante 
invenisse artem quam docnisse. — baec est velut impcratoria virtus 
copias suas partientis ad Casus procliorum, rctinentis partes propter 
casteila tuenda custodiendasve urbes, petendos comineatus, obsidenda 
itinera, mari denique ao terra dividentis. sed haec in oratione prae- 
stabit, cui omnia affuerint, natura, doctrina, Studium, quare nemo ex- 
spectet, ut alieno tantum labore sit disertus ete. 

22) Dass Qu. keineswegs Verächter echter Philosophie war, son- 
dern diese, eine praktische Lebensweisheit, dem Redner für ganz un- 
entbehrlich hielt und ihn nur dem verderblichen Einflüsse der Secti- 
rerei entzogen wissen wollte (vgl. die oben Anmk. 9. augeführten 
Stellen), setzt er XII. 3. ganz klar aus einander; ebendas, cap. 3. 
seine Ansicht über die Nothwendigkeit- der Rechtskenntniss für den 
Redner. 

23) n. 10. 20, 4. V. 12, 17. 13, 59. VII. 1, 41. 2, 54 sq. 

24) II. 13, 17. late fusum opus est et multiplex et prope quotidie 

novum et de quo nuuquam dicta erunt omnia. quae sunt tarnen tra- 
dita, quid ex bis Optimum, et si qua mntari, adiici, detrahi melius vl- 
debitur, dicere experiar. Vgl. III. 1, 2 sq. 5. 22. neque enim me 
cuiusqnam sectae, velut quadara superstitione imbutus, addixi, et elec- 
turis quae volent facienda copia ftiit, sicnt ipse plurium in unum con- 
fero inventa ; ubicunque ingenio non erit locus, curae testimonium 
meruisse conteutus. IV. prooem. 7. VI. 2, 25. quodsi tradita mihi se- 
qui praecepta sufficeret, satis feceram huic parti, nihil eorum, quae 4 

legi vel didici, quod modo probabile fuit, omittendo; sed mihi in ani- 

mo est, quae latent peniius, ipsa huius loci aperire penetralia, quae 
quidem non aliquo tradente, 'sed experimento meo ac natura ipsa 
duce accepi. 

25) VH. 3, 8. dissentire vix audeo a Cicerone. Vgl. IX. 1, 25 sqq. 

4 , 1. 2. 79. XI. 1, 4 sqq. u. oben §. 64, 3. 

26) So z. B. III. 4, 11. wo er, nachdem er selbst §. 6. eine neue 
Bahn zu breohen versucht: mihi cnncta rimanti et talis quaedam ra- 
tio succurrit, quod omne oratoris officium aut in iudioiis est aut ex- 
tra iudicia, — wieder ablässt mit den Worten : nobis et tutissimum 
est auctores plures sequi et ita videtur ratiö diotare. Vgl. VIII. 4, 29. 

— In wie weit Qu. von griechischen Schriftstellern abhängig ist, 
dürfte bei dem Verluste der meisten derselben schwer nachzuweisen 
seyn; Einzelnes, worauf man stiisst,, ist daher zufällig, aber immer 
beachtenswerth , wie'z. B., worauf neuerdings wieder A. G. Becker 
in s. Debers. von Dionys. Sehr, über Deinosth. Rednergewalt, Vorr. 

8. XIII. u. XVIII. aufmerksam macht, dass Qu. bei seiner Kritik der 
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griecli. Schriftsteller, X. 1, des Dionys, v. nalikarnass xqIiiu; tmv «p- 
Zaiatv vor Allgen halle (genannt ist Dionys. 111. 1, 16. IX. 3, 89. 4, 
88.). Doch nicht zu übersehen ist auch die l'ngenauigkeil , mit wel- 
cher Qu. hin und wider das Griechische aufgefasst hat, wie z. II. 

II. 16, 4. III. 6, 3. VI. 1, 7. Auch in Bezug auf das Komische ist 
sein Ausspruch nicht immer ohne Prüfung hiuzuuclinieu, wie z. B. 
über die Echtheit der declamalio in Cicerouem, IV. 1, 68. IX. 3, 89. 
Vgl. Markt and bei Wolf ed. Cic. orr. IV. p. LXXV. 

37) Wie I. 3, 38. II. 6, 7. 10. 6. 13, 4. 16. 17, 24. 19, 2. IV. 1, 
61. V. 12, 18. VII. 10, 10. 13. VIII. prooeui. 19. 3, 8. 3, 26. IX. 1, 
20. X. 3, 2. XII. 9, 2. u. öfter. 

28) Den wahren Verfasser ausfindig zu machen , den man bald im 
Vater des Qu. (s. oben Annik. 2.), bald in einem Post h u in ius iu- 
nior, bald u. vielleicht am sichersten nach Mss. iu einem M. Flo — 
rus hat finden wollen, ist, zumal nach der Bemerkung des Trebel!. _ 
Pollio trig. tyr. 3. (unten g. 87, 4.), vergebliches Bemühen. Vgl. 
Spatding praef. p. XI/. Statt dessen ist eine neue Bearbeitung nach, 
den Gesichlspunctcn, wie sie Orelli Kp. ad Madvig. in Cic. Orat. etc. 
p. XCV sq. angiebt, sehr wünschenswerte. 

Ausgaben: die ersten unvollständig: Rom. 1475. f. (3) Venet. 
1481. f. (nur die 19 grossem), Parm. 1494. f. (136). Iu den Ge- 
sammtausgg. zuerst (19) Tarvis. 1482. f. Asccns. 1519. u. öfter; s. 
Schweiger I. I. S. 836 ff. Vollständig (145) zuerst nebst Calpurnius 
eclog. li. dial. d. oralt. ex bibl. Pithori. Lutet. 1580. 8. (die hand- 
schriftlichen Verbesserungen des Juristen Almar. llanconetus llieilt 
aus einem Berner Exemplar Orelli I. 1. p. XCVII — CI. mit), wiederli. 
Heidelb. 1594. 8. — not. illustr. Oxon. 1675. 8. 1692. — cur. P. 
Burinanno. Lugd. Bat. 1720. 4. — L. Patarol , in s. Opp. Venet. 
1743. t. II. p. 93 sqq. 

Kur Erläuterung: Perseualdi Belligenu adnot. quaed. rliel. in 
prior. duas deck Lutet. 1530. 8. Pt. Pitliuri varr. leett. emendatu 
et notae iu Qu. deck et Calpuruiimi Flaccum. in s. Opp. Paris. 1G09. 

4. p. 721 sqq. T. Baden obss. in Qu. dedamatt. IX. iu Eriedem. u. 
Keebnd. Mise. crit. Vol. I. P. 4. p. 749 sq. 

Hier sey noch des unter Hadrian lebenden Dcclamator Calpur- 
nius Flaccus gedacht, dessen 51 Dcclamationen in mehreren Aus- 
gaben der Deck d. Quinct. sich befiudeu, zuerst in der des Pithoeux, 
Lutet. 1580. 8, dann commentirt von Gronoc , Schulung uud Alme- 
(oveen. 

§. 81 . 

P r a x i 8. 

\ 

Nach diesem Allen wird von dem praktischen Theile 
des Unterrichtes, da die Mehrzahl mit dein Strome 
schwamm, wenig Erfreuliches zu erwarten seyn. Dieser » 
begann, mit Uebergehung aller Vorübungen 1 ), in der 
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I 

Regel gleich mit. der Declamation und bestand einzig in 
ihr. Ausarbeitung und Vortrag waren die Ilauptmo- 
mente. Die Sache ward fabrikmässig betrieben, die Kna- 
ben zur Freude der Eltern classenweise und an bestimm- 
ten Tagen zum Ilcrsagcn selbstgefertigter Aufsätze auf- 
geboten 2 ), und da gab cs, wie überhaupt auch in den 
Ubetorenscbulcn eiue ziemlich lockere Zucht herrschte 3 ), 
Getümmel und Beifallsgeschrei auf allen Bänken, was 
man gauz allerliebst fpnd und humanitas nannte 4 ). Den 
Stoff der Ausarbeitung selbst begriff man unter den For- 
men der stiasoriac und contrnvcrsiae zusammen; erstere 
als die leichtere Gattung für den Anfänger, deliberati- 
ver Tendenz, Entscheidung einer meist an historische 
Personen geknüpften Frage 5 ), zuweilen zusammengesetz- 
ter Art 6 ), vorschriftmässig ohne künstliche Anlage, mit 
raschem Eingang und in erhabener Sprache 7 ) oder gar 
in barschem Tone 8 ), — letztere dem weiten Gebiete 
der gerichtlichen Verhandlungen entnommen und schon 
dosshalb manichtältigcr und schwieriger, aber an sich 
gewiss ein wirksames Mittel den Geist zu w’ecken und 
zu schärfen und die künftige Praxis vorzuberciten. Ver- 
fehlte das Mittel dennoch seine Wirkung, so muss der 
Grund in dem Missbrauche desselben gesucht werden, 
der in eben dein Masse um sich griff, als der Zusam- 
menhang der Beredtsamkeit mit dem wirklichen Leben 
schwand und der praktische Zweck ^rednerischer Bildung 
verloren ging 9 ). So ward unter dem Einflüsse schola- 
stischer Eitelkeit, der nicht an der Sache, sondern an 
dem Effecte technischer Taktik und dem Glanze über- 
raschender Evolutionen gelegen war, nach und nach je- 
nen Uebungcn die historische Grundlage entzogen ,0 ), 
an ihre Stelle traten Fictioncn von unnatürlicher Erfin- 
dung, abgeschmackter Verwickelung und verführerischem 
Inhalte n ); die alte einfache Structur und natürliche 
Färbung wich dem künstlichen Gewebe der divitio und 
ihrer (juacttioncs , wodurch der Stoff in möglichster Breite 
verwässert wurde 12 ), dem glcissnerischcn ee/w, welcher 
die überall hervortretende Blössc decken sollte * 3 ), und 
über welchen ganze Bücher geschrieben wurden J+ ), und 
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anderem Formelwesen 1S ), von welchem nicht leicht eine 
klare Anschauung erlangt werden dürfte. Der prakti- 
sche Gesichtspunct ging vollends dadurch verloren, dass 
man den Stoff nur einseitig behandelte, anstatt durch 
gegenseitige Bearbeitung den Blick zu schärfen und die 
Kraft zu vervielfältigen 13 ), und bei dieser Entfremdung 
von der Wirklichkeit, die sich zuweilen auf auffallende 
Weise kund gab 17 ), konnte es nicht fehlen, dass auch 
die öffentliche Beredtsamkeit einen rein declamatorischen 
Charakter annahm ls ). Die Lehrer (r betör cs , schola- 
sticij 19 ) gingen selbst in diesem Allen den Schülern mit 
ihrem Beispiele voraus; wohl nur ausnahmsweise spiel- 
ten die letztem eine stumme Bolle (auditores), wie in 
der Schnle des Latro 20 ); doch unmöglich konnten auch 
die erstem dem Drange sich auszusprechen widerstehen, 
und so entstand die Sitte, zuerst von Asinius Pollio an- 
geregt, in gewählten Kreisen Vorträge und Vorlesungen 
( recitatione* ) zu halten 2i ), wobei die Bescheidneren sich 
begnügten 22 ), eine Sitte, welche jedoch bald alle Gren- 
zen durchbrach und zuletzt nur in den Huldigungen ei- 
ner lärmenden Menge ihre Befriedigung fand z3 ). Selbst 
die höchsten Personen beehrten diese Vorträge mit ihrer 
Gegenwart zi ) oder ordneten gar förmliche dcclamatori- 
sche Wettkämpfe an * s ). Hier galt es, einander durch 
möglichst in Form und Haltung verschiedene Ausführung 
beliebter Controversen *•*), die überhaupt selten eine an- v 
dere Form aufkommen liessen 27 ), den Rang abzulaufen, 
und diesem Wetteifer, der freilich nicht selten in Eifer- 
sucht und Bitterkeit ausartete 28 ), aber auch höher galt 
als menschliche Hingebung an das natürliche Gefühl 2fl ), 
verdanken die X libri controversiarum und / Uber ma- 
soriarwn des M. Annaeus Seneca 30 ), Rhetor ge- 
nannt, ihre Entstehung, welche jedoch nur unvollständig 
auf uns gekommen sind 31 ). Diese Sammlungen, welche 
ausser den äussersten technischen Umrissen der belieb- 
testen Oeclamationen von der Hand der geschicktesten 
Meister eine reiche Lese der schönsten Redeblumen ent- 
halten, können über den Verlust der Originale wohl trö- 
sten, ohne ihn jedoch ganz zu ersetzen, da der Verfas- 
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scr zwar alle berühmte Declainatoren seiner Zeit per- 
sönlich kannte, allein, weil diese sich meist dem Drange 
des Augenblicks Hingaben, lind schriftlich Weniges auf- 
setzten, Anderes sich aufbürden lassen mussten 3 *), alle 
diese Notizen aus seinem freilich immensen Gedächtnisse 
niederschrieb 33 ). So wenig nun aus ihnen eine vollstän- 
dige Kcnntniss der gangbaren Methodik gewonnen wer- 
den kann, so sind sie doch höchst schätzbar als aus ei- 
genem Anschaun geschöpfte Beiträge zu einem Entwurf 
von dem Bilde des rhetorischen Treibens jener Zeit, 
und es gereicht dein Verfasser zur Ehre, dass er, ob- 
gleich in die Strudel dieses Treibens hineingezogen, 
doch meist ein so gesundes Urthcil bewahrt hat, wie es 
sich fast durchgängig, namentlich in den auch durch 
reiche Aufschlüsse über die I’crsonalchronik wichtigen 
Proömien zu den einzelnen Büchern ausspricht 3 *). In 
letztrer Hinsicht ist zu bedauern, dass des Suetonius 
Schrift de illustribu* rketoribus , wahrscheinlich nur ein 
Theil eines grösseren Litteraturwerkes, bloss in seiner 
kleineren Hälfte auf uns gekommen ist 35 ). 

1) Dahin rechnet Quiuct. II. 4. narratio , ävaaxevij u. xctTaoxtvrj, 
laiutare et vUuperare , communes loci , theses , legum laus et vitu- 
peratio. §• 41. his fere veteres facnltatem dicendi exercuerunt. cap. 
11, 1. iam biuc ergo (a declamatione) nobis inchoanda est ea para 
artis, ex qua capere initium solent, qui priora omiserunt. Vgl. oben 
S. 78, 13. u. Th. L S- 108, 3- 

2) Quiuct. II. 7, 1. X. 5, 21. cousuetudo classium certis diebus au- 
diendarum. 

3) Dial. d. oratt, 35. deducuntur in scholas, in quibus non facile 
dixerim , utriunne locus ipse an condiscipuli an genus Studiorum plus 
mali iugeniis afferaut etc. 

4) Quiuct. II. 2, 10. 

5) Wie z. B. bei Senec. Suas. 1. deliberat Alexander an oceanum 
naviget, suas. 2. (recenli Lacones contra Xerxem misst, cum trecenti 
ex omni Graecia missi fugissent, deliberant an et ipsi fugiant, suas. 
3. deliberat Agamemnon an Iphigeniam immolet, negante Calchauto 
aliter navigari posse. Vgl. Quinct. III. 8, 55 sq. 

6) Suas. simplex, Quinct. II. 8, 18, duplex ibid. 19, triplex ibid. 33. 

7) Quinct. III. 8, 58 sqq. 

8) Quinct. III. 8, 69. contra sentieniibus inhumane conviciantur et 
ita plerumqtie dicunt, tanquam ab iis qui deliberant utique dilsentiant, 
ideoque obiurgantibus similiorts sunt quam suadentibus. 
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8) Quinct. II. 10, 7 sqq. totum alten declamandi npus qni diver- 
stini oimiino u foreusibus caussis existimunl, ii profecto ne ralioncin 
quid ein, qua isla cxercltatio iuventa Sit, pervident. mini si foro non 
praeparat, aut scenieae ostentatioui aut furiosae vociferationi sünilli- 
mum est, etc. Vgl. die oben §. 80, 22. angeführten Stellen. 

10) Suetou. d. ill. rhelt. 1. Bet gewissen historischen Lieblings- 
themen, die man beibehielt, wie Po/tUius Cicrronis interfector , kam 
es auf streuge Wahrheit nicht an; s. Senec. controv. III. 17. p. 219. 
Aehnlich der iifiles Marianus in den Declain. Quinct. 3. Yg). Quiuct. 
III. 8, 52. V. 10, 111. 

11) Dial. d. oratt. 35. controversiae rpbustiorihus assignantur, qua- 
les, per fldein, et quam iucredibiliter compositae. seqnitur autem ut 
materiae abhorrenti a veritate dcclainatio quoque adhibealur. sic fit 
ut tyrannicidarum praemia aut vitiatarum electiones aut pestilentiae 
remedia aut incesta matruni, aut qujcqnid ill schola quotidie agitur, in 
foro vel raro vel nunquam, ingeutibus verbis persequantur. Quinct. 
II. 10, 5. IX. 2, 77. Belege dazu bei Seneca coutr. u. in den De- 
ciamatt. Quinctil. 

12) Quhiot. VII. 1. u. das. £. 40 sqq. ein Beispiel. Schemata in 
Masse bei Seneca. Dazu coutr. I. prooem. p. 67. 1. p. 74 sq. divisio 
controversiarmn antiqua Simplex fuit, reecns ul nun subtilior au tan- 
tum operosior, ipsi aestimabitis; ego expouam quae aut veteres inve- 
neritot aut sequentes astruxernnt. I.atro alias quaestiones fecit; di- 
visit in ius et aeqnitatem (nämlich die Coutr. patruus abdicans), an 
abdicari possit, an debeat. sic quaerit, an necesse fuerit illi patrem 
lüere, et ob id abdicari non possit, quod fecit lege cogentc. hoc in 
has quaestiones divisit : an abdicatns non desinat esse filius ; an is de- 
sinat, qui non tantum abdicatns, sed etiam ah alio adoptatus est etc. 
novi declamatores graecis auctoribns adiecerunt primam illam quae- 
stiouem: au adoptatus abdicari possit. hac Cestius usns est. adiecit 
quaestionem Gallio altcram etc. Gallio quaestionem primam Latronis 
duplicavit sio, etc. Am meisten durcirgebildct von Albutius; s. Senec. 
coutr. III. prooem. p. 198. 

13) Quinct. IV. 2, 88. sunt quaedam et falsae expositiones, quarum 
in foro dnplex genas est , alte rum quod instmmentfs adiuvatur , alte- 
rum quod est tuendum dicentis ingenio. id interim ad solam vcrecun- 
diam pertinet, unde etiam mihi videtur dici color } interim ad quae- 
stionem. Juvenal. Sat. VII. 155. Belege in Masse bei Seneca, z. B. 
I. 1. p. 76. Latro colore simplici pro adolescente, habere non quod 
excuset, sed quo glorietur. — Fuscus illum colorem introduxit, quo 
frequenter uti solebat, religionis. etc. Vgl. Ernesti lex. techn. latln. 
s. v. color, p. 65 sq., unbefriedigend s. v. controvcrsia. 

14) Senec. contr. I. 3. p. 97. Fxcerpt. lib. II. p. 385. Otho Ju- 
ni u s , pater, edidit quattuor libros colorum, quos belle Gallio noster 
Antipkontis libros vocat, tantum in iBis somniorum est. 

15) Dahin gehören die controversiae flguratae bei Quinct. X. 2, 
65 sqq. 
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161 Quinct. V. 13, 36. Senec. conlr. V. 34. p. 3.59. 

17) Senec. conlr. IV. prooeni. p. 266. declamaloriae virlntis Latro- 
nem Porcimn nnicnm exenipluin, cmn pro reo in Hispania Knstico Por- 
cio propinquo sno diceret, nsque eo esse confusnm, nt n soloecismo 
inciperet, nec ante potuissc confirinari tectnm ac parieles desideran- 
tera, quam impetravit, ut indicinm ex foro in basilicam transfterretnr. 
nsque eo Ingenia in scholasticis exercifationilnis delicate nntriuntur, 
ut ctaniorem , Silentium , rismn , coelum denique pati ncsciaot. Vgl. 
Quinct. IV. 3, 2. Der jüngere Seneca hat also wohl Hecht, wenn er 
Ep. 106. extr. sagt: non vitae, sed scholae discimus. 

IS) S. das gesunde I'rtheil des Montanus Votienns bei Senec. con- 
trov. IV. prooem. p. 26.5 sqq. 

19) Dial. d. oratt. 3.5. Senec. conlr. III. prooem. p. 199. V. prooem. 
p. 823. Plin. Epp. I. 24. II. 3. 

20) Senec. conlr. IV. 25. p. 283 sq. declamabat ipse tantiim et aie- 
bat , se non esse magistrum , sed exenipluin. nec ulll alii contigisse 
scio, quam apud Graecos Nicelae, apud Romanos I.atroui, ut discipnli 
non andiri desiderarent , sed contenti essent andire. Inilio contumeliae 
caussa a deridentibus discipnli I.atronis audUores vocabaniur, deinde 
in usn verbum esse coepit et promiscue poui pro discipulo atidltor. 

21) Senec. Kxc. conlr. IV. p. 412. Pollio Asinius nunquam admissa 
niuliitudine declamavit, nec illi ambitio ln Studio defuit. primus enim 
omnium Honiannrum advocatis hominibus scripta sua reciiavit. Vgl. 
im Allg. Wiedeburg über die Vorles. d. Alten, im philo!. Magan. I. 

S. 301 IT. Gierig d. recitatt. vett. Exc. I. ad Plin. Epp. * E. Chr. 
Gu. Weber de poett. roin. recitatt. Vlmar. 1828. 4. 

22) Plin. Epp. Ü. 19. III. 18. IV. 5. V. 13. Doch nicht ohne Wi- 
derspruch; VII. 17. iniror quod scribis fuisse quosdani, qul reprehen- 
derent, quod orationes omnino recitarem. 

23) Quinct. IV. 2, 37. VIII. 5, 14. X. 1, 17. Senec. contr. III. 19. 
p. 234. Vgl. Frc. Beruh. Ferrutius d. vett. acclanmtt. et plaosu Hb. 
VII. Mediol. 1628. 4. — Die Declamatlonen wurden jel/.t noch in 
den Schulen und Privat -Auditorien abgeballen, Seneoj contr. III. pr. 
p. 197. vgl. den Riss der Schule von Pompeii lab. 3. an Thorbecke’s s 
Schrift über Pollio, bei Gell Pomp. tab. 73; öffentlich oft, aber an 
öffentlichen Orten wohl erst später; denn die Parallele mit dBh dich- 
terischen Recitalionen bei Thorbecke p. 98. ist unverbürgt, und das 
balneum publicum bei Senec. Exc. contr. III. p. 399. ist offenbar 
nicht buchstäblich zu nehmen. 

24) Senec. conlr. II. 12. p. 173. 

25) Caligula bei Suet. Cal. 20. edidlt certamen graecae latinaeque 
facundiae, qno certamine feruut victoribus praeinia victos contulisse, 
eorundein et laudes componere coactos, eos autem, qui maxime dls- 
plicuissent, scripta sua spongia linguave delere lossos, uisi fernlis 
obiurgari aut fluuiine proximo inergi maluissent. Ebenso Nero u. Do- 
niilianus; s. Sucton. Ner. 12. Domit. 4. Tacit. Anu. XIV. 20 sq. 

20) Senec. contr. V. 33. p. 851. cum illam omnes diserlissimi viri 
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vel ad experimenta suarum virium dixerint. Vgl. V. 84. p. 858 sq. 
111 . SO. p. S38. Auch griechisch, zuweilen selbst griechisch und la- 
teinisch an einem Tage, Senec. contr. IV. 26. p. 2dl. 

27) Rescribere veteribus orationibus , wie Cestius gegen Cicero’s 

Rede pro Milone. Qulnct. X. 5, 20. Senec. Kxc. contr. 111. p. 399. 
u. unten g. 83, 10. r 

28) Beispiele bei Senec. contr. III. prooem. p. 201. Exc. III. p. 399. 

29) Senec. Kxc. contr. IV. p. 413. 

30) Sein Leben beschrieb sein Sohn, Seneca der Philosoph; der 
Anfang dieser Biographie ist aus einem Vatic. Ms. herausg. von Xie- 
buhr, Cic. fragm. etc. Rom. 1820. p. 103 sq. Vgl. Fabri praefat. 
Bahr Gesch. d. riim. Litt. g. 263. — Geb. zu Cordoba in Spanien, 
kam er des Bürgerkriegs wegen zu spät nach Rom, um Cicero noch 
sehen zu können; s. contr. I. pr. p. 63. Dass er Tiberius noch über- 
lebt, schliesst filebuhr a. O. p. 104. aus-Suas. 2. p. 21. 

31) Die Suasoriae sind zwar nach den Controvv. geschrieben 

(contr. II, 12. p. 171.), stehn aber in den Ausgg. der Sache gemäss 
voraus. Die Controversiae heissen in einigen Mas. libri rhetorum 
tnaiorum; in den Ausgg. stehn die 5 grösstentheils vollständig erhal- 
tenen Bücher als 1 — 5. voraus, obgleich sie das 1. 2. 7. 9. und 10. 
sind. Dann. folgen die Excerpta, d. h. zum Theil wirkliche Excerpte 
aus den erhaltenen Büchern, zum Theil Fragmente aus den verlore- 
nen. Ein Fragm. b. Quinct. IX. 2, 42. , 

Ausgaben: mit den Werken des L. Seneca: Ed. pr. Venet. 1400. 

f, Paris. 1599. f. (Faber). *A. Schott, Commelin. 1603. f. F. Mo- 

rel, Paris. 1613. 1619. f. Th. de Juges , Genev. 1627. f. Jo. Fr. 
€t ronov, Lugd. Bat. 1649. III Voll. 12. 1658. 1678. mit den Anmkgg. 
von Faber, Schott, Gronov, Schulung u. A. Vgl. Schweiger Bibi. II. 
2. S. 906 ff. — Einzeln eigentlich nur Bipont. 1783. 8. Argem. 1810, 
8, sonst auch als besonderer Theil der oben genannten Gesammtaus- 
gaben. , i; ,, 

Zur Erläuterung: Ferd. Pinciani in omn. Sen. script. ex ve- 
tust. exempl. collat. castigatt. utiliss. Venet. 1536. 4. A. Schott de 
Claris apud Senecam rhetoribus; s. oben g. 3, 6. 

32) Controv. L prooem. p- 63 sq. fere enlm aut nuIU commentarii 
maximortim declamatorum extant, aut, quod peius est, falsi. Vgl. V. 
prooem. p. 323. Dahin gehören unverkeuubar die Quinctilianischen 
DeclamaUonen (vgl. Suet. d. ill. rhett. 1.), und , damals sind höchst 
wahrscheinlich auch die Catilinarischen Invectiven (s. oben g. 72, 1.), 
die dem Sallustius zugeschriebene declamatio in Ciceronem (s. ob. 

g. 80, 26.) u. A. m. als Cebungsstiicke entstanden. 

33) Controv. I. prooem. p. 59 sq. Vielleicht standen auch Notiz- 
bücher zu Gebote, dergleichen Quinct. II. 11, 7. erwähnt. 

34) So namentlich lib. I. p. 61 sq. lib. IV. p. 265 sq. 

35) Rhetores qui apud Suet. interciderunt , ut ex ms. catalogo 
constat: Sex. Julius Gabinianus (dial. d. oratt. 26. F.useb. Chron. 
Vesp. a, 8. celeberruni nomiuis rhetor in Gallia doeuit), L. Cestius 
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Plus, M. Porclus Latro, 0- Curtius Rufus (vgl. Bähr röm. 
LG. S- 214, 3.), L. Valerius Primanus, Verglnius Flavns, 
li. Statins Ursulas s. Surculus (Kuseb. a. dir. 59. Tolosanun 
in Gallia celeberrime rheloricam docnlt), P. Clodius Quirinalis 
(Euseb. a. Chr. 46. Arelateusis Korane insignissime docet), M. An- 
tonius Liberalis (Kuseb. a. Chr. 5t.), M. Fabius Quinctilia- 
li us, M. T ulli us Tiro (Kuseb. a. Aug. 39. Vgl. Jo. Conr. d’En- 
yelbronner d. T»r. Cic. liberto, Amst. 1804. 4. A. Lion Tironiana, in 
Seebod. Arcb. 1834. S. 246 IT.). Schott d. clar. rliett. p. 30. 

Hie Kirne elausgg. (s. Schweiger Bibliogr. II. 2. S. 983 f.) ohne 
kritischen Werth ; c. Achill. Statu comraeut. Rom. 1565. Lutet. 1568. 
8. Von Gesammtausgg. wichtig Is. Casaubonus, Genev. 1595. 4. 
Paris. 1610. f. J. G. Grnerins , Trai. ad Rhen. 1873. 4. Pet. Bur- 
mann, Amstclod. 1736. II Voll. 4. Jo. Aug. F.rnesti , Lips. 1748. 
1775. 8. Frc. Oudendorg, Uugd. Bat. 1751. II Voll. 8. F. .4. II olf, 
Lips. 1803. IV Voll. 8. I). C. Gu. Baumgarten - Crusius , Lips. 

1816- 18. III Voll. S. 

i . •> . - . i ' •!■'. • ' ■ ’ 

§. 82 . 


» 


So wenig nun auch verkannt werden darf, dass jetzt 
noch in mancher Hinsicht Tüchtiges geleistet und die- 
ses bunte Treiben eben sowohl durch den Antheil einer 
fiir fortschreitende Production empfänglichen Menge *), 
als durch einzelne ausgezeichnete Persönlichkeiten in ei- 
nem hohen Schwünge erhalten wurde, eben so unver- 
kennbar ist es, dass, wie überall, auch hier die Kunst 
durch die Künstler fiel *), weil es jenem Wetteifer durch- 
aus eben so sehr an einem gemeinsamen festen Ziel- 
puuete 3 ) als an einem sichern Stützpuncte 4 ) gebrach, 
und demzufolge auch die persönliche Kraft, auf welche 
die ganze Wirkung der Rede berechnet war, bei über- 
mässiger Anstrengung gar bald erschlaffen musste. Noch 
schroffer als iin Bisherigen tritt dieser Mangel an Ein- 
heit von Seiten des Ausdrucks und des Vortrags hervor. 
Der Ausdruck musste bei dem entschiedenen Ueberge- 
wichte der Form über, den Inhalt 5 ) zunächst von dem 
herrschenden Geiste berührt werden; die Eleganz der 
Augusteischen Zeit ging bei der wachsenden Unfähig- 
keit, das Mittel nach dem Bedürfnisse zu messen, und 
hei dem steten Haschen nach Effect, das sich bald in 
brachylogiseher, sentenzenreicher Schärfe 6 ), bald in ab- 
sichtlicher Verdunkelung 7 ), bald im Uebermass der Bil- 

18 
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der und Figuren 8 ) kund gab, gar bald in Schwulst und 
Verschrobenheit über 3 ), doch nicht ohne die Gegensätze 
roher Natürlichkeit 10 ) und einseitiger Nachahmung 1J ), 
archaistischer Engherzigkeit ls ) und moderner, dichteri- 
scher Willkühr 13 ), ängstlicher Selbstpeinigung **) und 
lässiger Ungebundenheit. Freilich die Mehrzahl folgte 
hier der letzteren Richtung unter dem Vortritt des über- 
legenen Philosophen L. Seneca 1S ); wenige hielten und 
trafen die glückliche Mitte, wie Quinctilianus lö ). Mit 
dem Ausdrucke hielt der Vortrag gleichen Schritt, und 
hier fanden sich nach Massgabe der individuellen Rich- 
tung alle Niiancen von Monotonie bis zur wüsten Schreie- 
rei und monströsen Gesticulation beisammen 1T ). Kurz, 
Rom war ein anderes geworden 18 ); sein rednerischer 
Verfall konnte durch Hinweisung Einzelner auf die al- 
ten Muster der Beredtsamkeit 19 ) eben so wenig als sein 
moralischer und politischer Verfall durch das Andenken 
an die alten guten Zeiten aufgehalten werden ; beide aber 
gingen Iland in Hand 20 ). 

1) Einzelne Züge bei Senec. Exc. contr. IV. p. 414 sq. quaedam 
antiqua et a Cicerone ijicta , a ceteris delnde deserta dicebat, quae 
nec ille quidem orationis citatissimae cursus poterat abscondere; adeo 
qoiequid tnsolitum est, eliam in tnrba notabile est. Plin. Epp. VII. 17. 
ad populum provoco. Dial. d. oratt. 19. at hercule pervulgatis iam 
Omnibus, cum vix in cortina quisquam assistat quin elementis studio- 
ruin, etsi non instrnctus, at certe imbutus sit, novis et exquisitis elo- 
quentiae itincribus opus est, per quae orator fastidium aurium effu- 
giat. etc. Unbefangener Quinct:' XII. 10, 74. Selbst der Ungelehrte 
wollte wenigstens gelehrt scheinen; Senec. Epp. 27. 

2) Quinct. II. 10, 8. IV. 8, 2. V. 13, 36. Sen. contr. IV. prooem. 
p. 265 sq. 

3) Am schroffsten Cestius bei Senec, contr. IV. 29. p. 314. multa 
dico, non quia mihi placent, sed quia audientibus placitura sunt. Vgl. 
Exc. III. p. 899. 

4) S. oben g. 80, 21. Vgl. dial. d. oratt. 30 — 82. 

5) Quinct. Vin. prooem. 18 — 83. 

6) Quinct. VIII. 5, besonders g. 2. 14. 29 sqq. solas captanti sen- 
tentias multas dicere necesse est leves, frfgidas, ineptas. non enim 
potest esse delectus, ubi in numero laboratur. — nec multas plerique 
sententias dienet, sed omnia tanquam sententias. Vgl. I. 8, 9. II. 12, 
7. VIII. 2, 19. u. öfter. Senec. Epp. 114, 15 sq. Lumina orationis. 

7) Quinct. VII. 1, 44. VIII. 2, 2. u. 18. neque id novum vitlum est, 
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cum lam npud T. Livinm inveniaro, fuisse praeceptorem aliquem, qnt 
disclpulos obscnrare qnae dicerent iuberet, graeco verbo Utens ax 6- 
■rtaov. unde illa scilicet egregia laudatio: tanto melior, ne ego qui- 
dem intellexi. 

8) Ouinct. VIII. 3, 76. IX. 3, 99 sqq. 

9) Quinct. XII. 10, 73. falluntnr plurimnm, qul vltiosum et corrup- 

tum dicendi genus, qnod aut verborum licentia exsultat, aut puerili- 
bus sententiolis Iascivit, aut iramodico tumore turgescit, aut inanibus 
locis baccbatur, aut casuris si leviter excutiantur flosculis nitet, aut 
praecipitia pro sublimibus habet, aut specie libertatis insamt, magis 
existimant populäre atque plausibile. quod quidem placere multis nec 
infitior nec miror. , 

10) Quinct. II. 12. VIII. 5, 32. IX. 4, 3 sqq. Senec. Epp. 100, 5. 
114, 14. 

11) Senec. Epp. 114, 16. baec vitia unus aliquis inducit, sub quo 
tune eloquentia est, ceteri imitantur et alter alteri tradunt. etc. Quinct. 
X. 1, 25. 2, 16 sqq. 

12) Senec. Epp. 114, 13. molti ex alieno saeculo petunt verba, dno- 
decfin tabulas loquuntur, Gracchus illis et Crassus et Curio nimis culti 
et recentes sunt, ad Appium usque et ad Coruncanium redeunt. Dial. 
d. oratt. 23. Quinct. VIII. 2, 26. 5, 32. Martial. XI. 91. 

13) Dial. d. oratt. 20. exigilur iam ab oratore eliam poeticus de- 
cor, non Attii aut Pacuvii veterno inquinatus, sed ex Horatii et Vir- 
gilii et Lucanl sacrario prolatus. horuni igitur auribus et iudiciis ob- 
temperans nostroruin oratorum aetas puichrior et ornatior exslitit. 
Quinct. VIII. 6, 17. X. 2, 21. Plin. Epp. VII. 9. Vgl. Senec. coutr. 
IV. 28. p. 308. 

14) Quinct. X. 8, 11. sunt quibus nihil sit satis, omnia mutare, om- 
nia aliter dicere quam occurrit velint, increduli quidam et de ingenio 
suo pessime meriti, qui diligentiam putaut, facere sibi scribendi difli- 
cultatem. nec promptum est dicere, utros peccare validius putem, qui- 
bus omnia sua placent, an quibus nihil, etc. Vgl. Senec. Epp. 114, 14. 

15) S. unten §. 84. Wie diese Stimmung längst schon vorbereitet 
ward , zeigt Senec. Exc. contr. III. p. 399. pueri fere aut iuvenes 
gcholas frequentant. hl non tantum disertissimls viris, sed etiam Cice- 
roni Cestium suum praeferrent, nisi lapides timerent. quo tarnen üno 
modo possunt praeferunt. huius enim declamationes ediscunt, illius 
orationes non legunt nisi eas quibus Cestius rescripslt. Dagegen Id. 
contr. I. prooem. p. 61. 

16) S. VIII. 5, 34. 

177 Quinct. XI. 3, 116 sqq. Im Gegensätze der Gebrauch der pho- 
nasci. Quinct. XI. 3, 19 sq. Suet. Oct 84. 

18) In Bezug auf die Sprache Quinct. VIII. 3, 26. totus prope mu- 
tatus est sermo. Vgl. Senec. Epp. 39, 1. 114, 13. Unterscheidendes 
Merkmahl überhaupt: non tarn ingenio illi nos superarnnt quam (Iro- 
posito. Quinct. U. 5, 24. Senec. Epp. 64, 7. Vermittelt im dial. d. 
oratt. 41. bono saeculi stti quisqite citra obtrectationem alterius utatur. 

' 18 • 
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19) Dnhin gehört Asconius Pedianus mit seinen Erläuterungen 
7.nm Cicero (s. oben S- 64.) u. Mucianus (walirsch. der Licinius 
Mucianus, dessen nächst Andern Tacitns häufig in den Historien ge- 
denkt, dein er II. 76 sq. eine Hede in den .Mund legt und von dem 
es II. 5. heisst: aplior sermoni, dispositu prorisuque civilium rerum 
peritns) mit seiner Samjulung alter Beden; dial. d. oratt. 37. Vgl. 
oben g. 68, 2. 

SO) Seuec. Epp. 114, 2 sq. 11. 

Redner. 

§. 83. 

Die Imperatoren t'on Auyuslu g bis II ad r i an us. 

Dieses gesaimntc rednerische Treiben ward als un- 
schädlich von den Kaisern geduldet und bald mehr bald 
weniger begünstigt. Ilesshalb, nicht uui des grösseren 
Verdienstes oder um der blossen Etikette willen, stellen 
wir sie an die Spitze der einzelnen Erscheinungen. Sie 
waren sämmtlich nicht ohne eine gewisse, bei Einzelnen 
selbst gründliche gelehrte Bildung, allein der wohlthä- 
, tige Einfluss, den diese hätte äussern können, wurde 
durch den Conflict, in welchen die freie geistige Ent- 
wickelung mit engherzigen Staatsrücksichten trat, völlig 
neutralisirt. Fühlbar war dieser Mangel schon unter der 
obgleich milden Herrschaft des Caesar Octavianus 
Augustus (30 v. Chr. — 14 n. Cbr.), welcher, halb 
noch der Republik angehörig und vom Rhetor Apollodo- 
rus zu Apollonia gebildet *), bis in’s späte Alter wissen- 
schaftlichen Beschäftigungen aller Art mit Eifer oblag 2 ); 
als Redner zwar fertig und früh gereift 3 ), selbst ein- 
flussreich durch Streben nach Correctheit 4 ), opferte er 
doch den freien Aufschwung der ängstlichen Sorge für 
Aufrechthaltung seiner kaiserlichen Majestät und beugte 
der Gefahr der Blossstellung durch Verlesen seiner Re- 
den vor 5 ); — Tiberius Nero Caesar (14 — 37) er- 
füllte nicht die Erwartungen, zu welchen seine Bildung 
durch den Rhetor Theodorus H ), sein Vorbild^ Messalla 
Corvinus 7 ) und seine fleissigen Vorübungen 8 ) berechti- 
gen 'konnten; wie sein Charakter, war auch sein Aus- 
druck zweideutig und dunkel 8 ); — C. Caesar Cali- 
gula (37 — 41), ein erfinderischer Freund rednerischen 
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Spieles 10 ); — Tib. Claudius Drusus Caesar (41 — 
54), bei aller seiner tiefen Gelehrsamkeit n ) und Ele- 
ganz des Ausdrucks doch geschmacklos in der Coinpo- 
sition 12 ) und unfähig »um rednerischen Vortrag 13 ); — 
Nero Claudius Caesar (54 — 68), Dichter, Sänger 
und Mahler 14 ), aber kein Redner, befangen in der Ma- 
nier des Scncca, welchen er selbst zum Organ seiner 
rednerischen Mittheilungen erkohr lä ); — bedeutungslos 
Servius Sulpicius Galba 1 *»), M. Salvius Otlio 1T ), 
A. Vitellius (68. 69); — (Titus Flavius) Vespa- 
sianus (69 — 79), welcher zuerst einzelnen Rhetoren 
feste Besoldung auswarf 1S ), und so dem nachher so le- 
bendigen Studienwesen die erste Grundlage und Rich- 
tung gab; — Titus (Flavius Vcspasianus) (79 — 
81), des Griechischen und Lateinischen im Reden und 
Dichten bis zum Improvisircn mächtig 1B ); — (Titus 
Flavius) Domitianus (81 — 96), welcher, wie es ihm 
die Despotcnlaulic eingab, die Bibliotheken restaurirte 20 ), 
Fliegen fing 21 ) oder die Pfleger der Wissenschaft aus- 
trieb 22 ), doch nicht ohne selbst einen Schein von Ge- 
lehrsamkeit zu atfectiren 23 ). — Eine bessere Ordnung 
der Dinge begann unter Ncrva (96 — 98); der Geistes- 
druck ward gelüftet, der Rede ihre Freiheit, den Wis- 
senschaften ihre Geltung zurückgegehen ; in diesem Sinne 
wirkten der minder fein gebildete Traianus (98 — 
117) 2 *) und der bewegliche Hadrianus (117 — 138) 
fort, letztrer bei allem Scheine von Gelehrsamkeit 2S ) 
durch sein Haschen nach alterthiimlichcm Ausdruck 2S ), 
durch Geschmacklosigkeit 27 ), und durch seinen steten 
Hader mit den Vertretern der W issenschaft 2S ), , wiewohl 
dieser nicht ernstlich gemeint war, und seine Eitelkeit 
an der Gründung einer Pflanzschule für Rhetoren und 
Philosophen, Athenaeum genannt 29 ), nicht hindern konnte, 
sowohl den eigenen Mangel an Beruf für scibstthätigcs 
Eingreifen in die wissenschaftlichen Bestrebungen seiner 
Zeit, als auch den nun entschiedenen Verfall der allge- 
meinen Bildung überhaupt wie der Bcrcdtsamkeit insbe- 
sondere beurkundend. 
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1) Suetou. Octav. 8. 89. 94. Quinct. III. 1, 17. 

2) Suetou. Octav. 89. Ibid. 85. über seine Schriften, Re scripta 
Jiruto de Catone, Hortationes ad philosophiam, de vita sua, Sicilia 
(in Hexametern), Epiyrammata. Vgl. Jan. Rutgersius , Angnsti frag- 
menta in dess. Varr. Lectt. lib. II. p. 141 — 180. Imp. Caes. Augusti 
temporum notatio, genus et scriptor. fragm. etc. cur. Jo. Alb. Fa- 
bricio. Hamb. 1727. 4. Jac. de Rhoer diss. phllol. de studiis liter. 
Caes. Augusti. Groning. 1770. 

8) Suetou. Oct. 8. duodecimum annum agens aviam Jnliam defunc- 
tam pro concione laudavit (im J. 702). Vgl. Quinct. XII. 6, 1. Sol- 
cher Gedächtnisreden sprach er mehrere, wie für seinen Schwester- 
sohn Marcellus 730, Fragm. bei Serv. in Virg. Aen. I. 712, für seine 
Schwester Octavia 741, Dio Cass. UV. 85, fiir Agrippa 741, Dio 
Cass. UV. 28, fiir Drusus 744, Dio Cass. LV. 2. Fragm. bei Sueton. 
Claud. 1. Eine Bede im Senat berühren Tac. Ann. I. 10. Suet. Tib. 

68. lieber andere oben §. 75, 9. • 

4) Sueton. Oct. 86. genus eloquendi sequutus est elegans et tem- 
peratum, vitatis sententiarum ineptiis atque concinnitate et recondito- 
rum verborum, ut ipse dicit, foetoribus, praecipuamque curam duxit 
sensuin animi quam apertissime exprimere etc. Vgl. cap. 87. 88. 
Treffend charakterisirt bei Tacit. Ann. XIII. 3. Augnsto prompt» ao 
profiuens, quae deceret principem, eloquentia fuit. Vgl. Fronton. Ep. 
ad Ver. p. 181. 

5) .Sueton. Oct. 84. Mutinensi bello ln tanta mole rerum et legisse 
et scripsisse et declamasse qnotidie traditur (Id. d. ill. rhett. 1.); nam 
deinceps neque in senatu neque apud populum neque apud milites loquu- 
tus est unquam nisi meditata et composfta oratione, quam vis non de- 
ficeretnr ad subita extemporali facultate. ac ne periculum memoriae 
adiret aut in edisoendo tempus absumeret, instituit recitare omnia. — 
pronuntiabat dulci et proprio quodam oris sono, dabatque assidue phon- 
ascis operam. 

6) Sueton. Tiber. 57. Quinct. III. 1, 17. 

7) Sueton. Tib. 70. 

8) Sueton. ib. 8. oivilium olffciorum rndimentis regem Archelaum, 
Trallianos et Thessalos, varia quosque de caussa, August o cogno- 
scente defendit. pro Laodi cenis , Thyatirenis, Chiis terrae motu afHic- 
tis opemque implorantibus senatum deprecatus est. Fannium Caepio- 
nem, qul cum Varrone Murena in Augustum conspiraverat, reum maie- 
statis apud iudices fecit et condemnavit. Aus seiner Rede beim An- 
tritt der Regierung Einiges ibid. 67. Vgl. Tacit. Annal. I. 81. III. 11. 

IV. 12. 

9) Tacit. Ann. XUI. 8. artem callebat qua verba expenderet, tum 
validus sensibus aut consulto ambiguus. Vgl. I. 11. 81. extr. IV. 19. 
Sueton. Octav. 86. Tiber. 70. 

10) S. oben §• 81, 24- u. Suet. Calig. 53. ex disciplinis liberalibus 
minimum ^eruditioni, eloqnentiae plurimum attendit, quantumvis facun- 
dus et promptus, utique si perorandum in aliquem esset, etc. solebat 
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etiam prosperis oratormn actionibus rescribere et mngnorum in Se- 
nat« rcorum accusationes defensionesque meditari ac, prout stilus ces- 
serat, vel onerare sententia sua quemquc vel snblevare, equestri quo- 
qne ordine ad audiendum invitato per edicta. Vgl. Dio Cass. LIX. 19. 
u. oben §. 81) 24. Er sprach die Gediichtnissrcde für seine Aelter- 
mntter I.ivia Augusta, Suet. Cal. 10, u. fiir Tiberios, ibid. 15. Dio 
Cass. LVIII. 2a LIX. 3. — l'acit. Aun. XIII. 3. 

11) Sueton. Claud. 41. 42. Tacit. Ann. XI. 13. XII. 61. 

12) Tacit. Aun. XIII. 3. neque in Claudio, quotiens mediiata disse- 
reret, elegantiam requireres. Doch s. Suet. 40. u. die Rede de cici- 
tate Gallis danda, oben §. 75, 10. Andere seiner Reden erwähnt 
Suet. 26. 38. Leber seine Beredts. iiberli. Zell Claudii orat. p. 18 sq. 

13) Dio Cass. LX. 2. Senec. Apocolocynth. p, 820. 

14) Sueton. hier. 20 sq. 52. Tacit. Ann. XIII. 3. 

15) Tacit. Ann. XIII. 3. annotabant seniores, quibus otiosum est 
vetera et praescntia contendere, prim um ex ets, qui rerum potiti es- 
sent, Neronem alienae facuudiae eguisse. Vgl. cap. 2. So bei der 
Gedächtnisrede fiir Claudius; vgl. Suet. Xer. 9. Zweifelhaft, ob von 
Anbeginn. Tacit. Ann. XII. 58. Suet. Xer. 7. pro Bononiensibus la- 
tine, pro Rhodiis atque Iliensibus graece verba fecit. Vgl. ibid. 46. 
47. u. oben §• 81, 24. 

16) Tacit. Hist. I. 15. 18. 

17) S. unten §. 84, 32. 

18) Suet. Vespas. 18. Ingenia et artes vel uiaxime ftivit; primits e 
fisco iatiuis graecisque rhetoribus annua ceulena constituit. 

19) Suet. Tit. 3. Inline graeceque vel in orando vel in fingeudis 
pocnialilms prompius et facilis ad exteroporalitateui usque. 

20) Suet. Domit. 20. 

2t) Suet. ibid. 3. Dio Cass. LXVI. 9. 

22) Tacit. vit. Agric. 2. Suet. Domit. 10. I’lin. Epp. 111. 11. Pa- 
neg. 47. Gell. X. A. XV. 11. Dio Cass. LXVII. 13. Suidas s. v. 

dofttT. 

23) Suet. Domit. 2. doch ibid. 20. epislolas orationesque et edicta 
alieno formabat ingenio, sermonis tarnen nec inelegantis, dictorunt 
iulerdum etiam notabilium. Unsicher ist, ob das Fragment aus einer 
Rede in senatuj/ro se bei Priscian. VI. 7. t. I. p. 241. von Domi- 
tianus herrühre, wie nach Edd. Aid. Colon. Bas. Putsch, auch Meyer 
Eragm. oratt. p. 253. meint, oder nach den meisten Mss. (eod. Erl. 2. 
DorilianwiJ mit Krehl einem gewissen sonst freilich nicht weiter 
bekannten Donatianus /.uzuschreiben sey. S. noch ob. §. 81, 24. 

24) Tacit. vit. Agric. 8. Plin. Epp. III. 11. VIII. 14. Pauegyr. 47. 
quid vitam, quid morcs iuvcntutis, quam principaliter formas, quem 
honorem dicendi magistris, quam dignatiouem sapientiae doctoribus 
habes. ut sub te spiritnm et sanguinem et patriam receperunt studia, 
quae priorum temporum immanitas exiliis puniebat, cmn sibi vitiortim 
omuium conscius princeps inlmicas vitiis artes non udio magis quam 
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revereutia relegaret. at (u casdem artes in complexu, ociilis, nuribus 
habe.«. 

85) Sparlian. Hadr. 14. 10. 

80) Spart, ibid. 16. amavit genus dicendi vetaslum. controversias 
declamavit. Ciceroni Catouein, Virgilio Knniuin, Sallustio Coeliuiu 
praetulit. Sein Hang zu den griechischen Studien hatte ihm den Bei- 
namen Graeculus erworben, ibid. 1. u. 3. cum orationem imperatoris 
in scnatu agrestius pronnntians risus esset, ttsque ad suinmam peri- 
(iain et facundiam Laliuis operam dedit. — Seine Hede de Jtaliensi- 
öus in senatu nebst Angabe des Inhalts bei Gell. N. A. XVI. 13. Vgl. 
die Reste seiner in Form von Reden (orationes principum, oben §• 
75, 9.) gefassten Verfügungen und Beschlüsse bei Meyer Fragm. p. 
254 sq. Bemerkenswerth Charis, p. 197. Badrianus oratiouum XII. 

87) Den Beweis giebt das Gedicht bei Spart. Hadr. 25. 

88) Spart. Hadr. 15. quamvis esset oratione et versu promptissi- 
inus et in Omnibus artibus peritissimus , tarnen professores omuium 
iirtium semper nt doctior risit, contempsit, obtrivit. cum his ipsis pro- 
fessoribtts et philosophis libris vel carminibus invicem editis saepe 

- certavit. Ibid. 16. quamvis esset in reprehendendis musicis, tragicis, 
comicis, grammaticis, rhetoribus facilis, tarnen omues professores et 
houoravit et divites fecit, licet eos quaestionibus semper agitarit. 
Vgl. ibid. 80. 

89) Aurel. Victor Caes. 14. Casattbon. ad Capitol. Pertin. 11. Vgl. 
Th. I. §. 89, 21. — Ueber andere zum Theil schon früher den Rheto- 
ren und andern Lehrern bewilligte und von Hadrian erneuerte Ver- 
günstigungen s. Modeslin. in d. Dig. d. excus. XXVII. 1. I. 0. $. 8. 
vgl. Gau/ip d. profess. et medicis eorumque privileg. in iur. rom. 
Vratisl. 1887. 8. p. 76 sqq. 

§. 84 . 

Staats- und Gerichtsredner. 

Bei der Schilderung der Redner dieser Zeit gebricht 
es nach Obigem eigentlich an festen Stützpuncten ; die 
öffentliche und die Schulbcredtsainkeit fallen in ihrem 
Wesen zusammen, so dass es fast als zufällig und gleich- 
gültig betrachtet werden kaun, ob einer vor Gericht oder 
in seinem Auditorium sprach. Dennoch halten wir, da 
natürlich jene Verschmelzung nicht urplötzlich vor sich 
gehen konnte, und auch sonst noch ein Unterschied 
darin sich herausstellt, dass, während in der öffentlichen 
Beredtsamkeit unter dem Einflüsse der höchsten Gewalt 
bald Ebbe bald Fluth eintrat, die declainatorische sich 
immer auf gleicher Höhe erhielt, dieseu doppelten Ge- 
sichtspunct fest und betrachten getrennt die eigentlichen 
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Redner und die Dcclamatoren , so weit sieh überhaupt 
nach den vorhandenen ungleichen Ueberlieferungen *) 
eine Grenzlinie ziehen lässt. Die beiderseitigen Massen 
gestatten jedoch nur eine Auswahl des Wichtigsten. — 
Unter Augustus behielt die öffentliche Rede noch einen 
Grad edler Haltung, es war ein Mittelzustand zwischen 
republikanischer Gewohnheit und monarchischem Zwange, 
eine Periode des Uebergangs vom freien Worte zum hö- 
fischen Wesen, das eine durch Männer wie Asinius 
Pollio und' Messalla Corvinus, das andere durch 
Männer wie M. Vipsanius Agrippa und C. Cilnius 
Maecenas vertreten. Auf welcher von beiden Seiten 
das Uebergcwicht rednerischer Tüchtigkeit gewesen, be- 
darf kaum einer besonderen Uindeutung. Während die 
Alten voll sind von Bewunderung der erstem, findet sich 
kaum eine Spur von Agrippa’s Reden 8 ), ja Maecenas 3 ) 
will man ganz aus der Reihe der Reducr streichen 4 ); 
so wenig aber darüber sich absprechen lässt 5 ), so ge- 
wiss berechtigen doch die übrigen Reste seiner litterari- 
schen Leistungen 6 ) zu dem Urthcile, dass er auch hier 
sich dem Zeitgeiste accommodirte, ihm entgegenzu wir- 
ken weder Kraft noch Beruf hatte. Entschiedener wirkte ' 
zum Verderb der heftige und über das Mass, doch nicht 
ungestraft, freimüthige T. Cassius Severus "), wel- 
cher zuerst den geregelten Gang und die Würde des 
Vortrags seiner genialen, doch muthwilligcn Laune auf- 
geopfert und so die Loosung zu allgemeiner Regellosig- 
keit gegeben haben soll 8 ). Die schon unter Augustus 9 ) 
aufkeimende, aber erst unter den folgenden Kaisern zu 
gefahrdrohender Höhe anwachsende Angeberei führte 
manches schöne Talent auf Abwege, wie Domitius 
Afer 10 ), einen Redner von grosser 1 4 ) , aber nicht be- 
neidenswerther , unter Entäusserung der moralischen 
Würde behaupteter 12 ), aber zuletzt im Uebermass des 
Selbstvertrauens doch verlorener Celebrität 13 ), Meister 
mehr des treffenden Witzes 1+ ) und des schlagenden Be- 
weises 1S ), als gerundeter Composition lö )^ Mamcrcus 
Aemilius Scaurns, unwerth des alten Geschlechts, 
welches mit ihm erlosch 17 ), als er endlich seinen eige- 
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nen Künsten unterlag 1S ); als Redner fruchtbar zwar und 
gewandt zum Entgegnen, im Ausdruck selbst den Alteu 
nabe kommend, aber aus unverbesserlicher Sorglosigkeit 
aller Fortbildung unfähig; an seinen sieben durch Senats- 
beschluss zum Feuer verdammten Reden mag demnach 
nicht viel verloren seyn 19 ); Decimus Laelius Bai- 
bus 30 ) u. A. in. 31 ). Daneben fehlte es nicht an bered- 
ten Männern, die, wenn auch ohne grosse moralische 
Kraft, doch wenigstens dem offenkundigen Verbrechen 
ihren Dienst verweigerten, wie sich diess z. B. in dem 
Processe gegen des Germanicus Mörder Piso deutlich 
offenbart 33 ). Eine ziemlich zweideutige Rolle spielt L. 
Annaeus Scneca, der Philosoph 33 ), der weniger als 
Redner * 4 ) und als Redefertiger für seinen ungcrathenen 
Zögling Nero 3i ), als wegen seines entschiedenen Ein- 
flusses auf die rednerische Bildung jener Zeit Erwäh- 
nung verdient. Die ungünstigen Urtheile der Alten über 
ihn 3e ) scheinen nicht aus vorurteilsfreier Beobachtung, 
zum Theil aus des Philosophen eigener unphilosophischer 
Anmassuug 37 ) hervorgegangen zu seyn, wenigstens fin- 
den sie in den uns erhaltenen Schriften nicht durchaus 
ihre Bestätigung. Halten wir diese nach ihrer Form mit 
einzelnen in ihnen niedergelegten Ansichten und mit sei- 
ner ganzen Persönlichkeit zusammen, so ergiebt sich als 
nächste Wirkung seiner philosophischen Tendenz bei 
umfassendem Wissen das Streben, die Form der Sache 
unterzuordnen 3S ); von da ist nur ein Schritt bis zuin 
Aufgeben einer festen, anerkannten Norm des Ausdrucks, 
bis zum Hingeben an die Laune des Augenblicks, bis 
zur Willkühr und Ungebundenheit; jedes Wort ist ge- 
recht, wie es sich gerade dar bietet, oder es muss sich 
dem Begriffe zu Liebe in neue Formen schmiegen, jedes 
Bild ist willkommen, welches der subjectiven Anschauung 
entspricht, jede Structur, die sich der Lebendigkeit des 
' Gedankens fügt und diesen am schnellsten und kürze- 
sten wiedergiebt. So liess Seneca die Fülle seiner Ideen 
in einer Form in’s Leben treten, die zwar bei ihrem 
Mangel an periodischer Rundung und ruhiger Entwicke- 
lung ein behagliches Beschauen und Geniessen nicht ge- 
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stattete, aber in abgerissenen kühnen Sätzen und Sprün- 
gen sich vorwärts stürzend fesselte und gewaltsam mit 
sich fortriss. Diese dulcia vitia afl ) mussten das neuer- 
ungssüchtige Geschlecht anlocken, ihtn aber um so ge- 
fährlicher werden, da die Mehrzahl eben mit ihnen sich 
begnügte, ohne zugleich die Vorzüge jenes hohen Gei- 
stes zu erstreben. Doch scheint es könne Scneca als 
Redner nicht hinlänglich aus seinen philosophischen Schrif- 
ten beurtheilt werden, wenn man an die feindselige Stel- 
lung, die er als Philosoph gegen die Redner von Pro- 
fession annahm, und an sein häufiges Hinweisen auf 
scharfe Trennung des philosophischen Ausdrucks vom 
rednerischen denkt 30 ). Als Redner von Profession neh- 
men eine ehrenvolle Stelle neben und nach ihm ein Ju- 
lius Africanus, lebendig in der Darstellung, im Aus- 
druck übergenau und von überströmender, blühender 
Fülle in der Compositum 31 ); M. GaleriusTracha- 
lus, im Vortrag unübertrefflich 3a ); Vibius Crispus 33 ), 
Julius Secundus 34 ), u. A. 35 ). 

1) Während fiir das Declamatorische Seneca reiche Materialien lie- 
fert, giebt es über das Rednerische im Zusammenhänge Nichts. Per- 
sonelles für die letztere Gattung zu geben lag nicht im Plane des 
Auctor diai. d. oratt., wo desshalb cap. 27. Messalla, der zur Catalo- 
gisirung der modernen Redner einen Anlauf nimmt, von dem Len- 
ker des Gesprächs Maternus zurückgewiesen wird. 

8) Plin. H. N. XXXV. 4. M. Agrippa vir rusticitati propior quam 
deliciis. extat certe eius oratio magniiica et maximo cfvium digna de 
tabulis Omnibus signisque jrublicandis , quod fieri satius fuisset quam 
in villarum exilia pelli. Seuec. contr. II. 13. p. 173 sq. Vgl. Meyer 
Fragm. p. 223. 

3) Jo. Henr. Meibomii Maecenas s. de M. vit. mor. et reb. gest. 
LB. 1633. 4. Souchay recherch. sur Meo. in Mem. de litt. t. XIII. 
p. 81 sqq. Ralph Schömberg, the life of Maec. II. ed. Lond. 1766. 
8. Sante Viola storia di Mec. Rom. 1816. Alb. Lion Maecenatiana 
s. d. M. vita et moribus. Gotting. 1824. 8. C. Passow Horat. Epp. 
8. XLI ff. 

4) So Lion Maecenat. p. 30. 

3) Der Verf.' des dial, d. oratt. 26. stellt ihn mit den Rednern C. 
Gracchus, L. Crassus u. Gallio zusammen. Vgl. Senec. Epp. 20, 9. 

6) Gesammelt bei Lion L 1. p. 25 sqq. — Die schärfste Kritik er- 
fahrt Maecenas bei Seneca, Epp. 20. 114. Vgl. Quinct. IX 4, 28. u. 
die calamistri Maecenatis im dial. d. oratt. 86. 

\ ' 
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7) Als Pasquillant nach Creta u. von da nach Seriphus verwiesen 
Rtarb er im J. 34. Tacit. Aunal. I. 73. IV. 21. Kuseb. Chron. h. a. 
Seine Schriften durch ein SC. vernichtet. Suet. Calig. Iß. Vgl. Ho rat. 
Epod. 0. tt. über seine accusandi votuptas Quinct. XI. 1, 57. Macrob. 
Sat. II. 4. Suet. d. Ul. gramnt. 22. Im Allg. s. Schutt d. dar. ap. 
Senec. rliett. p. 10 sqq. 

8) Dial. d. oratt. 10. qttein primutn afilrmant flc$isse ab illa vetere 
atqne directa diceudi via. ibid. 20. primus coutempto ordine rerum, 
oinissa modestia ac pudore verborura, ipsis etiam qtiibus utitur arutis 
incompositus et Studio feriendi plerumque deiectus, non pugnat sed ri- 
xatur. Qninct. X. 1, 116. multa; si cum iudicio Icgatur, dabit imita- 
tione digna Cassius Severus, qtti si ceteris virtutibus colorera et gra- 
vitatem orationis adiecisset, ponendtts inter praccipttos foret. natu et 
ingenii plttrimum cst in eo et ncerbitas mira, et urbauitas eins sum- 
ma, sed plus stomacho quam consilio dedlt. Dazu die ausrührlicbe 
Charakteristik bei Senec. Exc. contr. 111. p. 395 sqq., unter Anderm: 
inemini me quaerere, quid esset cur in declamntiunibus illi sua non 
responderet cloqueutia; in nttllo enim hoc (iebat notabilius (cf. p. 397.) 

— uno die privatas plttrcs agebat, — nec tarnen scio quem rettm illi 
defendere nisi se contigerit. — sine connnentario nunquam dixit. etc. 

— Von seinen Beden wird bloss die in Asprenatem (vertheidigt von 
Pollio; s. oben §• 69, 31.) genannt ; Eragm. bei Quiuct. XJ. 1, 57. u. 
vielleicht VI. 3, 78. Vgl. Plin. H. N. XXXV. 12. Anderes zum Be- 
lege seiner acerbitas bei Quinct. VI. 1, 43. 3, 79. VIII. 3, 89. XI. 3, 
133. Senec. controv. II. 12. p. 173. Einzelne Ausdrücke bei Prise. 
VIII. 4. t. 1. p. 368. (Eragm. aus Briefen, ad Maeceuatem ibid. VII. 
11. t. I. p. 328. ad Tiberium secundo ibid. IX. 10. p. 468.) Dioined. 
p. 65. 368. Vgl. Meyer Eragm. p. 225 sqq. 

9) Suet. Octav. 66. 

10) H'eichert poett. lat. p. 246 sq. Meyer Eragm. p. 229 sqq. 

11) Tacit. Ann. IV. 52. vgl. ibid. 66. XJV. 19. Quinct. XII. 11, 3. 

12) üio Cass. LIX. 19. 

13) Quinct. XII. -11, 3. Vgl. Plin. Epp. 11. 14. 

14) Quinct. VI. 3, 42. in narraudo Cicero cousistere facetias putai, 
dicacitatein in iaeiendo. ntire fuit in hoc geDere' venustus Afer Domi- 
tius, ctiius orationibus complures hnitismodi narratioues insertae re- 
periuutur; sed dictorum quoque ab eodem tirbane sunt edili libri. — 
Von seinen Beden siud bekannt: 1. pro Votuseno Catulo, Quinct. X 
1, 24; 2. pro Dumitilla , Eragm. bei Quinct. Y11I. 5, 16. IX. 2, 20. 
8, 66. 4, 31; 3. pro Laelia , Eragm. b. Quinct. IX. 4, 31; 4. pro 
Taurinis, Charis, p. 118. — Aus den Beden u. den libb. urbane dic- 
torum zum Beleg des Obigen einzelne Züge bei Quinct. V. 10, 79. 
VI. 3, 32. 54. 68. 84. 85. 92 sq. VIII. 5, 3. IX. 3, 79. XI. 3, 126. 
Dazu das allgemeine l'rtheil bei Quinct. X. 1, 118. arte et toto ge- 
nerc dicendi praeferendtts et quem in uumero veterinn locare non ti- 
meas. 

15) S. oben §• 79, 19. a » ■.) » 
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16) Quinct. IX. 4, 31. 

17) Senec. suas. 2. p. 21. Tacit. Ann. III. 66. 

18) Tacit. Ann. VI. 29. 

19) Tacit. Anu. III. 31. oratorum ea aetate uberrimus erat. Vgl. 
die ausführliche Charakteristik bei Senec. contr. V. prooem. p. 318 
sq., deren Kern: ex iis Omnibus scire posses, non quantum oratorem 
praestaret Scaurus, sed quantum desereret. pleraeque actiones malac, 
in Omnibus tarnen aliquod magni neglectique ingenii vestigium ex- 
stabat. 

20) Seine Bede pro Voluseno Catulo als eine der in seiner Ju- 
gendzeit berühmteren erwähnt Quinct. X. 1, 24. Tacit. Ann. VI. 47. 
nennt ihn truci eloquentia, promptus adversum iusontes. Vgl. Meyer 
Fragm. p. 236. 

21) Wie Cuepio Crispinus (s. oben §.75,4.), Fulcinius 
Trio bei Tacit. Ann. II. 28. III. 10. VI. 38. u. s. w. 

22) Tacit. Ann. III. 11. reo L. Arruntium (vgl. I. 13. XI. 6. das. 
die Intpp. u. Schott d. dar. ap. Senec. rhett. p. 6.), M. Vinicium 
(Muret wollte nach der Lesart eines Ms. Fuscenium schreiben : T. 
Arellium Fuscum , vgl. Anu. VI. 15. comptae facundiae. Cos. 782; 
ihm widmete Velleius Patcrculus seine Geschichte. Schott I. 1. p. 28.), 
Asinium Gallum (Sohn des Asinius Pollio, Cos. 745, schrieb de 
comparatione patris ac Cicrronis , nicht zu Gunsten des letztem, 
dessen Vertheidigung aber der Kaiser Claudius führte, Sueton. Claud. 
41. Plin. Epp. VH. 4. Gell. N. A. XVII. 1. Quin«. XII. 1, 22. Das 
Weitere über ihn bei den Intpp. zu Tacit. Ann. I. 12. u. Schott I. 1. 
p. 7.), Aeserninum Mar cell um (Pollio’s Enkel, Suet. Oct. 43. 
Schott 1. 1. p. 19 sq. Lipsius trennte beide Kamen, und verstand un- 
ter letzterm den im Dial. d. oratt. 5. 8. 13. Aun. XVI. 22. gerühm- 
ten Eprius Marcellus), Sex. Pompeium (Ann. I. 7. III. 32. 
Valer. Max. II. 6, 8.) patronos petenti , iisque dirersa excusantibus, 
M. Lepidus (oder M’. s. die Intpp. zu Tacit. Ann. I. 13. u. Schutt 
I. 1. p. 18.) et L. Piso (Ann. II. 34.) et Li vidineins^Begulus 
(die frühem Ausgg. Licineius) a/fttere. Freilich war auch der ver- 
rufene Fulcinius Trio unter den Anklägern, doch nicht ohne Ein- 
reden der wahren Freunde des Germauicus, wie des Vitellins 
(multa eloquentia, Ann. 111. 13. vgL V. 8.), Vcranius (II. 74. III. 
10. 13.), Servaeus (III. 18.). Mit dem Priidicat der Eloquenz be- 
legt der damit geizende Tacitus noch Juuius Blaesus, Ann. I. 19, 
M. Siianus, Ann. III. 24, Valerius Messnlliuus, des Messalla 
Corviuns Sohn, ibid. III. 34, C. Vibius Crispus Passienus, ibid. 
VI. 20. (Senec. contr. II. 13. p. 182. vir eloquentissimus et temporis 
sui primus orator. Von seinen Beden bekannt 1. pro Foltueno Ca- 
tnlo , Quinct. X. 1, 24 ; 2. pro Domitia uxore, Fragin. ibid. VI. 1, 
50. u. das. Spatding. vgl. Meyer Fragm. p. 240. u. Schott 1. 1. p. 23 
sq.), Q. Haterius, ibid. IV. 61. (Senec. Epp. 40, 10; auch als De- 
clainaior berühmt, Senec. suas. 2. p. 18. contr. I. 6. p. 114. Exc. IV. 

sf 413 sq. u. öfter. Euseb. a. Tiber. 10. vgl. Schott 1. I. p. 17.), 
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M. Servilius, ibid. XIV. 19, C. Calpurnlus Piso, Ibid. XV. 48. 
facundiam tuendis civibus exercebat, Cluvius Rufus, Hist. IV. 43. 

83) D. Diderot essai sur la vie de S. Je philos., sur ses ecrits et 
enr les regnes de Claude et de Neron. Paris 1779. 18., vermehrt 
Lond. 1788. II Voll. 18. Deutsch von F. L. Epheu, Dessau 1788. 
Leipz. 1794. 8. Car. de Rosmini vita di L. A. Seneca. Fiorenz. 
1795. 8. Th. F. G. Reinhard d. L. A. Sen. vita atque scriptis, Jen. 
1817. 8. Bähr röm. LG. $. 307 IT. 

84) Tacit. Ann. XIV. 53. Dio Cass. LIX. 19. Qu inet. X. 1, 189. 
orationes eius feruntur. 

85) Tacit. Ann. XIII. 3. u. 11. vgl. oben §. 83, 15. 

86) Berühmt ist die Kritik bei Quinct. X. 1, 185 — 131. Nach Gell. 

N. A. XII. 8. ward von Einigen der Tadel nicht nur auf die Form, 
sondern auch auf den Inhalt seiner Schriften ausgedehnt. Daneben 
wird das fade Raisonnement des Frouto Epp. ad M. Anton. Aug. d. 
oratlon. 4. p. 183 sq. ed. Nieb. als litterarisches Curiosum sich hal- 
ten. Nicht unnichtig das Crtheil des Caligula bei Suet. Calig. 53. 
arenam esse sine calce. 

87) Suet. Ner. 58. Tacit. Ann. XIV. 58. Quinct. X. 1, 186. 

88) D. t ranquill, anim. 1, 9. in studiis puto mehcrcule melius esse 
res ipsas lntuerl et harum caussa loqui, ceterum verba rebus permlt- 
tere, ut qua duxerint, hao inelaborata sequatur oratio, quid opus est 
saeculis duratura componere. Epp. 115, 1. niiuis anxium esse te circa 
verba et compositionem nolo; habeo maiora quae eures, quaere quid 
scribas, non quemadmodum, et hoc ipsum, non ut scribas, sed ut sen- 
tias, ut illa quae senseris magis applices tibi et veluti signes. cuius- 
cunque orationem videris sollicitam et politam, scito animum quo- 
que non minus esse pusillis occupatum. Vgl. Bernhardy röm. Lit. 
S. 184 f. 

29) Quinct. X. 1, 129. 

80) Epp. 40. 5a 75. 115. 

81) Quinct. X. 1, 118. hic concitatior, sed in cura verborum nlmius 
et compositione nonnunquam longior et translationibus parum modi- 
cus. Hauptmerkmahl vires ibid. XII. 10, 11. Ein einziges Fragment 
aus einer Rede apud Neronem de morte matris ibid. VIII. 5, 15. Vgl. 
Dial. d. oratt. 15. Plin. Epp. VII. 6. u. Meyer Fragm. p. 846 sq. 

38) Quinct. X. 1, 119. plerumque sublimis et satis apertus fiiit et 
qnem veile optima crederes, auditus tarnen maior. nam et vocis quan- 
tam in nullo cognovi felicitas, et pronuntiatio vel scenis suffectura, et 
decor, omnia denique ei quae sunt extra superftierunt. vgl. ibid. XII. 
5, 5 sq. 10, 11. sonus. Fragment aus seiner Rede contra Spatalen 
ibid. VIII. 5, 19. Tacit. Hist. I. 90. in rebus urbanis Galerii TrachaU 
ingenio Othonem uti credebatur, et erant qui genus ipsum orandi no- 
scerent crebro usu fori celebre et ad implendas aures latum et so- 
nans. Im Allg. s. Spalding ad Quinct. VI. 3, 78. Bemard recher- 
ches sur Galer. Trachalus orateur et consul Romain (im J. 880), in _ 
d. Mem. d. l’inst. roy. d. Fr. Paris 1884. t. VH. p. ,119 sqq. (de» 
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anch des Otho Reden bei Taclt. Hist. I. 37. 83. unkritisch dem Tra- 
chalns vindicirt). Meyer Fragm. p. 847 sq. 

33) Quinct. X. 1, 119. composltas et iucundus et delectationt natus, 
privatts tarnen caussis quam publicis melier, ibid. V. 3, 48. XII. 10, 
11. iueunditas. Vgl. VIII. 5, 15. Dial. d. oratt. 8. Taoit. Hist. II. 10. 
IV. 41. Fragm. aus seiner Rede pro Spatale bei Qm’nct. VIII. 5, 17. 
Im AHg. Rupertl ad Juvenal. Sat. 4, 81. Meyer Fragm. p. 843 sq. 

34) Quinct. X. 1, 180 sq. Julio Secundo sl longior contigisset ae- 
tas, clarissimum profecto nomen oratoris apud posteros foret. adie- 
cisset enim atque adiiciebat ceteris virtutibus suis, quod desiderarl 
potest. id est autem, ut esset multo magis pugnax et saepius ad cu- 
ram rerum ab eluquutione respiceret. ceterum interceptus qtioqne inag- 
num sibi vindicat Iocum. ea est facundia, tanta in expllcando quod 
vellet gratia, tarn candidum et lene et speciosum dicendi genus, tanta 
verborum, etiain quae assumpta sunt, proprietas, tanta in quibusdam 
ex periculo petitis significantia. ibid. XII. 10, 11. elegantia. vgl. X. 
3, 18 sq. Er ist einer der Sprecher im dialog. d. oratt. Vgl. Eck- 
stein prolegg. in dial. p. 18 sqq. 

35) Die gleichzeitig mit ihm lebenden Redner nennt Quinctilianus 
aus Grundsatz (vgl. III. 1, 31.) nicht, doch verfehlt er nicht ihnen 
wenigstens das Compliment zn machen: X. 1, 188. babebunt qni post 
nos de oratoribus scribent magnam eos qui nunc vigent materiam 
vere laudandi. sunt enim summa hodie quibus illustratur forum Inge- 
nia. namque et consummati tarn patronl veteribus aemulantur, et eos 
iuvenum ad optima tendentium imitatur ac sequitur industria. Eini- 
gen Ersatz dafür giebt die Briefsammlung des jüngeren Plinius; doch 
dürfte hier der Gewinn für die Litteraturgeschichte geringer ausfal- 
len als bei den Dichtern ( J. Held über d. Werth d. Briefsanimi, d. 
Plin. in Bezug auf d. Gesch. d. rßm. Litt. Bresl. 1838. 8.); als Pa- 
tronus zu Sguriren gehlirte jetzt zum feinen Ton, daher die Massen 
von Rednern, von denen aber nur Wenige eine besondere Auszeich- 
nung verdienen, wie C. Cornelius Tacitus, des Plinius Studien- 
genoss, Epp. VII. SO. n. vertrauter Freund (an ihn gerichtet Epp. I. 
0. SO. IV. 13. VI. 9. 18. 20. vn. SO. 33. Vin. 7. IX. 10. 14.) II. 1. 
eloquentissimus , ibid. 11. respondit eloqnentissime et, quod cximium 
orationi cius inest, or^vw«. vgl. Chr. Gottl. Cluyius (praes. Jf. Gu. 
Bergero) to ae/ivov in orat. Taciti. Witemb. 1785. 4. Eckstein pro- 
legg. ad dial. d. oratt. p. 70. — und ganz im Gegensatz mit diesem 
M. Aquilius Regulus (s. Held a. 0. 8. 38 ff. Eckstein prolegg. 
p. 15 sqq.) von dem Plin. F.pp. I. 5. (omnium bipedum nequissimus) 
80. II. 11. 80. IV. 2. 7. VI. 3. ein abschreckendes, fast verzerrtes 
Bild entwirft, ohne ihm jedoch den Ruhm eines beliebten Redners streitig 
machen zu können; zwar IV. 7. imbeciliuin latus, os confusuin, hae- 
sitans lingua, tardissima inventio, memoria nulla, nihil denique prae- 
ter ingenium insanum, et tarnen eo impudentia ipsoque illo furore per- 
venit, ut a plurimis orator habeatur; doch vgl. VI. 8. — Die übrigen 
aeyen wenigstens mit Namen genannt: Pompeins Saturninus, 
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dessen Beden schriftlich in Umlauf waren, I. 10. Er u eins dar ns, 

II. 9. Front« Catius, II. II. IV. 9. VI. 18. Claudius Mar- 
cclliuus, II. 11. Salvius Liberalis, II. 11. UI. 9. (vgl. Suet. 
Vespas. 13.). Voconius Uomanus, II. 13. Luceius AI hinus, 

III. 9. IV. 9. Claudius Restitutus, III. 9. Calvisius Nepos, 

IV. 4. Pomponius Kufus, IV. 9. u. ebendas. Theophanes, 
Herennius PoIIio, Titius Homullus, IV. 9. V. 20. Vale- 
rius Licinianus, IV. 11. Herennins Senecio, IV. 7. 11. 
VII. 33. Trebonius Rufinus, IV. 22. C. Fannius, V. 3. 
Tuscilius Nominales, V. 14. Fonteius Magnus, V. 20. 
VII. 10. Ni gr in us, V. 20. Fuscus Salinator, VI. 11. 20. 
Ummidius Quadratus, VI. 11. 29. VII. 24. Claudius Capito, 
VI. 13. Polyaenus, VII. 10. Cornelius Miuucianus, VII. 
22. Domitius Apollinaris, IX. 13. u. ebendas. Fabricius 
Veiento, Fabius Postumius, Vectius Proculus, Ammins 
Flaccus, Avidius Quietus, Cornutus Tertullus, Satrius 
Rufus. — Dazu noch die übrigen (Sprecher im dinl d. oriitt. Vip- 
stanus Messalla, des Regulus Bruder, dinl. 15. Tacit. Hist. IV. 
42. vgl. Ruperti praef. ad Tacit. p. LXXIX sq. Eckstein prolegg. 
p. 14 sqq., u. der ltepräsentaut der modernen Beredtsamkeit, der Gal- 
lier M. Aper. S. Rüper ti 1. 1. p. LXXVlIsq. Eckstein 1. 1. p. 10 sqq. 

§. 85. 

C. Piinius Caecilius Secvndus. 

Den Gipfel des Ruhmes erreichte allein C. Pii- 
nius Caecilius Secundus *). Geb. im J. 62 n. Chr. 
zu Com um ward er nach seines Vaters frühem Tode 
unter Aufsicht des Virginius Rufus a ) und seines Oheims 
und Adoptivvaters, des älteren Piinius, zu Rom sorgfäl- 
tig erzogen 3 ); im 19. Jahre betrat er die öffentliche 
Laufbahn 4 ) und erstieg in Kurzem, durch eigene Kraft 
nicht minder als durch die Gunst der Verhältnisse ge- 
hoben, alle Staffeln bürgerlicher Ehre bis zur Prätur im 
J. 93 5 ). Sein gegen das Ende der Regierung des Do- 
mitianus gesunkenes und gefährdetes Ansehn hob sich 
wieder mit dem Tode des Tyrannen 6 ) unter Nerva, und 
erreichte seinen Höhepunct unter Traianus, welcher ihm 
im J. 100 das Consulat 7 ) und im J. 103 die Verwal- 
tung von Bitbynien und Pontus übertrug 8 ). Sein To- 
desjahr lässt sich mit Sicherheit nicht bestimmen 9 ). 
Hauptquellc für die ßcurthcilung des Piinius sind seine 
Epistolarum libri X , auch sonst hochwichtig als Bei- 
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trage zur Kenntniss der Geschichte, Litteratur und Ge- 
sittung jener Zeit. In ihnen spricht sich unverkennbar 
der Geist eines feingebildeten Weltmannes aus, der, ohne 
die Tiefen der Wissenschaft durchdrungen zu haben, 
doch überall in deren Aussenwerken einheimisch i^t und 
darin sich fleissig ergeht, der, ohne wahren Dichterbe- 
ruf zu besitzen, doch Verse macht 10 ) und recitjrt 1J ), 
weil es zum guten Tone gehört, der sich auch durch ein 
Geschichtswerk verewigen möchte 12 ), der im Bcwusst- 
seyn seiner Brauchbarkeit gern den Protector spielt 18 ), 
selbst nach Lobe dürstend ungemessen lobt **), in der 
Behaglichkeit seiner reizenden Villen Erholung vom wü- 
sten Geschäftslcben sucht und findet 1S ) und endlich das 
Alles in einem so anmuthigen Tone vorzutragen weiss, 
dass man darüber wohl oft die Nichtigkeit der Sache 
vergessen mag. Der Brennpunct aber seiner Thiitigkeit 
war die Beredtsamkeit, und in der Tliat, hier muss er 
in Form und Vortrag, in Begründung und Ausführung 
n Ausgezeichnetes geleistet haben; denn Jedermann be- 
gehrte sein als Patrouus, und gewiss, betraf der Handel 
einen Freund, oder war es ein verzweifelter, ein beleh- 
render, ein Iluhm und Ehre bringender Fall Iö ), so Hess 1 
er sich mit rühmlicher UneigennUtzigkeit n ) zur Hilfs- 
leistung bereit linden. Er selbst wachte ängstlich über 
seinem Ruhme: alle Reden wurden von ihm nochmals 
sorgfältig durchgearbeitet 18 ) und entweder Freunden 
zur Prüfung vorgelegt 19 ) oder in vertrautem Kreise zur 
Erkundung des Urtheils vorgelesen 20 ). Dennoch sind 
alle diese ziemlich zahlreichen Reden 21 ) bis auf eine 
einzige verloren gegangen; allein gerade diese eine kön- 
nen wir nicht als Massstab zur Beurtheiluug der Beredt- 
samkeit des Plinius im Allgemeinen anerkennen. Der 
Pancgyricus , eine Dankrede an Traianus für das über- 
tragene Cousulat, welche wir in ihrer zweiten erweiter- 
ten Einarbeitung besitzen 22 ), ist eine der unerfreulich- 
sten Erscheinungeu an Form und Inhalt; die Unwürdig- 
keit des letzteren tritt in der Unuatürlichkeit der erstem, 
in dem breiten Schwall der Worte, in dem athemlosen Ja- 
gen nach Bildern, Antithesen und neuen überraschenden 
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Wendungen um so greller hervor und selbst in dem ge- 
ringeren Grade von Correctheit ist kaum der Plinius wie- 
der zu erkennen, der in den Briefen sich fast zum Mu- 
ster der Correctheit erhebt und der doch gar zu gern 
mit Cicero und Demosthenes verglichen scyn will 23 ). 
Der Beifall, welchen die Bede erhielt, ist der deutlichste 
Beweis für den Verfall des Geschmacks in jener Zeit 24 ). 
Allein so kann Plinius nicht vor den Centumvirn 2S ), so 
nicht in Staatsprocessen vor dem Kaiser gesprochen ha- 
ben ae ). Die panegyrische Tendenz bat jenes Zerrbild 
hervorgebracht. Die Grundzüge freilich können nicht 
weggeläugnet werden und finden in den eigenen Aeusse- 
rungen des Plinius ihre Bestätigung, wonach er zwar, 
vielleicht in Folge des bei Quinctilianus genossenen Un- 
terrichts, eine Art von Mitte zwischen dem Antiken und 
Modernen behauptete 27 )> aber doch als Feind alles Ein- 
fachen und Natürlichen sich entschieden auf die Seite 
einer poetischen Kühnheit und bilderreichen Ueppigkeit 
neigte 28 ) und übrigens durch eine ungeincssenc Fülle 
und Breite die Kraft der Rede brach und verflachte a!> ). 

1) Jo. Masson vit. 1‘lin. ord. clironol. dig. etc. Amstel. 1709. 8. 
Essai snr la vie de Pline le jenne trad. d’une lettre du cointe d’Or- 
reri an )ord Boyle (par de Hlagni'eres), Nancy 1776. 8. Chr.' Ualth. 
Lehmus Charakt. d. j. Plin. Soest 1776. 4. Jo. Ad. Schäfer üb. d. 
Char. d. j. PI. 4 Progr. Ansp. 1786 — 1791. 4. G. E. Gierig Le- 
ben, moral. Charakter u. schriftstell. Werth d. j. PI. Dortmund 1796. 

8. HI. C. van Hall PI. le jeuue, esquisse litt, et hist, du regne do 
Traj. trad. du Holland, par Wallez. Paris 1834. 8. Ausserdem die 
Einleitt. in die versch. Ausgg., bes. Thierfeld 7.. s. l'eberx. Miinch. 
1828. Bahr LG. §. 268 f. u. Eckstein prolegg. ad dial. d. oratt. p. 

46 sqq. 

2) 8. Pliu. Epp. IF. 1. 

3) Guter seinen Lehrern nennt er Quinctilianus and Nicctes Epp. 

II. 14. VI. 6. 

4) Epp. V. 8. 

5) Tribunus militutn Epp. III. 11. I. 10. VII. 31, Quaestor Epp. VII. 

16, Tribunus plebis Epp. I. 23. Paneg. 93, Praetor Epp. III. 11. VII. • 
11. 16. Paneg. 95. 

6) Epp. VII. 27. 

7) Epp. III. 18. X. 16. 

8) Aus Bithynien ist die zweite Hälfte der Briefe an Traian (B. X. 

▼om 17. an nacb d. Anordnung von Gierig) datirt. Traian machte 
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Ihn im J. 98 auch zum Praefectus aeraril, III. 4. V. 15, X. 10, und 
zum Augur im J. 108, IV. 8. X. 15. 

9) Nach Masson 113, nach Andern 107 oder 117. 

10) Epp. VII. 4. ais legisse te hendecasyllabos meos. nimquam a 
poetice aliemis fui, quin etiam quattuordecim uatus anno.s graecam 
tragoediam scripsi. qualein? inquis. nescio, tragoedia vocabalur. mox 
cum e militia rediens in Icaria insula veutis delinerer, latinos elegot 
in illud ipsum mare ipsamque insitlam feci. expertus sum me aliquando 
et heroico , hendecasgllubis nunc primnm. Vgl. IV. 14. 18. V. 3. 11. 

VIII. 21. IX. 16. 

11) Epp. IV. 19. V. 3. VII. 4. vm. 81. IX. 34. 

12) Epp. V. 8. Geschichtliche Verewigung begehrt er geradezu 
von Tncitns, Epp. VII. 33. 

13) S. z. I). Epp. I. 14. 19. II. 4. III. 11. V. 17. VI. 32. VIII. 8. 

14) 8. z. B. die Enkomien des Euphrates Epp. I. 10, des Pompeius 
Saturninus I. 16, des T. Aristo I. 22, des Isaeus II. 3. Dazu das 
Geständnis» VII. 28. Die eigene Eitelkeit des Piinius, die sich durch- 
weg in seineu Briefen (zum Bewusstsein kommt sie ihm I. 8 ) ause- 
spricht, ist oft genug besprochen; s. Jo. H. Ernesti PI. laude sui 
gaudens ex Ep. IX. 23. philologice ac philosophice descriptus, Lips. 
1670. 4. Gu. Richter de gloriae laudisque Studio Plin. iun. quid sit 
censendum. Guben 1808. 4. 

15) Laurentumum od. Laurens, Epp. I. 9. 22. II. 17. IV. 0. IX. 
40, Tusci, V. 6. 18. IX. 36. Anderes IX. 7. Vgl. die darauf bezüg- 
lichen Schriften von Felibien des Avaux, Paris. 1698. 4. Trev. 1725, 
Jo. Mas. Lancisius , llom. 1714 f., F. A. Krubsaccus , Leipz. 1760. 
8, Piet. Marques, Rom. 1796. 8, Fea, Born. 1808. 8. 

16) Epp. VI. 29. 

17) Epp. V. 14. 

18) Epp. V. 8. egi magnas et graves caussas. bas destino retrao- 
tare, ne tantus ille labor meus, ni hoc quod ruiiquuw est studii addi- 
dero, mecum pariter iutercidat. nam si rationem posteritatis habeas, 
quicquid non est peractuni, pro non inchoato est. Vgl. IV. 9. VII. 17. 

IX. 10. 15. 

19) Epp. I. 2. 8. II. 5. III. 10. 13. V. 13. VII. 20. VIII. 19. IX. 18. 

20) Epp. II. 19. III. 18. IV. 5. V. 13. VII. 17. 

21) Piinius selbst nennt in den Briefen folgende seiner Beden: 1. 
pro Julio Pastore, etwa im J. 83. I. 18; 2. contra Buebium Mas- 
sam pro Baeticis, im J. 93, III. 4. VI. 29. VII. 33. vgl. Tacit. vit. 
Agric. 45; 3. pro Arionilla, um’s J. 93. I. 5; 4. in Pubticium Cer- 
tum, libelli de ultione Helvidii, im J. 97, IV. 21. VII. 30. IX. 13; 
5. contra Caecilium Classicum pro Baeticis , im J. 99, III. 4. 9. VI. 
29; 6. contra Marium Priscum pro Afris, im J. 99, II. 11. VI. 29. 

X. 10; 7 .'pro Julio Basso , im J. 101 , IV. 9. VI. 29; 8. )>ra Rufo 
Vareno, im J. 102, V. 20. VI. 5. 13. 29. VII. 6. 10; 9. pro Accia 
Variola, VI. 33. Sidon. Apoll. Epp. 8, 10; 10. pro Clario, IX. 28 
11. apud municipes bibliothecam dedicaturus, I. 8; 12. pro Satij- 
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X 


I 

nio Tranquillo, J. 18; 13. pro liberlis, VII. 0; 14. pro Corellia, 
versprochen IV. 17; 15. pro Vectto Crispo , versprochen VI. lli; 
16. pro Firmanus, versprochen VI. 18. — Vgl. Meyer Fragm. p. 
248 - 253. 

22) Epp. III. 18. officium consulalns iuiunxit mihi, Ut reip. nomine 
principi gratias agerein. quod ego in senatu cmn ad rationem et loci 
et temporis ex morc fecissem, bouo civi convenientissimnm credidi, 
eadem illa spaliosins et nherius volumine amplecli, etc. 

• Ausgaben: zuerst iu den Panegyricis Mediol. 1482. 4; hierauf 
oft mit diesen u. in den Gesammtausgg. d. Plin. Venet. 1485. 4. u. 
s. w. 9. Schweiger Iiibl. II. 2. S. 803 ff. Wichtig sind: c. enar- 
ratt. Jo. Mar. Catanaei , Mediol. 1506. f. Venet. Aid. 1508. 8, oft 
wiederholt; Oasil. 1530. 8. (von Jo. Sichard ) Ed. Thom. Uearne, 
Oxon. 1703. 8. (nach neuen Mss.) c. annott. perpet. Jo. M. Oesneri , 
Gips. 1739. 8. 1770. Ood. Henr. Schäfer, Gips. 1805. 8. Ooltl. 
Erdm. Gierig, Gips. 1806. II Voll. 8. J. A. Amur, Paris. 1823. II 
Voll. 32. * 

. Einzeln: c. Lipsii eoinpent. Antv. 1600. 4. * c. integr. not. 
Jureti, Givineii, Gipsii, Fabri , Ritterslmsii , Gruteri, ScliwarZii, alior. 
cur. Jo. Arntzenio , Amsl. 1738. 4. * comm. instr. Chr. Gottl. 

Schwarz, Norimb. 1746. 4. G. E. Gierig, Gips. 1796. 8. — Gesar- 
ten aus einem Palimps. Ambros, zu Cap. 7. 8. 78. 79. 80. 85. 86. 
theiit A. Mai zum Symmachus mit, xviöderh. b. Niebuhr cd. Frout. 
et Sy mm. p. 62 — 64. 

Zur Erläuterung: Jo. Zimmermann de congiario ad illustr. 
cap. 25. Wittemb. 1712. 4. Jo. Arad de Plolina Trai* uxore ad c. 
83. Regimout. 1721. 4. C. G. Schwarz obss. crit. ad loca quaed. 
paneg. Allorf 1729. 4. spicileg. obss. ibid. 1732. spicileg. nov. ibid. 
1733. spicileg. noviss. ibid. 1734. Corollar. obss. ibid. 1735. 4. Chr. 
Aug. Heumann Emendatt. paneg. in dess. Poecile, Hai. 1732. t. IV. 
p. 520 sqq. Dess. meditalt. ad paneg. in d. Brem. Bibi. Hamb. 1758. 
IV. 2. S. 489 sqq. Jo. Ad. Schäfer 3 progr. obss. misc. in paneg. 
Onold. 1782 — 1785. 4. Ge. Il'oljg. Aug. Fikenscher emend. et ex- 
plic. loci diff. paneg. c. 76. Culmb. 1796. 8. J. Held obss. misc. in 
paueg. Baruth. 1824. 4. Fuldner leett. ad Plin. paneg. P. 1. Rin- 
teln. 1825. 4. 

23) Gas Wohlgefallen an der Vergleichung seiner Briefe mit denen 
des Cicero (vgl. Erasm. Moeller de eo quod interest inter dicendi 
genus epist. Cic. et Piin. disp. Ilavn. 1790. 8.) blickt Epp. IX. 2. 
eben so unverkennbar durch, als das au des Martialis poetischer Ver- 
herrlichung Epp. III. 21. unverhohlen ausgesprochen ist; vgl. Martini. 
Epigr. X. 19. Achulichcs F.pp. IV. 27. IX. 8. Eben so seine Riva- 
lität mit Demosthenes IX. 23. Feber seine Rede pro Accitc Variola 
VI. 33. solent qtiidam ex coutubcrnalibus nostris existimare, hanc 
orntionem , Herum dicani , praecipuam, ut inter meas, oii vniq Kr^oi- 
fw«: esse. Achnlich VII. 30. tibellos meos de ultione Heleidii ora- 
tioui Demosthenis xat« Meiöiov confers, quam sane, cum componerem 
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tllos, habni in manibus. e(o. Wirkliche Nachahmungen sind auch hier 
schwer nachweislich; doch denkt man bei Epp. I. 8, 0. unwillkühr- 
Iich an den Eingang der Bede de corona, was durch I. 3. IX. 30. 
sich zu bestätigen scheint; Cicero Brut. 47, 178. ist Epp. VII. 20. 
wörtlich nachgeahmt, u. bei IV. 34. liegt die Vergleichung mit Cic. 
Brut. 90. sehr nahe. Dazu des Regulus Worte I. 5. Satrius Rnfus et 
cui est cum Cicerone aemulalio et contentns non est eloquentia sae- 
culi nostri. 

34) Epp. III. 18. — Vgl. Gierig d. paneg. virlt. et vitt. vor i. 
Ausg. p. XI — XXXVIII. 

35) S. z. B. Epp. IV. 16. 24. Doch vgl. VI. 33. 

36) z. B. Epp. II. 11. wo der Kaiser selbst ihm sagen lässt, voci 
lateriqne consulerem , cum me vehemeutius putaret inteudi quam gra- 
cilitas mea perpeti posset. 

37) Epp. VI. 21. sum ex iis qui mirer antiquos, non tarnen, ut qui- 
dam, temporum nostrorum ingenia despicio; neque enim quasi lassa 
et effoeta natura, ut nihil iam laudabile pariat. , Vgl. I. 5. 

28) Epp. IX. 36. dixi de quodatn oratore saeculi nostri, recto qui- 
dem et sano, sed parum grandi et ornato, ut opinor, apte, nihil pec- 
cut niei quod nihil peccat. debet enim orator erigl, attolli, iuterdmn 
etiaui effervescere, efferri ac saepe accedere ad praeceps. — visu* 
es mihi in scriptis meis annotasse quaedam ut tumida, quae ego sub- 
liutia, ut improba, quae ego audentia, ut nimia, quae ego plena arbi- 
trabar. etc. Vgl. VII. 9. 13. II. 5. Macrob. Sat. V. 1. genus pingue 
et iloridum. Nur aus fremder Anführung bekannt ist uns Abr. 
Jäechke d. Plin inn. rhetore. Lips. 1698. 4. 

29) Schon bei Lebzeiten ward ihm der Vorwurf der Weitschwei- 
figkeit uud Redseligkeit gemacht. S. die Vertheidigung dagegen Epp. 
I. 20. am schroffsten der Gegensatz zu Regulus: dixit aliquando mihi 
R. cum simul adessemus: tu omnia quae sunt in caussa putas exse- 
quenda, ego iuguluin statim Video, hunc prenio. respondi, posse fieri 
nt genu esset, aut tibia aut talus, tibi i!le iuguluin putaret. at ego, in- 
quam, qui iuguluin perspicere non possurn, omnia perteudo, omnia ex- 
perior, nctvxa deuique Xifhov turi i. Vgl. II. 5. IV. fl. VI. 33. IX. 4. 
Daher Reden die 5 u. 7 Stunden dauerten, II. 11. IV. 16. Dahin ge- 
hört auch der Panegyricus, dessen Vorlesung 3 Tage währte, III. 18, 
und in dessen Verlauf der Redner selbst sich seine- Breite nicht ver- 
hehlen kann; s. cap. 25. 56. 

§. 86 . 

Declamatoren. 

Während so nur Wenige auf dem Wege öffentlicher 
Bercdtsauikeit bleibenden Ruhm erlangten, ist dagegen 
die Masse der, freilich im Geiste der Zeit, gerühmten 
Declamatoren gleich in der ersten Hälfte dieser Periode 
fast nicht zu bewältigen. Kaum reichen die Andeutun- 
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gen des älteren Seneca hin, einigcrmassen Licht und 
Schatten in dieselbe zu bringen 1 ). Vier sind cs, wel- 
che vor Allen ausgezeichnet zu werden verdienen: M. 
Porcius Latro, ein Spanier *) von leidenschaftlicher 
Hast, unermüdlichem Eifer im Declamiren und umfassen- 
dem Gedächtniss 3 ), der zwar das Wesen der Kunst bei 
seiner Geradsiuuigkcit richtig gefasst hatte *), aber doch 
durch das Schulwesen, in dein er als einzig galt 5 ), dem 
wirklichen Leben auf bedauerliche Weise entfremdet 
worden war «); sein Ausdruck fand vor den Augen des 
feinen Sprachkenners Messalla eben so wenig Gnade 7 ) 
als seine Technik vor denen eifersüchtelnder Nebenbuh- 
ler s ). Arellius Fuscus B ), des Ovidius Lehrer 10 ), 
bediente sich zum Declamiren häufiger fast der griechi- 
schen als der lateinischen Sprache u ), und strebte über- 
haupt nur nach Glanz des Ausdrucks, wiewohl dieser 
gewöhnlich in den niederen Hegionen der Hede versag- 
te **). C. Albutius Silus aus Novaria in Ober-Ita- 
lien l3 ), erregte anfangs grosse Hoffnungen in der Schule 
des Plancus 14 ), allein diese stimmten sich bedeutend 
herab durch die Unfähigkeit über die zuströmende Fülle 
zu gebieten, durch Mangel an Selbstständigkeit und ei- 
genem Urtheil und durch die Grille, ein Scholasticus zu 
seyn ohne es zu scheinen 15 ); seiner anfangs mit betrie- 
benen Gerichtspraxis machte zu Rom eine verunglückte 
Figur ein drolliges Ende 1B ), zu Mediolanum beinabe ein 
trauriges die gesetzliche Gewalt 17 ), sich endlich er 
selbst ein klägliches in seiner Vaterstadt nach vorherge- 
gangener rednerischer Entwickelung der Gründe seiues 
freiwilligen Todes 18 ). L. Junius Gallio, der Vater, 
eng mit Scneca befreundet IB ), ward schon frühzeitig zu 
den Tüchtigeren gezählt *°). Den Tross, von dem wir 
etwa noch L. Cestius Pius **), Votienns Monta- 
nus * 2 ) und aus der letzten aus Mangel an Nachrichten 
minder ergiebigen Hälfte dieser Periode M. Fabius 
Quinctilianus 23 ) ausnehmen, verweisen wir, zumal da 
es au einem anderen und richtigeren Kriterium, als dem 
mehr oder minder häufiger Erwähnung, fast ganz ge* 1 
bricht * 4 ), billig in die Aumerkung * 5 ). 

\ 
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1) Senec. contr. V. proocm. p. 333. in his declamationibus, qua* 
illi bene cesserunt , nulli non post primurn telracolon (A. tetradium) 
praeferendus. primum tetracolon quorum faciam qnaeritis? Latronis, 
Fusci, Albutii, Gallionis. bi quotiens conflixissent , penes Latronem 
gloria flösset, penes Gallionem palma. reiiqnos ut vobis videtur com- 
ponite, 

2) Senec. contr. I. proocm. p. 65. Suetonius handelte von ihm im 
verlornen Theile der Schrift d. ill. rliett., s. oben §• 81, 35. Vgl. 
Schott d. dar. ap. Sen. rliett. p. 24 sqq. 

3) Senec. I. 1. p. 63 — 66. 

4) Seneo. 1. 1. p. 68. non placebat illi orationem inflectere neo tin- 
quam recta via discederc, nisi cum hoc ant necessitas coegisset aul 
magna suasisset utilitas. sdheinata negabat decoris caussa inventa, 
sed subsidii, ut quod aures ofleusurum esset, si palara diceretur, id 
oblique et furtim surreperet. summam quidem esse demeutiam, detor- 
quere orationem, cui rectam esse liceret. 

5) S. oben $. 81, 19. 

6) S. oben g. 81, 17. ■ 

7) Senec. contr. II. 13. p. 171. cnm audisset Latronem dedaman- 
tem, dixit: sua lingua disertus est. ingenium illi concessit, sermonem 
obiecit. non tnlit haue contumeliam Latro, et pro Pythodoro Messallaa 
orationem disertissimam recitavit suae compositam suasoriae, quam 
de Thcodoto declamavit per triduum. 

8) Senec. contr. I. prooem. p. 67. V. prooem. p. 334. 

9) Vater und Solm; wenigstens hei Seneca eben so häufig Arel- 
lius Kuscus Vater, als ohne diesen Zusatz; einmal Q. Fuscus, contr. 
I. 7. p. 133, was Schott d. dar. rhett. p. 6. für den Vater hält, wäh- 
rend er den Sohn bei Plin. II. N. XXXIII. 13. wiederfindet. 

10) Senec. I. 1. II. 10. p. 154. 

11) Senec. suas. 4. p. 28. vgl. contr. IV. 29. p. 315. V. 33. p. 353. 

13) Senec. contr. II. proocm. p- 132. erpt explicatio splendida qui- 
dem, sed operosa et implicita, cultns nimis exquisites, compositio ver- 
borum mollior. summa inaequalitas orationis, quae modo exilis erat, 
modo nimia licentia vaga et efTusa; principia, argumenta, narrationes 
aridae dicebautur. in desoripttonibus extra legem omnibus verbis, dnra- 
modo niterent, permissa libertas. nihil acre, nihil solidum, nihil hor- 
ridmn. splendida oratio et magis tasciva quam laeta. 

13) Suet. d. ill. rhett. c. 6. Senec. contr. III. prooem. p. 197 sqq. 
Vgl. Schott d. dar. rhett. p. 4 sq. 

14) Sueton. I. 1. receptus in Pland oratoris contubernium, cui de- 
clamaturp mos erat, prius aliquem qui ante diceret excitare; suscepit 
eas partes atque ita implevit, ut Planco Silentium imponeret, non au- 
denti in comparationem se dimittere. 

15) Senec. I. 1. p. 197. illa tempestiva in declamationibns eius phl- 
losophia sine modo tune et sine fine evagabatur; raro totam contro- 
versiam implcbat. non posses dicere divisionem esse, non posses de- 
damationem. tanquam declamationi multum deerat, tanquam dirisioni 
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multum supererat. cmn popiilo diceref, omnes vires snas advocabat et 
ideo non desinebat. saepe declamaute illo ter buccinavit, etc. p. 198 
sq. inaeqnalilatem in illo mirnri libebat. splendidiss imus erat; idem 
res dicebat omninm sordidissinias , acetnm , puleium , latrinam , pae- 
deroten } sponphis; nihil pntabat esse, quod dici in declamatione non 
posset. erat autent illi caussa, ue scliolasticus videretur, etc. Vgl. 

p. 201. 

16) Senec. I. I. p. 200. in qnodam indicio ccntnmvirali, cnm dice- 
retnr inrisiuraudi conditio uliquando lata ab adversario, induxit eius- 
wodi figm-ani, qua illi omnia criinina regererct. placet, inquit, tibi 
rem iureinrando transfgi? iura, sed ego iusiuranduni dabo, iura per 
patris cineres, qni iuconditi sunt, iura per patris memoriani. et exse- 
quntus est locuni. quo perfecto snrrexit L. Aruntius ex diverso et 
ait: accepimus couditionem, iurabit. clamabat Albutins: non detnli cou- 
ditionem, scbema dixi. Aruntius instabat. centumviri rebus iain Ulti- 
mi» se parabant. Albutius clamabat: ista ratione Schemata de rerum 
natura tolluntur. Aruntius aiebat: tollanlur; poterimus sine illis vi- 
vere. summa rei hacc fuit: centumviri dixernnt, dare ipsos secundum 
adversarinnt Albutii, si iuraret illo: iuravit. Albutius non tulit hanc 
contuineliam, sed iratus calumniam sibi imposuit; nnnquam enim am- 
plius in fort) dixit. Vgl. Sueton. I. 1. 

17) Sueton. 1. I. in cognitione caedis Mediolani defendens rcum, 
cum cohibente lictore nimias laudantium voces ita excanduissel, nt et 
deplorato ltallae statu, quasi iterum in formam provinciae redigere- 
tnr, M. insuper Brutum, ctrins statua in conspectu erat, invocaret, le- 
gutn ac libertatis auctorem et vindicem , pene poenas luit. 

18) Sueton. I. 1. extr. senior ob vitium vomicae Novariam rediit, 
convocataque plebe, caussas propter quas mori destinasset diu ac 
inore concionantis redditis, abstinuit cibo. 

19) Gallio der Vater adoptirte des Rhelors Seneca ältesten Sohn, 
den Bruder des Philosophen, der nun Jtinius Annaeus Gallio hiess 
(Tnoit. Ann. VI. 3. XV'. 73.); daher nennt Seneoa den älteren noster, 
oontr. 111. prooein. p. 200, vester in der Anrede an seine Siibne, V. 
prooetn. p. 381. Vgl. Schott d. clar. rhett. p. 16. 

20) Senec. oontr. 111. prooem. p. 200. Fragin. bei Quinct. IX. 2, 91. 
Dial. d. oratt. 26. tinnitus Gallionis. 

21) Treffend clmrakterisirt bei Seneo. Kxo. contr. III. p. 399. Vgl. 
ihid. prooem. p. 201. 16. p. 214. IV. 26. p. 291. (Etiseb. Chron. ad 
Olymp. 191, 4.) Suas. 7. p. 30. u. oben #. 81, 36. u. 82, 3. 14. 
Schott d. clar. rbett. p. 12. Meyer Fragm. p. 333 sq. Den Irrthum 
bei Seneo. contr. II. 14. p. 187. Cestius pater, wahrscheinlich aus 
Cestins P. entstanden, bemerkten schon Falter »». Schott. Mach letz- 
tem p. 13. u. 33. stand in seinem Ms. Cestius, freilich als fünRer, mit 
in dem Tetrakolon. Sueton. bandelte von ihm in d. Sehr. d. ili. rhett. 

29) Hedncr und Declamator, aber toto aniino scliolasticus, Senec. 
contr. III. 20. p. 240. Charakterisirt bei Senec. ibid. _IV. 38. p. 307 
sq. hotno rarissimi , etiamsi non emendatissimi ingenii, vitium suum, 
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quod in orationibns non evitabat, in scholasticis quoqne evitare non 
(lotuit. — rnemini illum pro Galla Numisia apud centumviros tiroci- 
nium ponere. — sententias suas repetendo corrumpit. dum non est 
contentus unam rem semel bene dicere, efficit ne bene dlxerit. et 
propter boc et alia , quibu.s orator potest poetae similis videri , sole-' 
bat Senurus Montanum inter oralores Ovidium vocare. Malestatis be- 
langt. und von Tiberins verwiesen starb er auf einer der Baleariscben 
Inseln, im J. 780. Tacit. Ann. IV. 4. Kuseb. Cliron. h. a. Vgl. Schott 
d. clar. rliett. p. 81. Meyer Fragm. p. 243 sq. 

23) Quinct. Inslit. VII. 1, 3 sqq. u. oben §. SO. 

24) Das Hesultat, welches durch ein gegenseitiges Vergleichen n. 
Abwägen der zahllosen Anführungen beim Rhetor Seneca vielleicht 
gewonnen werden kiinnte, dürfte, wo die Declamation nicht als spe- 
cieller Zweck vorliegt, die darauf gewendete Mühe nicht lohnen. 

25) Dem nachfolgenden Kataloge liegt niohts weiter als die gleiche 

Verwahrung, wiewohl in andrer Beziehung, bei Quinct. III. 11, 21. 
zum Grunde: ne parttm diligeuter inquisisse de opere quod aggressi 
Burnus videremur. Schott zählt, die schon Genannten und alles nicht 
hierher Gehörige abgerechnet, folgende in seiner Schrift de clar. ap. 
Sen. rhett. auf, wobei von den zahllosen Beweisstellen hier nur die 
wichtigsten: Alfins Flavns (s. Kxc. coutr. I. p. 374; verderbt ist 
eomr. I. 7. p. 118, wo schon Faber die Vulg. Alleyius Flavius ver- 
besserte; vielleicht ist hierher der II. 14. p. 188. genannte Flavius 
zu beziehen), Argentarius (IV. 26. p. 291.), P. et L. Nouii 

Asprenates (V. pr. p. 318. III. 16. p. 211.), Attalus Stoicus 

(Suas. 2. p. 17.), [Aufidius Bassus, nach Suas. 7. p. 39 sq. mit 
Unrecht hierher gezogen; vgl. Quinct. X. 1, 103.], Junius oder 
Julius Basstts (V. prooem. p. 322. 30,331 sq. vgl. Quinct. VI. 3, 87. 
contumeliosum, 57. asinus albus, 74. Im Alig. E. //. Harker diss. de 

variis Bassis, im dass. Journ. nr. LX — LXII. u. Kühn addit. ad 

elenoh. medicor. vett. in Fabric. bibl. gr. 1826. p. 3 sqq.), Blandius 
( Blandus ed. Bip. s. II. prooem. p. 134.), Brutidius Niger (II. 9. 
p. 149. vgl. Tacit. Ann. 111. 66.), Buteo (II. 13. p. 181. vgl. Plin. 
H. N. X. 8.), Capito (V. prooem. p. 323.), C. Clodius Sabinus 
(VI. 26. p. 291.), Julius Sabinus (IV. 27. p. 299.), Asidius Sa- 
binas (Suas. 2. p. 16.), Gavius Sabinus (Suas. 2. contr. III. 16. 
17. 21. Geber die Sabini verweist Schott auf Catanaeus Amnk. za 
Plin. Epp. IV. 7.), Clodius Turrinus, Vater u. Sohn (V. prooem. 

, p. 323 sq.), Corvns, forte Corvius (Suas. 2. p. 21.), Damasus 
Scombros (so Schott contr. II. 14. p. 190. nach Strab. Iib. XIV. 
für JAMACCOMBPOC , Ed. Bip. Damos Scombrtis , was er auch 
contr. I. 4. p. 104. für Amas u. Suas. 1. p. 9. für Damaseticus her- 
gestellt wissen will), Papirius Fabianus, philosophns (II. prooem. 
p. 132 sqq. 12, 172. bes. Senec. Epp. 40. 58. 100.), Fabius Maxi- 
mus (so corrigiren Faber u. Schott II. 12. p. 173. d. vulg. Fabia- 
nus mit Bezug auf Tacit. Ann. I. 5, doch ohne Evidenz), Fetus (im 
Texte III. 19. p. 283. VetusJ, Ju lius'Fl orus (IV. 85. p. 284. vgl. 
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Quinct. X. 3, 13 sqq.), Fulvius Sparsus (V. prooem. p. 822. Exc. 

1. p. 382. Quinct. VI. 3, 100.), Furius Saturninus (III. 21. p. 
250.), Gargonius (Suas. 7. p. 51. contr. I. 7. p. 124. IV. 24. p. 
274 sq.), Gavius Silo (V. pr. p. 323.), Hispo Romanus (IV. 28. 
p. 290. Schott macht nach Ant. Augustinus Vorgang Jtomanius dar- 
aus), M. Annaens Slela oder Mella, des llhetor Seneca jüngster 
Sohn (II. pr. p. 133 sq.), Martins Marcellus (IV. 29. p. 316.), 
Marti II us oder Marillius (1. pr. p. 68 sq. III. 17. p. 221.), Me- 
nest ratus (suas. 1. p. 19.), Murrhedius (III. 17. p. 223.), Musa 
(V. pr. p. 321 sq. Schott räth auf Augustus Arzt Antonius Musa , 
über welchen Bühr LG. $• 332.), Oscus (V. pr. p. 322.), Junius 
Otho, pater (s. oben $• 81, 14. vgl. Tacit. Ann. III. 66. VI. 47.), 
Pacatns (V. pr. p. 322.), Pompeius Silo (IV. 25. p. 283.), Se- 
necio Grandio (suas. 2. p. 19.), Statorius Victor (suas. 2. p. 
20.), Stertinius Maximus (II. 9. p. 149. vgl. oben 8- 79, 20.), 
Surdinus (suas. 7. p. 50. contr. II. 20. p. 240), Clodius Tu- 
tens (suas. 2. p. 21.), Yallius Syriacus (II. 9. p. 148. IV. 27. p. 
299.), Yarius Geminus (suas. 6. p. 36. contr. III. 16. p. 210. vgl. 
Hieron. adv. Jov. üb. I.), Quinctilins Varus (I. 3. p. 97.), Vi- 
bius Gallus (Exc. II. p. 385.), P. et L. Vinicii (P. s. contr. III. 
20. p. 239. Seuec. Kpp. 40, 9. L. s. II. 13. p. 184.), M. Vipsauius 
Atticus Agrippa (II. 13. p. 179.). 

Schott hat seinen Seneca nicht völlig ausgebeutet; wir finden Fol- 
gende nachzutragen: A vitus (suas. I. p. 3.), Cornelius Spati- 
uus (suas. 2. p. 15.), Antonius Atticus (suas. 2. p. 19.), Lici- 
ii i us Nepos (suas. 2. p. 18. u. öfter), Senianus (suas. 2. p. 19. 
u. öfter), Vibius Furius (contr. I. p. 74. Rufus vermuthet Schott 
in d. varr. Iectt.), Vibius Rufus (I. 2. p. 91. u. öfter), Mento 
(I. 1. p. 83. it. öfter), Pastor Aietius (I. 3. p. 97.), Silius Bas- 
sus (I. 6. p. 109. 7. p. 118.), Clemens Justus (II. II. p. 164.), 
Triarius (mehr als vierzigmal genannt), S eleu eins (II. 14. p. 
187.), Cornelius Ilispanus (sehr häufig erwähnt), Sepnllins 
Bassus (111. 16. p. 209. u. öfter), Paullus Avidienus (UI. 17. 
p. 223.), Actius Postumns (III. 21. p. 219.), Mamilitts Ne- 
pos (III. 21. p. 250.), L. Magius (V. pr. p. 318.), Paternus, 
Mod erat us (V. pr. p. 323.). 

Andere Namen, vielleicht selbst unter den Obigen einige, sind un- 
sicher oder verderbt, wie Barbar us suas. 1. p. 10, wo Schott in 
den Anmk. den Namen durch Conjectur wegbringt, Sarconius suas. 

2. p. 18, wo Morel Suretonius giebt, Cestius Crispus suas. 2. 
p. 19. Catius Cr. bei Morel, A. Patriu s . suas. 2. p. 21, wo Fa- 
lter vermuthet Apaturius, Vibius Calvus contr. I. 1. p. 78, wo 
vielleicht Gallus zu schreiben, Basilius I. 2. p. 91, wo man nach 
Schott in d. varr. Iectt. bald Asidius , bald Bassus Julius ändern 
wollte, Punitius I. 4. p. 103, wo Faber gewiss richtig P. Fint- 
el«.? corrigirt, Brocco II. 9. p. 144, wo Ant. Augustinus die Worte: 
taeitum, nescio quem, Brocco quidam in Tacitus , nescio quis, Bro- 
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cio gewaltsam ändert, Gargius V. 34. p. 364, wo vielleicht Gor- 
gonius zu schreiben, Dento V. 31. p. 338, wo Schott varr. lectt. 
Mento vorschlägt. Eine neue Vergleichung der Handschriften ist sehr 
wiinschenswerth. — Zur Ergänzung noch die Rhetoren bei Sueton. 
d. iil. rhett. s. oben §. 81, 35. u. Calpurnius Elaccus, s. oben 
S- 80, 88. 


II. Hälfte. 

Von den Antoninen bis zur Auflösung des 
weströmischen Reichs, 117 — 476. 

§. 87. 

Schulwegen. 

Dieses nichtige Treiben musste sich hei wachsen- 
dem Verfall der politischen wie der wissenschaftlichen 
Bestrebungen in eine völlige Entartung auflüsen. Das 
ungeheure Römerreich erlag seiner eigenen Last; die 
Massen iin Gleichgewichte zu erhalten und den Staats- 
organismus bis in seine äussersteri Spitzen gleichmiissig 
zu beseelen und zu beleben war bei dem steten Wech- 
sel der Herrscher und des Princips unmöglich; Einzelne 
nur retteten den Schein in glorreichen Kämpfen mit den 
andringeuden Barbarenhorden und verzögerten so die 
endliche Auflösung, ohne sie abwenden zu können. Auf 
gleiche Weise gebrach es der Wissenschaft an Stetig- 
keit der Richtung und der Form, nur die durch den 
Kampf des Christenthums mit dem Heidenthum bewirkte 
Erhitzung der Gemiither, welche, vermittelt durch einen 
vagen Deismus, auf der einen Seite in schwärmerischen 
Fanatismus ausartete, auf der andern in den Untiefen 
der orientalischen Mystik Zuflucht suchte, lieh den Pro- 
ductionen dieser Zeit ein eigentümliches Gepräge, das 
aber unter dem Einflüsse localer Bedingungen oft zum 
Zerrbild sich verzog. Auch die Beredtsamkeit blieb von 
diesem Einflüsse nicht unberührt; Rom behauptete sich 
zwar immer noch als Mittelpunct und Hauptsitz der Wis- 
senschaften J ), allein die schon in der letzten Zeit be- 
gonnene Verallgemeinerung der Studien hatte in entfern- 
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ten Provinzen eine Menge von Schulen bervorgerufcn, 
■welche jetzt der Mutterstadt den Rang abzulaufen droh- 
ten, vor Allen und tonangebend die in Gallien *) und 
Africa 3 ), wo dem Volkscharakter getreu dort eine leicht- 
fertige, in zugespitzten Sentenzen und Floskeln sich ge- 
fallende, hier eine üppige, wilde, keinen Zügel achtende 
Manier aufkam. Hohe Bedeutung erhielt diess Schul- 
wesen jetzt durch den besonderen Schutz, den ihm, ohne 
selbst auf vorzügliche rednerische Tüchtigkeit Anspruch 
machen zu können 4 ), mehrere der gebildeteren Kaiser 
angedeihen liessen. Den ersten Grund zu dessen Orga- 
nisation legte M. Antoniuus Pius dadurch, dass er 
einer Anzahl von Lehrern in allen Provinzen feste Be- 
soldungen aussetzte S J; in seiuem Geiste fort wirkten 
Alexander Severus e ), Constantinus 7 ) , Julia- 
nus 8 ); schon Yalentiniauus II. und Valens ver- 
einigten, wie es scheint um’s Jahr 370 in Born die ein- 
zelnen Zweige der Wissenschaft zu einem Ganzen unter 
strenger Handhabung der Disciplin °), dem Theodo- 
sius II. und Valentinianus 111. im J. 425 ein ähn- 
liches Institut in Constantinopel an die Seite setzten 10 ). 

1) Vorzüglich der Jurisprudenz, minder der Beredtsamkeit, die mehr 
in Gallien zu Hause war; Syqunach. F.pp. VIII. 68. IX. 88, Cussio- 
dor. Var. I. 39. IV. 6. VIII. 13. IX. 31. X. 7. Sidon. Apoll. Epp. I. 6. 
Rutil. Nuniat. Hin. 1. 310. Augustin. Confess. VI. 8. 

3) Burdiyala, Auson. cominem. profess. Burdigall., Augustodunum , 
Eumen. orat. pro restaurandis scholis , und nächst vielen andern ge- 
ringeren, wie Narbo, Tolosa, Luydunum u. s. w., vorzüglich Tre- 
veri, Cod. Theod. XIII. lit. 3-, 11. u. das. d. Comment. Vgl. Sym- 
mach. Epp. VI. 34. IX. 88. Zur Beurtheilung der Methode nicht un- 
wichtig Auson. Idyll. IV. 

3) Karthago, nebst seinem Pennalismus geschildert von August. 
Confess. V. 8. Vgl. Appul. Florid. IV. 18. p. 83. 30. p. 98. ed. Bosselt. 

4) Die Lobhudelei der Panegyristeu , die alles an den Despoten 
göttlich finden, wie z. B. Constantin’s Reden, Paneg. VIII. 30. p, 533. 
ed. Jaeg., verdunkelt den Gesichtspunct. Unbefangener sind die Re- 
lationen bei den Scriptt. hist. Aug., ohne jedoch vollen Glauben zu 
verdienen, wie über Antonin us Pius, Capitol. 3. u. II. oralio- 
nes plerique alienas dixeruut quae sub eius nomine ferantur; Marius 
Maximus eius proprias fuisse dicit (ähnlich von Aelins Verus 
Spartian. 4. cum de provincia redisset atque orationem pulcerrimam, 
quae hodieque legitur, sive per se sive per scriniorum aut dicendi 
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maglstros parasset etc. vgl. c. 5.); M. Antoninus Phllosophus, 

frequentavit declaniatomm scholas publicas, Capitol. 3; viel We- 
sens von seiner Beredsamkeit macht sein Lehrer Fronto, Epp. ad 
M. Caes. II. 1. p. .44. ed. N'ieb. 4. p. 53 sq. n. s. w. Vgl. Meyer 
Fragm. p. 85!) sq., wo auch die Xoti/.eu über die hier z.u übergehen- 
den Heden an den Senat aus den Rechtsquellen mitgetheilt sind; 
vgl. noch unten $• 89, 6; L. Verus, peior poeia quam rhetor, Ca- 
pitol. 8, Front. Epp. ad Ver. 3. p. 159. 7. p. 168. 9. p. 173; Perti- 
nax, eloqueutia mediocri, Capit. 18; Severus, octavo decimo anno 
publice declamavit, Spart. 1, studirt in Athen, ibid. 3; Opilius Ma- 
c rin us, Capit. 4. berichtet nach Aurel. Victor, Iectioui operam dc- 
disse, egisse caussnlas , declamasse; Heliogabalus, apud meretri- 
ces coucioncm habuit quasi militarem, dicens eas commilitones, Lam- 
prid. 86; Alexander Severus, in latinis non uiultuin profecit, ut 
ex eiusdein orationibus apparet, Lamprid. 3. cf. 87. 35. oratores et 
poetas, non sibi panegyricos dicentes, sed aut oratioues recitantes aut 
facta veterDni libeuter audivil etc. ad Athenaeum audiendorum et 
graecoruin et latinorum rhetorum vel poetarum caussa frequenter 
processit. audivit autem etiam forenses oratores caussas recitantes; 
Gordiauus I., in Athenaco conlroversias declamavit, Capit. 3; Gal- 
lieuus I., oratione, poemate atque Omnibus artibus clarus, Trebell. 
11; Postumius iunior, ila in declamatiouibus disertus, ut eins 
controversiae Quinctiliauo dicautur iusertae, Trebell. trig. tyr. 3; 
Sa tu minus, in Africa rbetoricae operam dederat, Komae frequen- 
taverat pergulas magistrales, Flav. Vopisc. 10; Numerianus, huius 
oratio fertur ad senatum missa tantum habuisse eloquentiae, ut illi 
statua non quasi Caesari, sed quasi rhetori decerneretur pouenda in 
bibliotheca L’lpiana, cui subscriptum est: Numeriano Caesari oratori 
temporibus suis potentissimo, Vopisc. 11; Julianus, rhetoriciun ama- 
vit, ut ostendit orationum epistolarumque eius cuin gravitate coraitas 
fncorrupta; super bis aderat latine quaque disserendi sufficiens sermo, 
Amm. Marc. XVI. 5, 7. vgl. XXV. 4, 17. u. Th. I. g. 101; Con- 
stantius II., cum a rhetorica per ingenium desereretur obtuusum ad 
versificandum trausgressus nihil operae pretium fecit, Amm. Marc. 
XXI. 10, 4. Als Wiederhersteller der Beredtsamkeit werden Dio- 
cletianus, Maximianus und Constantlus Chlorus von Eu- 
men. pro restaur. schol. c. 17 sqq. gepriesen, mit grösserem Rechte 
wohl Valentiuianus II. von Symmach. laud. in Valent, p. 88. ed. 
Nieb. vgl. unten Anmk. 9. u. Bernluirdy Rüm. LG. S. 134. f. 

5) Capitol. Ant. 11. rhetoribus et philosophis per omnes provincias 
et honores et salaria detulit. Vgl. Modestiu. in d. digest. XXVII. lit. 1. 
d. excusatt. 6, 8 sq. eure de xai 6 aqifruo q qtjToqoir iy ixaorfl rcöi.u 
Ttov Ttjv aXutovqyrjoiav e/örrftrt' xai aiqlaetq Tiviq 71 qooxtiytvat ritt vüyiq 
Ö7rsq dqAoörae e £ t7uaTo).fjq Avroirivov rov tvoeßovq , yqaipeiotiq niv T üj 
xoirip Ttjq Aaiaq , navti de Tip xoafiio dutq iQOVüfjq, Jjq ianv ro xtqni.cuox 
Torrn vnortTayylvov ‘ ai yev e/ärrovq TTÖ/.uq dexarrae nivfe iatqoiiq 
dreiai,' t/f tv xai rqetq aufiorüq xai yqa/iyanxovq ruvq ioovf, al de fit i- 
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toif niltut /.Trat rovq &eqnnevorraq , rlnaaqaq roh; jratJfiiovra? exari- 
f'«v naidelav, al di filyiaxcu nöltiq dlxa iaxq uvq xai [irTona.; ntvxe xai 
y^a/i/iccnxuvq xovq iaovq. vniq di xovxov töv aqißuöy oiäi Tj /ityioxri 
flöht xtjv axihiav naqiyn. k. x. 

6} Lamprid. Alex. 44. rhetoribns , grnmmaticis, medicis, barnspici- 
bus, mathematicis, mechanicis. architeclis salaria iustituit et auditoria 
decrcvit, et discipulos cum annonis pauperum filios modo ingenuos 
dari iussit. etlam in provinciis oraloribus forensibns multuin dctulit, 
plerisque etiam anuonas dedit, quos constitisset gratis agere. 

7) Cod. Theodos. XIII. tit. 3 (dt medicis et jirofessoribus') , t. Im- 
perator Constaotiuus A. ad VoUtsiantim. medicos, grammaticos et pro- 
fessores alios litterarum immuucs esse cum rebus, quas in civitatibus 
suis possident, praecipimus et honoribus fungi, in ius etiam vocari 
eos vel pati iniuriam prohibemus, ita ut, si quis eos vexaverit, cen- 
tum nüllia numinorum aerario inferat, a magistratibus vel quinquen- 
nalibus exnctus, ne ipsi haue poenatn sustfucant. servus eis si iniu- 
riam fecerit, flagellis debeat a suo doiniuo verberari coram eo cui fe- 
cerit iniuriam, vel si dominus consensit, viginti millia uummorum fisco 
inferat, servo pro pignore, donec summa liaec exsolvilur; retinendo. 
Jnercedes etiam eorum et salaria reddi praecipiintis. quoniam gravissi- 
mis digoitatibus vel parentes vel domini vel tutores esse non debent, 
fungi eos honoribus volcutes permittimus invilos non cogimus. PP. 
Cal. Aug. Sirmii, Crispo et Constantino Caes. coss. (.321), wiederh. 
ln Cod. Just. X. tit. 53. (52) de profess. et medicis. 8. — Ibid. 3. 
Idem ad pnpulum. beueticia divorum retro principuin confirmantes me- 
dicos et professores litterarum , tlxores etiam et filios eorum ab omni 
fhnctione et ab omnibus muueribus publicis vacare praecipimus, nee 
ad militiam comprehendi, neque hospites recipere, nec ullo fungi ma- 
uere, quo facilius liberalibus studiis et memoratis artibus multos in- 
stituant. PP. 5. Kal. Octob. Constp. Dalmatio et Zcnophilo coss. (333). 
Vgl. Manso Leben Constant. d. Gr. S. 239. u. iiberh. Vertu. Aufs. 
Nr. II. S. 72 ff. — Von geringerer Bedeutung sind die im Cod. Just. 
X. tit. 53. (52) 2 — 5. befindlichen und theils Schärfung, theils nähere 
Bestimmung früherer Gesetze enthaltenden Verfügungen des Gordia- 
nus , Phili/j/ms , Moctetianus u. Muximianus, u. 11. des Ilonorius 
U. Theodosius vom J. 414. 

8) Cod. Just. X. 53, 7. Imp. Julianns A. magistros studiorum doc- 
toresque excellere oportet moribus primum, deinde facundia. sed quia 
singulis civitatibus adesse ipse non possum , iubeo, quisquis docere 
vult, non repente nec temere prosiliat ad hoc iminus, sed iudicio or- 
dinis probatus decretum curialium mereatur, optimorum conspirantc 
consensu. IJ.it. 15. Kal. Jul. accept. 4. Kal. Aug. Spolelii, Mamcrtino 
et Nevitta coss. (382). 

9) Cod. Thebrios. XIV. 9. 1. Inrppp. Valentinianus , Valens et Gra- 
tianus AAA. ad Olybrium p. u. Quicunque ad nrbem discendi cupidi- 
tate veniunt, primitus ad magistrum census, provincialium iudicum, a 
quibus copia est dauda veuiuudi, ciusmodi lltteras proferant, ut op- 
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pida bominmn et natales et merita expressa teneantur. deinde, ut in 
prirno statiin profiteantur introitu, quibus potissimum studiis operam 

navare propouant. tertio, ut hospitia coruni sollicite ceusualium uorit 
officium, quo ei rei inpertiant curam, quam se adseruerint expetisse. 
idem inmineant censnales, ut singuli eorum tales se in conventibus 
pracbeant, quales esse debent, qui turpem inbonestamque famam et 
consociationes, quns proximas pulamus esse crimiuibus, aestimcnt fu- i 
giendas, ncve spectacula frequeutius adeaut aut adpetant vulgo intern- ‘ 
pestiva convivia. quin etiain tribuimus potestatem ut, si qttis de bis 
non ita in urbe se gesserit, quemadmodum liberalium rerum dignitas 
poscat, publice verberibus adfectus statimque navigio superpositus abji- 
ciatur urbe dommnque redeat. bis sane qui sedulo operam professio- 
nibus navant, usque ad vicesimum aetatis suae annum Komae licent 
commorari, post id vero tcmpus qui ueglexerit sponte remeari, solli- 
citudine praefecturae etiam impurius ad patriam revertatur. verum ne 
liaec perfuuctorie fortasse cureutur, praccelsa sinceritas tua officium 
censuale commoneat, ut per singulos menses, qui vel linde veniant 
quive siut, pro ratione temporis ad Africam vel ad ceteras provincias 
remittendi, brevibus conprehendat, bis dumtaxat exceptis, qui corpora- 
torum sunt oneribus adiuucti. sitniies autem breves etiam ad scrinia 
mansnetudinis nostrae annis singtilis dirigantur , quo meritis singulo- 
rtun iustitutionibusque compertis utrum quandoque nobis siut neces- 
sarii iudicemus. Dat. 4. id. Mart. Trev. Vaientiniano et Valente III 
AA. coss. (370). Vgl. Cod. Just. X. 53, 8 — 10. Diess setzt die frü- 
here Gründung der Akademie zu Hom ausser Zweifel; vgl. Munso 
a. 0. S. 76 ff. Die innere Einrichtung ist unbekannt, vielleicht aber 
nach dein Institut in Constantiuopcl zu beurtheilen. — lieber die Pro- 
vinzialschulen s. vorz. Cod. Theod. XIII. 3, 1 1. Imppp. Valens, Gra- 
tianus et Valcntiniamts AAA. Autonio pf. p. Galliaruni. Per omnem 
diocccsim commissam magnificentiac tuae frequentissimis civitatibus, 
quae pollcnt et eminent claritudiue praeceptorum , optimi quique eru- 
dicndac praesideant iuveututi, rhetores loquimur et grammaticos, at- 
ticae romanaeque doctrinae, quorum oratoribus vigiuti quattuor an- 
nouarum e fisco einolumenta douentur, grammaticis latino vel graeco 
duodecim annonarum deductior paullo nmnerus ex more praestetur; 
ut singtilis nrbibus, quae metropolcis nuncupantur, nobiliuni professo- 
rum electio celebretur, uec vero iudicemus liberum ut sit cuique civt- 
tati suos doctores et m tgistros placito sibi iuvare compendio. Trive- 
rorum vero clarissimae civitati uberius »liquid putavimus defereudum, 
rhetori ut triginta, item viginti grammatico latino, graeco etiam, si 
quis dignus reperiri potuerit, duodecim praebeantur anuonae. Dat. 10. 

Kal. Jun. Valente V. et Vaientiniano AA. coss. (376). Vgl. Kamen, 
pro restaur. schol. c. 14. Cassiodor. Var. IX. 21. Manso a. 0. S. 70 f. 

10) S. Cod. Theod. XIV. 0, 3. de professoribus publicis Constanti- 
nopolitanis, u. Cod. Just. XI. 19. (18). 1, mit dem Commentar von 
Gothofrtdus u. K. Conring diss. de studiis liberalibus urbis Romae et 
Constantinopolis , in dess. Opp. t. VI. nr. 1. p. 4 — 27, auch in Sal- 
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lengr. (lies. antiqn. romau, t. III. Dazu noch Cod. Tlieod. VI. 2, 1. 
(Just. XII. 15, 1.) u. XV. 1, 53. Vgl. Mtmso a. O. S. 7G ff. u. Th. 
I. S- 89. 


§. 88 . 

Technik. 

Sehr würde man irren, wenn man von diesem sorg- 
sam gepflegten und verschwenderisch ausgestatteten 
Schulwesen auf einen hohen Stand der Beredtsamkeit 
oder auf einen hohen Gewinn für dieselbe schliessen 
wollte, im Gegentheile trug es dazu bei, dus seichte 
Wesen vollends zu verflachen, indem nun nicht mehr, 
wie früher, Liebe zur Sache und innerer Drang, sondern 
die Aussicht auf eine fette Pfründe zum Rhetor machte. 
Seltsam ist, dass der Aufwand äusserer Mittel jetzt in 
eben dem Verhältniss sich steigerte, als die innere Kraft 
sank und man sich von praktischen Zwecken entfernte. 
Die öffentliche Beredtsamkeit verschmolz jetzt förmlich' 
mit der Schulberedtsamkcit, wie schon der Umstand be- 
weist, dass rhetor und orator als gleichbedeutend gilt *). 
An deliberative Rede im wahren Sinne war bei der 
knechtischen Gesinnung des Senats gar nicht zu den- 
ken *), die Gerichtspraxis artete in arglistige Rabuliste- 
rei aus und kam nach und nach fast ganz in die Hände 
der Juristen 3 ), nur die Bcttelhaftigkeit des kriechenden, 
aber einträglichen Panegyricu» fristete noch dem Reste 
der öffentlichen Beredtsamkeit ein kümmerliches Leben, 
das aber durch häutige und glücklichere dichterische 
Behandlung 4 ) noch unscheinbarer wurde. Einen weite- 
ren Umfang dagegen masste sich die declamatorische 
Beredtsamkeit an, aber sie verlor an Tiefe, was sie an 
Breite gewann; die Controversiac und Snasorinc werden 
seltener genannt, wiewohl sie immer noch die Haupt- 
grundlage der praktischen Uebungen gebildet haben mö- 
gen s ); daneben aber erhob sich bei vorherrschender 
panegyristischcr Tendenz zum beliebtesten Uebungsstiick 
die latidatio , häufig unlöblicher Gegenstände *>). Auch 
die Epistolographie zog man jetzt aus Hingebung an die 
modische und immer gebieterischer sich gestaltende Eti- 
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kette in das Bereich der rhetorischen Vorbildung hin- 
ein 7 ). Die Technik schrumpfte zu trockenen Couipcn- 
dien ein — ein starres Regelwerk, ohne eigene Forsch- 
ung aus den Theorien der Vorgänger zusaintnengelesen, 
namentlich aus den Schriften der Griechen, wo Herma- 
goras als höchste Auctorität gilt 8 ), weniger aus denen 
der Römer, obgleich die Benutzung der Schriften des ' 
Cicero und Quinctilianus unverkennbar ist 9 ) — von de- 
nen eine ganze, Einzelnes wie das Gesammtgebiet be- 
treffende Sammlung in folgender Ordnung auf uns ge- 
kommen ist 10 ): Aquilae Romani und Julii Rufi- 
niani de Jtguris s ententiarum et eloquutionis libri !'), 
Curii Fortunatiani nrtis rhetoricae scholicae libb. 
III. 12 ), Sulpitii Victoris ad 1U. Silonem generum 
institutioncs oratoriae 13 ), Anonymi Excerpta de loci s 
rhetoricc» **), Emporii rhetoris de ethopoeia ac loco 
communi liber , demoustrativae materiae praeceptum , de 
deliberaliva spccie ls ), Aurelii Augustini primipia 
rhetorice* 18 ), Syntomata sive praecepta artis rhetoricae 
summatim collecta de multi* a Julio Severiano 17 ), 
Verms Rufin i de compositione et metris oratorum > 8 ), 

Pr i sei an i grammatici Caesariemi* de praeexercita- 
mentis rhetoricae ex Hcrmogene liber 1B ), Rhetoricae 
compendium ex Magno Aurelio Cassiodoro 20 ), 
Marciani Minei Fclicis Capellae de rhetorica li- 
ber 21 ). Das übrige dort Mitgetheilte liegt über die 
Grenzen des echt Römischen hinaus 22 ), noch innerhalb 
derselben neu Entdecktes, wie C. Julii Victoris ars 
rhetorica Herma gor ac , Ciceroni, », Quinctiliani, Aquilii , 
Marcomanni , Tatiani 23 ), und Anicii Manlii S e v c - 
rini Boethii speculatio de rhetoricae cognationc und 
locorum rhctoricorum dütinctio 2+ ); Anderes ist unter- 
gegangen 25 ). Nicht minder deutlich spricht sich end- 
lich die geistige Verarmung der Zeit aus in der totalen 
Unfähigkeit, aus der Fülle eigener Kraft heraus zu 
schaffen, ein Mangel der nothwendig auf die Alten zu- 
rück führte, und auf der einen Seite philosophisch -rhe- 
torisch - grammatische Commentare der rhetorischen 
Schriften des Cicero 2ti ) und Blumenlesen aus den be- 
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sten und beliebtesten Autoren * 7 ), auf der andern aber 
einen unseligen Eklekticismus hervorrief, der ohne Ge- 
schinack Floskeln aller Art aus den ältesten fast ver- 
schollenen schriftlichen Denkinählcrn herausgriff 2S ) und 
verbrauchte, und so den Ausdruck, je nachdem die pro- 
vinzielle Eigentümlichkeit durchdrang, entweder in ei- 
nen steifen Ziergarten oder in eine unwegsame Wildniss 
umschuf. Als Termini dieser Gebiete kann inan Fronto 
und Appuleius betrachten. Uebrigcns war bei der un- 
verkennbaren Vorliebe für das Griechische jetzt für das 
Komische wenig zu hoffen ss ). 

t) So namentlich in den Reclitsquelleu, wo Sophista nur von grie- 
chischen I.ehrern gebraucht wird. Vgl. Gaupp d. profess. et uiedic. 
S- 3- P- 33 sqq. 

2) Nichts ist charakteristischer als die monströsen aeclamationes , 
wie sie von den Scriptt. hisf. Aug. mit sichtlichen Wohlgefallen mit- 
gethcilt werden; s. z. B. Lamprid. G'ommod. 18 sq. Alex. Sever. 6 
sqq. (ex more, ibid. 12.), Capitol. Maximin, 26. Gord. 11. Maxim. 2, 
Vopisc. Tacit. 5. Prob. 11. 

3) Ammian. Marcel). XXX. 4, 8 sqq. at nunc videre est per Eoos 
omnes tractus violenta et rapacissima genera hominum per fora om- 
nium volitantium et subsidentium divites domus, ut Spartanos ennes 
aut Cretas, vestigia sagacius colbgendo ad ipsa cubilia pervenire caus- 
sarum. in bis primiis est coetus corum, qui seminando diversa iur- 
gia per vadimonia mille iactantur; — bortim obstiuatione libertatem 
temeritas, constantiam audacia praeceps, eloquentiam inanis quaedam 
imitatur fluentia loquendi; — 11. secundum est genus eorum, qui iu- 
ris professi scieutiam, quam repugnantium sibi legnm abolevere di- 
scidia, velut vinculis ori impositis relicentes iugi silentio umbrarnm 
sunt similes propriarum; — 13. tertius eorum est ordo qui, ut in 
professione turbulenta clarcscant, ad expngnandam veritatem ora mer- 
cenaria procudentes per prostitutas Irontes vilesque latratus, quo 
velint, aditus sibi patefaciunt crebros; — 14. quartum atqne postre- 
mnm est genus impudens, pervicax et indoclum, eorum qui cum tm- 
mature e litterariis eruperint ludis, per angulos civitatum discurrunt, 
mimiambos non caussarum remediis congrua commentautes, fores di- 
vitum deterendo, cocnarum ciborumque aucupantes delicias exquisitas. 
etc. etc. Die Käuflichkeit der Entscheidung berührt Lamprid. Com- 
mod. 14. Alex. Sever. 36. 

4) So die versificirten Panegyrici des Claudius Claudianus, Si- 
donius Apollinaris , Priscianus , Flavius Cresconius Corippus. 

5) S. z. B. Emporius d. deliberat. spec. p. 315 sqq. cd. Capp. Gell. 

S. A. IX. 15. , 

6) Laudes somni, fumi, ptdveris, negligentiae u. dgl. m. s. unten 
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g. 89, 13. 16. vgl. Gell. N". A. XVII. 18. Vernünftiger Einporius de- 
monstr. mater. praec. p. 313. ed. Capp. u. schon Alex. Severus bei 
Lauiprid. c. 35. 

7) S. die Theorie bei Jol. Victor art. rhet. c. 87. p. 866 sq. Or. 
Als höchstes Muster galt Plinius , nach ihm arbeiteten M. Cornelius 
Fronto (s. unten g. 89.), Q. Aurelhis Symmachus, C. Sollius A/jol- ' 
linaris Sidonius. 

8) So bei Curius Fortunat, (unten Anmk. 13.), der durchgängig 
den griech. Ausdruck neben den latein. setzt oder ihn bloss latinisirt 
(p. 54. 60. 67. 70. ed. Capp.), bei dem sog. Augustinus (p. '319 sqq.), 
bei Jul. Victor (Aumk. 83.). Sulpitius Victor legt seiues Lehrers 
Zeno Anweisung zum Grunde (p. 855.) u. vervollständigt diese aus 
den Schriften der Griechen (p. 857.). 

9) So, Einzelnes abgerechnet, vorzüglich u. ausdrücklich bei Jul. 
Victor zi. bei Cassiodorus (p. 378.), der nur römische Auctoritäten 
anerkennt, u. zwar Cicero, Quinctilianus n. Fortunatianus. Sonst dient 
Cicero nur als Quelle für die Beispiele, bes. bei Severianus (Anmk. 
17.) u. Aquila Romanus (Anmk. 11.); von Dichtern ist Hauptquelle 
Virgilius, wie bes. bei Jul. Rufinianus u. Emjeorius (Anmk. 15.). 

10) Ex bibl. Frc. Pithoei, Paris. 1599. 4. Antiqui rhetores Latint 
e Frc. Pithoei bibl. olim. editi. recogu. einend, not. auxit Claud. Cap- 
peronnerius, Argentor. 1756. 4. 

1 1) Ed. Capper. p. 1 — 53. Die Schrift des Aquila Romanus ist 
ein Auszug aus des Alexander Numenii (s. Th. I. g. 95, 13.) Ab- 
handlung ne qi roiv rij; äi arota; xai rijf AfJewj o/ryiaTi»v , mit Unter- 
stellung latein. Beispiele; Jul. Rufin. p'r. hactenus Aquila Romanus ex 
Alexandro Nuinenio; exinde ab eo praeteritas, aliis quidein proditas, 
subtexuimus; wodurch er also sein Uber de fig. sentent. et eloquut. 
als Supplement der obigen Schrift deutlich bezeichnet. Die beiden 
folgenden Aufsätze de sehematis lexeos u. de Schemata! dianoeas hal- 
ten wir mit Ruhnken für untergeschoben. Beide oft mit Rutil. Lupus 
berausgegeben ; s. d. Ausgg. Th. I. g. 83, 15. 

13) Ed. Capp. p. 53 — 101. (scholasticae für scholicae mit Mailleg 
n. Capperonnier zu schreiben itl nach Gell. N. A. IV. 1. u. Varro 
ap. Non. v. ebrios unnöthig) Cassiodor. rhet. comp. p. 373. bunc le- 
gat qui brevitatis amator est. natn cum opuswum in mutlos libros 
non tetenderit, plnrima tarnen acutissima ratione disseruit. Einzeln 
berausg. v. Val. F.rgthraeus , Argent. 1568. 8, einige Male s. 1. et 
a. mit andern Rhetoricis; s. Schweiger Bibl. II. 1. S. 367. Sonst un- 
ter d. Namen Cbirius Fort. 

13) Ed. Capp. p. 355 — 398. zuerst aus einem Cod, Spir. von Beat. 
Rhenanus in Vett. aliq. d. arte rhet. traditt. etc. Paris. 1531. 4. 

14) Ed. Capp. p. 898 — 303. zuerst in der Sammlung v. 1581. Viel- 
leicht sehr späten Ursprungs; doch scheinen die gleich auf den Titel 
folgenden Worte : videautur M. Tullius de inventione, Boethius lib. IV 
de differentiis topicis, Alculnus in dialogo de rhetorica: erst später 
binzugefiigt zu seyu. 
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15) Ed. Capp. p. 803 — 317. zuerst in der .Sammlung v. 1521. 

16) Ed. Capp. p. 318 — 388. in der Aldiu. Sammlung v. 1583 u. in* 
einer Ausg. des Curius Forlunatianus s. 1. et a. (unter d. Titel: de 
officio oratoris , wahrscheinlich aus den Anfangsworten : oratoris of -' 
fichtm cst, entnommen) diesem zugetheilt, und auch von den Bene- 
dictinern in der Ausg. des Augustinus u. A. diesem für untergescho- 
ben erklärt. 

17) Kd. Capp. p. 389 — 345. sonst unter des Aur. Com. Celstis 
Namen (s. oben 8- 79, 22.), zuerst cur. Mixt, a Po/mut Colon. 1569. 
8. dir. Aug. Heitmann in dess. Poecile, Hai. 1728. 8. t. I. p. 378 
sqq. Jo. A. F'abrichts suppl. ad Bibi. lat. t. III. p. 759 sqq. (vgl. 
bibl. lat. med. aev. t. IV. p. 497 sq.) Luuaebtirg. 1745. 18. Severia- 
nus wird riihmlichst erwähnt von Sidon. Apollin. Epp. IX. 13. 15. 
Carm. IX. 312. praestantemque tuba Severianum. 

18) Ed. Capp. p. 346 — 357. aus eiuem Cod. Einsiedl, saec. XI. u. 
der ed. Juut. 1525. 4. emendirt von Baiter im Cie. ed. Orelli, t. V» 
1. p. 183- 194. 

19) Ed. Capp. p. 358 — 365. S. Th. t. 8- 95, 8. 

20) Ed. Capp. p. 366 — 374. aus Cassiodorüs Schrift de artibus ac 
disciplinis liberalium litterarum, cap. 2. de arte rhetorica (ed. Ga- 
ret. Rotomag. 1679. f. t. II. p. 561 — 566) genommen, aber mit be- 
deutenden Abweichungen, namentlich von vorn herein, wo die Copie 
eine weitere Ausführung des Originals ist. 

21) Kd. Capp. p. 409 — 436. Theil eines grossen encyklopädischen 
Werkes über die 7 freien Künste unler dem Titel Satiricon , nebst 
Einleitung de nupliis philologiae et Mercurit (Im Mittelalter sehr hoch 
gescjiiit/.t und später oll herausgegeben; ed. pr. Vicent. 1499. f. ed. 
U. Grotius, LB. 1599. 8. die llbetor. einzeln Laps. 1509. f.) ; vgl. 
Bahr LG. 8- 358. 

22) Bedae presbyteri Uber de tropis sacrae scripturae, ed. Capp. 
p. 375 — 386, Isidori de arte rhetorica Über, religuo opere sele- 
ctus, p. 387 — 389, Alcuini sive Albini de arte rhetorica diulo- 
gus , p. 890 — 409. 

23) Zuerst aus einem Cod. Vat. saec. XII. hermisg. von A. Mai 
Rom. 1883, wiederh. von Baiter im Cic. Orell. t. V. 1. p. 195 — 267. 

24) In classic, ajetor. e Yatic. codd. ediit. cur. A. Maio t. III. 
Rom. 1831. 8. p. 315-331. 

25) Dahin gehören die in der Ceberschrift der ars rhet. des Jul. 
Victor Genannten: Aquilius (worunter aber Mai den At/uila ver- 
muthet), MarCo manu us, auch genannt bei Cur. Fortuuat. rhet. 

1. p. 68, Sulpit. Victor inst, oratt. p. 285. (corameutqrii) u. Mar. Vic- 
torin. ad Cic. rhetor. I. p. 28 sq. ed. Cic. Orell. t. V. 1. ed. Capp. 
p. 119. Tatianus (cod. Tacianus) oder vielleicht richtiger mit 
Mai C Juliusj Titianus, simia temporis sui quod cuncta imitatus 
esset, Capitol. Maxim, iun. 1. vgl. Sidon. Apoll. Epp. I. 1. Anson. 
Epp. XVI. 81. Isidor, orig. 2. — Die von Rufinus d. comp. p. 353. 
geuaunten Bearbeiter des numerus oratorius , wiewohl die Auswahl 
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dort nicht kritisch getroffen zu sevn scheint; envähnenswerth we- 
gen mitgctheiltcr Fragmente Pom peius Messalinus p. 855, (Ae- 
lius) Donatus p. 35G, Probus ibid. — Flavius Merobaudes, 
Iloeth. ad Ciq. top. IV. p. 335. V. p.»308. Or. vgl. Orelli coli, iu- 
scriptt. t. I. p. 259 sq. 

28) C. Marius Victorinus, ein Afrikaner, unter Constantia 
(Cassiodor. Chronic, t. I. p. 392.), Verfasser zahlreicher grammati- 
scher und theologischer Schriften (s. Bälir LG. §. 274.), commentirte 
Cicero’s Khetorik (s. ob. §. 05, 5.) u. desselben Topik in 4 Büchern, 
worüber aber der unstreitig geistreichere zweite Commentator der 
letzteren Schrift, Bocthius (s. oben §. 67, 12.) kein eben günsti- 
ges Crlheil füllt ; s. dens. im Cic. Orell. t. V. 1. p. 270. 271. lieber 
die Cominentare zu deu Keden s. oben §. 64, 15 — 18. 

27) Wie z. B. die früher mit Unrecht dem Fronto beigelegte Qua- 
driga s. exempla elui/uutioiium ex Virgilio, Sallustiu, Terentio , Ci- 
cerone per litteras digestu des Arusianus Messus, den schon 
Cassiodor. d. instit. divin. Jitter, c. 15. t. II. p. 547. pls den Verf. 
nennt. Vgl. Kiebuhr praef. ad Front, p. XXXI sq. , wo die bisher 
unbekannten u. in den betreffenden Schriften nicht vorfindlichcn Frag- 
mente ausgezogen siud, Bülir LG. S- 274, 12. Herausgeg. v. A. Mai 
in der 1. Ausg. d. Fronto, Mediol- 1815. p. 483 sqq. (s. dagegen Ed. 
II. 1823. p. 301.), verbessert aus einem Cod. Guelf. von Lindemann 
corp. grammatt. latt. t. I. p. 199 sqq. 

28) Jul. Victor rhet. c. 26. p. 260. Orell. mnltum ad sermonis ele- 
gantiam confereut comoediae veteres et togatae et tabernariae et 
Atellanac fabulae et mimofabplae, luuttum etiam epistolae veteres, in- 
primis Tullianae. Mehr dergl. unten §. 89, 17. Daher wurden He- 
geln nolhweudig, wie bei Cur. Fortunat, rliet. III. p. 92. cd. Capp. 
antiqua verba quae inaxime affectabo? quae non adeo sunt abolita, ut 
sunt in XII tabulis et Saliari carmine. Vgl. Mtpt. Capeil. rhet. p. 
424. Gell. N. A. I. 10. XI. 7. 

' 29) GeU. N. A. XIX. 9, 

§. 89 . 

Afrikanische Schule. L. Appuleius. M. Cor- 
nelius Fronto. 

Die Redner selbst aber, wie wobl zu wünschen wäre, 
nach den einzelnen Schulen, der römischen, afrikanischen 
und gallischen, zu ordnen und zu schildern, ist bei der 
Dürftigkeit der Nachrichten und bei dem Verluste so 
vieler Originalschriften nicht leicht möglich. Am mei- 
sten gebricht es an hinlänglichen Belegen für die afri- 
kanische Manier; zwar werden als Gewährsmänner für 
•dieselbe zwei bedeutende Männer genannt, L. Appu- 
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leius und M. Cornelius Fronto, allein nur den er- 
stiercn können wir, und auch diesen nicht unbedingt, als 
solchen anerkennen. Appuleius war nicht Redner, 
sondern Philosoph, unstreitig einer der geistreichsten 
seiner Zeit, zwar Anhänger der modischen Mystik und 
Schwärmerei, doch ohne fiir die Thorheitcn der Mitwelt 
blind zu seyn; deu Namen eines Redners hat ihm seine 
Apologia *ive de magia Über *) erworben; allein ist auch 
die Redeform gewählt und durchgeführt, und selbst der 
Ausdruck hier reiner und gehaltener als in den übrigen 
Schriften, so scheint sie doch zum wirklichen Vortrag 
weder geeignet noch bestimmt gewesen zu seyn; auch 
die IV Bücher der Florida dürften für eine Bliithen- 
sammlung nicht sowohl rein rhetorischer Declamationen, 
als vielmehr philosophischer Vorträge zu halten seyn; 
dennoch ist in diesem Allen das rhetorische Element 
eben so wenig zu verkennen als die Eigenthiimlichkeit 
der afrikanischen Schule, die unter dem Einflüsse eines 
glühenden Ilimmelstriches und einer verdüsternden, sinn- 
bethörenden Magie Begriff und Ausdruck mit phantasti- 
scher Willkühr handhabte und in Glaubcnssachen zum 
wilden Fanatismus aufschwoll a ). Im schroffsten Gegen- 
satz zu diesem afrikanischen Wesen steht Fronto, und 
ihn mit diesem in Verbindung zu setzen, dafür giebt es 
keinen andern Grund, als weil der Zufall ihn in Afrika 
geboren werden liess 3 ); vielleicht in Alexandria erzo- 
gen *) begab er sich schon unter Iladrianus nach Rom 5 ) 
und erwarb sich dort nicht nur den Ruhm ciues ausge- 
zeichneten Redners, soudern auch das Vertrauen der 
Kaiser Iladrianus und M. Antoninus Pius, welche ihn 
mit Ehren überhäuften H ) und selbst die Bildung des M. 
Aurelius und des L. Verus anvertrauten ■>). Gesucht 
von allen Gebildeten 8 ), höchlich angestaunt und bis zur 
Gleichstellung mit Cicero erhoben 9 ), und gefeiert von 
seinen Schülern und Nacheiferern durch die Annahme des 
Titels Frontomani 10, J, war er lange auch in neuerer 
Zeit der Gegenstand stiller Bewunderung; daher der leb- 
hafte Eindruck, w elchen die Kunde von dem Wiederauf- 
fiadeu seiner Schriften bei allen Freunden der Wissen- « 
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schaft hervorbraclite “); aber cs war eine grausame 
Täuschung, die als einzigen Gewinn nur die Ueberzeu- 
gung abwarf, dass die Zeit, welche einstimmig einen 
Fronto loben und bewundern kounte, unrettbar schon 
der Entartung anheim gefallen seyn musste. Zwar ist 
jener Fund nichts weniger als vollständig und bietet aus* 
ser einer ziemlich umfänglichen, jedoch gleichfalls un- 
vollständigen Correspoudenz Weniges von rein rhetori- 
scher Natur la ), allein er ist, zumal da in ihm des Ver- 
fassers Grundsätze und Ansichten von der Beredtsam- 
keit deutlich ausgesprochen sind, zur Tröstung, über den 
Verlust seiner Reden ,3 ) mehr als hinreichend. Es kann 
in der Tbat nichts an Sinn und Ausdruck Aermlicheres 
geben als diese Leistungen des Fronto; ihm gebrach es 
durchaus an gründlicher Bildung, an Energie und Ge- 
schmack, daher musste sein Missfallen an den Aus- 
schweifungen der Zeit, das an sich wohl Anerkennung 
verdient, ihn bei aller Begeisterung für seine Kunst 14 ) 
auf Abwege führen und sein Streben nach Einfachheit 
und Nüchternheit in Einfältigkeit und Albernheit verkeh- 
ren, was eben sowohl in der Wahl des Stoffes ,a ) und 
in der Trivialität der Technik lö ), als in der in wahrem 
Siechthum und totaler Kraftlosigkeit dahin schleichen- 
den Darstellung und in der Buntscheckigkeit eines nach 
altmodischem Muster zngeschnittencn und mit modernem 
Flitter verbrämten und verblümten Ausdrucks 17 ) sich 
beurkundet. — Ueber seine Schüler so wie über die übri- 
gen Redner des zweiten und des dritten Jahrhunderts 
fehlt es an ausreichenden Nachrichten 18 ). 

1) Gesammtausgg. Ed. pr. Rom. 1469. f. Ven. Aid. 1531. 8. cnr. 
Pet. Colvii, LB. 1.588. 8. c. emend. G. Elmenhorst, Frcf. 1031. 8. 
not. ill. Jtil. Floridus. ln us. delpli. Paris. 1688. II Voll. 4. * c. not. 
vnr. Frc. Oudendorp , vollendet von Jo. Bosscha, LB. 1786 — 1833. 
III Voll. 4. Die Apologie einzeln von Is. Casaubonus , Heidelb. 1594. 
4 . c. contra. Scip. Gentilis , Hanov. 1607. 8. 

2) S. Bernhardy rüm. Litt. S. 131 ff. 

3) Zu Cirta in Numidien. Minnt. Fel. Octav. c. 9. 31. vgl. Front. 
Epp. ad amic. II. 6. p. 215. Kieb. Er muss wenigstens unter Domi- 
tian us geboren seyn , da er schon unter Hadrianus in seiner Bliithe 
stand. 
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4) Zu schliessen ans Epp. ad Anton. P. 8, 4. p. 13. Er begann 
jedoch ziemlich spät seine Studien; Epp. ad M. Caes. II. 4, 10. p. 54. 
qua aetate (a.. 33.) ego yixdum qnicquam veterum lectionum addidice- 
ram. Ob er griechische Studien gemacht, ist bei seiner Verachtung 
der gricch. Sophisten zweifelhaft; s. Epp. ad M. Caes. II. 3. p. 50 
sq. 4, 18. p. 55. Epp. ad Ver. 8. p. 171. Doch nennt er Dionysius 
Tenuior seinen Lehrer, d. eloqu. 10. p. 94. 

5) Schon upter Hadrianus. Dio Cass. LXIX. 18. 

6) Senator, Epp. ad Ver. 6, 2. p. 184, Cousul im J. 143, u. zwar 

bimcstris, Epp. ad M. Caes. II. 6, 9. p. 83. Anderes lehnte er ab, Epp. 
ad Ant. P. 8. p. 11 sq. , f 

7) S. oben §. 87, 4. Vgl. Dio Cass, LXXI. 85. u. Marin. Pisaur. 
Nr. 89. (M. Corneli Frontonis oratoris consulis magistri iinperatorum 
Luci etAutonini). Sein Verhältniss mit M. Aurel blieb nicht ungetrübt; 
der Philosopli Junius Rusticus machte dessen jugendlich empfänglichen 
Geist den rhetorischen Spielereien abspenstig; auf seine Vertheidigung 
desshalb antwortete Kronto gereizt durch die Ep. ad M. Aur. Caps, 
de eloquentia; das alle Verhältniss aber scheint nach den Epp. de 
oratoribus wieder hergestellt worden zu seyn. 

8) Gell. N. A. XIX. 8. 10. 

9) Epp. ad M. Caes. II. 4. p. 59. Euraeo. paneg. Constant. (4.) 
14. romanae eloqueutiae non secundum , sed alterum decus. Sidon. 
Apoll. Epp. VIII. IQ. Kutrop. VIII. 6. 

10) Sidon. Apollin. Epp. I. 1. 

11) S. Xiebuhr Ep. ad Jaeger. vor s. Ausg. p. V sq. — A. Mai 

entdeckte diese Schriften in einem Palimps, der Bibi. Ambros., der 
nach seiner Annahme aus dem 4. (nach Xiebuhr aus dem 7.) Jahrh. 
stammt, u. über der Urschrift mit einer lat. Gebers, der Acta concilii 
Chalcedonensis beschrieben ist, u. gab dieselben wjllkiihrlich geordnet 
nebst Commentar zuerst heraus Mediol. 1815. 11 Part. 8. (nachgedr. 
Francof. 1816. II P. 8.). Verbessert u. richtiger geordnet (mit Hülfe 
Heindorps u. Butimann’sJ B. G. Xiebuhr (acced. Symmachi fragm.) 
Berol. 1816. 8. Darauf antwortete Mai in der 2. Ausg. der Fragm. 
Cic. Mediol. 1817, u. liess darauf eine zweite sorgfältigere, u. aus ei-, 
nem Palimps. Vatic. bedeutend vermehrte Bearbeitung folgen, Rom. 
(833. 8. Daraus die Inedita Cell. 1833. 8. Mit franz. Gebers, u. 
Amnkk. par Armand Cassan, Paris 1830. II Voll. 8. Chrestomalhia 
Frontoniana, in Orelli’s Ausg. des dial. d. oratt, Turic. 1830. p. 115 — 
166. nebst Emcndatt. p. 167 — 173. Vgl. L. Scliupen krit. Beitr. zu 
Fr. Bonn. (83Q. 4* \ 

13) Folgendes ist der Inhalt nach Xiebuhr’ s Ausg. (die römische 
ist uns nicht zur Hand, doch vgl. Biihr LG. g. 387, 1.): 1. Epp. ad 
T. Antuninum Aug. Pium Uber, 2. Ep. ad M. Anmum Verum , 3. 
Epp. ad M. Aurelium Caesarem libb. II. (darunter grieohisch I. 8. 
(pwrtxdt, II. 5. u. 8; vgl. Fr. Jacobs notae ent. in Front, epp. graec. 
iu Wolfs Litt. Analekt. I. S. 108 ff. 246 ff. u. C. Chr. G. Kessler 
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de locis qni in Fr. epp. ad Ant. P. ad M. Caes. et ad Ver. ab A. 
Maio insoriplis litura cornipti deprehenduntur probab. coniect. sarc. 
etc. Lips. 1889. 4^), 4. Ep. ad M. Attr. Caes. de eloquentia , 5. 

E pp. ad M. Antoninum Aut)., 6. ad M. Anton. Aug. ep. de bello 
Varthico , 7. Epp. ad AI. Anton. Aug. de orationUms (vermehrt in 
d. rüm. Ausg.), 8. Epp. de feriis Alsimsibus, 9. Epp. de nepote 
amisso, 10. Epp. ad Imp. Caes. L. Aurelium Verum Aug., 11. Epp. 
ad amicos libb. II., 18. Inmxolai (s. oben Nr. 3.), 13. jrrincipia hi- 
storiae, 14. laudes fumi et pulveris, 15. laudes neglegentiae , 16. 
Arion, 17. fragmenta quaedam Frontonis aut M. Antonini et ex- 
cerpta ex Sallustio, 18. fragmenta Fr. ex variis auctt. collecta, 

19. Uber de diferentüs vocabulorum (öfter in den Samiulgg. der 
Grammat. herausgegeben, tvie von 1. J. Parrhasius, Veicet. 1509. f., 

Jod. Badius, Paris. 1516. f. Venet. 1519. f. 1588, Ge. Fabricius, 
Lips. 1599. 8, Dion. Gotliofredus, Genev. 1585. 4, Hel. Putschius , 
Hanov. 1605. 4.). lieber die Quadriga s. ob. g. 88, 84. Fälschlich 
ungeschrieben werden ihm noch ein Buch de acie homerica, bei Ael. 
Tact. 1, wo Niebuhr p. XXXI. 'I’qoinivip fiir 'I'qbrTiovi corrigirt, u. 
libri de re rustica in den Geopon., die einen andern Fronto zum 
Verf. haben. Vgl. F. Rotli Bemerk, über die Schriften des M. C. 
Fronto u. über d. Zeitalter der Antonine, Nürnb. 1817. 4. 

13) 1. Paneggricus T. Plo dictus , Epp. ad M. Caes. II. 4, 1. p. 

52. 5, 1. p. 57. ad M. Ant. Aug. 1, 3. p. 97. Eumen. paneg. (4) 14. v 
Vgl. Niebuhr p. XXIX; 2. pro Bithgnis , F.pp. ad amic. I. 15. p. 

200. i8. p. 803 ; 3. pro Demonstrato Petiliano, Epp. ad M. Ant. Aug. 

6. p. 100. ad Ver. 8. p. 171 ; 4. ad versus Her ödem Atticum, Epp. 
ad Ver. 8. p. 171; 5. pro Ptolemaeensibus , Charis, p. 111; 6. gra- 
tiarum actio in senatu pro Carthaginiensibus , Fragm. in Ed. Rom. 
p. 332; 7. pro Nucerinis , Fulgent. expos. serrn. antiq. p. 564 ; 8. 
in Pelopem, Sidon. Apoll. Epp. VIII. 10; 9. ad versus ChrtRianos , 
Minut. Fel. Octav. 9, vielleicht daraus d. Fragm. b. Isidor. Etym. XV. 

2, 46. Ein anderes unbestimmbares, vielleicht aus der R. adv. Be- 
rod. , bei Consent, p. 8031. ed. Putsch. Vgl. im Allgem. Niebuhr p. / 
XXIX sq. u. 870 sq. Meyer Fragm. p. 256 sqq. 

14) 8. vorz. Ep. de eloquent. Vgl. d. fer. Alsiens. p. 140 sq. 

15) D. fer. Als. 1. 1. nugalia. Fr. gab zuerst den panegyristischen 
Hebungen entschieden diese frostige Hichtuug; laud. fumi et pulv. 2. 
p. 254. nullum huiuscemodi scriptum romana lingua extat satis no- 
bile , nisi* quod poetae in comoediis vel atellanis adtingerunt. Vgl. 
Oben g. 88, 4. 

16) Epp. d. oratt. 3. p. 119 sq, quQtienscutnque afoiSreqov iv&vgij- 
(ia animo conceperis, volvas illud , temet diversls et variis iiguratio- 
nibus verses temptesque et verbis splendidis excolas. nam quae nova 
et inopinata audientibus sunt periculuin est, nisi ornentur et figuren- 
tur, ne videantur absurda. oetera omnia tibi in eloquentia expolita 
et expedita sunt, scis verba quaerere, sds reperta recte collocare, 
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sei* colorem sincerum vetustatis appiogere, sententiis autem gravis- 
Gimis et bonestissimis abundas. Vgl. ibid. 2. p. 117. laud. fum. el 
pulv. 8 sqq. p. 254 sq. qui se in eiusmodi rebus scribendis exerce- 
bit, crebras sententias conquiret easque dcnse conlocabit et subtiliter 
coniunget Beque verba multa geminata supervacanea inferciet, tum 
omnem sententiam breviter et scite concludet etc. 7. ubiqne vero ut 
de re ampla et magnifica loquendam, parvaeque res magnis adsiinu- 
Iandae couparandaeque. summa denique in hoc genere orationis vir- 
tus est adseveratio etc. 

17) Epp. ad M. Ant. 2. p. 98. mitte mihi aliquid quod tibi disertis- 
simum videatur, quod legarn, vel tuum, velCatonis, vel Ciceronis, ant 
Sallustii, aut Gracclii, — etiam si qua Lucretii aut Ennii excerpta ha- 
ben — . Vgl. Gell. N. A. XIII. 27. XJX. 8. 10. Epp. ad M. Caes. 
II. 11. p. 67. de oratt. 3, 2. p. 121. 3, 3. p. 121 sq. d. eloqu. 6. p. 
60. colorem vetusculum adpiogere, 9. p. 92. Am auffallendsten ist die 
Nachahmung des Sollest. Daneben Unerhörtes n. selbst Barbarisches, 
worüber Eichstädt Front, opp. nuper in luc. protract. notit. et spec. 
Progr. Jen. 1816. f. (vgl. T. Orioli ep. d. uov. quad. voce in Front, 
libb. in Effemerid. litt, di Koma, fase. 28.), was jedoch nicht durch- 
gängig handschriftlich fest stebt u. nach Nitbuhr’s Einwiirfen p. XVII 
sq. einer neuen Prüfung zu unterwerfen ist. — Siccum genus ist der 
gelindeste Ausdruck, den man mit Macrob. Sat. V. 1. seiner Darstel- 
lung beilegen kann; gravitas bei .Sidon. Apoll. Epp. IV. 3. ist zu 
stark. 

18) In Ermangelung dieser muss man sich mit den blossen Namen 
begnügen. HauptqueHe sind Fr.’s Epp. ad nmicos: Sulpicius Cor- 
nelianus I. 4. p. 187. cf. ep. graec. p. 237 sq., nach Mai derselbe 
Cornelianus, dem Phrynichus seine Ekloge widmete; vgl. deus. s. v. 
ßaoUiaoa p. 225. ed. Lob. u. vorz. s. v. ru n^onwna p. 379. I.ici- 
nius Montanus 1. 5. p. 189 sq. Julius Aquilinus I. 8. p. 192. 
Antonius Aquila I. 11. p. 196. Sardius Lupus I. 14. p. 199. 
T. Castricius II. 2. p. 210. cf. Gell. N. A. 1. 6. II. 27. XI. 13. 
XIII. 21. Volumnius Quadratus II. 3. p. 211. Aufidius Vic- 
tor in us, Fronto’s Schwiegersohn (vgl. Epp. d. uep. amiss.), Ser- 
vilius Silanus, Postumius Feslus 11. 6. p. 214. Eiu Decla- 
mator Gallicanus d. oratt. 4. 2, 5. p. 128. Aus den Scriptt. hist. 
Aug. mögen hinzugefiigt werden Ateius Sanctus Lamprid. Com- 
mod. 1. Julius Frontinus, Baebius Macrinus, Julius Gra- 
nianus, cuius hodieque orationes declamatae ferunlur, Lamprid. Alex. 
Sev. 3. Claudius Venatus ibid. 68. (u. vielleicht noch einer oder 
der andere der dort Geuannten) Messalla Capitol. Max. iun. 3. cf. 
Marc. Capell. rliet. p. 410. Misitheus Capit. Gord. III. 23. Me- 
tius Falconius Nicomachus Vopisc. Tacit. 5 sq. Manlius 
Statianus Vopisc. Prob. 12. Antoni us Jul ian us rühmlich ge- 
nannt bei Gell. N. A. XVIII. 5. XIX. 9. 15. XX. 8. 
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§. 09. 

Gallische Schule. Pancg yrici. 

Die letzten Jahrhunderte der Kömerwclt füllen sich, 
während Kom verstummt, mit den panegyristischen Leist- 
ungen der zahlreichen Schulen Galliens, welche sämmt- 
lich zwar ihr Muster, den Panegyricus des jüngeren Pli- 
nius, nicht erreichen, aber doch kraft der Beweglichkeit 
und Lebendigkeit des Volkscharakters J ) sich einiger- 
uiassen über die Nüchternheit des Fronto erheben und 
so in der Mitte zwischen ihm und den Afrikanern ste- < 
lien, ohne jedoch die rechte Mitte zu treffen. Wie wäre 
diess aber auch möglich gewesen bei der Niedrigkeit 
und Widrigkeit der Tendenz, welche um einen Gnaden- 
blick des Gewalthabers die Menschenwürde anfgab und 
eitler Gunstbuhierei die einfache Wahrheit opferte 2 ); 
diese lllösse zu decken musste aller mögliche Bombast 
und Flitter der Hede aufgeboten werden, hier galt es in 
hochtönenden Phrasen, in überraschenden Wendungen, 
in spitzfindigen Sentenzen einander zu überbieten, allein 
die Fülle und Erfindsamkeit, welche die gallischen Pa- 
negyristen iin künstlerischen Wetteifer mit Rom 3 ) ent- 
wickeln, fesselt nicht, und erregt mehr Missbehagen als 
Unterhaltung, mehr Mitleid als Bewunderung, und unab- 
weisbar die Ueberzcugung, dass das Stadium der Entar- 
tung betreten sey und der Lauf der römischen Rercdtsam- 
ke'it zu Ende gehe. Unter dem Namen der Pancgyrici 
veteres ist eine Sammlung folgender XI Reden dieser 
Art uns überliefert worden *): Glaudii Mamertini 
panegyricus Maximiano Augusto dictus (I.) vom J. 289 *), 
panegyricus genet/diacus Maximiano Angusto dictus (II.) 
vom J. 291 «); Emnenii pro rcstaurandis scholis Au- 
gustodune nsihus oratio (UI.) vom J. 297 7 ), panegyri- 
cus Consfantino Cacsari recepta Britannia dictus (IV.) 
vom J. 296 8 ), panegyricus Constantino Augusto dictus 
(V I.) vom J . 310 fl ), gratiarum actio Constantino Augu- 
sto Flaviensium nomine dictus (VII.) vom J. 311 10 ); von 
unbekannten Verfassern panegyricus Maximiano et Con- 
stantino dictus (V.) vom J. 307 ll ), panegyricus Con- 
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stantino Augusto dictus (VIII.) vom J. 313 i®); Naza- 
rii panegyricus Constantino Augusto dictus (IX.) vom 
J. 321 13 ); Ma inert in i pro conaulatu gratiarum actio 
Juliano Augusto dictus (X.) vom J. 362 14 ); Latini 
Pacati D repanii pancgyricus Theodotio Augusto di- 
ctus (XI.) vom J. 391 15 ). Daran sehliessen sich die neu- 
cntdeckten Fragmente der meist panegyrischen Reden 
des Q. Aurelius Symmachus lö ), der als Epistolo- 
graph sonst rühmlichst bekannt, doph hier’ den Einfluss 
der gallischen Schule 17 ) nicht verläugnen kann; des D. 
Magnus Ausonius pancgyricus s. gratiarum actio 
pro consulatu <fd Gratiamim Augustum 18 ), endlich, wie- 
vohl über die hier gestockten Grenzen hinausliegend, der 
schwülstige und über die gänzliche Entartung der römi- 
schen Eeredtsamkcit keinen Zweifel mehr gestattende 
pancgyricus regi Ostrogot/iorum Thcodorico dictus des 
Magnus Felix Ennodius ,ft ). Alles IJebrige be- 
schränkt sich auf kurze Andeutungen 20 ). 

1) S. Trebell. Poll. Gallien. 4. trig. tyr. 2. Vopisc. Saturn. 7. 

3) Dass bei aller Wichtigkeit für die Geschichte dooli die Panegy- 
rici mit grosser Vorsicht zu benutzen seyen, bedarf kaum bemerkt 
zu werden u. lässt sich mit Beispielen genugsam belegen. Vgl. Jiälir 
LG. $. 271. 

3) Paneg. VIII. 1. p. 479. Jaeg. neque enim ignoro, quanto infe- 
rior» sint ingenia nostra Homanis, siquidem latine et diserte loqui il- 
lis ingeueratum est, nobis elaboratum, et si quid forte commode di- 
cimus, ex illo fonte et capite facundiae imitatio nostra derivat. 

4) Früher stets mit dem Paueg. des Plinius verbunden, daher Pa- 
negg. XII. u. die Verschiedenheit der Zahlen beim Citiren. Ed. ;/r. 
s. 1. et a. (wahrsch. Medipl. 1482.) 4. (Venet. 1499.) 4. Jo. Livi- 
tteius rec. ac not. ill. Antverp. 1599. 8. XIV panegg. (nebst Auso- 
nius u. Ennodius) op. Jan. Gruteri. c. not. varr. Paris. 1643. II Part. 
12. Jac. de la Hanne, ad us. Delpli. Paris. 1676. 4. * c. not. Clir. 
Goltl. Schwarzü et suis ed. II ’olfg. Jäger, Norimb. 1779. II Voll. 
8. (ohne Plinius, statt dessen als Nr. XII. Fl. Crcsconii Corippi de 
laudd. Justini Ang. libb. 4. Dazu Appendix obss. ad panegg. vetl. elc. 
von Jäger, Norimb. 1790. 8, mit Rücksicht auf Wyttenbach’s Recens. 
in d. bibl. crit. t. II. 1. u. eine andre in d. bibl. phil. Lips. 1780. t. 
II.). * c. not. var. et suis H. J. Arntzenius. Trai. ad Rhen. 1790 — 
1797. II Voll. 4. 

Zur Erläuterung: Conr. Rittershusii rell. coniecturar. in pa- 
negg. vett. in Goldasti paraenet. Insul. 1604. 4. Jo. Ge. Walch diatr. 
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d. oratt. panegg. vetf. in dess. Parerg. Acad. Lips. 1721. p. 849 — 
894. Jo. Gf. Moerlin d. panegg. vett. progr. Norimb. 1738. 4. C. 
G. Heyne censura XII panegg. vett. Gotting. 1803 — 1805. II Progr. 
f., auch in dess. Opuscc. acad. t. VI. p. 80 sqq. Vgl. Uiikr LG. §. 
271-273. 

5) Ed. Jiiyer t. I. p. 29 — 80. In den Mss. herrscht grosse Ver- 
schiedenheit in Angabe des Verfassers; bald heisst er Genethliacus , 
wo der Irrthum klar ist, bald incertus auctor, oder er bleibt ganz 
weg. Gruter hat den schon von Beatus Rhenanus erkannten Mo- 
niert inus aus Palatt. Mss. gesichert. De tu Raune setzte die Bede 
in’s J. 292, richtiger Schwarz u. Jiiyer zu cap. 4. p. 46. in’s J. 
289. — Dazu Schwarz obss. philol. ad paneg. Main. Altorf. 1739 u. 
1746. 3 Progr. 4. 

6) Kd. Jiiyer t. I. p. 109 — 210. Einzeln berausg. von Schwarz 
mit Anmk. in 4 Progr. Altorf. 1747 sq. 4. 

J| 7) Ed. Jiiyer t. I. p. 221—254. Einzeln Paris. Steph. 1605. 4. 
Geber Eumenius, dessen Grossvater schon zu Autun gelehrt (c. 17.) 
s. namentlich das ehrenvolle Zeugniss des Kais. Constantius Chlorus in 
dessen Briefe c. 14; die sexcena millia seines Gehaltes verwandte er 
zur Wiederherstellung der vaterländischen Schulen. 

8) Ed. Jiiyer t. I. p. 267 — 306. 

9) Ed. Jiiyer t. I. p. 363 -- 422. 

10) Ed. Jiiyer t. 1. p. 427 - 474. 

11) Ed. Jiiyer t; I. p. 327 — 359. 

12) Ed. Jiiyer t. I. p. 479 — 551. Piiteanus schliesst au* dem Stile, 
dass Xazarius Vcrf. dieser Bede sey; doch ist gerade bei dieser Gat- 
tung von Beduern der Stil ein sehr unsicheres Kriterium. 

13) Ed. Jiiyer t. II. p. 7 — 110. Euseb. Chron. a. 325. Nazarius 
insignis rhetor habetur, u. a. 337. Nazarii rhetoris filia (Eunomia) in 
eloquentia patri coaequatur. 

14) Kd. Jiiyer t. II. p. 125—210. Ungeachtet der cap. 17. er- 
wähnten canities consulatus wohl ein andrer als der Verf. von Nr. I. 
u. II., da zwischen jenen Beden n. dieser mehr als 70 Jahre liegen. 

15) Kd. Jiiyer t. II. p. 225 — 422. Einzeln adcur. Jo. Schefl'ero, 
Holm. 1651, 8. Upsal. 1668. 8. c. not* var. cur. Jo. AmtzeniOj Anist. 

"■ 1753. 4. Zur Erläuterung: Frc. Balduini annott. in panegg. Pacati 
et Eumenii de scholis, Paris. 1570. 4. Casp. Barth in d. Adversar. 
XVIII. 13. XXIV. 2. XXV. 13, wiederli. bei Arntz. u. Jäger p. 423 
sqq. Th. II opkens animadv* critt. zuerst bei Arntzen, dann bei Jä- 
ger p. 43 1 — 458. Chr. G. Scliwarzii obs. crit. ad loca quaed. Pac. 
ope cod. ms. illuslrati, Altorf. 1727. 4. C. Fr. Müller d. Pac. paneg. 
ad Pliu. excerpt. formato. Viteb. 1785. 4. — Pacatus ist derselbe, 
dem Ausouius mehrere seiner Gedichte gewidmet hat. 

16) Susiana ad Symmachum. Quatluor progr. scholasf. cd. J. Gur- 
litt , Hamb. 1819. 4. Vgl. Biihr LG. §. 289 f. — Die Bruchstücke 
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fhnd A. Mai ln einem Palimps. Ambros, nnd gab sie heraus Mediol. 
1815. 8, nachgedr. Frcf. 1816. 8, mit Mai’s Anmkk. u. einigen F.men- 
datt. Heindorps an Niebuhr’s Fronto, llerol. 1816. 8. Später wmr- 
den sie vermehrt von Mai aus einem Palimps. Vatic., im Anhänge 
an dess. Jur. Antciustin. rell. Rom. 1833. 8, u. von Peyron aus ei- 
nem Ms. Bobb., in dess. Adnott. ad invent. bibl. Bobb. p. 183 sqq. — 
In d. Berl. Ausg. stehn Bruchstücke aus folgenden Reden: 1. laudes 
in Valentinianum seniorem Augustuni I ; S. laudes in Talentinia- 
num sen. Aug. II; 3. laudes in Gratianum Aug.; 4. laudes in pa- 
tres; 5. oratio pro patre; 6. or. pro Trggetio, vgl. Symni. Epp. I. 
44. 53 ; 7. or. pro Synesio, vgl. F.pp. V. 43; 8. or. pro Severo (ein 
anderes Fragment einer laudatio aus einem Cod. Ambros., von Mai 
dem Symmachus viudicirl, bei Niebuhr p. 59 — 61, bleibt besser her- 
renlos). In den Briefen erwähnt S. häufig seine Reden (s. Meyer 
Fragm. p. 264 sqq.), doch selten unter genauer Angabe, wie II. 13. 
(9.) laudes Theodosii, woraus 2 Fragm. bei Arusian. Mess. p. 217. 
n. 244. ed. Lindem.; IV. 4. (10.) contra Gildonem ; IV. 45. (11.) ad 
Polybii filium pertmens u. (12.) de repudiatm censura, vgl. IV. 29. 
V. 9; (13.) laudes Maximi , Cassiod. hist, tripart. IX. 23. t. I. p. 
340. vgl. Symm. Epp. II. 31. VIII. 69. Seiner zahlreichen Reden ge- 
denken Socrat. hist, cccles. V. 14. Nicephor. hist, eccles. XII. 21. 
Cassiodor. I. I. 

17) Epp. IX. 89. Gallicanae fpcundiae haustus requiro, non quod 
bis septem montibus eloquentin Latiaris excessit, sed quia praeeepta 
rhetoricae pcctori meo senex olim Garumnae alumuns immulsit. est 
mihi cum scholis vestrls per doctorem iusta cognatio. quicquid in me 
est, quod scio quam sit exiguum, coelo tuo debeo. Richtig gewürdigt 
von Macrob. Sat. V. 1. genus pingue et floridum, in qno Plinius Se- 
cundus quondam, et nunc nullo veterum minor noster Symmachus 
luxuriatur. Den Plinius spielt er auch in den Briefen bis zur Koket- 
terie mit seinen Reden ; s. die Stellen bei Meyer I. 1. 

18) Gesprochen zu Ende des 4. Jahrh. In den Gesammtausgg. Ed. 
frr. (Venet.) 1472. f. comm. ill. per. El. Vinettyn, Burdlg. 1575 — 
1580. 4. recogn. a Jos. Scaligero, Lugd. 1575. 12. (Eiusd. Iectt. libb. 
II. ibid. 1574. c. nott. varr. recens. Jac. Tollius , Amst. 1671. 8. 
Einzeln selten. Vgl. Heyne eens, ingen. et mor. Aus. Gott. 1802. f. 
u. Opp. t. VI. p. 19 sqq. Amed. Thierry d’Ausone et de la litt. lat. 
en Gaule au 4m e sieele. Besam;. 1829. 4. 

19) Gesprochen um’s J. 507. Herausg. zuerst in d. Monum. S. Patr. 
orthodoxograph. Basil. 1569. f. t. I. 2. p. 393 sqq. Opp. ed. Jac. 
Sirmond, Paris. 1611. 8. Einzeln c. animadv. Jo. Casp. Frid. Manso, 
Vratisl. 1822. 8. (Das. p. 52 sqq. über die Ausgg.). Vgl. Dess. Gesch. 
d. ostgoth. Reichs, 8. 433 ff. 

20) S. des Ausonius commemoratio professorum Hurdigalensium : 
T i b e r i n s Victor Minervius, L a t i n u s A I c i m u s A 1 e t h i n s , 
Luciolus, Attius Patera pater, Attius Tiro Delphidiu* 
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(Vgl. Ainmian. Marc. XVIU. J, 4.), Alethiua Minervius filins, 
Censorius Atticus Agricius, Nepotianns, Aemilius Mag- 
nus Arborius, Exsuperins, Sedatus, Staphylius, Dyna- 
mius. Vgl. Sidon. Apoll. Epp. V. 10. abundantia Delpbidil, Agrf- 
cil disciplina, forlitudo Alcimi, Adelphii teneritudo, rigor Magnl, 
dulcedo Vlctorii,.— pompa Palladii (vgl. Symmacb. Epp. I. 15* 
94. III. 500, Alles vereinigt in Sapaudus, an den der Brief gerich- 
tet ist. Ein ähnliches Verzeichnis* ibid. Cartn..IX. 300 sqq. Aprun- 
culns, Amm. Marc. XXII. 1, 2. Patricius, Boeth. ad Cic. Top 
I. p. 270. VI. p. 376. Or. Cassiod. Varr. X. 7. 
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Beilage l 

Zn 8- 24. 

Heden des M. Porcius Calo Maior. 

.v .* i 

Nach Meyer fragm. oratt. p. 16 — 85. u. Weber d. Cat. p. 32 sqq. 
(Durch ♦ sind diejenigen Stellen bezeichnet, in denen sich Fragmente 
vorfinden). 

1. de lege Opjiia , im J. 559. S. oben S- 34, 10. Vgl. ♦ Zonar, 

IX. 17. - 

2. or. quam dixit Numantiae a/md equltes, vielleicht im J. 558, 

Doch ist Liv. XXXIV. 8. 13. nicht ausreichend (vgl. Hall. LZ. 1834. 
Nr. 12. 8. 91.). ♦ Gell. N. A. XVI. 1. ♦ Festus s. v. optionatus: a/rud 
equites. } t 

3. ad fiopulum de triumpho , im J. 559. * Priscian. HI. 1. t. I. 
p. 108. ed. Kr. 

4. apud Athenienses , im J. 562. ♦ Rufinian. d. fig. 6. p. 199. R. 
vgl. oben S- 34, 13. 

5. contra Thermum de decem liominibus , im J. 560. S. oben $. 
24, 16. * Gell. N. A. XIII. 23. Festus s. vv. ♦ sacramento , * spiciunt, 
* obstinato (Prise. VI. 16. 1. 1. p. 279.), ♦ multifacere, Nequinates. ♦No- 
nius s. v. moletrina: in Thermum. 

6. contra Thermum de falsU pugnis , im J. 563. * Gell. N. A. 

X. 3. ♦Nonius s. v. vibices. 

7 — 10. adversus M’. Acilium, im J. 564. S. oben 8- 34, 17. Aus 
der 4. Rede ♦Festus s. v. penatores. 

11. (bei Meyer 12.) in M. Fulvium Nobiliorem , im J. 566. S. oben 
8- 24, 19. ♦Gell. N. A. V. 6. ♦Cic. d. or. II. 63, 256. Tusc. I. 2. 

12. (13.) de coniuratione , im J. 567. S. oben 8* 24, 20. Festus 
s. v. precem. 

(13 — 43. orationes censoriae, im J. 569. Liv. XXXIX. 42.). 

13. (14.) in L. Quinctium Flamininum. Liv. XXXIX. 42. ♦ Isi- 
dor. d. diff. verb. p. 741. Vgl. Meyer Add. p. 268. 269 sq. 

14. (15.) in Manilium. Plut. Cat. c. 17. 

15. (16.) [in Kasicam , zweifelhaft. S. Cic. d. or. II. 64, 260.) 

16. (17.) in L. Scipionem. Liv. XXXIX. 44. 

17. (18.) in L. Veturium de sacrificio commisso. Gell. N. A. VII. 
22. *XVII. 2. (Nonius s. v. duritndo) *Priscian. VI. 3. t. I. p. 229. 
7. p. 246, VIII. 3. p. 365. X. 3. p. 484. ♦ Festus s. vv. prohibere 
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(de sacrilegio commisso, vgl. Meyer p. 32.), staia. * Nonius s. v. ple- 
bitntem. 

18. 19. (19. 20.) de mulcta contra L. Furtum. * Charis, p. 192. 
(in primo). 101. 186. 189. *GelI. N. A. X. 24. (Nonius s. v.'proximi) 

♦ Serv. ad Virg. Aen. IV. 244. ♦ Festus s. v. vindiciae (quam scripsil 
L. Furio , wo Meyer p. 33. in L. Furium corrigirt, Andre dagegen an 
die Rede pro L. Turio denken, was aber nach dem Inhalt des Frag- 
ments, verglichen mit Liv. XXXIX. 44, nicht wahrscheinlich ist). 

20. (21.) de moribus Claudi \eronis. * Prise. VI. 7. t. I. p. 244. 

♦ Nonius s. v. fulguratoris. Vgl. Hall. LZ. a. 0. S. 92. 

21. (22.) contra Annium. * Festus s. v. superescit. 

22. (23.) in Q. Minucium Thermum post censuram. * Rufin. d. 11g. 
18. p. 210. ♦Festus s. vv. sacrem porcum, ratissima. * Prise. VIII. 9. 
t. I: p. 365. 

23. (64.) or. si se Coelius trib. pl. appellasset. ♦ Gell. N. A. I. 15. 

♦ Macrob. Sat. II. 10. ♦ Prise. VI. 7. t. I. p. 244. in M. Caecilium t 

ebenso «Festus s. vv. cilcria, prodidisse, aber richtig in Coelium s. vv. 
spatiatorein, pro scapulis, Xaeviam siivarn. Nach Weber d. Cat. p. 33 
Sq. ' ztl den censorischen gehörig. - / . . 

"24. (76.) contra Tiberium exulem. ♦ Gell. N. A. II. 14. ♦Prise. 
Vi. 18. t. I. p. 285. adversum Tiberium Sempronium Lonyum. Vgl. 
Weber 1. I. p. 32. 

25. (61.) contra Comelium apud populum. ♦Festus s. v. repul- 
sior. Diibner in Jahn’s Jahrbb. 1834. XI. 3. S. 278. hält sie für einer- 
lei mit Nr. 16. Vgl. Weber 1. 1. p. 33. 

26. (71.) contra Oppium. ♦Festus s. v. quadrantal. Vgl. Weber 
I. I. p. 33. 

27. (55.) in Pansam. ♦Nonius s. v. pasceolns. Vgl. Weber I. L 
p. 83. 

28. (68.) «» Q. Sulpicium. * Festus s. v. nassiterna. Vgl. Weber 
I. 1. p. 33. Meyer Add. p. 269. verbessert in C. Sulpicium Galbam. 

29. (63.) adversus Lepidwn. * Fronto d. fer. Alsiens. 2. p. 133. 
ed. Nieb. 

30. (24.) or. ad litis censorias. « Festus s. vv. periculatus sum, 
parsi. 

81. (25.) or. de signis et tabvlis. ♦Festus s. v. redemptitavere. 
Vgl. Plin. H. N. XXXIV. 6. Plut. Cat. c. 19. 

32. (26.) or. de vestitu et vehiculis. ♦ Prise. VI. 7. t. I. p. 243. 
Dieselben Worte VI. 16. p. 276. unter Coelius Namen, wo aber schon 
Krehl Cato , obgleich gegen die Mss., hergestellt hat. S. Meyer p. 37 
sq. Vgl. Liv. XXXIX. 44. Plut. Cat. c. 18. 

33. (65.) or.lde dote. «Gell. N. A. X. 23. Vgl. Weber L 1. p. 33. 

34. (86.) or. de buligitibus. « Festus s. v. Sequester. Vgl. We- 
ber I. I. p. 33. 

35. (27.) or. uti praeda in publicum referatur. «Prise. VH. 19. 
t. I. p. 355. 
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36. (38.) or. de praeda militibus dividunda. *GelL N. A. XI. 18. 

♦ Nonius s. vv. fite, avariter. ♦ Festus s. v. viritim. 

37. (73.) or. de spolüs, ne figerentur nisi de hotte capta. ♦Serv. 
ad Virg. Aen. IV. 844. Festus s. v. resignare. Vgl. Weber 1. 1. p. 34. 

38. (89.) or. uti basilica aedificetur. ♦ Prise. VIII. 14. t. I. p. 

416. Vgl. Liv. XXXIX. 44. Plut. Cat. c. 79. Pseudo- Ascon. in Cic. 
divin. S- 30- P- 120. Or. . ’ . 

39. (30.) or. de agna musla pascendn. ♦Prise. III. 1. 1. 1. p. 104. 
(XIV. 3. p. 598.) VI. 14. p. 368. ♦Festus s. v. pascales. 

40. (31.) de fundo oleario. Festus s. v. pulchralibus. 

41. (33.) or. de aedilibus vitio creatis. ♦ Gell. N. A. XIII. 16. 
Festus s. v. neminis: de magistratibus v. er. 

43. (69.) or. de auguribut. ♦Festus s. v. probrum. Vgl. Weber 
I. 1. p. 34. 

43. (33.) or. de lustri sui felicitate. Eumen. grat. act. (VO.) 13. 
t. I. p. 469. Jaeg. 

44. (11.) or. de pecunia regis Antiochi } nicht vor dem J. 569. S. 
oben S- 24, 18. 

45. (34.) or. in legem Orcliiam , im J. 573. Macrob. Sat. II. 13. 

♦ Festus s. v. percunctatum. ♦ Schol. Bob. ad Cic. p. Sest. o. 66. p. 
310 sq. Or. Bezweifelt in d. Hall. LZ. a. O. S. 93. 

46. (35.) or. ne legi Orchiae derogaretur. ♦Festus s. v. obsoui- 
tavere. 

47. (36.) or. de Centura M. Fulci Nobiliorit, im J. 574. ♦ Festus 
s. v. retricibus. Vgl. Liv. XL. 51. 

48. (37.) in P. Furium Philum pro Lutitanit Hitpanis, im J. 583. 

♦ Charis, p. 198. Vgl. Liv. XLIII. 3. Clo. divin. in Caec. 30, 66. □. 
dazu Pseudo -Ascon. p. 134. 

49. (38.) pro lege Voconia, im J. 584 nach Cic. Cat. 5, nach Liv. 
Epit. Üb. XLI, im J. 579. S. Meyer p. 46. ♦ Gell. N. A. VII. 13. XVII. 
6. (Nonius u. Festus s. v. recepticium) Serv. ad Virg. Aen. I. 573. 

50. (39.) or. de Macedonia liberanda , im J. 586. (Liv. XLV. 17 
sq.). ♦Prise. III. 1. t. I. p. 108. Spartian. Hadr. 5. 

51. (40.) or. pro Rhodiensibus , im J. 586. Liv. XLV. 85. ♦Gell. 
N. A. VII. 3. XIII. 34. 

53. (41.) or. de Ptolemaeo minore contra Thermum, im J. 590. 
♦Gell. N. A. XVIII. 9. XX. 10. ♦Prise. III. 1. t. I. p. 108. 3. p. m 
8q. X. 9. p. 513. 

53. (43.) or. de ambitu , nach Meyer p. 53. im J. 594 oder schon 
578, nach Ellendt prolegg. p. XXIII. schon 569 während der Censur. 

♦ Prise. V. 13. t. I. p. 308, wiederh. VI. 7. p. 343. Vielleicht auch 
Charis, p. 70. de habitu, was Meyer p. 84, wenn überhaupt dort an 
eine bestimmte Rede zu denken, in de ambitu zu ändern geneigt ist. 
Oder ist sie eins mit Nr. 33? Hall. LZ. a. O. 8. 93 f. 

54. (43.) or. pro te contra C. Caesium, wahrsch. im J. 599, wor- 
auf Liv. XXXIX. 40. führt. * Gell. N. A. X. 14. Vgl. Plut. Cat. c. 15. 
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55. (44.) or. de Achaels, im J. 603. Plut. Cat. c. 9. Apophth. Imp. 
Cat. 28. * Gell. N. A. II. 6. Dasselbe Fragm. b. Macrob. Sat. VJ. 7. 
u. Serv. ad Virg. Ecl. VI. 76. 

56. (45.) or. ne qtiis bis consul fiat, im J. 603. * Prise. III. 1. t. 
I. p. 108. ♦ Festus s. v. pavimeota punica. Vgl. Plut Cat. c. 8. 

57. (46.) or. de bello Carthaginiensi, im J. 603. Solin. 30. ♦Gell. 
N. A. IX. 14. * Nonius s. v. calliscerunt. VgL Krause histor. Fragm. 
p. 113 sq. 

58. (47.) dissuasio de rege Attalo et vectigalibus Asiae, im J. 604. 
Dir. Epit. lib. L. * Festus s. v. portisculus. 

59. (48.) in Ser. Galbam pro Lusitanis , im}. 604. S. oben §. 
24, 24. *GelI. N. A. I. 12. XIU. 24. 

Für die folgenden Reden lässt sich der Zeitpunct, wo sie gehalten 
sind, nicht ausmitteln. 

60. (49.) or. qua usus est ad milites contra Galbam. Gell. N. 
A. I. 23. 

61. (51.) dissuasio de feneratione legis Juniae (wofür Meyer p. 60. 
diss. leg. Jun. de fenerat. vermuthet). * Nonius s. v. pedato. * Festus 
s. v. prorsus. 

62. (52.) or. de re Floria (vielleicht richtiger de re Floriana bei 
♦Nonius s. v. suspiciosns u. bei Fortunat, rhet. II. p. 81. Capp., wo- 
durch wenigstens der sonst u. auch jetzt noch von Weber 1. 1. p. 33. 
angenommene Bezug der Rede auf die ludi Floriales sehr zweifelhaft 
wird; vgl. Meyer p. 60 sq.). ♦Gell. N. A. IX. 12. X. 13. 

68. (53.) dissuasio ne lex Daebia derogaretur , vielleicht um’s J. 
573 oder 574. S. Meyer p. 62. * Nonius s. v. largi. * Festus s. v. 

rogat. 

64. (54.) suasio in legem po/mli. Nach Popma u. Pighius die lex 
Porcia pro scapulis vom J. 556, angedeutet in dem Fragm. aus Nr. 23. 
bei Festus s. v. pro scapulis. Dagegen vermuthet Bolliuis fragm. Cat 
in legem PetiUiL * Nonius s. v. compluries. 

65. (56.) in Sercia (t). * Nonius s. v. collum. Nach Wasse fragm. 
hist. t. II. p. 301. Haverc. wäre Nr. 60. in Ser. Galbam zu verstehen. 

66. (57.) or. de tribtmis militum. ♦Nonius s. vv. clivum, pro- 
letarii. 

67. (58.) de' suis virtutibus contra Thermum. ♦Gell. N. A. XVI. 
14. (Dasselbe Fragm. bei Nonius u. Festps s. v. properare, Isidor, d. 
difT. verb. p. 75. Serv. ad Virg. Georg. I. 260. Scho). Bob. in Cic. p. 
Mil. 19. p. 289. Or.). ♦Festus s. vv. oratores, ordlnarium, primanus, 
repastinari. ♦Isidor, origg. XX. 2. (de innocentia sua). Wahrsch. 
auch ♦Gell. N. A. XIII. 23. u. Fronto Epp. ad Ver. imp. 1. p. 184. ed. 
Rom. p. 149. Orell. Vgl. Meyer Add. p. 269. 

68. (59.) or. de bonis Dulciae. Fronto Epp. ad M. Caes. IV. 5. p. 
102. ed. Rom. „ita Codex 2. manu, at 1. Pulchrae.” Meyer p. 66. 

69. (60.) or. qua tribuno diem dixit. Fronto I. I. 

70. (62.) or. de sumptu suo. ♦Fronto Epp. ad Anton. I. 2. ed. Rom. 
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71. (06.) or. cum in Hispaniam consul proßcisceretur. * Festus 
s. vf. maledictores , navitas (cf. Plin. H. N. XIV. 13. Frontin. strateg. 
IV. 3, 1. Valer. Max. IV. 3, 11.). *Appnlei. apolog. t. II. p. 431. ed. 
Bossch. Nach Meyer’s Vermathung p. 73. mit der nächsten verwandt. 

72. (67.) dierum dictarum de consulatu suo. ♦ Gell. N. A. IV. 17. 
* Festes s. vv. mediocriculus, recto fronte. ♦ Serv. ad Virg. Ecl. IV. 4. 
♦Charis, p. 179 — 204 häutig. Wahrscheinlich eine Sammlung von He- 
den. S. Meyer p. 77. 

73. (70.) or. de re Histriae militari. Festus s. v. punctatoriolas. 

74. (73.) or. quam scripsit, aediles plebis sacrosanetos esse. Fe- 
stus s. v. sacrosanctum. 

75. (74.) or. de re A. Atili. ♦Festus s. v. sontica. 

76. (75.) or. pro L. Caesetio. ♦Festus s. v. sultis, u. nach Meyer’s 
Vermuthung u. Emendation p. 79. auch ♦Id. s. v. stiricidium (Cato pro 
C ....) *Prisc. X. 5. t. I. p. 493 sq. (Cato pro L. Caesare), * Dio- 
med. p. 65. (ideo. P. Lucius Coelius } d. i. Idem pro L. Caesetio). 

77. (77.) or. apud censores in Lentulum. * Gell. N. A. V. 13. 

78. (78.) or. ne Imperium sit oeteri, ubi novus venerit. * Gell. 

N. A. XX. S. 

79. (79.) or. pro L. Turio contra Cn. Gellium. * Gell. N. A. 
XIV. 2. S. Meyer p. 81. 

80. (80.) or. pro L. Autronio. * Prise. IX. 9. t. I. p. 462. 

81. (81.) or. qua suasit in senatu , ul plura aera equestria fie- 

rent. ♦Prise. VH. 8. t. I. p. 317. u. vielleicht Ibid. 12. p. 332. ♦Cha- 
ris. p. 97. - z • 

82. (82.) suasio legis Maeviae (Maeniae vermuthet Popma). Prise. 
XII. 4. t. I. p. 549. i- • 

83. (83.) or. contra C. Pisonem. * Prise. X. 8. t. I. p. 503. Vgl. 
Weber I. I. p. 35. 

84. (85.) dissuasio legis quae postea relicta est (t). ♦Festus s. 
v. siremps. 

85. (88.) or. de abrogandis legibus. Charts, p. 81. 

86. (89.) or. de Laetorio. So nach Meyer’s Verbesserung p. 85. 
der Vulg. Deletorio bei *Nonius s. v. musimones, woraus Popma eine 
Rede de lege Thoria machte, welches Gesetz aber erst vom 3. 646 
stammt. Oder ist vielleicht pro h. Torio (Nr. 79.) zu schreiben? 
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Beilage II. zu g. so, ie. 

Die Lehre von der Corulitutio bei Cicero und dem Verf. der 
Rhetor, ad Herenrdum. 
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Beilage III. 

Zu $. 60 ff. 

Reden des Cicero. 

I. Noch vorhandene: 

1. pro P. Quinctio, gespr. im J. 672. S. oben §• 60, 8. — Ausg. 
nebst d. R. p. Rose. Arner. c. exercltt. Jac. Facciolati , Patav. 1723. 
1731. 8. 

Zur Erläuterung: Jo. Ernst Philippi Cic. ein grosser Wind- 
beutel, Rabulist und Charlatan zur Probe aus dessen übers. Schutzrede, 
die er vor dem Quintius gehalten, klar erwiesen. Halle 1735. 8. Chr. 
God. Schütz d. lect. aliq. locor. in Cic. p. Quint, comment. Jen. 1801. 
i. u. in Dess. Opuscc. S. J. Ev. Rau diss. jurid. ad Cic. or. p. Quint. 
LB. 1825. 8. 

2. pro S. Roscio Amerino, gespr. im J. 673. S. oben §. 60, 9. 
Zur Erläuterung: Schol. Gronov. p. 424 — 437. ed. Orell. IV 

Progr. von Sev. Nie. Jo. Bloch, Hafn. 1814. 1816. Röskild 1887. 1828. 

4. B. G. Niebuhr varr. leett. ex schedis rescriptis, in d. Ausg. d. fragm. 
orr. p. Font. p. Rabir. p. 82 sq. Com. Jac. van Assen hist. krit. Be- 
merkgg. üb. Cic. R. p. Rose., gelesen am 20. Aug. 1828 in d. Sitzung 
der III. CI. d. kün. Inst, zu Amsterd. vgl. Beck Repert. 1829. I. 8. 154. 

3. pro Q. Roscio comoedo, gespr. im J. 677. 

Zur Erläuterung: C. A. Vnterholzner üb. d. R. des Cic. für 
den Schausp. Q. Roscius, in Savigny’s Zeitschr. für geschichtl. Bechts- 
wiss. Th. I. Nr. 9. S. 248 — 269. Nie. München Cic. p. Rose. com. 
or. iuridice exposita. Colon. 1829. 8. Puchta über den der Rede p. 
Rose. com. zu Grunde liegenden Beclitsfali, im Rhein. Mus. Bd. V. nr. 12. 

5. 316 - 328. 

4 — 10. in Verrem, gespr. im J. 683. S. oben $. 60, 20. — 4. iti 
Q. Caecilium divinatio. 5. in Verrem actio prima. 6. in Verrem actio- 
nis secundae lib. J. de praetura urbana. 7. lib. II. de iurisdictionc 
Siciliensi. 8. lib. III. de frumento. 9. lib. IV. de signis. 10. lib. V. 
de suppliciis. — Ausgg. J. Chr. Harles, Erlang. 1784 sq. II Voll. 8. 
C. T. Zumpt, Berol. 1830. *1831. 8. Einzeln lib. IV. cur. Nie. God. 
Eichhoff, Giess. 1825. 8. lib. V. e novls collatt. cod. Reg. et Leid. it. e 
palimps. Vatic. et cod. Sangail. denuo einend, et ei Jo. Casp. Orellius. 
Lips. 1831. a 

Zur Erläuterung: Pseudo-Ascon. comment. in divin. Verr. Act. 

I. Act. II. 1. 2. p. 97 — 213. ed. Orell. 8chol. Vatic. ibid. p. 376. Schol. 
Gronov. in divin. Verr. act. I. II. 1. ibid. p. 382 — 405. Gasp. Gara- 
tonü excurs. in Cic. orr. Verrin. in Friedem. et Seebod. misc. crit. Vol. 

II. P. 1. p. 59 — 67. Jo. Fr.^ Facius de cod. IV Verrinar. Cic. in bibl. 
duc. Meining. asservato eiusq. leett. varr. II Progr. Coburg. 1785 — 
1787. 4. Jo. Fr. Herei coniectt. critt. in Cio. orr. Verr. et adnott. ad 
Cic. d. divin. in Ruperti n. Schlichthorst’s Magaz. f. Philol. Brem. 1796. 
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I. S. 129 — 145. Traug. Fr. Benedict coniectt. ad Cic. Verr. Torg. 
1809. 4. P. C. Mahsede ad Cic. oratt. in Verr. LB. 1884. 4. P. C. 
Maser disp. litt, iurid. d. Cic. or. in Verr. de iurisd. Sicil. LB. 1834. 4. 
Ge. C. Th. Franckii prolegg. in Cic. orr. Verr. Witteb. 1833. 8, wie- 
der!!. in Friedein. et Seebod. misc. crit. Vol. II. P. 3. p. 293 — 354. 
Jo. Nie. Madvig Ep. crit. ad Orellium d. orr. Verr. libb. II extremis 
emendandis, Hafn. 1828. 8. Kiusd. disp. d. Ascon. appendix critica, 
ibid. ^1828. 8. p. 31 sqq. Eiusd. de locis aliquot Cic. oratt. Verr. diss. 
crii. Hafn. 1832 et 1833, \viederh. in Hess. Opuscc. acad. p. 323 — 374. 
Ed. 1 1 linder varr. leett. ex cod. Erfurt, (welcher von den Verr. nur 
Act.' II.‘ lib. 3. et 4, aber auch diese nicht vollständig enthält, doch 
magna diligentia scripta) p. XC1II sq. u. p. 121 — 125. 

11. pro M. Fonteio, gespr. im J. G84. Vervollständigt von B. G. 
Niebuhr, oratt. pro M. Fonteio et pro C. Rabirio fragm. etc. ex meinbr. 
bibl. Vatic. Rom. 1820. 8. S. das. p. 22 — 25, p. 53 — 64. Dasselbe 
Fragment bei Mai dass, auett. t. II. p. 363 — 369. 

12. pro .4. Caecina , gespr. im J. 684. — Ausg. c. comm. A. 

Turnebi. Paris. 1563. 4. ■ ■ 

Zur Erläuternng: Henr. Const. Cras diss. iurid. qua specimen 
i u risprud. Cic. exhibetur s. Cic. instam pro Caec. canssam dixisse ostend. 
LB. 1769. 4. Fr. C. Rumpf obss. in Cic. or. p. Caec. loca qnaed. dif- 
fic. Giess. 1810. 4. Wunder varr. Iectt. ex cod. Erfurt, (bis cap. 34. 
§. 100. ausgezeichnet) p. LXXIV sqq. u. p. 87 — 93. Ph. Ed. Iluschke 
in d. litt. aual. p. 164 sqq. C. A. Jordan Progr. Haiberst. 1834. 4. 

13. de imperio Cn. I’ompei (so. im Cod. Erfurt, u. andern Codd., 
in einigen uacli Gruter’s Angabe de imperio s. de laudibus Cn. P. Be- 
stätigung findet diese Aufschrift bei Priscian. IX. 10. t I. p. 468. Serv. 
ad Virg. Georg. III. 64. Arusian. Messus exempl. eloqu. p. 879. 382. 
cd. Front. Mai. Vgl. Wunder varr. Iectt. p. LXII. sq. Dagegen Mo- 
ser in d. Heidelb. Jbb. 1828. Nr. 81. S. 486. Bühr LG. 8- 253, 20.) 
oder pro lege Manilia , gespr. im J. 687. — Ausg. ad opt. codd. fid. 
einend, et iutpp. explan. C. Beneke , Lips. 1834. 4. 

Zur Erläuterung: Schol. Gronov. p. 437 — 442. ed. Orell. 
Greg. Gottl. Wernsdorf animadv. in Cic. or. p. leg. Mauil. Numburg. 
1803. 4. Aiulr. Mählich geschieht). Einlcit. nebst Plan zu Cic. R. für 
den Manil. Gesetzvorsclilag aus versch. Autoren zusammengestellt. Bam- 
berg. 1826. 4. Chr. Wilh. Baun Versuch einer Würdigung der R. Cic. 
für d. Mauil. Gesetzvorsclilag. Merseb. 1827. 4. Wuiuler varr. Iectt. 
ex cod. Erfurt, (vortrefflich) p. LXI — LXXIV. p. 83 — 87. 

14. pro A. Cluentio Avito , gespr. im J. 687. — Ausg. ad fid. 
codd. Florent. et Monac. nunc prim, collat. etc. annot. instr. Jo. Clas- 
sen. Bonn. 1831. 8. 

Zur Erläuterung: Com. Jac. van Assen disp. iurid. litt. d. Cic. 
or. p. Cluent. Franek. 1809. 8. 

15 — 17. de lege agraria contra Servil. RuUum tr. pl. III, gespr. 
im J. 690. — Ausgg. Bern. Lauredani (Car. Sigonii) comment. 
Veuet. 1558. 4. Adr. Turnebi comment. Paris. 1576. 4. Der Comm. 
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auch in Dess. Opp. Argent. 1600. f. t. I. p. 13 — 71. u. das. p. 73 sqq. 
anim. in Rullianos P. Rami comment. Leodegari a Quercu nomine edi- 
tae, worauf Ramus unter d. Namen Audomarus Talaeus 1566 antwor- 
tete, u. darauf wieder Turnebus unter d. Namen Leodeg. a Quercu in 
dems. Jahre. 

Zur Erläuterung: Gab. God. Bredow (zu or. II. c. 12.) in d. 
Nov. act. soc. lat. Jen. 1806. t. I. p. 139 sq. Birger Thorlae'ms de 
lege Rulli agraria disquis. in Dess. Proluss. et opuscc. acad. Hafn. .1806. 
Nr. 19. p. 259 — 312. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (trefflich 
mit Ausnahme des letzten Theils der zweiten Rede) p. LXXXVII — 
XCI1I. p. 112 — 121. Einiges bei Madvig d. locis nonnull. Cie. et 
Quinctil. melius interpungend. Havn. 1827, wiederh. in Seebod. N. Ar- 
chiv. 1829, S. 134 sq. 

18. pro C. Rabirio perduellionis reo, gespr. im J. 690. Vervoll- 
ständigt von Niebuhr (s. oben Nr. 11.) p. 65 — 81. n. das. p. 83. lectt. 
varr. ex schedis rescriptis. 

Ausg. Adr. Turnebi comm. Paris. 1553. 4. Der Comm. auch in 
Dess. Opp. t. I. p. 1 — 12 

19 — 33. in lt. Sergium Catilinam IV, gespr. im J. 690, die erste 
am 5. Nov. (nicht am 7. Nov., wie in der Allg. Schul- Zeit. 1838. Nr. 
143. behauptet wurde; s. dagegen ebendas. Nr. 147. 155.) im Senat, 
die zweite am 6. Nov. an das Volk, die dritte am 4. Dec. an das Volk, 
die vierte am 5. Dec. im Senat. — Ausgg. recogn. C. Morgenstern, 
Dorpat. 1804. 8, mit erläut. u. krit. Anmkgg. von L. Beneke , Leipz. 
1828. 8. in us. schol. J. Ph. Krebs. Giess. 1829. 13. Die I. Rede, 
mit verbess. Text u. einer neuen Cebers. nebst krit. Anmkgg. u. erklär. 
Comm. (von C. Morgenstern ) Halle 1796. 8. Die II. mit Uebers. u. 
Comm. v. J. T. G. Holzapfel, Oldenb. 1807. 8. Die IV. quae fertur. 
recogn. comment. instr. a Cic. abiudicavit E. A. Alirens. Coburg. 
1832. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Ambros, in Catil. IV. p. 369 sq. ed. 
Orell. Schol. Gronov. ibid. p. 406 — 414. M. A. Mureti oratt. Cic. in 
Catil. explicatio, Venet. 1557. 8. in Dess. Opp. ed. Ruhnk. t. II. p. 
521 — 648. J. J. Breitinger disp. in Cic. or. I. in Catil. iin Mus. Hel- 
vet. t. IV. P. 15. p. 424 sqq. Aug. Gu. Grimm animadv. aliqu. in Cic. 
Catil. 1. Annaberg. 1790. 4. C. A. BÖttiger prolus. ad loc. Cic. in 
Catil. III. 8. 9. Budiss. 1791. 4. F. A. Wolf annott. in Catil. L Verm. 
Sehr. Hall. 1795. S. 137. f., in Hoffmann's Ausg. d. Darst. d. Altcr- 
thumswissensch. etc. Leipz. 1833. Nr. 10. S. 94 — 97. C. Morgenstern 
symb. critt. ad Cic. oratt. in Catil. Dorpat. 1806. f. J. A. Goerenz 
duor. codd. mss. (Erlang, et Guelferb.) varr. lectt. in Cic. orr. Cat. IV 
,Progr. Zwiccav. 1807—1809. 4. A. Matthiae d. loc. quod. Cic. Catil. 
III. 1. Altenbg. 1812. 4. Wunder varr. lectt. er cod. Erf. (gut, aber 
bloss Or. IV. von §. 2. an) p. XXI sq. p. 34 — 36. 

F. A. Wolf, der 1802 die Marcelliana verworfen, dehnte seinen 
Skepticismus auch auf eine der Catilinarien ans, begnügte sich jedoch 
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mit einigen gelieimnissvollen Andeutungen. Zuerst griff diese Ph. Butt- 
vUvnn auf und bezeichnete als unecht in einem Briefe rfb Wolf vom J. 
1803. (s. Körte WolPs Leben Th. I. S. 331 f.) die erste, welche von 
Cic. aus dem Stegreif gesprochen, von einem rüm. Geschichtschreiber 
neu geschmiedet und seiner Geschichte einverleibt, später von Samm- 
lern daraus entnommen und dem Cic. zugeschrieben worden sey. Die 
zweite verdammte H. G. J. Cludius comment. de authentfa sccund. or. 
Catil. Gumbinn. 1826. 4, wiederh. in Seebod. Neu. Arcb. 1827. II. 4. 
S. 47 — 85} eben so urtheiite Bloch in s. Ansg. d. orr. seil. Hafn. 1828. 
p. VHI sq. Auch die vierte entging der Verdächtigung nicht} s. oben 
d. Ausg. von Ahrens u. Zimmemuinn im Hamburg. Progr. v. 1829. p. 
1. not. (nach Bähr LG. S. 519.). Aber sonderbar! Wolf meinte die 
dritte, wie er später bei seinen Vorlesungen in Berlin zu verstehen 
gab, indem er sagte: esse alteram e mediis duabus. 8. Körte a. O. 
S. 332. Orelli Cic. L II. P. 2. p. 48. 

23. pro L. Murena, gespr. im J. 690. — Ausg. c. conun. Joach. 
Camerarii, Basil. 1542. 8. 

Zur Erläuterung: Jo. Luzac obss. apoiogett. pro Ictis rom. ad 
Cic. pro Mur. c. 11 — 13. LB. 1768. 4. Einiges giebt NiebuJir im 
Rhein. Mus. III. S. 223 ff. 

24. pro L. Valerio Flacco, gespr. im J. 694. Vervollständigt von 
Mal aus einem palimps. Ambros.} s. die oben §. 64, 5. angegebenen 
Ausgg. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 228 — 246. ed. Oreil. In Cic. 
or. p. Fl. scr. J. fl. Bremi in d. philo). Beitr. a. d. Schweiz, IX. p. 
181 — 192. Fr. Sal. Huldrici obss. in Cic. or. p. El. Turic. 1812. 
Fr. Osann disp. d. loco Cic. or. p. Fl. 31, 75. Giess. 1830. f. 

25. pro V. Comelio Sulla, gespr. im J. 691. — Ansg. recogn. 
et pot. lect, div. adi. C. H. Frotscher, Lips. 1831. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 359 — 369. ed. Oreil. C. H. 
Frotscher doctiss. intpp. comment. in Cic. or. p. Süll, post G. Garaton. 
denuo edidit. integras Ernestii, seil. Beckii, Schiitzii, Wolfii, Matthiae 
suasque adnot. adiec. acced. praeter indd. scholl. Ambros, c. integ. A. 
Maii seil. Orellii atq. editor. adnott. Lips. 1832. 8. M ünder varr. lectt. 
ex cod. Erfurt, (zu bedauern ist, dass der Text hier erst ihil cap. 29. 
8. 81. beginnt) p. LXXVII. p. 93 sq. 

26. pro A. Licinio Archia poeta, gespr. im J. 692. — Ausgg. 
(nebst d. R. für Milo u. Ligarins), Text, Gebers, u. Comm. von K. G. 
Schelle, Leipz. 1797 — 1803. III Voll. 8. c. carminib. Archiae gr. et 
lat. etc. stud. H. Chr. Fr. Hülsemann, Lemgov. 1800. 8. recens. suas 
obss. adiec. M. C. B. Lips. 1818. 8. (s. weiter unten) in ns. stud. iuv. 
(nebst Pet. Francii spec. eloquent, exterioris) ed. C. Levezow, Berol. 
1823. 8. * recens. Rud. Stürenburg. acced. adnott. Lips. 1832. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 353 — 359. ed. Oreil. P. Ma- 
nutii in Cic. or. p. Arch. commentarins, Rom. 1572. 4. G. van Wal- 
wyk exerc. iur. philol. ad Cic. or. p. Arch. LB. 1776. 4. C. D. Il- 
gen anim. hist, et crit. in Cic. or. p. Arch. in Dess. Opp. varr. philo). 
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Erfurt. 1797. 8. Vol. II. P. 1. Einiges Andere von dems. in Sturen- 
burg’s Ausg. v. Cic. d. offic. Lips. 1834. 8. p. IV sqq. J. TA. Net- 
scher disp. inr. litt. d. Cic. or. p. Arch. LB. 1808. 8. Gr. G. Wernsdorf 
nott. in Cic. or. p. Arch. et varr. lectt. cod. Vratisi. N umburg. 1812. 

4. K. II. Frotscher krit. u. erkl. Bemerkk. üb. einige Stellen aus Cic. 
11. für den Arch. etfc. Schneeb. 1821. 8. (m. n. T. Leipzig). C. E. A. 
Griibel d. emend. Cic. loco in or. p. Arch. c. 4. Dresd. 1825. 4. P. 
J. Elcenich loci aliq. tum emend. tum accur. illustr. in Cic. or. p. Arch. 
Im Rhein. Mus. 1827. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ausgezeich- 
net) p. XL. p. 76 — 78. 

Der nachlässige Anstrich, den die Rede bei allen Schönheiten hat, 
erregte in der neueren Zeit Verdacht gegen die Echtheit derselben. In 
diesem Sinne ist gearbeitet die oben genannte Ausg. von M. C. B., für 
deren Herausgebqg man erst den Mag. Carl Beier hielt, der aber da- 
gegen protestirte. Der wahre Herausgeber ist C. W. Schröter. Da- 
gegen schrieb Fr. Platz vindiciae or. Cic. p. Arch. in Seebod. neu. 
krit. Bibi. 1820. S. 774 - 776. 1821. S. 220 - 224. S. 783 - 788. 1822. 

5. 155 — 163. S. 335 - 348. S. 656 — 661. S. 1089 — 1105. Vgl. Frot- 
scher im oben angeführten Programm, Madvig d. Ascon. p. 151, Stü- 
renburg praefat. 

87 — 30. post reditum ad quirites , post reditum in senatu , pro 
domo sua ad jtontifices, de haruspicum responsis, gespr. in den J. 696 
und 697. Auch über diese vier Reden ist neuerdings das Urtbeil der 
Verdammung ausgesprochen worden. Zuerst geschah dies von Jer. 
Markland, remarks on the epistles of Cic. to Brutus and of Brutus to 
Cic. in a letter to a friend. with a dissert. upon four orations ascribed 
to Cifc Lond. 1745. 8, wovon das Wesentliche bei Wolf p. XLVII sqq. 
Ihm galt die Rede ad quirites für ein Excerpt der in senatu, die bei- 
den andern für elende aus einer Schulwerkstatt hervorgegangene Mach- 
werke. Dagegen schrieb zuerst der Bischof Ross a dissert. in which 
the defence of P. Sulla ascribed to Cicero is cleariy proved to be spu- 
rious, after the manner of Mr. Markland, with some introductory re- 
marks on other writings of the ancients never before suspected. Lond. 
1746. 8. Die Tendenz dieser Schrift ist ironisch; R. verdächtigt darin 
nicht bloss die Rede pro Sulla, sondern auch die pro Milone , pro 
Coelio , pro Murena , pro Flacco , zwei in Catilinam , 2 Bücher der 
Tuscul. Quaestt. u. das II. de finibus. Dagegen erschien: a dissert. 
in which the objections of a late pamphlet to the writings of the an- 
cients, after the manner of Mr. Markland are clarely answered, thosa 
passages in Tully corrected, on which some of the objections ara 
founded. with amendements of a few pieces of critism in Mr. Mark- 
lands epistola critica. Lond. 1746. 8. (wahrscheinlich von dem Buch- 
händler Will. Bowger, oder wenigstens unter seiner Mitwirkung ver- 
fasst. S. Nichol aneedotes of Bowyer, Lond. 1782. 4. p. 189.). Ern- 
ster waren Jo. Matth. Gesner’s Angriffe gegen Markland in seinem 
Cicero restitutus in d. Commentt. soc. Gotting, t. UI. p. 223 — 284, wo- 
durch er die meisten Gelehrten, selbst Emesti , für sich gewann. Aber 
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die Früchte seines Sieges vernichtete wieder F. A. Wolf In seiner 

Ansg. jener 4 Beden, Berol. 1901. 8. W. erklärte gleichfalls dieselben 
für nicht ciceronianisch und stellte sechs Prinzipien zur Aufspürung der 
Betrügerei auf, ein grammatisches, ein logisches, ein rhetorisches, ein 
historisches, ein ethisch -politisches, ein ästhetisches; das Resultat ist, 
dass die Beden als Dcclamationen etwa unter Tiberius kurz vor Asco- 
nius geschrieben seyen. Wie immer, so drang auch hier W. siegreich 
durch; sämmtliche neuere Bearbeiter des Cicero, Deck , Schütz, Orelli, 
Kobbe sind ihm beigetreten und haben diesen Roden nur ein Gnaden- 
plätzchen in ihren Ausgg. unter den verdächtigen Schriften angewie- 
sen; auch Niebuhr erklärt die Bede pro domo in d. Rom. Gesch. Th. I. 
3. Aull. S. 374. u. die de harusp. resp. ebendas. S. 597. für Declama- 
tionen. Als Vertheidiger der Echtheit dieser Beden (u. der 5. pro Mar- 
cello, s. unten Nr. 40.) trat dagegen auf Jo. Aug. Stiels disp. de vin- 
dicandis Ciceronis quinque oratt. Colon. 1829. 4, welcher seine Be- 
weise theils aus Cicero selbst (dieser erwähnt von den vier Reden die 
1. n. 2. Epp. ad Att. IV. 1, die 3. ibid. IV. 2.), theils aus andern Schrift- 
stellern, welche sie ohne irgend einen Verdacht als echt ciceronianisch 
kannten und lasen (Valer. Maximus, Asconius, Quinctilianus, Plutarchus, 
Nonius Marcellus, Dio Cassius, Aquila Komanus, Arnobius, Ruiinianus, 
Claud. Mamertinus, Servius, Priscianus), hernimmt, uud Wolfs Angriffen 
auf die historische sowie die grammatisch -rhetorische Beschaffenheit 
der Reden begegnet. Weiter ausgeführt in Bezug auf die 2. Rede: or. 
post red. in sen. c. nott. Marklandi, Gesneri, Wolfii, Manutil, Gnratonii, 
alior. ed. et ab iniectis suspicc. defendit Jo. A. Savilius, Colon. 1830. 
8. So sehr auch S. den Invectiven Wolfs ihre Schärfe benommen uud 
manche Ausstellungen desselben als unbegründet nachgewiesen hat, so 
ist doch W’s Hypothese im Allg. nur erschüttert, keineswegs ganz wi- 
derlegt; doch ist jedenfalls auf diesem Wege fortznfaliren. Iland in 
Krsch. u. Grub. Encycl. t, XVII. S. 221 f. schlägt einen Mittelweg ein, 
indem er jene Reden nicht als Machwerk eines ungeschickten Rhetors, 
sondern als Originale betrachtet, die aber Cicero nicht selbst mit dem 
gehörigen Fleisse geglättet, und die vielleicht beim Vortrage nachge- 
schrieben, in unvollständigen und verderbten Exemplaren in Umlauf ge- 
setzt und daun von fremder Hand ergänzt und überarbeitet worden. 
Doch erklärt sich auch Orelli bei Bähr LG. §. 255. 8. 521. dahin, dass 
es unmöglich sey, die Anzahl schiefer Bemerkungen, Gedanken und 
Wendungen zu retten, welche in diesen Reden Machwerke eines nicht 
ungeschickten (?) Rhetors etwa 20 — 30 Jahr nach Cicero erkennen 
lassen. — Ausser den schon genannten Ausgg. noch: parallele Dank- 
reden an d. Volk u. an d. Senat, deutsch mit einem Comm. v. Benj. 
Wtiske , Leipz. 1900. 8. u. Rede an d. Senat mit einem Comm. v. Frz. 
Fr. Frenzei , Progr. Soest. 1801. 8. (die ersten 8 Capilel). 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. ad orr. p. red. in sen. et ad pop. 
p. 218 — 252. ed. Orell. Frc. Fabricii animadv. in Cic. orr. ad quirit. 
p. red. et p. red. in sen. ex mss. nunc prim. ed. V. J. Elvenich , im 
Rhein. Mus. 1828. III. p. 405— 448. Wunder varr. leett. ex cod. Er- 
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fort, (ohne Werth) post red. ln sen. p. XXXIX. p. 49 — 53. post red. 
ad quirit. bloss bis cap. 3. §. 6. p. XXXIX p. 53 sq., de harusp. re- 
spons. p. XXXIX. p. 57 —63. vgl. p. XXXVI. 

81. pro Cn. Plancio , gespr. im J. 699. — Ansgg. *Gasp. Ga- 
ratonü ad Cic. or. p. Plane, ex opt. cod. Bavar. curae secundae. Bo- 
non. 1615. 4. ex opt. codd. fide emend. c. lntegr. comment. Garatonii 
select. schol. Ambros, i-eliqu. intpp. adnott. qnib. suas add. Jo. Casp. 
Orelli, Gips. 1835. 8. (vgl. d. liecens. v. Bake in d. Bibi. crit. nov. t. 
III. .p. 57 — 88. mit Lesarten aus 2 Codd. Leid.) ♦ad opt. codd. fid. 
emend. et interpretatt. tum alior. tum suis explan. Ed. Wunder , Ups. 
1831. 8. (vgl. d. liecens. v. R. Klotz, Jahn’s Jbb. 1832. 1. S. 59 — 188). 

Zur Erläuterung; Schol. Bob. p. 253 — 273. ed. Orell. G- de 
flfan d. Cic. or. p. Plaqc. Trai. ad Wien, 1809. 4. Wunder Prolegg, 
zu seiner Ausg. u. Varr. leett. ex cod. Erfurt, (vortrefflich) p. LXXV1I 
sq.,p. 94 - 103 . .... i > . ■ ... .ob". -i 

82, pro P. Sestio (diess die Schreibart in den älteren Hdschrr. flir 
Sextio; s. Wunder in Jahn's Jbb. 1827. V. 2. S. 127.), gespr, iinJ. 
697. — Ansgg. in. us. schol. c. cornm. ed. Ott. Maur. Müller (nebst 
dem Texte der B. p. Mil. u. Ascon. Comment.), Coeslin. 1827. 8. (vgl. 
Dess. ad or. p. Sest. curae secundae. inest var. lect. e cod. Biiloviano. 
Coeslin. 1831. 8.). J. C. Orelli, s. unt. Nr. 34. u. or. p. Sest. c. var. 
Ascens. II. III. Hervag. Nauger. Ernest. et Madvigii emeudatt. in us. 
leett. ed. ab J. C. Or. als Prooem. z. Ind. leett. Turic. 1834, 4. tcr- 
timn cd. cum varr. iisdem J. C. Or. Heidelb. 1835. 4. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 291 — 313. ed. Orell. P. Manulii 
in or. p. Sext. comment. Venet. 1556. 1559. 8. Is. Dld. van Dan spec. litt, 
inaug. in Cic. or. p. Sext. LB. 1824. 8. J. C. Gu. Lotzbeck animadv. 
in aliq. loc. Cic. or. p. Sext. Baruth. 1829. 4. Jo. Nie. Madvig d. 
emend. Cic. oratt, pro P. Sestio et in P. Vatinium disput. P. I. Ilafn. 
1833. 4. P. II. III. ib. 1834. 4, wiederb, in Dess. Opuscc. acad. p. 411 — 
524, u. das. p. 524 — 536. scripturae codicis reg. Paris, nr. 7794 ab 
OreUii ed. mai. discrepantes in oratt. p. Sest. et in Vatin. T. Baden 
Bemerkgg. über Cic. H. für Scstius und gegen Vatinius, im Archiv zu 
Jahn’s Jbb. 1835. III. 2. S. 197-203. 

33. in P. Vatinium, gespr. im J. G97, mit der vorigen zusammen- 
hängend. — Ausg. c. Ant. Goveani comm. Paris. 1542. 4, der Comm. 
auch in Dess. Opp. Boterd. 1766. f. p. 341 sqq. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 315 — 325. ed. Orell. Madvig 
d. emend. or. in Vat., s. oben Nr. 32. Wunder varr. leett. ex cod. 
Erfurt, (corrupt) p. XXXV — XXXIX. p. 43—46. 

34. pro M. Coelio Rufo, gespr. im J. 697. — Ausg. orr. pro M. 
Coelio Bufo et pro P. Sestio. e codd. nunc prim. coli. den. emend. c. 
annott. in us. schol. ed. Jo. Casp. Orelli, Turic. 1832. 8. 

Zur Erläuterung: J. Klerk d. Cic. or. p. Coel. LB. 1825. 8. 
Jo. Nie. Madvig d. emendat. aliqu. locor. or. Tüll. p. M. Coelio disp. 
P. I. II. Hafn. 1833. 4, wiederh. in Dess. Opuscc. acad. p. 375 — 410. 
Wunder varr. leett. ex cod. Erfurt, (gut) p. XV sq. p. 70 — 76. 
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85. de provincüs consularibus , gespr. im 3 . 697. — An* g. c. 
nott. Frc. Fabricü, Dusseld. 1569. 8. * e codd. emend. ed. Jo. Casp. 
Orelli, Toric. 1833. 4. (als Ankündigung u. Probe einer neuen Ausg.) 

- Wunder yarr. lectt. ex ood. Erfurt, (corrupt u. ohne die Anfangs- 
worte) p. XXXIX. p. 53 - 57. 

36. pro L. Cornelia Balbo , gespr. im 3. 697. 

Zur Erläuterung: Greg. Gottl. Wernsdorf nott. crit. et philol. 
in Cio. or. p. Balb. Numburg. 1804^ 4. Fr. Car. Rumpf spicileg. obss. 
in Cic. or. p. Balb. Giess. 1810. 4. Pet. Jac. Elout d. Cic. or. p. 
Balb. LB. 1828. 8. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ziemlich cor- 
rupt) p. XXXIX. p. 63 — 70. 

87. in L. Calpumium Pisonem, gespr. im J. 698. 8. Ascon. com- 
ment, p. 1 — 17. ed. Orell. Vgl. Wunder varr. lectt. ex cod. Erftirt. 
(interpoiirt) p. XL-LXI. p. 78-83. Hieran. Lagomarsini ep. ad Jac. 
Facciolatum , qua quid in Cic. or. in Pis. interciderit demonstratur, in 
Raccolt. d’opusc. scient e filolog. t. X. p. 435 — £56, wiederh. in Frie- 
dem. et Seebod. Mise. crit. VoL L P. 2. p. 829 — 338. 

38. pro T. Annio Milane , gespr. im J. 701. vgl. oben 8- 58, 15. 
Vervollständigt (nach cap. 12.) aus einem Pallmps. Taurin, von Am. 
Peyron in seiner Ausg. der Fragm. des Cic. Stuttg. 1824. 4. (de lacu- 
nis orat. p. Mil. p. 218 sqq. u. OrelU Ed. p. 1 — 33) p. 246 — 340, vgL 
Mai Class. auett. t» II. p. 362. 

Ausgg. c. nott. Frc. Fabricü, Dusseld. 1569. 8. emend. et iu. a 
Chr. Aug. Heumann, Hamb, et Lips. 1733. 8. *c. annott. et vers. ital. 
Gasp. Garatonii , Bonon. 1817. 8. * redintegr. et ad opt. codd. fid. 
emendata. c. integ. comment. Garatonii, seil. Ferratii, Peyronii et alior. 
adnott. quib. suas add. Jo. Casp. Orellius , Lips. 1826. 8. — Deutsch 
mit Einleit. u. Anmerkk. von J. P. Brewer, Düsseid. 1830. 8. 

Zur Erläuterung: Ascon. Contisent. p. 81 — 55. ed. Orell. 
Schol. Bob. ibid. p. 275 - 290. Schol. Gronov> P- 448 sq. Fed. Ceruti 
comm. in «Die. or. p. Mil. Veron. 1610. 4. Chr. Heumann emend. 
aliqu. locor. Cic. p. Mil. in Dess. Poecile, t. I. 2. p. 273 ''*9' Chr. Aug. 
SchwarzU progr. in quo inquiritur an Cic. ob Milonem defei*® 01 “ sit re ~ 
prehendendus, Gorlit. 1789. 4. F. W. Hagen exercit. acad. in'*^' 0- or ‘ 
Milon. Erlang. 1792. 8. Wunder lectt varr. ex cod. Erftirt tvoft z “S” 
lieh) p. LXXVIH- LXXXVII. p. 103—110. A. F. G. Curth d. aäf“" 
ficiosa forma orat. p. Mil. Berol. 1833. 8. 

39. pro C. Rabirio Postumo, gespr. im J. 699. — Ansg. c. nott. 

F. Ceruti, Veron. 1589. 8. 

i 

40. pro M. MarceUo, gespr. im J. 606. Diese Hede gilt jetzt 
mehr als die übrigen angefochtenen als unecht. Die erste Ahnung da- 
von hatte, wie es scheint, der Spanier Juan Andres in seiner italie- 
nisch geschriebenen Litt. Gesch. 1782. t II. p. 330. Unabhängig von 
diesem und entschieden trat mit dieser Ansicht F. A. Wolf hervor, 
nachdem er in seiner Ausg. der 4 Reden post reditum eine fünfte, ohne 
sie aber zu nennen, als verdächtig bezeichnet hatte, in der Ausg.: Cio. 
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or. qnae vulgo ferhir pro M. Marcello. recogn. animadv. gell. *npp. 
Intpp. suasque adiec. F. A. W. Berol. 1802. 8. Er suchle hier in der 
Vorr. zu zeigen, dass die Worte bei Cic. Epp. ad div. IV. 4: pluri- 
bus verbis egi Cuesari gratias , nicht von einer förmlichen Bede zu 
verstehen seyeb; Caesar selbst bei Plut. vit. Cacs. c. 39. wundere sich, 
als Cicero gleich nach der Angelegenheit des Jftarcellus für den Liga- 
rius sprach, dass er so lange nicht gesprochen; aber ein Rhotor habe 
jenen Wink des Cicero aufgegriffen Und eine Rede gemacht, wie sie 
C. etwa hei jener Gelegenheit hätte halten können , etwa unter Tibe- 
rius, knrz vor Asconius. WolPs Crtheil über diese Rede lautet p. 
XXXVI: quod videbimur tiobis effecisse, si demonstraverimus , oratio - 
nem esse inanem rerum , Verbis , formulis , constructioniljus stiege vix 
latinam , in Iota compositione ineptam , stultam , ridiculam , deniqut 
fatuo principe Claudio quam Cicerone digniorem. Auch dieser Wölp- 
sche Angriff brachte grosse Sensation hervor. Viele traten bei, unter 
Andern Boissonade, der über WolPs Homer so aufgebracht war. Nach 
einer Nachricht bei Körte WolPs Leben Th. I. S. 832. schrieb Boisso- 
nade einen Extrait aus Wolfs Marcellina, worin er vollständige Re- 
chenschaft von sämmtlichen Argumenten gab, für das Journal des de- 
bats; allein man verweigerte den Abdruck, pur la raison que le jour- 
luil des debats a a dopte pour principe de ne pas innover. le dis - 
cours pro Marcello, dit le redacteur, a passe' depuis des siecles pour 
etre de Ciceron; il f aut donc ne'cessairement que Ciceron en 
soll l’auteur. Aehulich der Jammer des Olaus Wormius (on p. Maro. 
eo&eiaq suspicioue a Fr. A. Wolfio uuper iniecta liberare conatus es» 
O. W. Havn. 1803. 8.), der lieber mit Asconius, Quinctilianns u. Con- 
sorten irren , als mit Wolf das Wahre fühlen will. Noch weiter ging 
Benj. Weiske (comment. perpet. et plenns in orat. p. Marc. etc. Lips. 
1805. 1819 N 8.), der sich zu erweisen erbietet, dass Wolf nicht der 
Verfasser seines Buches seyn könne, und zwar aus denselben Grün- 
den, mit denen er die Autorschaft des Cicero bestritten habe. . In ähn- 
lichem Sinne F. Kalau comment. exhibens nounulla ad Wolfianas orat. 
p. Marc, casttgationes, Frcf. 1804. 4. Dagegen stimmte für Wolf Spal- 
ding im Mim. autiqu. stud. Vol. I. 1. (1808); vgl. Wernsdorf in Nov. 
act. soc. lat. Jen. I. p. 234. u. Schelle in orat. p. Ligar. p. 295 sq. 
Eine neue Prüfung begann Atig. Lud. Gu. Jacob, d. or. quae inscrib. 
p. Marc. Ciceroni vel abiudicanda vel adiudicanda quaestio novaque con- 
ieclura, Berol. et Hai. 1813. 8, ■welcher den Mittelweg einschlügt, dass 
Cic. allerdings eine Rede für M. gehalten uud geschrieben, auch dieselbe 
grossentheils noch in der vorhandenen zu erkennen sey, die jedoeh 
durch spätere Zusätze und Interpolationen entstellt worden sey, eine 
Ansicht, der auch Hand in Ersch. u. Gnib. Kncycl. t. XVII. 8. 223. u. 
Passow im ind. leett. Vratfsl. a. 182a (wiederin in Dess. Opuscc. acad. 
p. 309 — 320, enthaltend varr. leett, aus einem Cod. Rehdiger. u. einem 
Cod. Seidleri) beitraten; den historischen Beweis bat Pussow noch in 
einer am 4. Nov. 1829 in der philomathischcn Gesellschaft vorgelese- 
nen, und in d. Zeitscbr. für d. AUerthumswiss. 1635. Febr. Nr. 14 — IS. 
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S. 113 — 133. abgedruckten Abhandlung (das Resnlfat das. S. 133: fest- 
zustehen scheint also, dass Cicero nach Marcellus Begnadigung tvirk- 
lich eine Rede gehalten hat, und dass er aus vielen Gründen eine 
Veröffentlichung derselben wünschenswert finden konnte. Dass die 
uns vorliegende Rede pro Marcello die damals gehaltene seg, ist al- 
lerdings damit noch nicjft erwiesen: mehrfache ausdrückliche Beglau- 
bigung geben jedoch die Anführungen einzelner Stellen untei Cicero s 
Namen beim Ambrosian. Scholiasten , bei Priscianus, Nonius und Lac- 
tantius; volle Gewissheit aber kann freilich nur durch eine Schritt 
für Schritt durchgeführte Prüfung der Rede selbst gewonnen werden, 
die hier zu unternehmen nicht möglich ist, nach meiner Leberzeugung 
aber zu demselben Ergebniss führen würde ) geführt. In demselben 
Sinne urtheilen Jo. Leonh. Hug lucnbr. d. orat. Oie. p. Marc., vm d. 
Ind. leett. univ. Albert. Friburg. 1817. 4, Savels in der oben Nr. 87 
30. genannten Abhandlung, u. Barbier -Vemurs Mercure latin. Paris. 
1818. 8. t. V. p. 1385 sqq., wiederh. in Seebod. Archiv. 1884. S. 475 — 
481; auch Spohn stimmte für Cicero nach Seyffarth. Memor. Sp. p. 55. 
vgl. Nachtrag zu der Lilteratur der Marceiliana von G. Sauppe in der 
Zeitschrift fiir d. Alterthumswissensch. 1835. Mai. Nr. 56. S. 456. 
Ihre Echtheit verficht R. Klotz in s. Ausg. d. Reden, Th. I. Vorr. S. 
LXXXI ff., als unecht erkennen sie dagegen Schütz u. OreUi in ihren 
Ausgg. - Vgl. noch Schol. Ambros, p. 370 sq. ed. Orell. Schol. Gro- 
nov. ibid. p. 418 — 431. Wunder varr. ieett ex cod. Erfurt, (werth- 
voll und mit Verbesserungen von zweiter Hand) p. XXU. p. 36 — 38. 
Varr. leett. in or. p. Marc, e cod. Havniensi deproraptae, in Seebod. N. 
Archiv. 1829. S. 132. 

41. pro Q. Liyario } gespr. im J. 706. Verdächtigt von B. Weiske 
append. d. or. quae vulgo fertur Cic. p. Lig. (an d. Ausg. d. Rede pro 
Marcello, 1805). 

Zur Erlüuternug: Scbol. Ambros, p. 371 sq. ed. Orell. Schol. 
Gronov. ibid. p. 414-418. G. G. Wernsdorf animadv. in Cic. orr. 
pro Lignr. et pro rege Deiot. Leucopetr. 1802. 4. Eiusd. quaestt. critt. 
in Cic. orr. pro Ligar. pro reg. Deiot. et p. Rose. Amer. Numbg. 1983. 
4. C. F. C. Raacke spec. annott. in Cic. or. Ligar. Stenda!. 1811. 8. 
C. E. A. Gröbel d. loco qui in or. p. ldgar. c. 7 legilur. Dresd. 1826. 
4. Wunder varr. leett. ex cod. Erfurt, (ausgezeichnet u. frei von In- 
terpolation) p. XXII — XXXIV. p. 38 — 40. 

43. pro rege Deiotaro, gespr. im J. 707. 

Zur Erläuterung: Schol. Ambros, p. 372. ed. Orell. Schol. 
Grouov. ibid. p. 421 — 424. M. A. Mxireti nott. in Cic. or. p. Deiot. 
in Dess. Opuscc. ed. Ruhuk. t. III. p. 858 - 860. J. Hagmeier varr. 
leett. acced. nott. in Cic. or. p. reg. Deiot. Rostoch. 1638. 8. Chr. 
Jul. Gu. Mosche de Cic. in scribeuda orat. p. Deiot. consilio eiusdem- 
que de eadem iudicio non negügeudo. Luhec. 1815. 4, wiederb, in 
Friedem. u. Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 2. p. 218 — 229. Wunder 
varr. leett. ex cod. Erfurt, (werthvoll) p. XXXV. p. 40 — 43. 

43 — 56. X IV Philippicae in M. Antonium, gespr. in den J. 709 
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u. 710. — Ausgg. a M. A. Mureto emend. et illustr. Paris 1563. 4. 
Philipp, et orr. p. Font. p. Place, in Pis. ex antiqnissimo a Gabr. Faer- 
no emend. c. eiusd. anaott. Rom. 1563. 8. (beide benutzten den Cod. 
Vitt., die Abweichungen in den Angaben der Lesarten erklärt Gara- 
toni so, dass F. nur die Urschrift, M. zugleich auch das auf dem Rande 
Bemerkte berücksichtigte), text. ad cod. Vat. al. libb. opt. fid. castig. 
nutis var. edit. Graeviauae nlio ru rnq. intpp. integ. G. Garatonii com ment, 
nond. edito et suis animadv. instr. deniqiie Manutii contm. et iudd. ad- 
iec. Greg. Gottl. Wernsdorf. Lips. 1831—1883. II Voll. 8. Verbes- 
serte Textesausg. ibid. 1835. 8. accor. emend. e cod. Valic. c. integ. 
var. ed. Mureti, Faernl, Lambini, Graevii, Krnesti, Schiitzii et Werns- 
dorfii rell. seil. cd. Jo. Casp. Grell ins, Turic. 1837. 8. Or. II. über- 
setzt uud mit eiuem nach Hdschrr. bericht. Texte begleitet von G. G. 
Wernsdorf, Leipz. 1815. 8. annott. in ns. schul, ill. ab H. A. G. 
Winckler, Cassel et Marb. 1889. 8. in us. schul, ed. C. H. Frotscher, 
Lips. 1833. 8. 

Zur Krläuterung: M. A. Mureti in Cic. Phil, scholia, in Dess. 
Opp. ed. Ruhnk. t. II. p. 973— 1010. Hier. Ferrari ad Paul. Manut. 
emendatt. in Philipp. Cic. Venet. 1543. 8, M’iederh. Paris. 1543. Lngd. 
1553. 1560. 8. Ge. Hersmanni schul, et annott. in Cic. XIV Philipp. 
Servest. 1611. 8. G. G. Wernsdorf d. cod. Vatic. in orr. Philipp, textu 
restit. auctoritate. Numburg. 1814. 4. Fiusd. spec. nov. ed. orr. Phi- 
lipp. adornandae. Lips. 1816. 8. F. G. Jentzen üb. des Cic. vierte 
phil. R. nebst eiuem Anhänge krit. Bemerkgg. Lübeck 1830, 8. C. II. 
Frotscher in Cic. or. Phil. II. commeutarior. spec. Lips. (Annaberg) 
1835. 8. 

57. [in C. SuHustium Crisjntm responsio. Corradi quaest. p. 85 

sqq. 108 sq. ed. Lips. hielt M. Porcius Lutro für den Verfasser. — 
denno castigat. et einendat. spec. von Chr. Gl. Herzog, in VII Progr. 
Ger. 18 1835. 4.] 

58. [ad populum et equites rom. ante quam iret in exilium, sonst 
zuweilen mit deneu post reditum herausgegeben. Auch im Cod. Erfurt. 
(pessimae not ne) s. Wunder varr. leett. p. XXXIX. p. 46 — 49-1 

59. [de pace. ed. Henr. Leotih. Schurzfleisch, Vileb. 1713. 4. Eine 
solche Rede hielt Cic. wirklich, wonach die Fiction bei Dio Cass. XLIV. 
23 — 33, abgedr. bei Kobbe Opp. Cic.l 

60. | epistola s. declamatio ad Octarianum. e. Jac. Lod. Ithemi 
coinm. Paris 1536. u. öfler.J 

61. [adversus Valerium, in Ed. Beroald. Bonon. 1499. u. Lngd. 
1515. Nach Orelli’s Verinuthung Or. p. Plane, p. VIII. von einem Fran- 
zosen oder Italiener aus dem 15. Jahrh.] 

II. Reden, von denen Fragmente erhalten sind (über Nr. 63 — 66 
s. die Ausgg. oben §. 64, 5, über die folgenden die Frngmenten- 
sammlung bei Xobbe ed. stereot. t. X. p. 110 — 177.). 

63. pro M. Tullio, gespr. ungef. 683. Einzeln bearbeitet von P. 
E. Huscnke c. comm. et excurs. in 1mm. Husclike Analect. litten Lips. 

22 * 
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1838. 8. p. 79 — 291. p. 372 — 376. in ns. schol. ed. E. J. Richter. 
Korimb. 1834. 12. 

Zur Erläuterung: F. C. Wolff obss. critt. in Cic. orr. pro 
Scauro et pro Tullio et lib. d. rep. fragm. Flensburg. 1824. 4. C. 
Oeier iurisprud. in Cic. or. p. TuU. accurat. exponitur, in Jahn’s Jbb. 
1826. I. p. 214 — 220. v. Savigny über Cic. or. p. Tüll. n. die actio 
vi boai r. raptor. in der Zeitschr. f. geschichtl. Bechtswissensch. B. V. 
Nr. 3. 

63. in Clodium et Curionem , irti J. 683 (s. Cic. F.pp. ad Att. I. 16.). 
Einzeln u. als Vorläufer der grösseren Fragmentensarninlung bearbeitet 
von C. Beier, Lips. 1825. 8. — S. die Fragm. u. d. Comm. p. 329 — 
340. ed. Orell. Andres bei Cic. Epp. ad AU. I. 16. Quinct. V. 10, 98. 
VIU. 3, 81. 6, 56. IX. 2, 96. 8, 47. Bufin. d. iig. 2. p. 197. B. No- 
nius s. vv. longum, speculum. 

64. pro M. Aemilio Scauro, im 3. 699. S. Asconius Comm. p. 
18 — 30. ed. Orell. n. Schol. Bob. p. 873 — 376. 

65. de aere alieno Milonis, im J. 700. S. die Fragm. u. den 
Comm. p. 341 — 848. ed. Orell. 

66. de rege Alexandrino, im J. 698. So richtig Fortunat, rhet. 
p. 84. ed. Capp., de rege Ptolemaeo bei Aquil. Rom. d. iig. 14. p. 154. 
B. u. Marc. Capell. p. 428. Capp. Vgl. die Fragm. u. den Comm. p. 
949 — 352. ed. Orell. 

67. pro L. Vareno , nach Schütz im J. 683. Quinct. IV. 1, 74. 
(IX. 2, 56.) V. 10, 69. 13, 28. VII. 1, 9. VIII. 3, 22. Prise. III. 7. t. L 
p. 135 sq. VII. 6. p. 308. 14. p. 340. XII. 6. p. 556. Severian. syn- 
tom. rbet. p. 345. Capp. 

68. cum quaestor Lilybaeo decederet, im J. 679. S. oben §• 

18. Arus. Messus exx. eloqu. p. 511. 

69. pro P. Ofrpio, um’s J. 686. Quinct. V. 10, 69. 76. 13, 80. IX. 
2, 51. Amm. Marc. XXX. 8, 7. Arus. Mess. exx. eloqu. p. 541. 

70. pro C. Manilio, im J. 687. Nonius s. v. coniiteri. 

71. pro M. Fundanio, im J. 687. Prise. VI. 6. t. I. p. 238. VII. 
11. p. 330. Serv. ad Virg. Georg. II. 342. Aen. IX. 675. Acro in 
Horat. art. poet. 343. Boeth. d. definit, p. 658. ed. Bas. 

72. 73. pro C. Cornelio de maiestate II, im J. 688. S. den Cora- 
ment. des Asconius p. 56 — 81. ed. Orell. — I. Quinct. V. 13, 26. VII. 
8, 35. Prise. VII. 8. t. I. p. 296. 297. 17. p. 351. VIII. 15. p. 419. 
X. 6. p. 498. 7. p. 501. Aquil. Born. d. fig. 16. p. 156. B. Arus. Mess, 
exx. eloqu. p. 503. 507. 508. 511. 513. Boeth. d. defin. p. 659. Acro 
ad Hör. serm. I. 2, 67. Marc. Capp. rhet. p. 421. Capp. — II. Cio. or. 
67, 825. 70, 232. (Quinct. IX. 4, 14. Prise. X. 9. t. I. p. 508. No- 
nins s. v. venalicii) Aquil. 10. p. 151. (Marc. Capp. p. 428.) Arus. Mess, 
exx. eloqu. p. 487. (Prise. XVIII. 2. t. II. p. 114.) 492. 493. 496. 497. 
500. 511. 513. Serv. ad Virg. Aen. XI. 708. Schol. vet. in Juven. ap. 
Butgers. varr. lectt. V. 3. 
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74. in toga candida, lm J. 689. S. oben §. 90, 24. Ascoa. Comm. 
p. 82 — 95. ed. Orell. 

75. jrro Q. Gallio, im J. 689. Cic. Brat. 80, 278. Quinct. VIII. 
3, 66. XI. 3, 155. 165. Aquil. 2. p. 144. Nonius s. v. logi. Charis, 
p. 114. Kugraph. in Tereut. Run. II. 2, 4. Hieronym. ad Nepotiau. I. 

I. p. 10. ed. Frcf. 

76. de L. Othone, im J. 690. Arus. Mess. exx. eloqu. p. 507. 

77. de proscriptorum liberis, im J. 690. Quinct. XI. 1, 85. 

78. contra concionem Q. Metelli, im J. 691. Quinct. IX. 3, 40. 
45. 49. 50. Geil. N. A. XVIII. 7. Prise. IX. 9. t. I. p. 466. X. 3. p. 
485. Pseudo -Augustin, princ. rhet. p. 327. Capp. 

79. Ide consulatu suo , im J. 691. Zweifelhaft. Nonius t. r. 
census.J 

80. pro P. Vatinio, im J. 699. Cic. Epp. ad div. I. 9. 

81. pro A. Gabinio, im J. 699. Hieron. Apol. adv. Rufin. Opp. t. 

II. p. 134. ed. Frcf. 

III. Gänzlich verlorene Reden. S. Nobbe ed. stereot. 
p. 178 sq. 

82. 83. pro Acilio II. Cic. Epp. ad div. VII. 30. 

84. pro AI. Antonio. Cio. p. dom. 16, 41. 

85. pro mutiere Arretina. Cic. p. Caec. 83, 97. 

86. pro Ascitio. Cic. p. Coel. 10, 24. 

87. pro Atratino. Cic. p. Coel. 1. 

88. pro Destia, im 3. 697. Cic. Epp. ad Quint, frat. n. 8. Phi- 
lipp. XI. 5. 

89. jrro Caninio Gallo, im J. 698. Cic. Epp. ad div. VII. 1. 

90. pro Cispio. Cic. p. Plane. 31. 

91. pro L. Corvino, im J. 688. d. pet. cons. 5. 

92. pro Crasso, im J. 699. Cic. Epp. ad div. I. 9. 

93. 94. pro Dolabella , iin J. 703. Cic. Epp. ad div. III. 10. 

95. pro Druso, im J. 699. Cic. Epp. ad Alt. IV. 15. 

96. in Gabinium. Quinct. XI. 1, 73. 

97. pro Messio, im 3. 699. Epp. ad Att. IV. 15. 

98. pro Q. Mucio. Ascon. comm. in or. in tog. cand. p. 86. Or. 

99. pro C. Mustio. Cic. in Verr. act. II. 1. 53, 139. 

100. pro Scipione Nasica, im J. 693. Cic. Epp. ad Att. II. 1. 

101. pro C. Orcinino vel Orcinio. d. pet. cons. 5. 

102. pro C. Pisone. Cio. p. Fiacc. 39. 

103. pro Popillio Laenate. Valer. Max. V. 3, 4. 

104. in deponenda provincia , im 3. 690. Cic. Epp. ad Att. n. t. 
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105. de Reatinornm caussa, im J. 09!). Cic. Epp. ad Att. IV. 15. 
100. 107. pro Sanft io 11. Ascou. comm. in or. Milon. p. 55. Or. 

108. pro Scamandro. Cic. p. Cliient. 17, 49. 

109. 110. pro Thermo IT, im J. 694. Cic. p. Flacc. 39. 

111. pro Titinnia. Cic. Brut. 60. 

1 13. pro Caesare Yopisco. Cic. Philipp. XI. 5. 

113. laudatio Serrani Domestici filü, für dessen Vater geschrieben. 
Cic. Epp. ad yniuct. fratr. 111. 8. 

114. laudatio Purciae. Cic. Epp. ad Att. XIII. 37. 48. 

1 15. Cn. Pompeio , 

110. T. Ampio , ceterisve. Qtiinct. III. 8, 50. 
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Zusätze und Berichtigungen. 


S- 52. S. 125. ist Z. 25 u. 26. zu streichen. 

Zu §. 57, 21 f. vgl. die beiden Prefssschriflen von B. A. Nauta u. 
J. R. Thorbecke, Ciceronis ipsius sententia de perfecto oratore, Trai. 
ad Ehen. 1820. 

Zu S- 64, 23. Vollständigkeit ward bei den Erläuterungsschrifren 
zu Cic. Heden weder erzielt, noch war dieselbe dort an ihrer Stelle, 
da nur umfassendere Sammlungen berücksichtigt werden konnten; Kin- 
j zelnes ist in der III. Beilage gegeben, wiewohl auch dort nur das Wich- 
j tigere und bei der Seltenheit der Monographien nicht Alles aus eigener 
Ansicht. Der geneigte Leser wird diese Zusammenstellungen aus sei- 
nen eigenen Sammlungen vervollständigen, fiter genügt es noch hlnzu- 
weisen auf F. C. Wolf Bein, zu Cic. Red. in Seebod. Archiv, 1824. 1. 
S. 185 ff., E. Wunder im Rhein. Mns. 1829. 2. S. 272 - 291, J. A. 
Nürnberger progr. nonnull. loc. e Cic. orr. delect. vet. libri subsidio 
recte coustituere conatus est, Kcmpt. 1832. 4, T. Buden Im Archiv za 
Jahn’s Jbb. 1833. II. 3. S. 337 ff., J. Nie. Madcig d. emendat. locor. 
aliq. orr. Cic. Hafn. 1831'. u. in Dess. Opuscc. p. 136 — 174, Eiusd. d. 
loc. aliq. select. Cic. orr. disp. altern, ibid. p. 175 — 207. 

Zu §• 65, 6. Birg. Thorlucius Varr. eines Dän. Cod. zum I. u. 

II. B. d. Rhet. ad Ilerenn. in Dess. kl. Schrift. Copenhag. 1815. 8. B. 

III. p. 399 — 419. Varr. lectt. in libr. rhet. ad Iler, e quinque codd. 
Mss. (3 Relidiger. 1 Vratisl. 1 Dresd.) im Mus. crit. Vratisl. 1825. Nr. 

IV. p. 98 — 328. C. F. A. Nobbe lecliones Ciceronianae (über Rhet. 
ad Her. I. 2, 3. 9, 14. 13, 23. II. 3, 5. 4, 7. u. einige Stellen aus den 
Reden p. Sest. Plane. Coel.). Lips. 1826. 4. 

Zu S. 66, 1. Reinl,. Klotz Qimestt. Tullian. lib. I. Lips. 1830. 8. 
p. 1 — 40. O. M. Müller interpr. duor. loc. Cic. d. orat. lib. I. Cös- 
lin. 1833. 4. Angekündigt ist eine Ausg. der Schrift d. or. ree. et an- 
not. instr. K. G. Kuniss, Lips. 1835. 8. 

Zu §. 67, 18. Varr. lectt. e cod. Cic. d. opt. gen. die. (?) Vite- 
berg. enotalae, in Seebod. N. Arch. 1829. S. 148. 
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Zn §, 74, 4. Pur Tacltus stimmen noch Piiebvhr tt. Zell in d. Fe- 
rlenschr. Th. III., leiztrur auf Tac. politische Ansicht seiue Meinung 
gründend. 

* Zu §• Hl, 80. l'eher das s aO-tjn&at oder sedere in Bezug auf die 
Auditores des Porcius Latro schrieb Eichstädt im Catal. lectu Jen. bi- 
bern. a. 1833. 
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acclamationes §. 89, 2. 
accusatores 59, 8. 
acta, seuatus, populi etc. 78, 2. 
Actius Postumes 86, 25. 

Adelphius 90, 20. 
advocatus 75, gg, 

S. Aclius Paetns 38, 7. 

JU Aelicis Stilo 32, 7. 33, 8. 43, 8. 
44, HL 17. 

Aesernimis Marcellus 84, 22. 

G. Afrania 71, 2n. 

Afrikanische Schule 78, 5. 87, 3. 83. 
CeDsorins Atticus Agricius 90, 30. 
M. Vipsanius Agrippa 84, 2. 

M. Vipsanius Atticus Agrippa 86, 25. 
'X. Albucius 53, 14. 

C. Atbutius SUus 79 , 8. 28. 86, 
13-18. 

Latinus Alcimus Aletliius 90, 30. 
Alcuiuus 88, 22. 

Alexander Se\erus imp. 87, 4. 6. 
Alfius Firnis 86, 25. 

Aniaesia Sentia 71, 23. 

Ainmius Flaccus 84, 35. 

T. Aunius 1. uscus 38, 3. 

T. Anilins Velina 53, lL 
Anonymi 88, 14. 90. 11. 13. 

P. Antistius 53, 12. 

M. Antoninus Pius 87, 4. 5. 

M. Antoniuus philosophus 87, 4. 
89, 7. 

Antonius Aquila 89, 18. 

— Atticus 86, 35. 

— Liberalis 81, 35. 

C. Antonius 72, 1. 

M. — orator 30, 11. 33. 44, 
18. 46 — 48. 50. 52, 13, 66. 

M. — 59. 61, 69, 1. 


M. Aper 84, 35. 

Apollodorn s 79, 32. 

Apollodorei 79, 4. 5. 

Apollonius Molon 56. 58, 3. 63, 
16 — 18. 

L. Apjmleius 88. 89. 

Apruuculus 90, 2!L 
apte dicere 63, U, 

At/uila Romanus 88, 8. 11. 

Jul. Aquilinus 89, 18. 

Aquillius 88, 23. 25. 

Arellius t'uscus 84, 2&. 86, 9 — 13. 
Argentarius 86, 25. 

Aristoteles 56. 

0- Arrius 68, 2. 

L. Arruntius 84, 22. 

Arusianus Messtis 88, 27. 

U- Asconius Pedianüs 64. 82, lfl, 
Asinius Gallus 84, 33, 

C. Asinius Pollio 55. 69 , 24 — 
35. 84. 

P. et L. Nonii Asprenates 86, 25, 
Ateius Sanctus 89, 18. 

Athenaeum 83, 29. 

L. Atratinus 73, 9. 

Attalus 86, 25. 

Attici, Asiani 55. 

T. Attius 72, 9. 
auditores 81, 20. u. Nachtr. 
Aurelius Augustinus W, 8. 16. 
Augustodimuqi 78, 4. 87, 2. 

V. Magnus Ausonius 90, 18, 

P. Autronius Paetns 72, 9. 

Avidius Quielus 84, 35, 

Avitus 86, 25. 

Junius Bassus 86, 25. 

Silius — 86, 25. 

Sepullius — 86, 25. 
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Beda 88, 22» 

C. Bellienus 53, 11» 

Beredtsainkeit, sopliist. polit. 52. 

— Schul- u. Kunst- 22, 
T. Bctncius Bnrrus 5jä, 25. 
Bibliullieken 78, I. 

M. Calpurnius Bibulus 08, 5, 
Blandius 80, 35. 

Antritts Manlius Severinus Boe- 
thius 67, 12. 88, 24. 26. 
Brutidius Niger 86, 25, 


D. Junius Brutus Cnllaicus 38, 20, 


P. - 

- 52, 

19. 

I,. - 

— 20, 

2. 

M. — 

— 52, 

1. 

M. — 

— 52, 

11. 

BI. — 

- 55,59.70,8 — 18. 


Buchhäudlerisches 78, 2. 

Biirdigala 87, 2. 

Burdigalenses professores 90, 20. 
Butco 80, 25, 

C. et L. Caepasii 72, 9. 

Cn. Serviiius Caepio 38, 11, 

Q. — - 38, 11. 

Q. — — 43, ü, 

Caepio Crispinus 75, 4L 84, 21, 

C. Julius Caesar Strabo 4, 8 — 13. 
52, 13, OS, 7L 

C. — — dictator 45, 11. 

54. 5. 59. 61. 68. 6 — 12. 
li. Caesiilenus 52, 2, 


BI. Porcius Cato ütirensis 11. 58, 
12. 59, 70, 1 — 7. 71, Ö. 

Q. Lutatius Catulus 45. 1 — 7. 66. 
Q. - — 52, 19. 


caussa 57, 2. 
caussidicn.s 59, 4. 75, 22. 

A. Cornelius Celsus 79, 16. 22 — 
26. 88, 12. 

C. Censoriuus 52, 19, 

Censur 75, 2. 26, 78, 2. 

Cent um viralgeri eilte 75, 15. 

L. Cestius Pius 81, 35. 82, 3. 15. 

86, 2L 

M. Cornelius Cether/us 22, 1, 

BI Tullius Cicero 20, 1. 54 - 67. 

71. 80, 2fL 88. 23. 26. Beil. 111. 
Ciceroniani 64, 21 f. 

Claqueurs 75, 19» 81, 23. 

A ppius Claudius Caecus 21, 
Appius Claudius Pulcher 38, 5. 
App. — v — 68, 5. 

C. — — 52, 19» 


Claudius Capito 84, 35. 

— Clatidiamis 88, 

— imp. 75, 9, 83, 11 — 13. 
Clemens Justus 86, 25, 

S. Clodius 56, 9, 

P. — Quirinalis 81, 35, 


(86, 25.1 
4. 


Cluvins Rufus 84, 22, 

C. Coelius Caldus 52, 19, 

BI. Coelius Rufus 62, 24. 69, 12- 19. 


M. Calulius 69, 6 — 11. 

Caligula iinp. 81, 25. 83, 10, 
Calpurnius Flaccus 80, 28, 
Calvitins Nepo« 84, 35. 

P. Canutiiis 83, 6, 43, 11, 72, 9. 
Blarcianus Blineus Felix CapeUa 
88, 2L 

. Caper 64, 12. 

C. Plir/ürius Carbo 44, 2 — 9. 

C. — — 52, 10. 

Cn. — — 43, 13. 

Carthago 87, 8. 

Bf. Aurelitis Cassiodorus 88, 9.20. 
L. Cassius 58, 19, 

L. — 72, 9. 

T. — Severjis 84, 7 ff. 

T. Castricius 89, 18» 

I>. Sergius Catilina 72, 1» 81, 32, 
Bf. Porcius Cato maior 11. L 23 — 
22, 29, 2. 33, 6. Beil. L 

M. — — 38, 10, 

C. — — 38, 20, 

M. — — 52, 19. 


Collegia (loetarum 76, 
color St, 13, 14. 

P. Cominius 72, 9. 
cominentarii 58, 15, 64, 4. 18. 
cunclusio 56, 15. 
confirnmtio 56, 15, 

Coustantinopel, Akademie 87, IO, 
Conslautiuus imp. 87, 2. 
Coustautius II. imp. 87, 4. 

— Cblortis imp. 87, 4. 
constitntio 56, 16 f. Beil. II. 
controversia 57, 2« 81 , 9 ff. 31» 
88. 5, 

Cornelius Bispamis 86, 25, 

0- Corniflcitis 65, 1_L- 12, 

Cornutus ’rertnllus 84, 35 
Sulpicius Correlianus 89, 18, 

Ti. Coriiucanius 21, 8, 

Corvus 86, 23, 

C. Cosconius Calidiamis 73, 9» 

C. Aurelitis Cotta 44, 12 — 17. 52, 

12, 62, 19. 66. 2L 

I,. — — 38. 6. 

h. - — 52, 19» 
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L. Ucinius Crassus 30, 8. 33, 4. 

47. 49 

— 51. 52, 12, 66. 71, 8, 

M. — 

— 68, 1. 2. 

P. — 

— dives 22, 4. 

P. — 

— Mucianus3S,Z. 

P. — 

— M. f. 68, 2. 


Flavins Crescouius Corippus 88, 4. 
C. Scribonius Curio L 42. 

C. — - li. 45,14-23. 

C. — — III. 69,3-5, 

M. Cnrius Denfatus 21, 2. 

Q. Curtius Unl'us 81, 35. 

Damasus Scombrus 86, 25. 
decere 55, 6. 68, 1L 
P. Decitts 38, SO. 
declamare, dedainitare 58, 3. 78, 
12. 81. 

delatores 75, 4. 

deliberativnm genas 19. 56, 13, 57, 
23. 79, 2. 88, 2. 

Atlius Tiro Deiiiliidias 90, 20» 
demonstrativem geuus 19, 53, 13, 
57, 23. 79, 2. 

Demosthenes 63, 3, 

diaiogus de oratorihns 71. 84, 1, 

Diocietianns imp. 87, 4. 

Diophanea 30, 6, 35, 3, 
dispositio 56, 11, IS. 79, 8. 13. 
divisio 81, 12. 

Cn. Dolabella 73, 9. 

Doinitiauus imp. 80, 0. 81, 25. 83, 
20 — 23. 

DomUius Afer 79, 20. 84, 10 — 16. 

— Apollinaris 84, 35. 

Cn. Domitins Ahenobarbus 43, 12. 
Donatianns 83. 23. 

Donntiis 88, 25» 

M. Livitis Dmsus 41, 12. 

M. — — 43, 23. 

PXnamius 90^ 20. 

eloquutlo 56, 11, 21, 79, 8. 
Em/iorius 88, 0, 15, 

Matjtius Felix Ennodius SO, 19, 
Epidius 56, 8, 

Epistolograpbie 88, 27 
Eprins Alareellus 84, 22, 

Erncius Clariis 84, 35, 

Eu iiienins 90, 7 — HL 
excessus 7979. 
exorditim 56, 15. 79, 9, 13. 
Exsuperius 90, 20. 

Exiemporiren 58, 2» 

0- Fiibins Labeo 22, 11. 

0. — Maximus 21, 1_L 

0- — — Allobrog.38,20. 

Ser. — Pictor 38, 11, 


C. Fabricins 21, 7, 

Fabricius Veiento 84, 35. 
Fälschung 58, 20, 21. 

C. Kawains 38, 15» 

C. — Slrabo 41, 10, 

C. — 84, 35. 

M. Fuvonius 70, 30 — 32. 

F'elus 86, 25. 

fignrae (Manier) 55, 5, 

fignrae (Hedefigur) 79, 9. 

C. Flamininus 21, HL 
T. Quinctius Flamininus 38, 20, 

C. Flavius Fiuibria 52, 13. 

C. — — 52, 13. 

Jul. Florus 80, 25, 

M. — 80, 23, 

Fonleins Magnus 84, 35. 

Curius Fortunatianus 88, 8, 12. 16. 
Jul. Froutiuus 89, IS. 

Fronto Caties 84, 35. 

M. Cornelius Fronto SS. 89. 
Froutouiani 89, 10. 

Fulcinius Trio 84, 2L 22. 

M. Fulvius Flaccus 41, L 
Ser. - — 88, 20. 

0- — Nobiüor 22, 13, 

funebris oratio 19, 4 — 6. 

I,. Furius Philus 38, 20, 

Fuscus Salinator 84, 35. 

S. Jul. Gabinianus 81, 35, 

C. Sulpicius Galba 44, 1, 

Ser. — - 32. 

Ser. — — imp. 83, HL 

Gallicauus 89, IS, 

Gallieuus imp. 87, 4. 

Ij. Junitts Gull in 86, 12. 30. 79. 21. 
M. Gallio 65, 16» 

Gallische Schule 78, 4. 87, L 2. 90. 
Cornelius Gallus 72, 3. 

Gargonius 86, 25. 

I/. Gellius 52, 19, 

M\ Acilius Glabrio 72, fi, 

C. Servilius Glaucia 43, 12. 

Al. Antonius Gniplio 30,13. 62,20. 
65, 20 ff. 

Gordiauus imp. 87, 4. 

Gorgias 79, 16» 

C. Gorgonius 53, 4. 

Ti. Sempronius Gracchus 22. 9. 

Ti. - - 34 f. 

C. — — 39 f. 
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